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Ausland. 


Eine Schwierige Aufgabe. 
Cinewitſch ſoll die flüchtigen Heere neuorgani⸗ 

ſiren. — Verdächtiger Nachrichtenmangel 

in St. Petersburg. — In Cokio rechnet 
man auf einen langen Urieg. 

Ynkow, Mandſchurei, 18. März. 
Zwiſchen der ruſſiſchen Nachhut und 
den Japanern iſt bei Kaiyun, zwanzig 
Meilen nördlich vom Tie-Paß, ein 
ſchwerer Kampf im Gange. 

St. Petersburg, 18. März. Seit 
über 24 Stunden iſt die Regierung jetzt 
ohne Nachricht von dem zurückweichen— 
den Heere, doch hofft ſie, daß die tele— 
graphiſche Verbindung bald wieder 
hergeſtellt ſein wird. Daß die Japa— 
ner General Linewitſch in den Rücken 
gefallen ſind und die Bahn beſetzt ha— 
ben, hält man für unwahrſcheinlich. 
Aus Erfahrung weiß man, daß der 
abſolute Nachrichtenmangel im Kriegs— 
miniſterium ſtets der Vorläufer von 
Hiobspoſten war. Die letzte Depeſche 
war aus Changtufu, 40 Meilen nörd— 
lich von Tiepaß, und kam vom Korre— 
fpondenten ver Aff. Preffe. Sie wer 
um 4 Uhr Donnerftag Nachmittag 
aufgegeben, und prophezeite eine lUm- 
gehung der Rufen. Dieje zerjtörten 
die Vorräthe und Brüden, mürden 
aber beitändigq von dem borrüdenden 
Feinde bedrängt. Zum Schluß heißt 
es: „Wir glauben, daß die Japaner 
eine Umgehung in weitem Bogen ma— 
chen, und daß ſie uns überfallen wer— 
den, ſobald wir aus dieſen kreisförmi— 
gen Gebirgsgruppen, welche Tie Paß 
umgeben, heraus ſind.“ Dieſe Depe— 
ſche traf hier erſt heute Morgen ein. 

Auf dem langen Wege nach Harbin 
haben die Ruſſen nur die Mandarinen— 
jtraße bis nad Kaiyuan, bon m) fie 
Sftlih nach Kirin meiterführt, mäh- 
rend die Eifenbahn direkt nach Harbin 
geht. Neben diejer ift angeblich eine 
gute Fahrſtraße. Aber es jcheint ein- 
fach unmöglich zu fein, cin Heer bon 
250,000 Mann mit vielem Kriegäge- 
räth, und melches an den Seiten und 
hinten bejtändiq vom Feinde angegrif- 
fen wird, ficher nach Harbin zu brin= 
gen. General Linewitfch wird jeben- 
falls unterwegs ungeheuer viele 2eute 
verlieren. 

Inzwiſchen iſt die Mobiliſirung ei⸗ 
nes neuen Heeeres bereits in mehreren 
Provinzen in vollem Gange. Auch eine 
Abtheilung Garde hat heute Marſchbe— 
fehl erhalten. 

General LinewitſchsErnennung zum 
Oberbefehlshaber wird von der Preſſe 
heute allgemein gutgeheißen, weil Ku— 
ropatkins völlige Erfolgloſigkeit einen 
Wechſel im Oberbefehl durchaus er— 
heiſchte. Die Zeitungen laſſen durch— 
blicken, daß an KuropatkinsMißlingen 
andere hochſtehende Perſonen mitſchul— 
dig ſind. 

Warſchau, 18. März. Die Leiter 
der Weichſel bahn haben um militäri— 
ſchen Schutz für die Brücken zwiſchen 
Siedlce und Malkin gebeten, weil in 
Drohbriefen deren Zerſtörung in Aus— 
ſicht geſtellt war. 

In Lodz und Umgegend lebt die 
Streikbewegung wieder auf. Es kam zu 
einem Kampf zwiſchen Streikerführern 
und Arbeitern in den Fabriken zu Pa— 
bianico, welche ſich nicht an der Be— 
wegung betheilgen wollten. Einer der 
Streiker wurde erſchoſſen, und andere 
wurden verwuedet. 

Tokio, 18. März. Ueber die Vor— 
gänge auf dem Kriegsſchauplatz in den 
letzten drei Tagen iſt hier wenig mehr 
bekannt, als daß die Ruſſen auf vol— 
lem Rückzuge längs der Bahn begrif— 
fen ſind. Wie viele von ihnen gefan— 
gen genommen wurden, weiß man 
nicht. Man vermuthet, daß die Ruſ— 
ſen verſuchen werden, in der Gegend 
von Kirin Widerſtänd zu leiſten. Es 

diſt eine wüſte Gebirgsgegend. Die in 
manchen maßgebenden Kreiſen gehegte 
Anſicht, nicht bis Harbin vorzudrin— 
gen, iſt infolge des neuen gewaltigen 
Sieges fallen gelaſſen worden, und 
der Generalſtab will die Früchte des 
Sieges jetzt bis zur Neige ausbeuten. 
Die Preſſe erklärt, daß die Mand— 
ſchurei jetzt thatſächlich im Beſitz der 
Japaner iſt, weiſt aber den Gedanken 
eines baldigen Friedensſchluſſes ange— 
ſichts des Zögerns Rußlands, ſeine 
Niederlage einzugeſtehen, zurück, und 
dringt unter den Umſtänden auf kräf— 
tige Fortſetzung der Feindſeligkeiten. 

Der Premierminiſter ſagte auf ei— 
nem Eſſen des Bankiersklubs geſtern 
Abend, ſeine Zuhörer ſollten ſich im 
Geiſt einmal in die Lage Rußlands 
verſetzen. Dieſes ſei Japan an Hilfs— 
quellen, Bevölkerung und militäri— 
ſchem Ruhm weit überlegen, und ſtehe 
jeßt vor der peinlichen Frage, eine bi3- 

er mit Verachtung behandelte Nation 

m Frieden bitten zu follen. Eine 
folhe Demüthigung fünne man nicht 
erwarten. Die Japaner müßten fich 
darauf vorbereiten, den Krieg bis zum 
bitteren Ende fortzufegen. 

Sollte e3 Japan gelingen, den Ruf: 
fen den Rüctweg abzufchneiden, fo wer- 
den fie vielleicht gezwungen imerben, 
fich zu ergeben. 

St. Petersburg, 18. März. General 
Kuropattin hat unterm gejtrigen Da- 
tum dem Zaren gemeldet, daß er den 
Dberbefehl an Linomitf abgetreten 
babe, und diefer meldete die Uebernah- 
me des Dberbefehls. 

Dom 16. März ift folgende Depeche 


des Generals Kuropatkin an den Za— 


en datirt: 


Unſere Nachhut 


15. auf dem Gebirgsabhang füpöftlich 
vom Tie Pap einen Kampf gehabt, 
30q fich bet Anbru der Duntelheit 
aber auf eine Beuge des Kiaoflufles 
zurüd, ohne vom Feinde behelligt zu 
fein. Am 16. März ſetzten unſere 
Heere den Marſch fort. Am 15. März 
wurde die Ortſchaft Fakoman, 25 
Meilen nordöſtlich von Mukden von 
chineſiſchen Banditen beſetzt.“ 

Antananariro, en 
März. Das zweite ruffifche Pazifik: 
aeihiwader ift abgefahren, angeblich 
mit dem Befehl, die japanische Ylotte 
zu zertriimmern. Lebtere fährt ihm 
entgegen. 

Des Kaiſers Geſundheit. 

deue Gerüchte von einer ernſten Krankheit. 
—* niſter Mittnachts achtzigſter Geburts⸗ 

tag.— Durch Steuern gefränft.— Durchge⸗ 
krannt. 
(Spezialfabeldepveihe tee „NR. 9. Staatszeitung*.) 


Berlin, 18. März. Großes Auffe: 
ben erregt bier eine Nachricht des Lif- 
faboner „Diario de Noticias”, melcher 
aus beiter Duelle, erfahren haben ill, 
daß Kaifer Wilhelm feine Mittelmeer- 
fahrt auf direftes Anrathen der Uerzie 
mache, und daß er beim König Karl 
von Bortugal-telegraphifd um alt: 
freundfchaft gebeten habe, fall dort 
eine Zandung für rathjam gehalten 
werde. 

Diefe Kunde hat um jo mehr in 
meitejten Kreifen die arößte Beunruhi- 
gung berborgerufen, weil e3 zu aleicher 
Zeit befannt geworben ift, daß Jich der 
Kaifer joeben einer Operation hat un 
terziehen müffen, al3 er von der Reife 
nach Wilhelmshaven und Bremen twie- 
der in Berlin angelanat war. Offizio: 
ferfeit3 bemüht man jich,- bieXufregung 
des Bublifums durch die Verjicherung 
zu befcehwichtigen, daß es Jich bei dem 
operativen Eingriff nur um die Befei- 
tigung einer“vorübergehenden Erfran= 
fung gehandelt habe. Für einen Rüd- 
fall fei feinerlei Befürchtung vorhan- 
den; die Krankheit habe einen ganz zu= 
fälligen Charakter gehabt und jet be- 
reits vollſtändig gehoben. 

Aber im Publikum hat man nach 

den früheren Erfahrungen kein rechtes 
Vertrauen mehr zu den Beruhigungs— 
Kundgebungen und macht ſich wieder— 
um auf Schlimmes gefaßt. Man er— 
innert ſich zugleich der Thatſache, daß 
der Kaiſer bei der Einweihung des 
Berliner Doms ganz fahl und einge— 
fallen ausſah und den Eindruck eines 
hochgradigen Neuraſthenikers machte. 
Viele wollen ſich den Gedanken nicht 
mehr ausreden laſſen, daß die Opera— 
tion doch wieder wegen des angeblichen 
Kehlkopfleidens nothwendig geworden 
ei. 
Wie nachträglich verlautet, wohnte 
der Kaiſer während ſeiner kürzlichen 
Anweſenheit in Bremerhaven mehreren 
Verſuchen mit der verbeſſerten Jacht 
„Meteor“ bei, deren Tiefgang vergrö— 
ßert und welche vor dem Hinterſteyen 
verkürzt iſt, wodurch die Stabilität 
erhöht wird. Die Jacht hat damit be— 
deutende Veränderungen gegenüber der 
amerikaniſchen Konſtruktion erfahren, 
und man iſt in Sportkreiſen geſpannt 
darauf, wie ſich das Fahrzeug in ſei— 
ner umgemodelten Verfaſſung bei der 
nächſten Probe bewähren wird. 

InStuttgart begeht heute der würt— 
tembergiſche Staatsminiſter und Mi— 
niſterpräſident a. D. Dr. Freiherr von 
Mittnacht die Feier ſeines 80. Ge— 
burtstages. Seine „Erinnerungen an 
Bismarck“, die vor gar nicht langer 
Zeit erſchienen und ſchon die fünfte 
Auflage erlebten, haben den Namen 
des greiſen Staatsmannes, der kör— 
perlich und geiſtig noch völlig rüſtig 
iſt, neuerdings wieder in den Vorder— 
grund gebracht. Hermann v. Mitt— 
nacht wurde in Stuttgart geboren, 
trat 1849 in den württembergiſchen 
Juſtizdienſt, in welchem er alsStaats— 
anwalt, Stadtgerichtsvorſtand in 
Stuttgart, ſowie als Obertribunals— 
rath und Mitglied des Oberhandels— 
gerichts thätig war. Mittnacht war 
1867 Mitglied der Bundesliquida— 
tions-Kommiſſion in Frankfurt a. M. 
und trat im April deſſelben Jahres 
als Juſtizminiſter in das Miniſterium 
Varnbüler. Er führte eine neue Ge— 
richtsorganiſatiox und Prozeßform 
durch und betheiligte ſich 1870 an den 
Verhandlungen in München und Ver— 
ſailles, die der Gründung des Deut— 
ſchen Reiches und ſpäter dem Abſchluß 
der Friedenspräliminarien vorangin— 
gen. Seit dem Rücktritt von Varn— 
büler im Auguſt 1870 das Haupt der 
Regierung, übernahm Mittnacht im 
November 1873 auch das Miniſterium 
der auswärtigen Angelegenheiten (mit 
den Verkehrsanſtalten) und des könig— 
lichen Hauſes und wurde 1876 Mini— 
ſterpräſident. Das Juſtizminiſterium 
gab er 1878 ab. 1887 wurde er in den 
erblichen Freiherrenſtand erhoben, 
1900 trat er in den Ruheſtand. 

Die Nachricht, daß Fürſt Karl zu 
Oettingen-Wallerſtein, erbliches Mit— 
glied der Kammer der Standesherren 
im Königreich Württemberg, auf ſein 
württembergiſches Staatsbürgerrecht 
verzichtet hat, weil das neu erlaſſene 
Beſteuerungs-Geſetz ihm erhöhte Steu— 
ern auferlegt, hat peinliches Aufſehen 
erreat. Der Fürſt iſt Senior des Ge— 
ſammthauſes Oettingen, und ſeine 
Vermögenslage iſt angeblich derart, 
daß die ein wenig ſtärker angezogene 
Steuerſchraube ihn kaum aus dem 
Gleichgewicht zu bringen brauchte. 

Aus Kiel iſt Zigarrenfabrikant Kahl 
nach Amerika geflohen. Nicht nur be— 
trauern feinen plötzlichen Abſchied an— 
geblich zahlreiche nt —— 
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Chicago, Samitag, den 18. März 1905.— 


er joll auch feine Familie in bitterjter 
Noth zurüdgelaffen haben, die nun 
auf die öffentliche Wohlthätigkeit an⸗ 
gewieſen ſein dürfte. Es war don 
ſeit geraumer Zeit bekannt, daß er ſich 
in großen finanziellen Schiwierigfeiten 
befand. 


Die deutſch-⸗ramoaniſchen An— 
ſprüche. 


Berlin, 18. März. Die Erledigung 
der ſamoaniſchen Anſprüche iſt im 
Auswärtigen Amt ein ſehr kitzlicher 
Punkt, da man nicht begreifen kann, 
daß die Bezahlung einer ſo tleinen 
Summe mie $120,000 von den Ver. 
Stoaten und England ſo lange ver— 
zögert wird, namentlich da die Ge— 
ſchädigten zumeiſt unbemittelte Leute 
ſind. Es wird übrigens zugegeben, 
daß die Anfprüche etwas Hoch gegrif- 
fen find; Diejelben find von einem 
amerifanifhen Rechtsanwalt einge- 
reiht morden. Die deutiche Regie— 
rung mird am Ende geneigt fein, bie 
Hälfte jener Summe anzunehmen, und 
es beißt, fie werde in London und 
Wafhington ein derartiges" Anerbieten 
machen. ® 

Benezolanifcher michterſpruch. 


Willemſtad, Curacoa, 18. März. 
Nachrichten aus Garacao, Venezuela, 
zufolge hat der Oberappelihof jene3 
Landes entjchieden, daß die New York 
und Bermudez Asphalt Eo. den Auf: 
ftändifchen Hilfe leiftete.e Der Scha- 
denerfaß, welchen die amerifanifche 
Geſellſchaft erhalten Toll, tft noch nicht 
bejtimmt, und es mögen darüber no 
viele Monate verjtreihen. Diefe Ent: 
Icheidung hat mit dem Entſchluß der 
ee, die Gerechtiame jener Ge- 
felichaft zu widerrufen, nichts zu 
thun. \ 

Unruhe in Kamerui. 


Berlin, 18. März. Am Reichstag 
theilte heute Dr. Stuebel, Leiter des 
Kolonialamtes, den Empfang beunru= 
higender Nachrichten aus Kamerun, 
Deutich-Weltafrifa, mit, wo die Ein- 
geborenen aufläjliq werden. Der Gou= 
verneur hat um Wbfendung bon zei 
Kompagnien Truppen gebeten. Diefel- 
ben werden gelandt werden. 

Die KronprinzensDodzeit. 


Berlin, 18. März. Die Großber: 
zogin Mnaltafia von Medlenburg- 
Schmerin wird, wie das „Tageblatt“ 
meldet, aus Gejundheitsrücfichten 
nicht bei der Vermählung ihrer Toch: 
ter Caecilie mit dem Kronprinzen 
Sriedrih Wilhelm zugegen jein. 

A — 


Inlqand. 


Teddy tanzt „Jig“. 
Auf dem Balkon bei Delmonico zum Er» 
cötzen der Menge. — Kohlſaat wird Bun— 
deskreisrichter. 


Waſhington, 18. März. Präſident 
Rooſevelt traf heute Morgen um 7:20 
bon ſeinem Beſuch in New PYork wie— 
der hier ein und fuhr ſofort nach dem 
Weißen Hauſe. Auf dem Bahnhofe 
wurde er von der Menge herzlich be— 
grüßt. 

Er war von der Arbeit des geſtrigen 

Tages etwas abgeſpannt, hatte er doch 
innerhalb elf Stunden einem feſtlichen 
Gabelfrühſtück beigewohnt, als Braut— 
führer gedient, bei zwei Eſſen Reden 
gehalten und obendrein auf dem Bal— 
kon bei Delmonicos bei grünweißem 
Kalziumlicht einen „Jig“ getanzt, un— 
ter Muſikbegleitung und dem begei— 
ſterten Hurrahgeſchrei der Menge. 
Dieſe Tanznummer ſtand allerdings 
nicht auf dem Programm. Eine Rie— 
ſenmenge hatte ſich an der 5. Ave. an— 
geſammelt, um den Präſidenten bei 
der Vorfahrt zum St. Patrickstag— 
Bankett zu begrüßen. Sowie er hin— 
ter dem Eingang verſchwunden war, 
begann ſich die Menge zu zerſtreuen. 
Plötzlich erſchien die ganze Vorderſeite 
des hocheleganten Speiſehauſes im 
blendenden Licht der Kalziumbeleuch— 
tung, und gleich darauf trat der Prä— 
ſident auf den Bolkon im zweiten 
Stockwerk. Sofort ſtand die Menge 
wie gebannt, und als er nun herunter— 
ſchaute, ſpielte die Kapelle des Miliz— 
regiments, welches ihm zu Ehren auf— 
gezogen war, „Hail to the Chief“. Aber 
die Hurrahrufe übertönten das Spiel. 
Gerade wurde es etwas ruhiger, als 
die Muſiker „St. Patrick's Day in the 
Morning“ anſtimmten. 

Unwillkürlich regte ſich beim Präſi— 
denten, und bei zahlloſen Zuſchauern 
das „Tanzbein“, und ſo ſah man ihn 
denn lachend, den Hut in der Hand, 
nach den Takten der Muſik den Jig“ 
tanzen. Nun war des Haltens kein 
Ende mehr, die Zuſchauer waren vor 
Jubel ganz außer ſich, und als ſie nun 
von ihm eine Rede verlangten, antwor— 
tete· er mit weithin vernehmbarer 
Stimme: „Heute nicht, dies ift der Ne- 
gimentstag.” Darauf 30q das Regi- 
ment mit flingendem Spiel ab, umd 
der Präftdent begab fich in den Ban: 
fettfaal, we er fein Lieblingsthema, die 
Dermehrung der Flotte, in längerer 
Rede behandelte. Nachdem er fich enı- 
fernt hatte, behandelte Admiral Cogh- 
lan (berühmt dur fein Spottlied 
„Hoch der Kaifer!“) dasfelbe Thema. 
Diefer Redner bejammerte die That- 
fache, daß wir nur 27 Schlahtfchiffe 
hätten, mit ben im Frühjahr fertig 
merbenden, die Kreuzer zählten nicht 
mit. Den Admiral freute e3, dak nur 
noch zehn vom Hundert der Mann- 
Ichaften Ausländer feien, daß nur noch 
neun von hundert davonliefen, haup!- 


fachlich Köche. und ähnliche Handmwer- 


ter. sur. betonte, daß bie den Se F 
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Präſident Rooſevelt entſchloß ſich 
heute Mittag nach einer Unterredung 
mit den Senatoren Cullom und Hop— 
kins und Sprecher Cannon, den Di— 
ſtriktsrichte C. C. Kohlſaat zum 
Kreisrichter für den 7. Ill. Diſtrikt 
zu ernennen, ſowie Diſtriktsanwalt 
Bethea zum Diſtriktsrichter; Keneſaw 
M. Landis wurde für den neuge— 
ſchaffenen Richterpoſten auserkoren. 
Landis iſt ein Bruder der beiden In— 
dianaer Nationalabgeordneten desſel— 
ben Namens. 


Aus dem ſtongreß. 
Der ſaubere Handel mit San Domingo. 


Waſhington, 18. März. Senator 
Teller beantragte heute im Kongreß 
abermals, den Präſidenten um Ueber— 
mittelung aller Auskunft über San 
Domingo zu erſuchen. Man könne im 
nächſten Kongreß dann in Ruhe den 
Vertrag berathen, und, falls es ſich 
empfehle, gutheißen. Auf der Straße 
habe man ihm die Nothwendigkeit ei— 
ner ſofortigen Gutheißung des Ver— 
trages klar machen wollen, weil ſonſt 
Deutſchland eingreifen werde. Das 
ſei albern. Man verlange keine Aus— 
kunft, die der Präſident aus guten 
Gründen für ſich behalten müſſe, die— 
ſer habe aber kein Recht, andere Aus— 
kunft zu unterdrücken. 

Senator Lodge behauptete, nur gin= 
mal jei folche Austunft über einen 
Vertrag gefordert worden, und da= 
mals erit, nachdem diefer qutgeheißen 
war. Er glaube, der Bräfident müjfe 
unter den internationalen Höflichkeit3- 
regeln in biefem Falle die Auskunft 
bermeigern. 

Senator Morgan erklärte, der Se- 
nat würde jich demüthigen, mwenn er 
die Auskunft nicht verlange. Schlie- 
ih wurde die Sache dem Ausfhuß 
für auswärtige Angelegenheiten über- 
piefen. Morgans Berfuch, den Senat 
zu veranlaffen, die fandontinikanifchen 
Angelegenheiten zum Gegenjtand einer 
Unterfuhung zu machen, fcheiterte an 
einem parlamentarifhen Einſpruch 
Eulloms. Morgan hatte gejtern an- 
gedeutet, daß die Eheleute Reader ei- 
nen Plan auszuführen verfuchten, wo- 
nah die Schulden jener Republif be- 
zahlt werden, und legtere einen Hafen 
an dieBer. Staaten abtreten folle. Die 
Frau Reader fcheint die Leiterin des 
Unternehmens zu fein. Sie fam 1891 
als Stenographijtin nad Nem Port, 
gründete ein Gtenvaraphiitenbureau 
und wurde reich. Gie bejorgte viele 
Arbeit für die venezolanijche Grenz- 
fommiffion, und erivirfte al3 Vertre- 
ter eines Londoner Syndifats vom 
Sultan von Jahore einen Eifenbahn- 
fontraft im Werthe von $5,000,000. 
Sn London heirathete fie Reader, einen 
Auftralier und. Privatjefretär einfluß- 
reicher Perfönlichkeiten. Das Paar er: 
warb peruanifche Minen, und die 
Yrau joll einen Aufftand in Peru ab- 
gewendet haben. Yn San Domingo 
mollen fie beim Präfidenten Erfolg 
mit ihrem Finanzplan gehabt haben, 
doch hätte ihnen der Bundesgefandte 
Damfon einen Strich durch die Rec 
nung gemacht, angeblih auf Befehl 
aus MWafhingten. Der Bräfident 
Morales habe Analt vor NRoofevelts 
großen: Knüppel befommen, mie er 
Reader felbit gelangt haben fol. Kor- 
bettenfapitän @ illingham fei dann mit 
einem Krieasihiff gqefommen, und die 
Folge jet der Abbruch der Unterhand- 
lungen zwilchen Reader und Morales 
geivefen. Der Gefandte und Dilling- 
ham hätten nun den dem Senat vor— 
liegenden „Bertraa” ausgearbeitet. 

Der Senat hat heute Nachmittag die 
Beitätigung des Vertrages mit San 
Domingo abgelehnt, die ihm überjand- 
ten Ernennungen bejtätigt und fich 
vertagt. 

Kunſtſchätze verbraunt. 


New York, 18. März. Viele werth— 
volle Gemälde und Statuen wurden 
heute bei einem Feuer in der National 
Academy of Deſign an der 109. Str. 
und Amſterdam Ave. vernichtet. Ein 
Feuerwehrmann wurde unter fallen— 
dem Gemäuer begraben und ſchwer 
verletzt ins Hoſpital gebracht. Unter 
den verbrannten Bildern ſind ſolche 
von Aſchenbach, Diez, Samuel B. 
Morſe, dem Erfinder des Telegra— 
pben, Beal, Eaton und May. Der 
Schaden wird auf $50,000 aejchäßt, 
mag aber die doppelte Höhe erreichen. 
Schlecht ifolir' Leitungsprähte follen 
das Feuer verurfacht haben. 


6r:Goud. Luce geftorben. 


Coldwater, Mich., 18. März. Er: 
Gouperneur Cyrus ©. Luce ift Heute 
bier in feiner Wohnung im Alter von 
achtzig Jahren geftorben. Bereitä 1848 
mar er in Indiana Legislaturfandidat 
der Whigd, murde aber  geichlagen. 
Dann zog er nah) Brand County, 
Mich., und wurde 1854 zum Legiäla- 
turmitglied gemählt. Geither hat er 
viele Vertrauensämter inne gehabt. 
Zmei Mal hintereinander, 1887 und 
1889, wurde er zum Gouverneur ge— 
mählt, auch mar er Staat3ölinfpektor, 
Präfident der Staats = Bibliothetz- 
fommiflion ufm. 

Bas wird’s helfen? 


Nem York, 18. März. Spielutenji- 
lien im Werthe von $30,000, welche in 
legterer Zeit beichlagnahmt maren, 
wurden heute auf Befehl des Diftrikts- 
anmwalts verbrannt, darunter etwa eine 
Million Spielmarten. 

Dampfernachrichten. 
Rew Vort: Armenian von Liverdooi 
— 
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5 Uhr⸗Ausgabe. 


Das Auge des Geſetzes. 


— — 


Vereitelt einen Verſuch, Gefau— 
gene aus dem Gefüngniß zu befreien. 


Zwei Perſonen in Haft. 


Gefängnißdirektor Whitman hat eine Un— 
terſuchung eingeleitet. — Furchtbar miß⸗ 
handelt. — Kreuzzug gegen Medien und 
ähnliches Gelichter beginnt. 


Unter dem Verdacht, an einem Ver— 
ſuche, Gefangene aus dem County— 
zwinger zu befreien, betheiligt geweſen 
zu ſein, wurden heute früh gegen drei 
Uhr vom Hauptſchließer J. F. O Neiil 
und den Aufſehern Michael Walſh und 
Wm. Stevenſon zwei Männer verhaf— 
tet, die ſpäter der Polizei übergeben 
und in der Hauptwache eingefäfigt 
wurden. Gie gaben ihre Namen als 
Hrant Graham und Frank Ludwig 
an. 

Gefängnifdireftor Whitman, der 
aus dem Schlafe getrommelt wurde, 
eilte fofort nad dem County-Öefäng- 
niß. Er hat eine gründliche Unterfu- 
hung eingeleitet. 

DMeill machte zu früher Morgen» 
ftunde die übliche Runde durch und um 
das Gefängniß. In einem Hausflur 
an Dearborn Avenue, nahe Jlihois 
Straße, Jah er eine dunfle Geſtalt. 
Das war jehr verdächtig. Er z0g ih 
fchnell in da3 Dunkel zurüd und be- 
obachtete den verdäcdtigen Gefellen. 
Diefer aber rührte fich nicht von der 
Stelle. DMeill mitterte Unheil. Er 
fhlängelte fich ins Gefängniß zurüd 
und holte bewaffnete Verftärfung in 
Geftalt der Aufſeher Walſh und 
Stevens. 

Während O'Neill ſich von Dearborn 
Ave. nach der Illinois Straße begab, 
hatten die beiden Aufſeher das Ge— 
fängniß umſchritten und waren von 
der Gaſſe aus in die Straße gelangt. 
Sie famen nun DMeill entgegen. Kein 
Menich in jenem Theil der Straße 
fonnte ihren Späheraugen entgehen, 
und Graham und Ludwig murbden 
eingefangen und in Triumph nach dem 
Gefängnif geleitet. 

Sodann murde nochmal, aber 
fruchtlos, die ganze Nachbarſchaft nach 
‚etwanigen Spießgefellen der Verhafte- 
ten abgeflappert und der Gefäüngnip- 
direftor Whitman benadhrichtigt. Die 
fofort eingeleitete Unterfuchung eraab, 
daß von einem eilernen Häfen an ei= 
nem ©itterjtabe eines im dritten Stock 
des Gefängnifjes, 30 Fuß meitlic) 
bon Dearborn Ave. befindlichen Tyen- 
jters ein Strid herabding. Diefer war, 
wie Bambusfplitter ergaben, mit einer 
langen Ungelrutde auf den Hafen ge- 
hoben worden. 

Da das fragliche Fenjter etwa 30 
Fuß von der Zelle gelegen ijt, in der 
Frang agen, der Beihilfe an der Er- 
mordung des Poliziiten James Keefe 
angeklagt, jhmadhtet, fo alaubt D’- 
Neil, daß die „Verfchwörer” es vor— 
nehmlih auf Gagen3 Befreiung abge- 
jehen hatten. 

Diefe Anficht Scheint Herr Whitman 
nicht zu theilen; er glaubt fogar, daß 
jeder Verfuch, durch das fragliche Fen— 
fter in das Gefängniß zu dringen und 
Gefangenen zur Flucht zu verhelfen, 
ausjichtslos jei. 

„Selbjt wenn es fi) um einen Be— 
freiungsverfuch handelte und e3 ben 
Verſchwörern gelungen wäre, Die ei- 
fernen Gitterftäbe zu durdhlägen, fo 
hätten fie erft eine große Spiegelalas- 
Tcheibe zertriimmern müffen, um in den 
Zellenraum zu gelangen. Gie hätten 
aljfo Speftafel machen müffen, der von 
den Auflehern unter allen Umjtänden 
gehört worden wäre und ihre Verhaf- 
tung zur Folge gehabt hätte. Auf 
Eindbrud in ein Gefängniß zwecks Be— 
freiung von Gefangenen ſteht Zucht— 

hausſtrafe.“ 

Detektive Keefe wurde bekanntlich 
am 5. Januar erſchoſſen, als er den 
Verſuch „machte, in Oagens Mohnung, 
Nr. 63 25. Place, den berüchtigten®er- 
brecher Harry YFeinberg zu verhaften. 
Teinberg wurde im Verlauf des Kam- 
pfes tödtlich verwundet und ftarb nad) 
mehreren Taaen im Lafefide Hofpital. 

Die beiden Häftlinge meigern ich 
irgend melche Angaben zur Sache zu 
maden. m Laufe de3 Vormittags 
wurden die Häftlinge im dentifizi- 
tungsbureau dem Kapitän Evans vor 
geführt, der feititellte, daß Grahams 
Sündenregifter wie folgt lautet: 

Hrank Graham, alias Kohn Stern, 
alias Rihard Huth, alias Richard Le— 
wis, 24 Jahre alt. 

Um 22. Mai 1896 unter dem Na- 
men Yohn Stern wegen Einbrud zu 
90 Tagen Etrafhaft im ftäbtifchen 
Arbeitshaufe verurtheilt; 

24. März 1897 unter dem Namen 
Stern wegen Einbrud zu fünf Jah- 
ren Strafhaft in der Beflerungsanitalt 
zu Pontiac verurtheilt, am 10. April 
1900 probemweife entlaffen. 

22. November 1900 unter dem Na: 
men Franf Graham zu fünf Jahren 
Zudthaus verurtheilt; am 20. Auguft 
1904 entlaflen. 

27. Auguft 1904 wegen Einbruch 
zu 90 Tagen Gefängnif berurtheilt. 
— ſcheint bisher unbeſtraft zu 
ein. 

Yrau, Edith Murdod, die im 
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erfucht, einen Augenblid ihre Baby zu 
halten. Gie wolle nur etwas an ihrer 
Toilette in Ordnung bringen. Frau 
Murdod nahm ihr das etwa zehn Tage 
alte Kind ab. Die Frau, die fie für 
eine Nachbarin hielt, trat in ein Hin- 
terzimmer und ließ fich nicht mehr bli- 
den. Sie war durch die Hinterthür 
entwifcht. Frau Murdock benachrich— 

tigte die Polizei, die das verlafjene 
Kind nach dem Findelhaufe, Nr. 114 
©. Wood Str., jehaffte. 

Frau May Mefenna, Nr. 2524 
Michigan AUoe., harrt forgenvofl einer 
Nachricht von ihrer Tochter Pearl, die 
jung, hübjch, gebildet und Erbin ei- 
ne3 Vermögens :,on $200,000, am 
Donnerjtag Nachmittag ji mit Ro— 
bert Adams, einem Komponijten von 
Gaffenhauern, in die Rofenfeileln der 
Ehe hat fehmieden laflen und jeitdem 
bermißt wird. Adams gilt in der LXe- 
bee für ein fideles Haus. Er pflegte 
in einem Hinterzimmer einer an Wa- 
bafh Aoe., nahe 21. Str., gelegenen 
Wirthfchaft einen Kreis von „Lebe— 
männern“ um ſich zu verſammeln und 
mit Geſangsvorträgen zu unterhalten. 
Jene „Sumpfhühner“, kannten ihn un— 
ter dem Namen „Bob“ Adams. — Am 
Donnerftag Nachmittag holte er Frl. 
MeKenna_aus dem Chicago Mufical 
College ab und heirathete fie. Nad) 
der Trauung fpeijten die Neuvermähl⸗ 
ten mit mehreren Freunden im Sher— 
man Houſe. Von dort aus wurde Frau 
MeKenna ſchriftlich in Kenntniß-ge— 
ſetzt, daß ihre Tochter Frau Adams 
geworden ſei. Seitdem hat die junge 
Frau nichts mehr von ſich hören laſſen. 

In der Anlage der Sunny Brook 
Diſtillery Co., Nr. 174 Randolph 
Str. wurden geſtern auf Veranlaſſung 
von D. E. Thomas, einem Angeſtell— 
ten, zwei Zigeunerinnen, die ſich als 
Wahr fagerinnen aufſpielten, verhaftet 
und in der Zentral-Detailwache einge— 
locht. Die Frauenzimmer wurden un— 
ter den Namen Mary und Lizzie Doe 
wegen angeblich unordentlichen Betra— 
gens gebucht. 

In der Halle Nr. 319 55. Str. hat 
ſich geſtern Abend ein Bürgerverband 
organifirt, der fich die Aufgabe geftellt 
bat, Hand in Hand mit der Polizei den 
Ihwindelhaften Medien, Wahrfagern, 
Quadfalbern und Amuletthändlern 
das Handwerk zu legen. Er wird in 
allen Stadtiheilen regelmäßige Ber- 
fammlungen abhalten, in denen bon 
berufenen Perfonen alle die Gaumer: 
Iniffe, deren fi die borermwähnten 
Schmindler bedienen, um die leicht» 
aläubige Menge zu rupfen, enthüllt 
merben follen. — Am Sonntag Abend 
wird eine derartige VBerfammlung im 
der Kenwood-Halle und am Dienjtag 
Abend eine foldhe in der Athenaeum- 
Halle an Yan Buren Str. abgehalten 
werden. 

Das anfcheinend von bögmwilligen 
Nachbarn ausgejprengte Gerücht, dem= 
gemäß der zmölfjährtge Sohn Crane, 
mie feiner Zeit berichtet, von dem Ge- 
müfegärtner W. R. Reeves, Nr. 11500 
Mustegon Ave, South Chicago, dem 
er von der Verwaltung des Chicago 
Drphan Afylum, Nr. 5120 ©. Part 
Ave., in Pflege gegeben war, in gröb— 
lichiter Weife vernachläffigt fein follte, 
war vollfftändig aus der Luft gegriffen. 
Reeves hat den Knaben in beiter phy= 
fifcher Verfaflung am 8. März der 
Verwaltung der Anjtalt wieder zuge- 
ftellt, mit der Erklärung, daß er nicht 
imstande fei, den Knaben neun Mo- 
nate im Jahre zur Schule zu Fchiden. 
Anzwifchen hat er die Sache in Wie- 
derermäqung gezogen. Er wird ben 
sungen biellercjt zurüanehmen. 

Im Streite über das Wegerecht 
wurde geitern Abend Beter Solomin3- 
fy, der Kutjcher eines Poftwagenz, in 
der hirter den Zmeigpoftamt E, Nr. 
428 W. Madifon Str., gelegenen Gaife 
angeblih bon dem Drofchfentuticher 
Robert Yohns, derartig mißhandelt, 
daß er zur Zeit im County-Hofpital in 
boffnungslojem Zuſtande darnieder— 
liegt. Johns ſoll mit ſeinem Peitſchen— 
ſtiel unbarmherzig auf ihn eingeſchla— 
gen haben. Die Aerzte im Hoſpital 
fiellten. feit, daß GSolominäfy einen 
Schäbdelbruc erlitten hat. Xhrer An- 
fiht nach dürfte der Tod des Patien- 
tn Einnen 24 Stunden erfolgen. — 
Sohns hatte fih aus dem Staube ge- 
macht, wurde aber heute früh, furz 
nah Mitternacht, verhaftet, ald er im 
Begriffe war, feine Wohnung, Nr. 119 
Genter Upe., zu betreten. 


* Samuel W. Willifton, Profeffor 
der Paläontologie an der Univerfität 
Chicago, hat ausgerechnet, daß in etwa 
drei Millionen Yährhen dag Men- 
Tchengefchlecht ausgejtorben jein und 
die Weltherrfchaft der Vögel beginnen 
wird. Nach des gelehrten Profeflors 
Anficht hat die Entwidlung des Men- 
fchengefchleht3 jet ihren Höhepunft 
erreicht, und nach dem unerbittlichen 
Raturgefet folgt nun der Niedergang. 
Das erzählte der Herr Profeffor wenig- 
ften3 geftern in einer Vorlefung feinen 
erftaunt und andbäcdhtig laufchenden 
Hörern. 

— 


Das Wetter, 


Chicago und Umgegend: Heute Nachmittag und 
gegen Abend Gewitterregen; während der Nacht ab- 
nebmende Luftwärme; morgen trübe und fälter; 
morgen früh dürfte die Zemperatur auf den Ge: 
frierpumft jinten; lebhafte jüdmeitfiche, jpäter nord: 
weitlihe Winde. 

lincis: Heute Nahmittag und Abend äeftige 
Gewitterftürme; während der Waht abnehmenne 
Luftwärme; morgen trübe und bedentendb füälter:; leb— 
bafte jüdwertliche, morgen nordivchlihe Minde. 

Indiana: Heute Abend ci morgen trheb- 
til fälter; lebhafte jüdmeitliche, ipäter nordieritliche 


SH a Be a 


Gefährliher Beruf. 


Aus den Derluftliften der Baufdymiedes 
Union. 


Tür die Gefährlichkeit des Berufes 
der zumetit an Hochbauten befchäftig- - 
ten Baufchmiede gibt der Bericht Be- 
lege, welchen Sekretär O’Brien. bon 
der hiefigen Union der Brückenbauer 
und Baufchmiede gejtern diefem Ber- 
bande unterbreitet hat. E3 find nad 
demfelben während des Xahres 1904 
bon den 880 Mitgliedern des Verban— 
des nicht menic:: al3 104 bei ihrer 
Berufs-TIhätigkeit durch Unfälle zu 
Schaden gefommen und 20 tobt auf 
dem Plate geblieben. Bon den Ber- 
legten find fieben durch die ihnen zu= 
geitoßenen Unfälle auf Lebenzzeit zu 
Krüppeln gemacht worden. Während 
der eriten 60 Iage des laufenden 
Sahres find von den Verbandsmitglie- 
dern 7 in ihrem Berufe ums Leben ae= 
fommen; während der legten zehn 
Tage wurden zehn verlegt. Während 
de3 vergangenen Jahres hat die Union 
$4790 an Sterbegeld und Kranfen- 
Unterftügung auszuzahlen gehabt. 

Für morgen, Sonntag Nachmittag, 
ift eine Maflfenverfammlung von Ge= 
merkichaftlern nad) der Maurerhalle 
einberufen. E3 joll in derjelben über 
Mittel und Wege berathichlagt werden, 
durch deren Anwendung die Kleider: 
fabrifanten dazu gebracht merben 
fönnten, mit den ftreifenden Gemand- 
machern zu unterhandeln. Die Erflä- 
rung bon Spmpathieftreif3 joll übri- 
gens nicht verlangt werden. 

Zwiſchen Vertretern der Drofchfen- 
und Zohntutfcher-Union und folchen 
des Verbandes der Leihitallbefiger 
wird am Montag eine meitere Zufams 
menfunft ftattfinden. Man hofft, daß 
e3 doch noch gelingen werde, die vorlie= 
aenden Streitigfeiten auf gütlichem 
Mege zu fchlichten. 

Die Abjtimmung, welche die Union 
der Wagenmacher vorgenommen, bat 
eine Zweibrittelmehrheit dafür erges 
ben, daß die Wagenfabrifanten am 3. 
April vor die Wahl gejtellt werden fol- 
len, entweder das Abfommen mit der 
Union von neuem zu unterzeichnen, 
oder es auf einen Streit anfommen zu 
laſſen. 

Daniel MeDonald, bisher Präſident 
der „American Labor Union“, hat die— 
ſen Poſten niedergelegt und wird die 
ihm angetragene Leitung eines Gru— 
benbetriebes im fernen Weſten über— 
nehmen. Zu ſeinem Nachfolger iſt der 
bisherige Bize-Präfident David €. 
Eoates auserjehen, der por einigen 
Sahren Gouverneur von Kolorado ge= 
weſen iſt. 

nd 


Wird alt. 


Polizeifapitän Bayı es der Pflchtvernadläfs 
figung befchuldigt. 
Die „Eitizens’ Affociation” läßt 
immer noch durch Geheimagenten die 
Polizei überwachen und verfucht Fälle 
zu efmitteln, in denen diefer oder ‘jener 
Mächter der öffentlichen Sicherheit 
feinen Amtspflichten nicht mit dem Ei- 
fer nachfommt, welchen man von ihm 
zu erwarten berechtigt ift. Geftern hat 
die Affociation beim Polizeichef D’- 
Neil Untlagen megen angeblicher 
Pflichtvernadhläfligung gegen den Po= 
lizeifapitäan Hayes von Hude Park er= 
hoben. Herr DNeill hat diefe An= 
fhuldigungen der Zipildienfttommif- 
jion übermittelt. Er jelber halt nicht 
biel davon und jagt, der alte Hayes, 
welcher -jeit 37 „Jahren im Polizei⸗ 
dienft jteht, ji ein fo gewiffenhafter 
und pflichtfreuer Mann, wie die Stadt 
fi nur einen wünfchen fünne. Auch 
gebe die Polizeiverwaltung von Hhbe, 
Park feinen Grund zu irgend melden 
berechtigten Klagen. Zugeben will 
Herr D’Meill, daß Hayes nachgerabe 
für den altiven Polizeidienft zu alt 
geworden ijt und qut thun würde, ſich 
penfioniren zu laflen, was er ja jeder— 
zeit thun könnte. — Von den Agenten 
der Citizens' Aſſociation wird dem 
Kapitän Hayes vorgeworfen, er wohne 
den Sitzungen des Polizeigerichts in 
ſeinem Bezirk nicht regelmäßig bei, 
laſſe ſich nicht jdden Tag in ſämmtli— 
chen Bezirkswachen feines Diftriktes. 
ſehen und ſei neulich an drei aufeinan— 
derfolgenden Tagen im Ganzen über⸗ 
haupt nur fünf Stunden im Dienſt 
geweſen. — Hayes ift im Jahre 1868 
bei der Polizei eingetreten. Er murbe 
im Sabre 1888 zum Leutnant beför- 
dert und im Jahre 1897 zum Kapitän, 
— ——— —— 
An eigener Eadıe. 


frau Karoline Junge ron Richter Carter 
freigefprochen. 

Frau Karoline unge, bie 
cht Tagen, angeblich Trank und Bin= 
fällig, von dem Konftabler Louis 
Großman auf Grund eine von einer 
Aumelierfirma gegen fie erwirtien 
Zahlungsbefehls verhaftet, «m näde 
ften Tage aber von Richter Carter ge 
gen eigene Bürgfchaft bis zu ber auf 


heute anberaumten Verhandlung ent 


laffen wurde, fand fich pünktlich ein. ° 
Richter Carter |prad) die Frau frei 
und nahm zu aleicher Zeit Gel * 
ſich höchſt mißbilligend über das Vor⸗ 
gehen des Konſtablers Großman SR 3 
zuſprechen. Er 


Wafhington, 18. März. Die £ 
fiana = Ausftellungsfommiflion 
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Der Pojaz. 
Eine Gefchichte aus dem Hm 
Don Karl Emil Franzos. 


| (23. Fortfeung.) 

„So viel Hab’ ich nicht!" murmelte 
fie mit bleichen Lippen. „Wiht Ihr 
feinen anderen Weg?!" 

Zuifer Wonnenblum zudte bie 
Acjjeln. Er kannte deren genug, aber 
feinen, mo er auch etwas verdienen 
fonnte. Weil ober die Frau gar jo 
gebrochen war, jo meinte er: 

„sch Tenn’ feinen. . Ein ehrlicher 
Mann hat mit folhen Saden nicht 
gern zu thun.s.. Aber — fragt Doc) 
Andere!” 

Frau Nofel wandte fih an ben 
Mann, dejjen Pfliht e3 war, den 
Mittwen und Waiſen beiguſiehen, den 
Rabbi der Gemeinde. Das war ein 
Menſch anderen Schlages als Luiſer, 
fromm und gewiſſenhaft, beides frei⸗ 
lich nur im Sinne des ſtarren,. düſte— 
ren Glaubens ſeiner Sekte. Auch er 
fand das Beſtreben, auf Schleichwegen 
der Militärpflicht zu entgehen, nicht 
ſündhaft, im Gegentheil, Gott wohl— 
gefällig — wer „Sellner“ geworden, 
konnte ja die Speiſegeſetze nicht ein- 
halten! nd vielleicht gab es Damals 
— heute ift e8 ander3 und bejler — 
feinen Menjchen im Kreife, der anders 
Dachte. Dem Städter und dem Bauer, 
dem Polen, Ruthenen und Suden 
ihnen Allen war jedes Mittel recht, den 
Staat um die Blutfteuer zu betrügen. 
Und vielleicht gereichte diefe Anjchau= 
ung nicht ihnen allein zur Unehre, jon= 
dern auch dem Staate, der nun act 
Sabrzehnte über jene Landſchaft ge⸗ 
bot, ohne ihre Bewohner zu einer ſitt⸗ 
licheren Auffaſſung ihrer Pflicht er— 
zogen zu haben. 

„Schlimm,“ ſagte Rabbi Manaſſe 
Kirſchenkuchen, „ſehr ſchlimm! Viel— 
leicht iſt es eine Strafe Gottes! Ich 
will's nicht Euch zum Vorwurf ſagen, 
ich bin ja mitſchuldig. Aber recht 
war's von uns Beiden nicht. 
kommt von den Heimlichkeiten — wir 
hätten dem Knaben ſeine Abſtammung 
nicht verhehlen ſollen. Dem armen 
Mendele lebt ein Sohn, aber der * 
nichts von ſeinem V ater, und ſagt ihm 
an ſeiner „Jahrzeit“ (Sterbetag) fie! 
nen „Kadifh“ nah. Um das Haben 
wir den Todten betrogen. 


„Und dann noch eine Sünd’: Gen- 


der ift über zwanzig jahr’ alt und hat | 
noch fein Weio! ch weiß, es ijt nicht | 


fondern jeine Schuld — aber 
doch. 


Eure, 
eine Siünd’ bleibt’3 


Yich muß bie Kommiſſion auch ver— 
heirathete Leut' nehmen — Gottlob 
ſind die meiſten Juden ſchon mit zwan— 
zig Jahren verheirathet. Aber wenn 


ſo ein junger Menſch vor den Herren 


M 
Weib, 


meint: Mein meine vier Kin— 
der! 
Anderen, der keine Kinder hat, und am 
liebſten einen Ledigen.. Ein Ledi— 
ger, Frau Roſel, iſt ſch on gar verloren! | 
hr foltet Boch nod; einmal mit Neb 
Itzig [precden — e3 find ja noch drei 
Monate Zeit... .“ 

„sch werd’ es thun,“ verſprach ſie. 
„Aber das allein bringt ihn ja nicht 
frei. An wen ſoll ich mich ſonſt wen— 
den?!“ 

„Da iſt nicht leicht rathen —,“ er— 
widerte der Rabbi, „es iſt ja ein noth— 
wendiges Geſchäft, aber ehrliche Leut' 
betreiben es En Bolt Ihr die Kom= 
miffion beitechen, jo Is der Herr vd. 
Wolczyns u Dovidl Morgenſtern 
die anſtändigſten Vermittler, wollt 
Ihr lieber einen „Fehlermacher“ — 
men, ſo rath' ich Euch zu Srul, 
„Gyrulif“ (Bader) oder zum Wundarzt 
Grundmaper.“ 

Schon am. näditen Tage eröffnete 
Frau Rofel die Verhandlungen. 
Türkiſchgelb, den ſie zunächſt zu ſich 
entbot, ſchüttelte wehmüthig den Kopf. 

„Wer bin ich?“ ſagte er gekränkt... 
„Antwortet mir zur Güte, Frau Roſel! 
Bin ich Reb Itzig, der geſchickteſte 
„Schadchen“ (Heirathsvermittler) im 
ganzen Land, oder bin ich es nicht? 
Braucht man mich noch daran zu er— 
innern, wenn man mir einen Auftrag 
gegeben hat?! Bin ich eine Uhr, die 
man immer von Neuem aufzi 
muß?! Ich lauf’ von felber und lauf’ 
und lauf’, biß die Sach’ im Reinen it. 
Auch für den Sender hab’ ich mir die 
Seel’ aus dem Leib gelaufen und ge- 
rebet — e3 nübt nichts! Glaubt Shr, 
id) bin müßig, weil ich nicht zu Euch 
fomm’? Mber ich Hab’ Euch nichts 
Gutes zu erzählen! E3 mar ja fon 
Früher nicht leicht, aber feit der Miel- 
nicer Sad’ will gax_ Niemand mehr 
von ihm hören.“ 

„Das habe ich gedacht,” eriwiderte 
Frau Rofel befümmert. „Jetzt wär’ 
ich aber auch mit einer geringeren Fas 
milie zufrieden. . 

Reb Itzig nickte. 

Natürlich! Aber war denn der 
Uhrmacher in Mielnica gar ſo was fei— 
nes? Ein Proſtak (gemeiner, ungebil— 
deter Menſch), in der ganzen Familie 
Niemand, der je ein Blatt Talmud 
geleſen hat, und der Bruder im Zucht— 
haus! Viel tiefer können wir nicht 
mehr greifen — das heißt' ſoweit 
meine Waar' reicht: Reb Srulze 
in Tluſte, der die Knecht' mit den 
Mägden verheirathet, der könnt' Euch 
täglich drei Partien vorſchlagen; mein 
Geſchäft iſt ein anderes. Aber ſeid 
ruhig! Was ich thun kann, geſchieht 
ja, und wirklich nicht blos, um meinen 
Vermittlerlohn zu verdienen, ſondern 
weil ich Euch gern hab' und — verzeiht 
— Euren Sender noch mehr! Ein 
Pojaz, wie ihn die Welt noch nicht ge- 
fehen hat! Aber glaubt Yhr, daß das 
Die Leut’ lodt?! Wenn ich ihn feine 
ren Leuten borfchlag’, werfen fie mich 
aleich hinaus, fobald ich feinen Namen 
genannt hab’, mittlere Leut' laſſen 
mich noch eine halbe Stund’ reden und 
erfen mich dann hinaus; gemeine 
Leut’ hören mich Bid zu End’ an und 
fagen dann: „Geht, Neb Ybia, und 
fommt mir mit dem nie wieder!“ Ihr 
febt, Frau Rofel,; ich hab’ nicht viel 
Freud davon!“ 

Er hat ſich aber in letzter Zeit ge⸗ 
ünbert, “ erimiberte fie, * * keine 


u 


Das | 


Und für die | 
Nekrutirung ift es auch nicht gut. Freis | 


fo nehmen fie doch lieber einen | 


Itzig 


In (ejtechtem. Zulan 


Viele Chicagoer Leſer werden für 
dieje Angaben dankbar fein. 


Menn Euer Kreuz verfagt; 
Lehm u. Shmwach wird oder fehmerzt; 
Wenn urinär: Leiden fi) einftelen; 
Eure Nieren „in [hledtem Zuftand“ 
ind, “ 
Heilen Euch Doan’3 Nieren-Pillen. 
| Machftehend ein hiefiger Beweis ba- 
nur: 


Henry Rovert Koeniger, Mebaer in 
4375 N. Clark Str., und mohnhaft 
4512 Barfhurft:. Str., Rogers Bart, 
jegt: „Zünf Jahre Titt ih an Nieren- 
Befchwerben und lahmem sireuz. IK 
denke, es war durdy Weberarbeitung 
berurfacht. ‘sch litt bebeutenhe Schmer- 
zen im Krerz und über den Nieren, 
Erfonders beim Büden oder Heben, 
und die Schmerzen plagten mich nicht 
nır während bed Tages, fondern au 
tährend der Nacht ftörten fie meine 
Rube,"und ich war immer lahm und 
| web, wenn ih am Morgen aufitand. 
| Ich litt au ar Kopfweh und rheu- 
| matifchen Schmerzen im ganzen Kör- 
per. Die Abfonderung der Nierer. war 
itarf gefärbt und mit brennenden 
Cchmerzen verbunden. ch mar ben 
ganzen Tag . müde, ch las von 
Toan’s Nierenpillen und begann fie 
eirzunehmen. Jh nahm fünf Schadj- 
teln und mit Vergnügen berichte ich, 
deh ich vollftändig geheilt bin. Ach 
habe auch Doan’3 Dintment gebraucht 
und e3 al3 durchaus zuperläfliges Me- 
difament gefunden.” 

3 verfaufen bei allen Händlern. — 
i3 50 Gent3. Fofter-Milburn ©o,, 
| Buffalo, New Horf, alleinige Agenten 
| für die Vereinigten Staaten. 
| Achtet auf der. Namen— Doan’3— 

und nehmt nicht3 anderes. 


P 


— — — 
Streich' mehr, ſpricht mit keinem, ſo⸗ 
gar am Sabbath ſitzt er in ſeiner 
| Kammer, ftatt wie fonft bei Simche.“ 
„Sp?“ fragte Türkifchaeld. „Sch 
| hab’ mir gedacht, nur mir weicht er 
| au3, weil er fürchtet, ich trag’ immer 
| in ber Kaftantajch’ ein Mädele bei mir 


| und fhwups, werf’ ich’ ihm an den | 


Hals!.... Alfo ftil ift der Pojaz 
worden? Würchtet er fich vor der Re= 
frutirung jo fer?!” 

Davon weiß er ja noch nicht3!” er- 
| iiderte fie. „sch weiß garnicht, wie 
ih’3 ihm beibrinaen foll!.... Nein, 
er fühlt fich vielleicht —” fie ftodte — 
| um Himmelswillen, von feinem Un= 

mwohlfein durfte fie nichts verrathben, 
vas machte die „Bartie” noch jchlechter 
„vielleicht fieht er ein, daß es Zeit 
vernünftig zu merben.... a, 
bas fünnt hr ben Leuten ruhig 
jagen,” fuhr fie fort. „Ach bitt’ Euch, 
* bt Euch Müh'! Ihr habt ihn ja 
auch gern.“ Ihre Augen füllten ſich 
mit Thränen. „Soll er deshalb Sell— 
ner erben?!“ 

‚Behüte!” iröftete der gutmüthige 
Marſchallik. „Einige wüßt“ ich ja 
ſchon heut' — aber ob der Pojaz ihnen 
vol ſſen wird?! Euch werden ſie paſ⸗ 

fügte er hinzu, aber da er ein’ 
| eheti her Mann mar, fo Elang feine 
| Stimme dabei etwas unficher. 
„Rebet!“ rief fie eifrig. 

„Da wär’ die Schweitertochter nom 

Ilufter Rabbi!” jagte er. „Was das 
für ein Adel ift, brauch’ ich Euch nicht 
zu jagen! Und die möcht’ dem Pojaz 
ichon den Kopf zurechtfegen, fie ijt’3 
| von ihrem feligen Mann gewohnt.“ 

„fo eine Wittiwe? 
der?“ 
| „M atürlich!“ rief der Marſchallit 
eifrig. „Ich werd' doch für meinen 
Sender, den ich ſo gern hab', keine 
Frau ausſuchen, die vielleicht kinderlos 
bleibt. Darüber könnt Ihr bei der 
beruhigt ſein!“ 

„Wie viel Kinder hat ſie?“ 

„Für Kinderſegen,“ erwiderte der 
Marſchallik, „dankt man Gott, aber 
man zählt ihn nicht. Und vor der 
Kommiſſion iſt es ja gut, wenn Sen— 
der ſagen kann: Erbarmen — ich hab' 
neun Kinder! Das älteſte iſt neun— 
zehn, das jüngſte zwei Jahr' alt, und 
alle ſind verſorgt, der Rabbi verſorgt 
ſie. Und ebenſo wird er den zweiten 
Mann ſeiner Nichte und die Kinder, 
die Gott ihr noch ſchenkt, ernähren!“ 

„Ich hab' von ihm gehört,“ ſagte 
Frau Roſel. „Er ſoll durch Wunder— 
machen viel Geld verdienen, aber nichts 
zurücklegen. Und wenn der Greis 
ſtirbt?“ 

„Der Greis?!“ rief der Marſchal— 
lik. „Kaum achtzig iſt er? Eine 
Leuchte in Israel, wie ihn erhält Gott 
bis zu hundertundzwanzig Jahr'.“ 

Die Frau ſchüttelte den Kopf. „Das 
iſt mir doch etwas zu unſicher! Auch 
könnt' ſie ja Senders Mutter ſein!“ 

„Alſo gut — die nicht! — Iſt Euch 
für Euren Sender eine Tochter von 
Reb Chaim Goldgulden in Kolomea 
gut genug? Lea heißt ſie!“ 

„Wie nicht?!“ rief ſie erfreut. „Er 
iſt ein Ehrenmann und wohlhabend. 
Aber hat denn der noch eine Tochter 
zu verheirathen? Der Enkel von un— 
ſerem Reb Moſche Fteudenthal hat ja 
-die jüngfte befommen.“ 


„Rein, Xea ift die Jüngfte.... Das 
heißt — bei Euch muß man jedes Wort 
auf die Waalchaale legen — vielleicht 
ijt fie es nicht. Wielleicht ift fie fogar 
die .ältefte von den Schiweftern, was 
weiß ih? — Nad) ihrer Größe könnte 
fie jedenfall3 die Jüngfte fein!“ *° 

„st fie fo Klein?“ fragte Frau Roſel 
argwöhniſch. 

„Frau Roſel,“ rief der Marſchallik, 
„macht mich nicht ungeduldig! Saget 
nur: Sieben Fuß hoch muß ſie ſein, 
drei Zentner muß ſie wiegen! Dann 
weiß ich, wo ich Euch Eure Schwieger⸗ 
tochter zu ſuchen hab': auf dem 
Markt, wo man die Rieſendamen 
zeigt. . . . Reb Chaim Goldguldens 
Tochter braucht nicht höher zu fein 
tie der Tifch da, und ift doch eine gute 
Partie!“ 

„Richt höher?!“ rief fie erſchredt. 
„Um Goiteswillen, dann iſt fie ja eine 


Zwergin Das iſt ja — — 


nm 


iſt, 


Hat fie Sins | 


ı Hülten 
Arnsberg. Die betreffenden Gemein | 


„Unnatürlich?! Was ift wer 
lich — ift die Lea nicht das natürliche 
Kind "Reb Ehaim Goldquldens in 
Kolomea, der ein Ehrenmant: ift, und 
wohlhabend — ehr mohlhabend, Frau 
Rojel?“ 

„Sa, aber das geht doch nicht. Mein 
Sender und fo eine Ziwergin, nein, da8 
wär’ doc} eine Sind’. Wißt Ihr nicht 
Fer eine andere? Belinnet Euch, Reb 

Big.“ 

„Beiinnt Euch! ' Hab’ ich nicht jchen 
gefonnen die ganze Zeit! Da iſt noch 
eine, Reb Hirſch Salmenfelds Malke, 
ein junges Mädchen, ein ſchönes Mad⸗ 
chen, — und ein kluges Mädchen —“ 

„Schön und jung und ‚auch flug, 
ſagt Ihr, Reb Itzia?“ 

„Auch klug, ſo klug, daß ſie deutſche 
Bücher leſen kann, viel beſſer, als 
Dovidl Morgenſtern und der Luther 
zufammen.. 

Was, deutfche Bücher lieſt ſie? Das 
iſt ja eine Sünd' und Schand', und iſt 
nicht ein Deutſch in Reb Hirſch Sal— 
menfelds Familie? Sprecht, Reb 

Itzig!“ 

„Freilich, ſonſt würde Hirſch Sal— 
menfelds Malke nicht auf den Sender 
oder irgend einen Anderen zu warten 
haben. 
Kaifer — aber ich will Euch nicht zus | 
reden — und fein Deutfch in der Ya | 
milie ift vielleicht gar nicht jo viel 
fchlimmer, al3 einer von der Yyamilie | 
im Zuchthaus — aber ich will —” 

„Nein, das iſt nichts!“ — 

„Nichts, Frau Roſel, dann weiß ich 
keine andere, als Reb Chaim Goldgul— 
dens Lea, wenn Ihr die Schweſter— 
tochter vom Tluſter Rabbi, nicht 
wollt.“ 

Das waren ſchlechte Ausſichten, und 
als Reb Itig ſich mit vielen Verſpre— 
chungen, ſich noch weiter umſehen zu 
wollen, empfahl, ließ er Frau Roſel 
wenig gelröflet zurück. 

Eine Zeit lang itarrte fie hoffnung3= 


los vor fich hin, dann raffte fie fich zu= | 
jammen, um zum Rabbiner Menaſſe 


zu gehen und ihm zu berichten. Hier 
war die Unterredung recht kurz. 
Frau Roſel ſtellte 
vor, daß ſie ſich von dem Froim Kur— 
länder ſcheiden laſſen und dann den 
Sender adoptiren wolle, doch dürfe der 


davon nichts erfahren, und Geld werde 


das auch koſten. 

Der Greis nickte dazu ernſthaft. 

„Recht habt Ihr!“ ſagte er. 

„Da kann nur eins helfen: eine Hei⸗ 
raih! Von der Mitgift erlegen wir 
das Geld!“ 

„Aber der Marſchallik weiß nichts 


Rechtes für ihn,“ — ſie ſchüchtern 


ein. 
„So nehmt, was er hat. 
eine Seel' auf dem Spiel!“ 
„Aber wenn er unglücklich wird!“ 
„Lieber unglücklich werden, als 
frommer Jud’ mehr jein fünnen!.... 


Hier Tteht 


Und dann — eine unglüdliche Ehe | 


aber wer refrutirt 
Jahre Sellner blei— 


läßt ſich ſcheiden, 
wird, muß ſieben 
ben!“ 
Dienſtpflicht in Oeſterreich. 

„Und wenn Sender nicht will?“ 

„Schickt ihn zu mir — und er wird 
wollen!“ 

Die Zuverſicht des frommen Man⸗ 
nes erhöhte auch ihren Muth, getröſte— 
ter kehrte ſie heim. Aber dieſe Stim-— 
mung hielt nicht lange vor. Die Tage 
verjtrichen. Neb Shig lieh fh nicht 
bliden, und doch war es nun höchſte 
Zeit. 
die Loſung ſtattfinden: die Verſamm— 
lung aller Ste lunsspflichtigen im Ge⸗ 
meindehauſe, bei der jeder aus einem 


Säckchen die Nummer zog, welche 4 | 


Reihenfolge feines Erfcheineng vor 
Kommiflion regeltee „Wie fol ids 
ihm erklären,“ dachte fie, „daß er nicht | 
befreit iſtei⸗ 
(Fortſetzung folgt.) 
— ——— ñ—7 s — 
Aus dem Sauerlande. 


Die wirthſchaftliche Erſchließung 
des Sauerlandes, die bis in die neuere 


Zeit ziemlich vernachläſſigt war, ſchrei-— 


tet jetzt beſſer vorwärts. Verſchiedene 
Kleinbahnen ſind bereits erbaut, im 


Laufe des Jahres wird noch eine hin— I 


zutreten, nämlich die Strede Neheim= 
Bruchhaufen = Niedereimer= | 


den haben fich bereit erklärt, den für 


die Bahn nöthigen Grund und Boden | 


umfonjt heraugeben; außerdem haben 
fie fih zur Dedung eines etwaigen 
Einnahmeausfalls für die erften Jahre 
verpflichtet. 


Krant-Truit. 

Dom Sauerfrautfondifat 
die Kref. Ztg. aus Kempen: In diefen 
Tagen waren im Lofale de3 Herrn 
Septens 50 KLandmwirthe aus dem 
Kreife Kempen verfammelt, um über 
den Anfchluß an den Rheinischen Kap: 
pusbauerverband zu bejchließen, dba | 
faft alle Sauerfrautfabrifen Rhein= | 
lands fih zu einem Syndikat ver: | 
einigt haben. Alle Antwefenden traten | 
dem Verbande bei und verpflichteten | 
fich, den Kappus nicht unter 1 Mard ; 
zu berfaufen. 


} 


Beat! feinen Dollar | | 

für ein türfifches 
Bad, fjondern holt Euch 
ein zehn Cents Stüd) 
DHand-Sapolio, das 
einen Monat vorhält, 
und jeht, zu welcer 
Wolluft ein Bad ge 
macht werden fann. Hal. 
tet ein Stüf auf dem 
Waſchtiſch, um die Hän. 
de weich zuerhalten, und 
Sonnenbrand, Rauheit 
uf. w. zu — 


Deutſch leſen thut auch der 


dem Rabbiner 


kein 


So lange währte damals die | 


In vierzehn Tagen ſchon ſollte 


Es kam keine einzige. 


berichtet teten wir. 


neues Mittel — die 
kaufte alſo zwanzig Zweipfennigkar— 
ten, ſchrieb zwanzig ſtellenſuchenden 
Mädchen meine werthe 


| zwang mich an den Schreibtifch 


Shirt 


eignet fi für jede Figur und Ü 
Geht an und ab wie ein Rod. 
Große Auswahl von farbigen 
Stofien—ecter Farben. 
$1.50 und mehr. 
CLUETT, PEABODY & CO., 
Fabrikanten von Cluett und 
Arrow Kragen, 


Poſte⸗reſtante. 
Von Bimſtein. 


Eine Frau, die ab und zu geht, 


aber nie kommt, nennt man in Mün— 
chen eine Zugeherin. 
hatte uns in der erſten Zeit 
Ehe ganz vortreffliche Dienſte geleiſtet. 
Nicht etwa, weil ſie tüchtig war — im 
Gegentheil. 


Und eine ſolche 
unſerer 


Alle Fehler, die meine 
kleine, im Hausweſen noch unerfahrene 
Frau machte, wurden der Dummheit 


unſerer Zugeherin zur Laſt gelegt, und 


deren Dummheit war groß und lag 
zutage. Ich war froh und brauchte 


meiner Gattin keine Vorwürfe zu ma— 


chen. ch liebe nämlich den ehelichen 
Frieden über alles. Lieber beiße ich 
mie an einem jteinharten Rindfleiſch 
die Zähne entzwei, lieber löſche ich mir 
| 
den durch eine verfalzene Suppe ber: 
urfadhten Brand durch mehrere Maß 
; Bier, ala daß ich meiner Frau ein un- 
aufriedenes Geficht zeige oder ihr gar 
Vorwürfe mache. m Gegentbeil, felbit 
in Füllen, da fie entrüftet über fich 
jelbit feinen Biffen anrührt, fülle ih 
hurtig meinen Baud) und betheure, nie 
in meinem Leben jo ausgezeichnet ge: 
ı geilen zu haben. 
' op ein Gatte bin id. Meine Das 
ı men, Sie beneiden meine Frau? Git 
tdun recht daran. Sterle wie ich lau 
fen nicht zu Dutbenden auf der Straße 
rum. &s gibt bejjere Schriftiteller, 
; als ich einer bin — gewiß — es gibt 
| Fchönere Männer, obgleih . . . eö gibt 
' elegantere, reichere Männer, aber «3 
gibt feinen, der mit fpezififchen Ehe— 
mannsiugenden jo  berjchmwenderiich 
ausgeltattet wäre wie ih. Meine jcho- 
nen Xeferinnen, beneiden Sie immer= 
bin meine rau — es wird Ihnen 
nichts nützen. Ihre Männer denken 
| gar nicht daran, ihr Betragen zu beſ— 
ſern, und ich — wünſche mich nicht zu 
| verändern. Die autelaune meinerfzrau 
| Ihmedt mir befjer als die jaftigjten 
| 18 einer anderen. Meine Da- 
| men, ich bedaure Sie; das ift aber au 
' alles, was ich für Sie thun fann. 
| Und doh — eines Tages fam da3 
Verhänanid. Die Zugeherin erklärte, 
| ihr Gatte hätte ji dem Trunf erge- 
ben, jeit fie nicgt mehr für ihn koche. 
| Aus Freude mahrfcheinlich.) Nichts 
| Zönne fie mehr an ung fefleln, und fie 
| ging. 
Am erften Tage that ich bereits eini- 
4 ge Schritte, um die Lücke meines Per⸗ 
| Fonals ‚zu füllen; wir waren inzwi⸗ 
ſchen einig geworden, eventuell ein 
Dienſtmädchen zu engagiren. Ich te— 
lephonirte an verſchiedene Vermitt— 
lungsbureaus „Bitte, ſchicken Sie mir 
| eine Yusmwahl jüngere Dienftmädchen, 
die nicht kochen fünnen, aber ordent- 
lich, ehrlich und bischen Dumm 
| ſind 
Ohne den ehrenwerthen Stand' der 
Dienmadchen beleidigen zu wollen: 
ein bischen dumm müſſen ſie ſein. 
Nicht zu dumm natürlich! Ein Mäd— 
chen, das ſich nicht die Phyſiognomie 
ſeines eigenen Herrn merken kann und 
ihn bei jedem Thüröffnen fragt: „Bit— 
| te, wen darf ich melden?” — ein fol: 
ches Mädchen halte ich für zu dumm. 
| Uber das bischen Dummheit, das eine 
| gewiffe Ehrlichkeit garantirt, Tiebe ich 
direft. Alfo — ich telephonirte. Man 
| perfprad) mir ganze Waggonladungen. 
Tagelang war: 
Während diefer Zeit. er= 
höbte ich dur öfteren Rejtaurantge= 
nuß die Liebe zu meiner „Frau. 
ı Schlieklih entdedte meine Frau ein 
Annoncen. 


ı Beefitea 


ein 


Abreffe und 


| die Stunde, in der ich gefptochen zu 
ı fein wünfchte. 


Am andern Tage, zur bezeichneten 
Zeit, Taate meine Frau: „Gleich wer⸗ 
den die Mädchen kommen.“ Sie 
und 
ſetzte ſich erwartungsboll neben mich. 
Sie überlegte in ihrem Köpfchen ſchon 
all die majeſtätiſchen, kühlen, unnah— 
baren Worte, die ſie dem neuen Mäd— 
chen zuzuſchleudern gedachte. Und ich? 
Ich flehte den Himmel um ein Wun— 
der — denn — —. Es kam Niemand. 
Es kam abſolut Niemand. Meine Gat— 
tin war ſehr erſtaunt. Ich nicht. Wie 
ſollte denn auch Jemand kommen? 
Die Karten ruhten ja noch. .in mei⸗ 
nc: Iafche. 

Am nädhften Iage wiederholte fich 
die Szene. Immer inbrünftiger flehte 
ich um ein Wunder. Das Erftaunen 
meiner Frau much. Und jedesmal, 
wenn meine rau bom dem Mädchen 
fpradh, zudte e3 in mir. Denn bie, 
Karten waren noch immer — — (ich, 
fann nun einmal feine Briefe in den 
Kaften fteden.. Das -ift vielleicht 
franthaft. Aber ich habe nun einmal 

iefe Krankheit: poche-restante). 

MWie jeder orbentliche Wenſch, habe 
ich die —— Abends meine Ta⸗ 


ſchen zu leeren. 


In dieſer Zeit ge⸗ ſah 


— —— 


twähnte ih,e3 nie ab. " Sotvie ibm me⸗ 
chaniſch in die Taſchen griff, zog ich 
die Hand eilig und ſcheu zurück als 
wäre ſie verbrannt. Und eines Abends 
—ich hatte ſchon längſt das Mädchen 
vergeſſen, und meine Frau machte ſich 
auch keine Hoffnungen mehr, zog ich 
die Karten unwillkürlich halb aus der 
Taſche, eilig ließ ich ſie wieder ver— 
ſchwinden; doch dieſes Mal hatte mich 
meine Yrau beobachtet. 

Hhre Stirn fräufelte fich, mit ih- 
rem fühlen, fpigen Ion, ven fie für 
folche Fälle auf Lager bat: 

„Was verftedit du da?“ 

„Nichts, Kind, wirklich nichts.“ 

„zeig mal ber.“ ’ 

„sch bitte Did, Schaß, wirklich . 

„Ich mwiftes fehen!“ ö 

Die erfte Eiferfuchtälgene. Himm- 
fh! Ich mache ein verlegenes Ge— 
ficht. 

„Rein, fiehft du — du mußt mid 
danach) nicht fragen. E3 gibt Sadıen, 
die hr Frauen einfach nicht veriteht.” 

Sie wurde zornroth. Sie zilchelte 
überhaupt nur nod. 

„Du mußt nicht glauben, daß es 
"etwas gibt, ma3 wir Frauen nicht ver= 
ftehen.“ Und dann fügte fie mit lei- 
fer Drobung hinzu: „Vieleicht verjte- 
hen wir Frauen es am Ende viel bef- 
fer als ihr.“ 

„Rein, Schab, in diefem Falle — ich 
— ich fünnte es dir ja auch zeigen.” 

„Nein, danfe, ich bin nicht neugie- 
rig.” 

Sch wurde fühner: 

„&3 handelt fi um eine — Frau.” 
(Log ich etwa?) ı 

„&3 ift mir aleich — und wenn e3 
fih um zwanzig Frauen handelt.“ 

ch fenfte veuig das Halıpt: 

„Und wenn’es fi um zwanzig 
rauen handelte?“ 

„Brut —“ weiter fagte fie nichts. 
Nun versuchte ich die Sade ins Lä- 
cherliche zu ziehen. 

„Um zwanzig Rendezvous handelte 
es fi.“ 

„Meinetwegen hundertdreizehn!“ 

„Nein, bitte, zwanzig — der Wahr— 
heit die Ehre, aber du haſt wirklich 
keinen Grund, mir zu zürnen — fie 
find ja alle zwanzig nicht dagemefen.“ 

„Aber du, natürlich, bu warjt da! 
Mit mir Haft du’3 ja grad’ Jo gemacht. 
Zu jedem Nendezvous warjt du da — 
pfui — ich verachte dich!“ 

„ber fer gut, Alte, fchau mal her, 
mit wem ih —“ 

„Mit mem — und das millit bu 
mtr auch no jagen! Diefe Unver— 
ſchämtheit — ja mwillft du mich denn bi- 
reft zur Scheidung zwingen?“ 

| „Kommt- mir gar nicht darauf an. 
Da — Sieh! —" 

Sch halte ihr die Karten direft vor3 
Gericht — fie fneift die Uugen zufam- 
men, fie will nicht -jehen. Aber endlich 
übermannt fie die Neugierde, fie wirft 
einen Bliet auf die Karten und jieht 
run meine ganze unjchuldige Sünde. 

Sie verzog feine Miene — jprad 


bierundzwanzig Stunden fein Wort | 


mit mir, nur flüchtig deutete fie fpäter 
an, fie habe ein Jnferat in die Zei- 
tung rüden laffen. ch konnte die Zei- 
tung faum erwarten, ich war auf bie 
erſte literariſche That meiner Frau zu 

neugierig. Zuerſt fand ich gar nichts 
| —dann—ganz tlein, zwei dünne geil- 
en: 


Ordentliches Mädchen inet 
Frau Bimftein, X Str., 


Ueber die qute Behandlung mußte 
ich fehr lachen und fagte: „Du Hättejt 
auch noch fchreiben müffen: E3 mird 
mehr auf qute Behandlung als auf ho= 
ben Lohn gefehen.“ 

Natürlich fam wieder Niemand. Bis 
ich dann ſchließlichei förmlichesFeuil⸗ 
leion leider auf meine Koſten) einrücken 
ließ. Unter den zahlreichen „jünge— 
ren“ Dienſtmädchen, die ſich nun vor— 
ſtellten, waren ein paar, die noch gar 
nicht in Stellung geweſen waren. 
Stolz zeigten ſie ihre Feiertagsſchul— 
zeugniſſe. Bewundernd blickten meine 
Frau und ich dieſe Muſtermädchen an. 
Alles „ſehr lobenswerth“ vom Betra— 
gen bis zum Geſang. Wir ſchämten 
uns furchtbar. Wir beide hatten nie 
ſolche Zenſuren gehabt. Endlich kam 
eine, die wenigſtens im Franzöſiſchen 
„ungenügend“ war. Die nahmen wir. 

— 

Heilt Erfältung in einem Tag. 

Kekmt Larative Bromo Duimine Tablets, 
Apotheker gibt’3 Geld zurüd, wenn fie nicht 
heilen. €. W. Grove’s Unterichrift auf 
Schachtel. 25e. Llno.diſacꝰ 

| 
Zie rethe Li. 


Skizze aus dem Xrtiftenleben. 


Die jehs „Snomy Girl!“ Tleideten 
fich" unter taufend Scherzen und LTa— 
Ken zur MWbendoorjtellung an. 
Schlanke, feine Mädchengeſtalten von 
findlidem Wucd3, mit großen, leuch- 
tenden Augen und dem tofigen Teint 
der Engländerinnen. 

Bor dem großen Anfleidefpiegel faß 
Li Senfinz , die „rothe Li“, und 
fchmintte fih. Sie hatte ein feines, 
blaſſes Kameengeſicht, rothdunkle 
Haare und die leuchtenden, blauen 
Augen der Irländerin. Vor ihr ſtan— 
den in hohen Vaſen große Sträuße 
koſtbarer Orchideen — denn die roͤthe 
Li, der „Headliner“, der „Star“ aller 
weltſtädtiſchen Varietes, war eine ber 
vermöhntejten jungen Damen, die man 
fich derfen fann. Die doppelte Reihe 
Perlen um ihren mweihen Nüaden ftellte 
ein fürftliches Vermögen dar. 

Die TIhürfpalte war Haid geöfinet; 
man jabh-braußen noch einige Artiiten 
bei der Arbeit, um vor dem Auftreten 
ihre Musfeln -gefchmeidig zu halten. 
Ein bagerer, fchlanfer Menih in lila 
TIrifot führte mit einer verblüffenden 
Gewandtheit ein Kugelfpiel aus. Das 
blaffe Gefiht Leonard Andreivs’ rö- 
thete fich dabei unter der Anjtrengung. 
Die Mädchen riefen ihm einige über- 
müthige, lofe Scherze hinüber. Er 
preßte Die Lippen an 2 u 


niger Yıfdbrud bes 
1a 


Berbitterung trat in fein 
It  aerfallen aus 


an Behandlung. 
BE; 


"rothe Li, deren Namen auf allen An- 


ee 


Hugensti, & Hatte die Verachtung | 

Artiften für diefe jungen 
ren bie * au arbeiten brauch⸗ 
ten und mit ihrem bischen Tanzen 
und Singen Gagen von jehmwindelhaf- 
ter Höhe verdienten. 

Die Augen des Mannes und der ro> 
then Li trafen einander; die ihren 
blietten fühl und gleichgiltig — in den 
feinen loderte es von milder Leiden- 
Thaft. Sie fannten einander fehr qut, 
die beiden. Vor Jahren fchon, damalz, 
als Leonard Andrews als erjter Stern 
am Himmel eines Wanderzirfus para= 
dirte und die Tleine Qi, das armfelige, 
fleine irifche Mädchen aus den Londo- 
ner Slums, den Neuling autmüthig 
bor den Rohheiten der übrigen fchüßte, 
Er ſeufgzte. Wie reizend ſie damals 
war in ihrer hilfloſen, ſchutzloſenKind⸗ 
lichkeit. Sie hatte gehungert und ge— 
froren — und Leonard Andrews hatte 
für ſie geſorgt wie ein Vater oder 
Bruder, er hatte den letzten Biſſen 
Brot und das letzte Stückchen Kohle 
mit ihr getheilt und keinen anderen 
Dank verlangt, als daß die Arme des 
halbwüchſigen Mädchens ſich um ſei— 
nen Hals ſchlangen: „Leonard, lieber, 
guter Leonard!“ 

Das Leben hatte ſie auseinanderge— 
riſſen — das Leben des Artiſten — 
des fahrenden Volkes, das in raſtloſer 
Unſtetigkeit von Land zu Land treibt. 

Sie war emporgeſtiegen. Li, die 


f&hlagfäulen der großen Gtäbte 
prangte — er war der armfelige Artift 
geblieben, der das Alter nahen fühlte. 
Und in ohnmäcdhtigem gorne wandte er 
fih ab. Er haßte u junge Mädchen: 
lachen. 

„Dig Tcch3 — Girls“ halfen 
einander bei der Toilette. Sie ſchnür— 
ten die weißſeidenen Taillen zu, 
ſchlüpften in Chiffonröckchen, befeſtig— 
ten die weißen Roſen in den hellen 
Haaren und erzählten ſich dabei in 
ihrem luſtigen Variete-Engliſch kleine 
Geſchichten, Reiſeerlebniſſe und ſangen 
dazwiſchen Kouplets, die ſie einmal 
irgendwo gehört hatten — in einem 
Zirkus in New Ycrk oder Amſterdom, 
einem ruſſiſchen Variété oder einem 
franzöſtſchen Kafe-Konzert. 

Sie waren liebenswürdig, leichtſin— 
nig und oberflächlich — wie die mei— 
ſten dieſer jungen Mädchen, die ein 
Leben des Elends mit dem dieſes Flit— 
terglanzes vertauſcht haben. 

Li Jenkins blickte in den Spiegel 
und lächelte — ſie wußte, wie ſchön ſie 


war. Ihre Augen leuchteten, die Zähne | 


bligten. Sie räumte in die Zukunft, 
in eim Zehen des Glanze3, de3 Reich- 
thum3 — meit, meit hinter ihr lagen 
jene Zeiten, wo fie ala arme3, halb- 
mwüchliges Mädchen von einem Zirkus 
zum andern 309, in ihren verfchliffenen 
Kleidern, damala3 — al3 Leonard — 
— ihre Tippen preßten fich zufammen. 

Sie verwünfchte diefe Sentimenta= 
Titäten. Er myBte doch fühlen, daß 
fie nit m zufammengehörten. 
Kein Gefühl des Unrecht3 ftieg auf in 
ihr, das fie an ihm beging. Sie hatte 
fein Empfinden für die Qualen, die 
fie igm bereitete. 

Leonard — das war die Kindheit 
der Armuth, die Vergangenheit. Sie 
ihauderte, wenn fie an jene Zeiten 
zurückdachte. 

Die Wohnung: eine elende, verfal— 
lene Hütte im Oſtende Londons. Die 
Eltern — der Vater ein ſtets betrun- 
kener, iriſcher Hafenarbeiter, vor dem 
die Kinder ſich fürchteten, er hatte nie 
Brot — nur Schläge für ſie. 
Mutter ein armes, halb verhungertes, 
eingeſchüchtertes Weib, das ſich auch 
ſpäter dem Trunke ergab, aus Ver⸗ 
zweiflung. Wie oft waren ſie obdach⸗ 
los geweſen und hatten die eiſigen 
Winternächte im Freien verbracht un— 
ter Brückenbogen, im Portal einer 
Kirche — bis ſie dann zum Zirkus 
kam. 

Leonard! 

Die rothe Li ſchüttelte unwillig den 
Kopf. Leonard! Warum ging er nicht 
freiwillig! Wie er ſie quälte, dieſe 
wilde, treue Liebe — über die ſie acht- 
los fortfchritt in ihr Leben des Ruh⸗ 
mes und Erfolges. 

Die Glocke des Inſpizienien —— 

Wie eine luſtige, wirbelnde Schnee— 
flocke folgen die „Snowy Girls“ die 
Treppe zur Bühne hinauf. Sie hatten 
die nächſte Nummer. In dem dunklen 
Kuliſſenraum ſtanden die beiden ſich ge— 
genüber. Mit eiſernen Muskeln hielt 
er die Gelenke des Mädchens feſt. 

„Laß mich los! Du thuſt mir weh! 
Wir gehören nicht mehr zuſammen.“ 

„Ich habe alles mit dir getragen,“ 
ſagte er mit ſchmerzerſtickter Stimme, 


„was du biſt, habe ich aus dir gemacht 


— weshalb — weshalb verläßt du 
mich jetzt?“ 

Ein böſes, kaltes Lächeln ſpielte um 
ihre Lippen. 

„Weil ich groß geworden bin/ und 
weil du bleibſt, was du warſt — ein 
armſeliger Artiſt.“ 

Er zudte zufamaen wie unter einem 
Peitfchenhieb. 

Er bob feine Hand — mie aus Ab: 
mehr — oder alö ob er fie jchlagen 
mollte. Da trafın ihn ihre Augen. 
Das waren wieder bie traurigen, hun= 
gernden Augen des fleinen Mädchens 
aus den Londoner Slums. Das Kind, 
das aufgewachſen war in Noth und 
Elend, das nie gelernt hatte, was gut 
oder böſe ſei, das nur einen Wunſch 
hatte — hinaus zu Licht und Glanz, 
den Trieb der Selbſterhaltung, und ſei 
es über Menſchenleben hinaus. 


Die ı 


ee 


ae | 
hättet wie Diefer Gefelte 
unD er wäre 


mund 


| 


TONSILINE 


würde ihn fhnecll heilen. 
25e u. 50e bei allen Apothelern, 
<he Tonfiline Eo., Canton, D. 


Er ließ ihre Hand log, er preßte die 
Hände vor die Augen. 

„Seh,“ Taate er mühſam, „wir gehö⸗ 
ren nicht mehr zuſammen.“ 

Fünf Minuten ſpäter tanzte ſie 
über die Bühne an der Spitze der 
„Snowy Girls“. Li, die rothe Li, die 
Königin des Varieies. 

Der einſame Mann blickte hinüber 
zu ihr, ſeine Blicke hingen noch einmal 
an dem ſchönen, weißen Mädchenge— 
ſicht, dem brennenden Haar. 

Dann ging er mit ſchweren Schrit— 
ten zum Bureau des Managers — um 
ſeinen Kontrakt zu löſen. 

Die mein Freund Rudolf zu einer 
Rrau fam! 
Ton Hans Reiter 


Mein Freund Rudolf hat zwar ges 
ſchworen, nie wieder Arm in Arm mit 
mir ſein Jahrhundert in die Schran— 
ken zu fordern, wenn ich es weiter er— 
zähle, wie er zu ſeiner Frau kam — 
aber ſeit geſtern hab' ich ihn im Ver— 
dacht, daß er den ſchönen Stoff ſelbſt 
ſchriftſtelleriſch verwerthen will! Und 
dabei hat der Menſch ſein gutes Aus— 
kommen!! Nein, jetzt kenn' ich keine 
Rückſichten mehr, jetzt heißt es: Wer 
zuerſt kommt, mahlt zuerſt! 

Rudolf war, wie er mir gelegentlich 
der Feier feines ſiebenundzwanzigſten 
Geburtstages in vorgerückter Stunde 
erzählte, —— — alt, als 
er eines ſchönen Tages den Vorſatz 
faßte, auf dem bekanntlich nicht mehr 
ungewöhnlichen Wege des Annonzirens 
eine „nicht ganz unvermögende Frau“ 
zu fuchen. Das Sichten der vierhun= 
dertfechsunddreißig Offerten verur— 
fachte ihm viel Arbeit. Am achten Tage 
erjt hatte er feftgeftellt, va die Reflef- 
taniin Fräulein Meta Müller, vier: 
| undbreißig Nahre alt, von fchlanfer 
Geftalt, die höchfte Mitgift, achtzigtaus 
| fend Mark, hatte. Er warf nun vier- 
hundertfünfunddreißtg Offerten in’s 
Teuer und forieb einen glühenden 
Kiebeäbrief an Fräulein Meta Müller, 
mwobet ihm die Ziffer achtzigtaufend 
fortwährend vor ven Augen tanzte. 

Am andern Tage jhon befam Ru— 
bolf einen Brief, der die Chiffre „Glü- 
hende Liebe“ trug, ausgehändigt. Rus 
dolf drüdte ihn, noch ehe er ihn geöff— 
net hatte, inbrünftig an die Lippen. 

Fräulein Meta Müller fchrieb ihm, 
daß fie aus feinem Briefe die-Ueber- 
zeuaung gewonnen habe, daß er ein 
edler, gebildeter Mann fei, ber fie 
Jicher alüdlich machen würde ır. f. m, 
Zulegt lud fie ihn zu einem Rendez— 
bou3 ein. Erfennungszeichen für ihn: 
eine weiße Nelfe im Knopflocdh und ei> 
nen Moppel an der Leine; für fie: ein 
Beilchenitrauß am Bufen und ein als 
lerlieöftes Käbchen im Gtridforbe. 

Hauptſãchlich die Schwierigkeit, ei— 
nen Moppel aufzutreiben, brachte Ru— 
dolf auf den Gedanken, ohne Erken— 
nungszeichen zum Rendezvous zu er— 
ſcheinen; ; ſpäter fiel ihm noch ein, daß 
ihm dann auch ein leichterer Rückzug 
gewährleiſtet ſei. 
| Zur bejtimmten Zeit machte fich 

Rudolf auf den Weq — ohne Moppel 

und chne Nelfe. Geduldig wartete er 

auf das Erfcheinen feiner Angebeteten. 
Endlich fchmebte fie heran... DO 
je, To viel Häßlichkeit hatte er denn doch _ 
nicht erwartet! Zangfam wollte er fi 
zurücdziehen, aber jchon hatte ihn das 
| Fräulein entdeckt. So graziös wie 
möglich ſchwebte ſie auf Rudolf zu und 
hauchte: „Sind Sie der Geliebte mei— 
ner Seele?“ 
Mein Freund Rudolf ſcheint nun 
wirklich vor Angſt den Verſtand ver— 
| loren zu haben, denn feine Antwort 
lautete: „Nein, berehrtes Fräulein, ich 
habe doch feine weiße Nelte im Knopf: 
| loch und feinen Moppel an der Leine!“ 
Hräulein Meta Müller aber verlor 
feinen Augenblid die®eiftesgegenmwart. 
| „D, Du Scherzbold!” Flötete fie und 
warf ich an Rudolf3 Bruft. 

Na, meinen Freund Rudolf brashte 
der Gedanfe an die acdhtzigtaufend 
Mart auch bald wieder zur Vernunft 
— und nad feh3 Wochen empfahlen 
ſich als Vermählte: 

Rudolf Wille. 


Meta Wille, geb. Müller. 


— Daher. — Herr (als ihm ein 
Schuſterjunge, der unwillkürlich Lachen 
erregt, ſeine Schuhe überbringt, denn 
ſein Geſicht iſt breit, kutz und grinſend 
und in ſich zuſammengedrückt, wie es 
ein nichtsnubiger Hohlfpiegel zu zeigen 
pflegt: feine Augen find zufammenge- 
zwinkt und die Nafe ift vonStirne und 

| Mund fo in die Enge getrieben, ‚baß fie 
anftatt nicderwärts, fich wie ein bor= 
mwigiges Zipflein in die Luft hinaus 
| ftredt, für fih): Wie häßlich und 
dumm; bei beffen Geburt hat fich ge- 
| wiß Jemand unverſehens auf ſeinen 


Kopf geſetzt. 


Die Räder und das ſonſtige Holzwerk eines Split 


Hickory Buggie 


fo würdet Ihr ſie um keinen Preis Taufen. 
ſchlechteſte Material verwandt, das zu haben iſt. 


Wenn Abr die Nüder und das KHolzimerf von Bargain-Counter Bugs 
gies, offeriert zu 826.79 oder noch Weniger, genau unterjucen twihrdet, 
Bei deren SHerftellung wird nur das billigfte und 

Split Hidory Buggies werden nicht zu 


Porgain-Comgisr Preisen verfauft md alles zu ihren Bau verwandte Material ift jorgfältig außges 


fuht, erprobt und 


für 3wei Jabre garantirk, 


Unier Preis für nufer Split Hidory Special Top Bugs ik 
850 und wir schen Eu einen 75 Wertb. 
Die Räder umd das Holyiwerf find aus dem beiten Split Hidord, Urs 


beit, 


— — — 


Ka ta lo 
Schreibt 


Volitur und Polſterarbeit erſter Klafſe in jeder Berziehung. 
uUnſer 30 Tage freier Bart Re 


ibt Euch Gelegenheit, ibn genau zu unterjuche 
a den Profit der Zwiichenbändier. ze „ee dir Ds 


erflärt Alles — jest fertig 


beute. Ihr fpart Bein dabe 


Zte Dito Garriage Mis. Ga., (d..C. Rheins, We 
Station 203, * Ginchumatt, | 





Cefegraphifde. Deyefigen. 


(Geliefert von ber "Associated Presa.”) 


Sheußlihe Enthüllungen. 
Meber die angeblihe Mißwirthfcaft in:der. 

Panamafanals Zone. 

Wafhington, 18. März. Ein von 
ber Banamafanals, ne zurüdgelehr- 
ter Zipilingenieur berichtet, daß Die 
Kanallommiffion fie) damit begmigte, 
eifengepanzerte Korjchriften zu erlaj= 
fen, durch welche Chefingenieur Wal- 
lace in feiner Arbeit jehr behindert 


biS nach dem gejunderen Klima bon 
Nordamerika zurüdiehrte. 


‚ in Hartford, Konn., erfolgen. 


ı bruch des Bürgerfrieges 


— 


Dundesfenator Sawiey.+ 


MWafhington, 18, März. General 
Sofeph R. Harley, welcher feit nahezu 
24 Jahren Konnektifut im Bundegfe- 
nat vertrat, ift heute früh kurz nad) 
2 Uhr aeftorben. Die Beitattung * 

er 
Verſtorbene war 1826 in Stewarts⸗ 
ville, N. K., geboren, und wurde 1850 
in Hartford, Konn., zur Praxis als 
Rechtsanwalt zugelaſſen. Bei Aus— 
trat er als 


Hauptmann in ein heimathliches Regi⸗ 
* ev | ment; er rüdte bi$ zum Generalmajor 
würde, und Yann bis auf General Da= Y z 


Ueberhaupt 


veranlaſſe das mörderiſche Klima viele 


Ingenieure und andere Beamte 
Kommiſſion, voll Abſcheu der Kanal— 
zone den Rücken zu wenden. Ein an— 
derer Ingenieur ſchreibt, daß der Ver— 
waltungszopf ganz unglaublich ge— 
wachſen ſei. Auf die kleinſten und 
nothwendigſten Sachen, welche die In— 
genieure bei ihrer Arbeit gebrauchten, 


der | 


auf, behielt 
Miederberitellung des Friedens, ' 


diefen Boiten auch nach 


bis | 


furz vor feiner Wahl zum Gouverneur | 


bon Konneftifut im Jahre 1868. Seit- 
ber fpielte er in der Politik der repu= 
blifanifchen Partei eine qrobe Bam 
Der A ongreß, aus dem er am 4. März 
aus ſchied, weil er wegen Altersfchmäche 


| auf eine Wiederwahl verzichten mußte, 
| penfionirte ihn vor Kurzem mit dem 


ı Range 


müßten fie Monate lang warten, und | 


Wiederholungen der 
fruchteten nichts. 
gehe jogar häufig das Ehinin Wochen- 
lang aus. Eine im legten Auguft hier 


gemachte Beitellung ijt bislang nicht | 


ausgeführt worden. Der zejtändige 
Kommilfär habe ji) pojitio gemwei- 
gert, Die Mebifamente zu beitellen oder 
deren Ankauf zu gejtatten. Dagegen 
würden gefälfchte Droguen geliefert, 
und würde deren Annahme verweigert, 
fo erhalte man nicht3. Co feien un= 
längjt Dreisran-Chininpillen gefanbt 
worden, welche aus zwei Iheilen 
Gran, und im lebrigen aus Krei= 
de und Zuder beitanden. Wegen 
Mangel an Verbandzeug müſſen 
Mostitonete verwendet werden. Die 
Folge ſolcher Zuſtände äußere ſich in 
der großen Sterblichkeit. General 
Davis ſei ſchlimmer als eine Null, er 
verhindere F die erforderliche Un— 
terzeichnung von Aufträgen. Dabei 
feien alle Arten © Betrügereien mittel3 
gefälichten Zohnliften ufw. im Gange, 
und die Fertigitelung des Stanals 
dürfte, wenn nicht bald vom Präfi- 
benien ein Mann mit Energie und Or— 
ganifationstalent gefunden werde, Jich 
unendlich verzögern. 
shwädhrenjall des Staats: 
frfretärs. 

New York, 18. März. Staatsſekre— 
tär Hab wurde heute, al3 er das Ded 
bes Dampferd „Celtic“ betrat, von 
einem erniten Schwächeanfall betrof- 
fen und mußte, um nicht umzufinfen, 
fi auf den Arm feiner Tochter, Frau 
James M. Wadsworth, ſtützen. Er 
ließ ſich auf einen Ballen Waare nie— 
der, bis ein Rollſtuhl geholt war, und 
dann wurde er in dieſem nach ſeiner 
Kajüte gefahren. Sekretär Hayh hofft, 
ſich in Europa zu erholen. Er krän— 
kelt ſeit längerer Zeit. 

Opfer einer tollen Mate. 

St. Louis, 18. März. Der neun— 
jährige Henry Pflajterer ijt heuie an 
der Wafterjcheu gejtorven. Der Ana= 
be war vor Bogen bon einem neun 


onate alten Käblein gebifjer wor= | 


den, und zeigte vor at Tagen am 
Srühftüdstiich plöglich eine Abneigung 
gegen ein Glas Wafler. Bald traten 
Kopfweh, wunder Hals und die IUn- 
fähigkeit zu fchluden ein, dazu traten 
dann Zudungen. Acht Tage dauerte 
e3, bis das unglüdliche Kind von fei= 
nen jehauerlichen Leiden erlöft war. 
Schneeſturm in Gripple Greck. 
Bictor, Kol., 18. März. Ym Eripple 
Greef-Gebiet it infolge fchiwerer 
Schneeftürme der Verfehr auf den 
Dampf= und eleftrifchen Bahnen heute 
völlig zum Stillitand gefommen. Der 
Sturm hält no mit unveränderter 
Heftiafeit an, und derSchnee liegt mei= 
lenmweit in der Runde zwei Fuß hoc). 


Bas einfadje Leben 
Wege die angenchn und Nfade die fried- 
lich ſind. 

Eine einfache Lebensführung gibt 
langes Xeben, Gefundheit des Geijtes 
und Körpers und der Seele Ruhe. 

Einfache Hoffnungen und Beitreb- 
nngen, bverjtärft von dem MWunfche, 
jeinen Nächten Gutes zu thun, einfa-= 
he Vergnügen, Angewohndeiten, Nab- 
rung und Trank. 

Die Leute ſterben lange vor ihrer 
Br weil jie zu biele ——— 
und fallen zu ſchwer. Eine kluge grau 
rg über das Gute, da3 eine ein- 
fache Lebensführung ihr gebracht hat: 

„Ss habe Grape-Nuts feit etwa 
jehs Monaten gebraudt. Ach aß an 
fangs nur wenig, aber mit ber Zeit 
friegte ich einen folchen Appetit darauf, 
daß ich während der lekten drei Mo- 
nate mich faft ganz darauf befchränfte 
und nichts als Grape-Nuts zum Früh- 
ſtück und Abendeſſen genof, und ich 
glaube, ich fünnte es au) zu Mittag 
ejfen mit Objt und völlig befriedigt 
fein ohne andere Nahrung, und ich füh- 
le mich viel beffer und fräftig genug, 
um meine Hausarbeit zu thun. 

„Als ich mit dem Gebraud) von 
Grape-Rut3 begann, war ich dünn 
und jhwad, meine Musteln waren fo 
weich, daß ich nicht im Stande war, 
irgend welche Arbeit zu verrichten. Sch 
wog nur 108 Pfund; nichts, mas ich 
aß, chlug bei mir In. Es ging fehnell 
abmwärt3 mit mir, ich war nervös und 
elend ohne irgend melcheı. Ehrgeiz. 
Mein Zuftand beiferte jich rafch, als 
ih mit Orape-Nuts - Nahrung be- 
gann. JH fühlte mie neugeboren; 
meine Musfeln wurden ftarf, meine 
Figur rundete ji, mein Gewicht ftieg 
auf 126 Pfund in wenigen Wochen; 
meine Nerven wurden jtetig und mein 
Gehirn Flarer und beffer. Meine Be- 
fannten jagen, fie haben ich in Jah: 
ren nicht fo wohl gejehen. 

„sch betrachte Grape-Nut3 als die 
beite Nahrung im Markt und nie wer- 
be ich mich wieber dem Fleifh und 
MWeißbrot zuwenden.” Namen erfährt 
man bon der VBoftum Eo., BattleCreef, 
Mich. 

&3 bat feinen Grund, 

Seht in jedem Padet nach dem Flei- 
nen Bud) „Der Weg nad) Wohlftadt”, 


Beitellungen | 
Son den Hofpitälern | 


nen 


| an die Bemerkung, 


thun, 


ı ten 


Der E: finder des Kehlfopffp 
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eines Brigadegenerals, eine 
Szeichnung, Die außer ihm und ©e- 
—— Oſterhaus keinem Offizier zu 
Theil geworden iſt, der nicht dem 
ſtehenden Heere ftändig anaehört hat. 
Seine Ausbildung erwarb Genator 
Hawley auf deutſchen Univerfitäten. 
Berannufer Künftler geſtorben. 
rk, 18. März. Prof. Wm. 
C. A. Frerichs, cin bekannter Marine— 
und Thiermaler, iſt heute in ſeinem 
Heim auf Sialen Island an Lähmung 
geſtorben. Er erreichte ein Alter von 
76 Jahren und kam als Jüngling aus 
feiner Heimath Ghent nah den Tr. 
Staaten. Geine Bilder findet man i 
allen größeren amerifanifchen Gemäl- 
degalferien: ala Kunftlehrer ift er aber 
on berichiedenen Schulen im 
vorbildlich gemwejen. Bis 
Striege war er in Charlefton anfäßig. 
ee 
Ausland. 


Hu 


New Dor | 


Garcia glänzend gcehri. 
iegels nnd Ges: 
gslehrer feiert den 100. Geburtstao. 


—— 18. März. Prof. 
Garcia wurde anläßlich) feines bun= 
dertiten Geburtstages glängeı nd geehrt. 
Mittags wurde ihm im Saale der 
„Laryngological Society“ in Gegen— 
wart von Vertretern der bedeutendſten 
wiſſenſchaftlichen und muſikaliſchen 
Körperſchaften und derMonarchen ver— 
ſchiedener Länder ein von ſeinen Ver— 
ehrern geſtiftetes Oelgemälde über— 
reicht, das ihn ſelbſt darſtellt, 
verſchiedene andere Auszeichnungen, 
wie der britiſche Viktoria-Orden, die 
goldene Medaille m Wiſſenſchaft von 
Prof. Fraenkel, als Vertreter des deut- 
ſchen Kaiſers, und der Alfonſo-Orden 
durch König Alfonſo von Spanien. 
Abends war der greiſe Herr der Eh— 
rengaſt bei einem Feſteſſen im Hotel 
Cecil. In einer Anſprache erklärte 
Prof. Garcia, daß ſechzehn Geſell— 
ſchaften ihn als „Vater“ begrüßt hät— 
ten, ein Ausdruc der Zuneigung, für 
den er faum Worte des Dantes finden 
fünne. Er führte jeine Zuhörer dann 
im Geijt hundert Jahre zurüd, und 
ließ die Errungenfchaften, iwelche die 
MWiffenfhaft feither zu verzeichnen 
hatte, Revue pafliren. 

NManuel, geb. 17. März 1805 in Madrid, 
hat jich, erjt in Paris, jpäter in Xondon als 
Gejanglehrer lebend, um Die Gejangskunit 
Durch trefflihe Schriften („Memoire jur la 
voir humaines“, Bar. 1840, 2. Aufl. 1847, 
„Traite de Vart du chant“, daj. 1841, 5. 
Aufl. 1864) verdient gemacht, und eine gro= 
Be Zahl von Gejangsberühintheiten, wie 
Senny Lind, Kohanna Wagner u. a., danfen 
ihm für ihre Ausbildung. Bejonders Aufie- 
ben machte jeine Erfindung des Xarynıgo= 
jfops (SKtchlkopfipiegels), für die er don der 
Univerjität Königsberg den Chrentitel eines 
erhielt. Zeine Gattin Eugenie, 
Mayer, geb. 1818 in Paris, geit. 
12. Aug. 1880, war zuerjt mehrere Jchre au 
italienischen Bühnen, 1840 an der Opera— 
Comique zu Paris, 1842 in Yondon engas 
girt und Ichte fpäter, gejchieden von ihrem 
Manne, als Gefanglehrerin in Paris. 
Warnung vor ruffihen Bonds. 
Berlin, 18. März. Der Gozialift 
Bernjlein machte im NReichstaae auf die 
Unterbrinaung der legten ruffischen 
Anleihe aufmerfjam,- und fnüpfie dar= 
es jei öffentlicjes 
Geheimnih, daß Die Berliner und die 
Barifer Hohfinanz ihr Möglichftes 
den hohen Kurs de: ruffifchen 
Schuldſcheine aufrecht zu erhalten, um 
den ſonſt unausbleiblichen Krach zu 
verhindern. Hinter der Hochfinanz 
ſtehe die kaiſerliche Regierung. Ruß— 
land müſſe immer wieder borgen, um 
die Zinſen auf alte Darlehen bezahlen 
zu können. Ein Privatmann würde 
wegen ſolcher Prattiken ſich wegen bes 
trügerifchen Banterottz zu verantiwor 
haben. Herr Bernitein —— 


— 


Yroh 


Tr 


tr. med. 
geborene 


| dann bor Kapitalanlagen in ruffifchen 


| Schuldfcheinen, 


weil dadurd) nur das 


| berrottete Syitem in Rußland am Le- 


| ben erhalten würde; 
Schuldſchei 
lich für die 


die Käufer der 
e ſeien ſittlich verantwort— 
Verlängerung der Men— 
ſchenſchlächterei in der Mandſchurei, 
welche den Zaren und ſeine Rathgeber 
zu Verbrechern gegen die Menſchheit 
ſtempele. 
Beulenpeſt in Chile. 


Piſagua, Chile, 18. März. Von 
den 20,000 Einwohnern der Stadt 
ſind infolge einer Beulenpeſt-Epidemie 
nur 500 verblieben, die anderen ſind 
ins Hochgebirge geflohen. Don den 
drei verbliebenen Merzten find - zwei 
felbit an der Belt erfranft. Gegenmwär- 
tig find im hiefigen Hofpital 136 Beu- 
Ienpeitfranfe. Von zwölf Erkrankun— 
gen, melche an einem Tage gemeldet 
wurden, verliefen fünf tödtlic, 


La Paz. Bolivia, 18. März. In— 
folge der Beulenpeft iit der Bau ber 
Molendo-Bahn unterbrochen morben. 
Ttotzdem tre fen bier viele norbameri- 
faniffe Ingenieure und Profpektoren 
ein. 


®iege aufftändifhher Uraber. 


AUgen, Arabien, 18. März. €8 wird 
berichtet, daß Sanaca, die Hauptjtabt 
der Provinz Yemen, mit ihrer Garni: 
fon 5000 türfifcher Truppen von den 
aufjtändifchen Arabern erobert worden 
ift. Die vom Pajcha früher angebotene 
Kapitulation wurde wegen der daran 
ee Bedingungen zurüdgemie- 
en. 


Zande | 
nad dem | rap! 
| entfloben darauf. 


Manuel ı 


jomie | 
| morduna han Frau und Stieffohn am 


 DeB Kaifers Reife. 


Berfin, 18. März. Kaifer Wilhelm 
wird mit einer. Anzahl Gäfte am 23. 
März auf.dem Dampfer Hamburg von 
Kurhaven feine Mittelmeerfahrt an- 
treten, Der Dampfer ift für die Reife 
völlig umgebaut worden und wird von 
Kapt. Kaempff von der „Deutfchland“ 
befehligt werden. Auf dem Hauptded 
find at Kafüten für den Kaifer ein- 
gerichtet, al3 Arbeitszimmer, Salon, 
Schlafzimmer ufw. Unter den Reife: 
besleitern find Kultusminifter Stubt, 
Generaldireftor Ballin von der Ham: 
burg-Amerifa-Linie, Prof. Schlie- 
mann von der Berliner Tiniberfität, 
eine Autorität auf dem Gebiet der 
neuruſſiſchen Landes- und Völkerkun— 
de, und Hauptmann von Grumme. In 


Neapel wird der Kaiſer auf ſeine Jacht 


Hohenzollern übergehen. 
Abgefangen. 

Paris, 18. März. Graf de Segon— 
zac, welcher im Auftrage der Marokko— 
Komiſſion die wirthſchaftlichen Zu— 
ſtände in Marokko unterſuchen ſollte, 


iſt infolge Verraths eines Scheichs den 


+ 








ihn chen en ————— 


nn — 


ein Schweſterſchiff des 


Arabern in die Hände gefallen. 


Teſegcaphiſche NRolizen. 


Inland. 

— 186 Zahlungseinſtellungen dieſe 
Woche, 193 in derſelben Woche des 
Vorjahres. 

— Ein maskirter Wahnſinniger 


vermeſſerte bei Bay City, Mich., den 
Chemikalicnarbeiter White tödtlich; er 
iſt bislang nicht ergriffen worden. 


wurde im Ge⸗ 
von vier 
Dieſe 


— Sheriff Steele 
fängniß zu Maſon, Mich., 
Sträflingen niedergeſchlagen. 


— Der Panzerkreuzer Waſhington, 
„Tenneſſee“, 
wurde heute in Philadelphia vom 
Stapel gelaſſen. 

— Die neueſte Lämmerſchur auf 
der Aktienbörſe ſoll Rockefeller fünf— 
zehn, Harriman fünf, Schwab zwan— 
zig und Gates eine Million Dollars 
eingebracht haben. 

— Farmer Albert Wright von Ho— 
race, Ill., ſchoß ſeinen Nachbarn Baſ— 
ſett wegen Vergehens an Frau Wright 
nieder, nebelte ihn und überbrachte 
ihn den Behörden. 

— Der 50jährige Jas. W. Linkous 
büßte geſtern in Radford, Va., die Er- 


Galgen. In —— Va., wurde der 
Neger Charles Bowles wegen Ermor— 
dung eines Zugheizers gehängt. 

— Die Haushaltſachen der Millio— 

nenſchwindlerin Coſſie Chadwick in 
Cleveland wurden von A. S. Nelſon 
in New York um 826,000 erworben. 
Der Chicagoer Winternitz hatte 5100 
weniger geboten. 
Auf einem Südpazifik-Zuge, 
welcher durch Hochwaſſer bei Los An— 
geles tagelang an der Weiter— 
fahrt verhindert wurde, gebar die Frau 
des Zivilingenieurs Caruthers Zwil— 
linge. 

— New VYorker und Chicagoer Zei— 
tungsherausgeber haben ein Syndikat 
zum Betrieb von Papiermühlen in 
Maine gebildet, um ſich dem Papier— 
truſt zu entziehen. Das Kapital iſt 
$6,000,000. 

— Bei Newport, R. %., ftieß ein 
Zug der .Y,N 9 & 9. 
über das Geleife gelegte Schwellen, 
nahm aber feinen Schaden. Man ver- 
mutbet, daß e3 fih um einen Dummes 
jungenfireich handelte. 

— Rihart K. For, der Herausgeber 
der „Rolice Gazette“ in Nemo Nort, hat 
auf Tcheidung "geklagt. Seine jett 58 
Sahre alte Frau joll mit dem ungaris 
fchen Offizier Alfred Stein durchge- 
brannt Jein. 

— Un Lover?’ Lane in Cincinnati 
ilt geitern Abend jchon wieder ein qut- 


‚ gefleibetes Mädchen durch einen Stich 


Herz aetödtet worden, der vierte 
an jener Gtelle in 
Bom Ihäter fehlt 


in’3 
derartige Mord 
faum einem Nahr. 
noch) jede Spur. 

— Die Leaislatur von Maine hat 
dem Öouverneur eine Kommiffion zur 
Durhführung desProhibitionsgefeges 
zur Geite geftellt. Infolge 
pird in Portland und anderen DOtten | 
das Prohibitionsgeſetz ſtreng durchge— 
führt. 

— In dem Tunnel der LongIsland 
Terminal-Bahn bei Queens, Long 
Island, ſtürzte heute Felsmaſſe auf 
Erdarbeiter, von denen einer als Leiche 
und ſechs ſchwer verletzt aus dem Geröll 
hervorgezogen wurden. 

— In San Franzisko wurde heute 
der Neger Luke Bay verhaftet, der, mit 
zwei Genoſſen in Tenneſſee beim 
Falſchmünzen überraſcht, auf die Bun— 
desbeamten feuerte und einen tödtete. 
Er behauptet, es liege eine Verwechs— 
lung vor. 

— Hundert Männer und Jungen 
demolirten geſtern Abend in Peoria ei— 
nen Laden, wo ein Preiskampf ſtatt— 
finden follte. Derfelbe wurde abae- 
jagt, und die Rüdgabe des Eintritts- 
geldes war verweigert worden. 

— Die Gattin des Nationalabgeord— 
neten Marſh, Schwägerin von Bun— 
desoberrichter Fuller und Tochter des 
verſtorbenen Chicagoer Bankiers Cool— 
baugh, iſt heute in Warſaw, Ill., ver— 
ſchieden. 

— Die Chemiker und Direktoren 
der landwirthſchaftlichen Station in 
Honolulu erklären ſteif und feſt, Frau 
Stanford ſei mit Strychnin vergiftet 
worden, und wundern ſich, daß Prof. 
Jordan von der Stanford-Univerſität 
poſitio behauptet, ſie ſei eines natür— 
lichen Todes geſtorben. 

— Auf dem Hamburger Dampfer 
Alene iſt in New York geſtern die aus 
ſieben Perſonen beſtehende Mannſchaft 
des ſpaniſchen Segelſchiffes Antone ge—⸗ 
landet worden, welches auf einer der 
Bahama-Inſeln geſtrandet iſt und von 
den Eingeborenen geplündert wurde. 
Die Schiffbrüchigen wurden in Gefan- 
genj&aft gehalten, bis e3 ihnen gelang, 
auf einem geftohlenen Muberboot zu 


| ensTTiehen. 
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| Matthew MWeathersby, 


-Bahn auf 


deſſen 


—* Peabodi 


Wort gehalten, —— Abend 


ſein Amt niedergelegt, wie er ſagt, um 
die Parteigenoſſen zu verſöhnen. In⸗ 
folge deſſen iſt Vizegouverneur Me— 
Donald jetzt Gouverneur. 

— Jakob Cohen von Jackſonville, 
Ill. iſt, wie er im Bundesgericht zu 
Springfield angab, von Chicagoer 
Glücksſpielern in einer Nacht um 840, 
000 gebracht worden, und in einer an— 
deren Nacht verlor er in Spielhöllen 
in Terre Haute, Ind., den Reſt ſeiner 
Habe. 

— Die Großgeſchworenen vonSan— 
gamon County, Ill., haben es abge— 
lehnt, gegen den früheren bortigen 
Schatmeifter Kinjella Anflagen we— 
gen Beftehungsverfuhs zu erheben, 
auf die Ausfagen von Frant D. Co- 
merford hin, dem ausgeftoßenen Chis 
cagoer Legislaturmitglied. 

— Frau Florence Kelln, welche ich 
dur Befämpfung der Kinderarbeit 
einen nationalen Auf ermorben hat, 
erklärte auf dem Kongreß der Mütter in 
Wafhington das Syitem der jgendli- 
chen Depefehenträger für eine Verbre⸗ 
cherſchule, da die Knaben häufig mit 
allen Arten des Laſters in enge Berüh— 
rung kämen. 

— Präſident 
Staatsuniverſität hat 
neur erklärt, er werde zurücktreten, 
müßte er von Amtswegen als Mit— 
glied der geologiſchen Vermeſſungs— 
kommiſſion dienen. Er befürwortet 
ferner, daß dieſe Vermeſſungsarbeit 
der Univerſität, und nicht einigen Po— 
litikern, übergeben werde. 

— In einem hohlen Baumſtamm bei 
Lincoln Park, N. J. fand ein Holz⸗ 
hacker unter einer ide ofenhöhle eine 
Blehbüchfe mit einer Hıypothef und 
einem vom 12. Dezember1789 datirten 
in welchem der Verfafler 
feinen beiden 
Söhnen $12,000 und 12 Xcres Land 
innerhalb der jegigen Stadt Nem York | 
vermccht. Die Familie jcheint En 
jtorben zu jein. 

Ausland. 

— Siam will $5,000,000 boraen. 
Chile und Bolivia haben einen 
neuen Vertrag abgejchloffen. 

Schwere Erderſchütterungen 
werden aus Neapel und anderen füb- 
italienifchen Städten berichtet. 

Die franzöfifhe Kammer Hat 
mit 519 gegen 32 Stimmen dem Ent- 
wurf zur Einführung der zweijährigen 
Militärdienftzeit zugeftimmt. 

— Königin Mlerandra bat heute 
von Portland, England, ihre Reife 
nad Liffabon, welche des jtürmifchen 

etters wegen aufgeſchoben werden 
mußte, angetreten. 

— VierzehnKongreßmitglieder, zum 
Theil mit ihren Gattinen und Kindern, 
ſind auf einer „Inſpektionsreiſe“ auf 
dem Regierungstransportdampfer in 
Portoriko eingetroffen. 

— Die Paſſagiere des franzöſiſchen 
Damp fers Montreal revoltirten in 
Horta, Azoren, und ein portugieſiſches 
Kanonenboot mußte zu Hilfe gerufen 
werden. Der „Montreal“ mußte we— 
gen Mangels an Kohlen und Lebens— 
mitteln 600 Meilen weit nach Horta 
zurückkehren und wollte ſpäter in 
ſchwerem Sturm wieder abfahren. 
Die Paſſagiere benutzten einen anderen 
Dampfer zur Weiterfahrt nach New 
New Dort. 


Same3 bon ber 
dem Gouver— 


Teſtament, 


Der werth der Holzkohle. 


Nur wenige Leute wiffen, wie nutzlich 
iſt in der Erhaltung der Geſundheit 
und Schönheit. 


Nahezu Jedermann weiß, daß Holz— 
kohle das 55 und wirkſamſte Des— 
infizirungs- und Reinigungsmittel in 
der Natur iſt, aber nur wenige ſchätzen 
den Werth derfelben, wenn für diejels | 
be Reinigungszivede in den menjchli= 
chen Körper eingeführt. 

Holztohle iſt ein Mittel, das beſſer 
wirkt je mehr man dabon nimmt; 
ſie iſt kein Betäubungsmittel, fondern 
abſorbirt nur die Gaſe und Unreinig— 
keiten, welche immer im Magen und 
den Cingeweiben berhanden find, und 
jcheibet fie aus dem Körper au& 

Holzkohle verfüht den Aihem nad 
dem Rauchen, 2 Irinfen, oder Effen von 
Ziiebeln und anderen ftark riechenden 
Vegetabilien. 

Holzkohle klärt und verbeſſert ⸗Hie 
Hautfarbe, macht die Zähne weiß und 
noch mehr, ſie wirkt als ein natürli— 
9 und abſolut ſicheres Abführmittel. 

Sie abſorbirt die ſchädlichen Gaſe, 
welche ſich im Magen und den Einge— 
weiden anſammeln; ſie desinfizirt den 
Mund und die Kehle von den Katarrh— 

iften. 

Alle Apotheker verkaufen Holzkohle 
in einer oder der andern Form, aber 
die beſte Holzkohle für das Geld iſt 
vielleicht Stuart's Charcoal Lozenges; 
fie find zujammengefeht aus der fein— 
ſten pulveriſirten Weiden-Holzkohle 
und anderen harmloſen Antiſepties in 
Tablet-Form oder vielmehr in Form 
von großen angenehm ſchmeckenden 
Tlätzchen, worin die Holzkohle mit 
Honig vermiſcht iſt. 

Der tägliche Gebrauch dieſer Plãh⸗ 
chen macht ſich bald bemerkbar in ei— 
nem bedeutend beſſeren Zuſtand der 
allgemeinen Geſundheit, beſſerer Haut⸗ 
farbe, ſüßem Athem und reinerem 
Blut, und das beſte iſt, daß durch den 
fortgefetten Gebrauh fein Schaden 
erwädhlt, jondern im Gegentbeil, gro- 
Ber Nutzen. 

Ein Buffalo Arzt im Gefpräch über 
ben Nugen der Holzkohle jagt: „Ach 
empfehle Stuart’3 Charcoal Lozenges 
allen Patienten, die an Gafe im Magen 
und den Eingemweiden leiden, und um 
die Hautfarbe zu verfhönern und den 
Athen, Mund und Kehle zu reinigen; 
auch alaube ih, daß der tägliche Ge 
brauch berjelben der Leber jehr zuträg- 
Lich ift; fie foften nur fünfundzwanzig 
Gent: per Schachtel in Apotheken, und 
obgleich in mancher Hinſicht ein Patent⸗ 
mittel, glaube ich doch, daß ich mehr 
und beffere Holzkohle in Stuart’s 
Eharcoal Lozenges erhalte, al in jr: 


. ic einer * —X Holztohles 


\ 


—— — — — — ñ — — — — — — — — — 


= [Magen | 


Herz 
Nieren 


Unſer Leben von Minute zu Minute hängt von 
einer Menge kleiner zarter Rerven ab, die ſo klein 
ſind, daß fünfzehnhundert von ihnen auf einem Zoll 
nebeneinander Platz hätten. Zehnmal zarter und 
empfindlicher, als die Pupille des Auges. 

Doch Tag und Nacht, unwilllürlich und allein, 
müſſen dieſe kleinen Nerven den Magen, das Herz, 
die Nieren in geſunder Thätigkeit erhalten. Denn 
dieſe Organe haben keine Kraft — keine Selbit- 
kontrolle. Die Kraft iſt in den Nerven. Die Nerven 
ſind die Meiſter. Die Organe ihre Sklaven. 

Man verſtehe zunächſt, daß wir zwei vollſtändig 
getrennte Nerven-Syſteme beſitzen. Wenn wir gehen, 
oder ſprechen, oder arbeiten, ſo ſeßen wir gewiſſe 
Nerven in Thätigkeit, die unſerem geiitigen Befehl 
gehorchen. Daher können wir auf Wilnſch den Arm 
erheben, den Mund öffnen oder das Auge ſchließen. 
Deshalb können wir mit unſeren Fingern behutſam 
eine Stecknadel aufheben und in der nächſten 
Minute einen ſchweren Hammer ſchwingen. 

Aber dies ſind nicht die Rerven, die wir 
Betracht ziehen. 

Es ſind die inneren Nerven, die das Herz, 
Magen, die Nieren und die Leber mit ihren vitalen 
Funktionen beherrſchen und kontrolliren. Ihr könnt 
dieſe Nerven nicht regieren. Nicht durch die größte 

Lillenskraft könnt Ihr Euer Herz zum Schlagen 
oder zum Stillſtehen bringen, noch vermöget Ihr 
Abweichung zu erzwingen. Und ſo iſt 
es mit dem Magen und der Leber und den Nieren 
und den Eingeweiden — dieſe ſind automatiſch — 
ſie verrichten ihre Arbeit mit gewiſſer Schnelligteit, 
ob Ihr wach ſeid oder ſchläft, ob Ihr wollt oder 
nicht. 

Von dieſen inneren Nerven hängt Leben und Ge— 
ſundheit ab. So lange dieſe Nerven ihre Pflicht 
thun, ſind wir geſund und ſtark. Wenn ſie ver— 
jagen, jeben wir es an den unausbleiblichen Symp— 
tomen — Magen-, Herz-, Leher-, Nierenleiden. 

Daher finden wir, daß die meiſten Formen 
Krankheiten doch nur Symptome des wirklichen Lei— 
ſind — innere Nervenleiden. 
Beiſpiel Unverdaulichlkeit, 
Dyspepſie und alle 
Engliiche Krankheit und andere 
Nierenleiden — Herzleiden, Leberleiden, Eingeweide— 
leiden, Nervöſität, Verdrießlichkeit, Schlafloſigkeit, 
Reizbarkeit — alle dieſe Leiden rühren von einer 
gemeinſamen Urſache her. Schmerzhaft, unangenehm 
als ſolche behandelt zu werden. Es ſind einfach 
äußerliche Anzeichen von innerlichen Leiden. 

Es gibt verſchiedene Zentren und Zweige dieſes 
inneren Nervenſyſtems (häufig das ſympathetiſche 
Nervenivftem genannt). Aber jeder Zweig ſteht in 
ſo enger Verbindung mit den anderen, daß ein 
Zuſammenbrechen auf eine Stelle gewöhnlich 
allgemeinem Zuſammenbrechen führt. 

Dies erklärt, weshalb Magenleiden ſich in Herz— 
leiden entwickelt, weshalb Unverdaulichkeit zu Ner— 
vöſität führt — weshalb Krankheiten komplizirt wer— 
den. Es erklärt auch, 
niſche Behandlungen falſch ſind — weshalb Medi— 
jinen jo häufig fehlichragen. 


bier in 


den 


die geringfte 


von 


dens 

Zum 
Sodbrennen 
Zuckerkrankheit, 


ſaurer Magen, 
Magenleiden — 


zu 


weshalb gewöhnliche medizi: | 


Stlaven der 


inneren erden 


Denn tgo& der Erttdekungen der Wilfenihaft find 
die gewöhnlichen, MitriT von’ heute dazu beftimmt, 
das Organ zu behandeln, nit den Nero — bie 
Symptome, ftatt die Urjade. 

Scht Ihr, die Ihr niht3 don Medizin verfteht, 
niht ein, dab dDi® fall it? Dab es nur ein ein 
faches Flichwerk iſt? aß, während das leidende 
Organ ſich zeitweiliger Linderung erfreut, der Nerv, 


Meine freie Dollar- 
Offerte. 


Jeder Kranke, welcher mein 
Miltel, Dr. Shoops Wiederder: 
ieffer, noch nich! verfuchl Hal, 
kann einen vollen Dollar werth 
frei erhalten. Ich verlange 
keine Anzahlung, keine Em: 
plehlung, Keine Sicherheil. Es 
il nichts zu bezahlen, weder 
jehl noch ſpüler. Ich Ihicke 
Euch eineAnweiſung an Euren 
Apotheker, welche er annimmt 
als volle Bezahlung für eine 
reguläre Slandard Hröße Dol: 
(ar Starte. And er Shih mir 
die Kechnung. 

€. I. Shoop, M.?. 


welcher in Wirklihteit Trank ift, immer fehwächer 
und fchwächer werden mag? Erflürt Euch dies nicht, 
weshalb jo bäufig eim Nüdichlag einer augenjchein- 
lichen Heilung folgt? Erklärt Euch dies nicht die 
Ungewißheiten in der Medizin? 

Bot mehr als dreisig Jahren fam mir Diefer 
Gedanke: 

Wenn Leben und Gejiundhert * vegelmäßiger 
Herzthätigfeit, von richtiger Magen:-Verdauung, von 
korrekter Nieren Filtrirumng abhängt, weshalb jollte 


artige 


J 


das Leben ſelbſt nicht von dieſen lebenbeherrſchenden 
Kraftnerven — dieſen inneren Rerven — abhängen. 

Auch ſah ich ein, daß alle Nerven, welche von einer 
Urſache herrühren, ſelbſtverſtändlich auch durch ein 
Mittel kurirt werden können. Ich beſchloß, nicht 
dieſe Organe zu doktern, ſondern das Nervenſyſtem, 
welche ſie in Thätigleit verſegen, zu behandeln. 

Denn Diejenigen, welche nur Symptome behan— 
deln, brauchen für jedes ein anderes Mittel. Der—⸗ 
Behandlungen lindern nur; die Reſultate 
Eine Heilung in Krankheiten 
des Magens, Herzens, Leber oder Nieren fann nit 
erzielt werden, bis die Kraft der inneren Nerven 
wieder hergeitellt if. Wenn dies gejchehen ift, bes 
jeitigt die Natur die Symptome. €E3 ift unnöthig, 
dieje 38 behandeln. 

Mein Mittel — jeht bei allen Apothelern befannt 
al3s Dr. Shoop’3 Wiederherfteller (Reftorative) if 
das Rejultat eines viertel Jahrhunderts Forſchens 
nach. gerade jolh’ einem Mittel. E3 wirft nit auf 
die Organe, auch betäubt e3 nicht die Schmerzen — 
fondern es wirft jogleih auf die Nerven — die 
inneren Nerven, die Kraftnerven — und richtet jie 
auf, ftärft jie und macht jie gejund. 

63 ift fein Geheimniß — fein Wunder. Ih kann 
meine Behandlung Euch cbenfo Leicht erflären, als 
Euh jagen, weshalb Wajjer in der Kälte gefriert 
und weshalb Hige Eis jhmiljt. Jh behaupte au 
nicht, eine Entdelung gemacht zu haben, denn jede 
Einzelheit meiner Behandlung ift jo feit auf Wahr: 
beiten begründet, die Niemand leugnen fann, und 
alle Beitandtheile meiner Medizin jind jo alt wie 
die Berge. Ich hielt mich einfah an diefe Wahr: 
beiten und jeßte die Beitandtpeile zu einem Mittel 
jujammen, welches thatjächlich jicher ift. 

An mehr al3 einer Million Familien ift mein 
Heilmittel befannt. Tod mögt Ihr no nicht davon 
gehört haben. Deshalb mache ih Euch dieje Offerte, 
als Fremder, jo daß jede Entjehuldigung für Ziweis 
fel befeitigt wird. Shift mir fein Geld — madt 
fein Veripreben — lauft fein Nijito. Schreibt eins 
fach und erfucht mic) darum. Wenn Yhr mein Mit- 
tel noch nicht verjucht habt, fhide ih Eu eine Anz 
weijung an Euren Apotheler fir eine volle Dollars 
Flafhe — feine Probe, fondern eine reguläre 
Standard Dollar: Flajhe, welhe er immer auf feis 
nen Regalen jteyen hat. Der Upotheler verlangt 
feine Verpflihtungen. Er nimmt meine Anweijung 
ebenjo bereitwilligit an, als ob Euer Dollar vor ihm 
läge. Er u mir die Rechnung. 

Werdet Ihr dieje Gelegenheit — um 
auf meine “often zu erfahren, wie Ihr nadhbaltig 
von allen Formen von Magen-, Herz- und Nieren— 
leiden befreien könnt, nicht nur von den Leiden, ſon—⸗ 
dern von der uͤrſache welche dieſelben dervorrief 
Schreibt heute. 


ſind nicht nachhaltig. 


Buch 1 über Dospepſie. 
Buch 2 über das Herz. 
Buch 3 über die Nieren. 
- Buch 4 für Frauen. 
Buch 5 für Männer. 
Buch 6 über Rheumatis⸗ 
mus. 


eine freie Anwei— 
fung für eine volle Dol— 
in = Flafhe müht Abe 
Sboop „or GUN, 
Ka ine, Wis,, adrejlis 
ren. Gebt an, welches 
Bud Ihr münjdt. 


Fälle werden oft mit einer Flajche kurirt. 
erzigtaufend Wpotbelen, 


Um 


Milde 
Verkauft in vi 


Dr. Shoop's Miederheriteller. 


Lokalbericht. 
Blinde Wulh. 


Machte einen Mordverſuch auf ſeine 


Frau nud erſchoß ſichdaun ſelbſt. 


% 


F. Boloun das Opfer. 


Der Abihlug des Ehedramas  fpielte 
fih im Hausgaug des Gebäudes Ar. 512 
WM. 25. Straße ab.— Wollte fierben, weil 
feine Slamme herzlos war. 


Nachdem er heute rn durch Die 
Thür ihrer Wohnung, Nr. 512 Weit 
25. Straße, mehrere St Säfte auf feine 
Frau abgegeben und vermeintlich fie 
auch, getroffen hatte, leate Frank 


ul, nn nn nn nn ne 


Bofoun den falten Stahl an die eiges | 


ne, zudende Schläfe und drüdte ab. 
Der Schuß fradte, und der Mann, 
dem Leidenjfaft die Sinne verwirrt 
hatte, jan lautlos, entfeelt zu Boden. 
Die Schüffe hatten die Nachbarn aus 
der Ruhe gefchredt. An Schaaren eil- 
ten fie nad) dem Ihatort. Auf der 
Schmelle des Kleinen Holzhaufes lag 
Bokoun, Blut riefelte aus der kleinen 
Schußmunde. 
nachrichtigt. Sie ſchaffte 
nach der County-Morgue. 


gemäß Hatte Vokoun 


Frau 


Die Polizei wurde be- 
die Leiche 
vor ihren Augen umbringen zu wol— 

Den Angaben der mit der Aufarbeis | 
tung des Falles betrauten Deteftives | 
ihren | 





Mann, einen Schneider, der Nr. 1273 | 


©. Troy Str. wohnte, vor etwa fünf 
Monaten verlaffen, nachdem er jie an- 
geblich bezichtigt hatte, mit einem ge= 
wiſſen Aleck Kozeluf, 27. und Troy 
Str., ein jtrafbares Verhältnig zu 
unterhalten. Am Sonntag joll Vofoun 
einen Mordverfuch auf den vermeintli- 
Shen Räuber feiner&hre gemacht haben. 
Kozeluf erwirkte gegen ihn einen Haft- 
befehl. Die mit dejfen Vollſtreckung be— 
trauten Deteftives bemühten fich aber 
vergeblich, Vofoun einzufangen. 

Der Schneider Shwor angeblich, bei 
eriter Gelegenheit das „treulofe Weib 
und ihren Galan“ umbringen zu mwol- 
len. 

Heute früh beabfichtigte er nach) Ans 
fiht der Bolizei jeine Drohung wahr 


zu machen. Kurz nach fünf Uhr hatte | 


er die Wohnung feiner Frau erreicht. 
Er pocte kräftig an die Thür. Seine 
Frau hütete ſich zu öffnen. Sie erklärte 
ihm kurz und bündig, daß ſie ihn zur 
Zeit nicht empfangen könne und es 
auch zwecklos ſei, daß er ſich nochmals 
bemühe. Sie wolle von ihm nichts 
mehr wiſſen. 

Als Antwort ſauſten mehrereKugeln 
durch die Thür. Die Frau ſtieß vor 
Schrecken einen gellenden Schrei aus. 
In der Annahme, ſie tödtlich verwun— 
det zu haben, machte Vokoun dann ſei— 
nem Leben ein Ende. 

Die entſetzte Frau eilte durch die 
Hinterthür ins Freie und ſchrie Zeter 
und Mordio. Bald waren Nachbarn 
zur Stelle. Von dieſen wurde die Po— 


lizei benachrichtigt und die hyſteriſch 


ſchluchzende Frau des Selbſtmörders 
nach der Wohnung ihres nächſtenNach— 
bars geleitet. Der Verſtorbene war 35 
Jahre alt und erfreute ſich in jener Ge⸗ 
gend eines arohen Bekanntenkreiſes 

In der Wohnung der Frau a⸗ 
beth Badlen, 


| 
| 





Ar. 2457 Jabiona Ye, Don 


| doch ein Zimmer zu überlaffen. 


in Schukhaft genommen, meil er ge= 
droht hatte, dort Selbitmord begehen 
zu tollen, verjuchte gejtern Abend 
Karl Grabert, Nr. 853 N. Hallted 
Str., in feiner Zelle in der Bezirf3- 
wache an Harrifon Str. die Drohung 
in die That umzufeten, indem er fich 
die Schlagader am linfen Handaelent 
öffnete. Poliziſt Thomas Powers 
entdeckte ihn rechtzeitig und veranlaßte 
ſeine Ueberführung nach dem County— 
Hoſpital. 

Der Lebensmüde gab an, daß Frl. 
Sabine Roddinger, Nr. 3133 Michi— 
gan Ave., ihn zur Verzweiflung getrie— 
ben habe. Er habe vor zwei Jahren 
ihre unheilvolle Bekanntſchaft gemacht 
und ſich in ſie verliebt. Nachdem ſie 
—2 ihn heirathen zu wollen, 
habe er ihr $300 und Schmudjachen 
im Werthe von 3400 geſchenkt. Die 


ne Löhnung übertragen habe. 


| 


Ein! öfung ihres Verfprechens habe fie 


unter Vorwänden aller Art hinausges 
Tchoben und fie jchließlich an die Be- 
dingung gelnüpft, daß er ihr noch $500 
gebe, Die er, wie er ihr verrathen, im 
feiner Wohnung liegen hatte. 

Geftern Nachmittag begab er fich zu 
grau Badley und verlangte von ihr, 
daß fie mit Frl. Roddinger Rüdfpra= 
che nehme und fie veranlaffe, entweder 


| ihre Verfprechen einzulöfen und feine 
| Frau 
| und Schmudfachen zurüdzugeben. Al3 


zu werden, oder aber ihm Geld 


Frau Badley ihm bedeutete, daß fie 
einen derartigen Einfluß auf Frl. 
Roddinger nicht befite, drohte er, Fich 


len. Die Frau erwirkite daher feine 
Verhaftung. 

Grabert ijt ein Angeftellter der En- 
gro = Droguenhändler Meorrifon, 
Plummer & En. 

An Bord des am Fuße der Ran= 
dolph Str. liegenden Boote „James 
Noung“ verfuchte geftern Nachmittag, 
wie die Polizei behauptet, der Fifcher 
Louis Baumgarden, Nr. 395 Ely- 
bourn pe, feinem Dafein mittel3 
Karbolfäure ein Ende zu madıen. 

Ein etwa 22 Jahre altes Mädchen, 
das ſich Eſther Blair nennt, bat ge— 
ſtern Frau Maggie Gruger, Veſiterin 
der Herberge Nr. 86 Wells Str., ihr 
Sie 
ſei krank und mittellos. Frau Gru— 
ger brachte ſie zu Bett und benachrich— 
tigte die Polizei. Als die Kranke die 
Treppe hinunter nach der Ambulanz 
geleitet wurde, die ſie nach einem Ho— 
ſpital bringen ſollte, bat ſie, kurze 
Raſt machen zu dürfen. Sie hatte ſich 
kaum auf eine Treppenſtufe niederge— 
laſſen, als ſie verſchied. Der Koroner 
wird ſich bemühen, die ——— 
feſtzuſtellen. 

Die Koronersjury, — geſtern 
noch den Inqueſt über den Tod bon 
Adolph Hedwick abhielt, der ſich, wie 
berichtet, im Korridor des Hauſes Nr. 
160 Waſhington Str. erſchoß, gab ei- 
nen den Thatſachen entſprechenden 
Wahrſpruch ab. Was den Unglückli— 
chen zur That veranlaßte, fonnte nicht 
ermittelt werben. 

Hranf Dunham, ein Lofomotivfüh- 
rer, der früher. in Dienften der Xlli- 
nois⸗ Zentralhahn ſtand, von dieſer 
aber entlaſſen wurde, da er ſeine Löh— 
nung für Monate im Voraus an Wu— 
cherer übertragen hatte, machte 
in ſeiner Wohnung, Nr. 11746 Siate 
Str. ſeinem Daſein ein Ende. Er 


T Ar 


| gründlicher Weife. 


| 


| 


ter! n 
—— Sal} 


Keine 
Arbeit, fein Lohn. Gott vergebe mit, 
was ich thue. Schone Dich und Jorge 
für die liebe, leine Margaret. Lebe: 
wohl. Bis in den Tod Dein Frank.“ 


Jury noch nicht vollzählig. 


Die Jury, welche über „Jack“ Gal— 
lagher, Axel Vedeen und John Sand— 
berg, der t Ermordung des Konſtablers 
Julius F. Biedermann angeklagt, zu 
Gericht ſitzen ſoll, iſt noch nicht voll— 
zählig. Die Staatsanwaltſchaft hat 
die erforderlichen zwölf Geſchworenen 
angenommen, die Vertheidigung aber 
nur acht. 


Warum läßt Du dich nicht von Dr. 
Puſheck behandeln? Seine Behand— 
lung heilt Rheumatismus, Schmer— 
zen, Schwäche, Mißbräuche, Verdau— 
ungsbeſchwerden, Katarrh und alle 
Blut- und Nervenkrankheiten in 
Es iſt die beſte 
Behandlung, die noch je dem Publikum 
- angeboten worden ill. Es gibt nichts 
gründliche Kurirt, menn alles 
Andere nichts geholfen hat. Dr. Bus 
The, 192 Wafhington Str, 18m,18ap 


re 
res. 


Ungebetene Gäſte. 


Einbrecher drangen heute zu früher 
Morgenſtunde in die Geſchäftsräume 
der Kommiſſions-Viehhändler Bene— 
dict, Murray & MeDomell in der 
Viehbörfe auf den Viehhöfen und ftah- 
len nicht übertragbare. Ched3 im Nenn= 
mwerthe von $100 und einen Weberzie- 
ber im Werthe von $15. E3 gelang 
ihnen, mit ihrer Beute zu entfommen, 


Bug entgleift. 
Hutchinſon, Kans. 18. März. Ein 
Perfonenzug der Santa Fe-Bahn ent= 
aleifte heute unweit hier infolge Bruchs 
einer Schiene. Henry Winjtein bon 
Pittsburg, Ba., brach) ein Bein, und 
neun andere Reifende wurden leichter 


verlegt. Vier Wagen entgleiften. 
— — — — —— 


* Extra Pale. Salvator und „Bai⸗ 
riſch“, reine Malzbiere der Conrad 
Seipp Brewing Co., zu haben in Fla—⸗ 
fen und Fäffern. Tel. Soutb 869, 

—+b—— 
Erreichte ſeinen Zweck. 


Der 50jährige Fiſcher Louis Baum— 
garden, der geſtern, wie an anderer 
Stelle berichtet, in ſelbſtmörderiſcher 
Abſicht Karbolſäure nahm, iſt heute 
im County-Hoſpital geſtorben. Die 
Leiche wurde nach der County-⸗Morgue 
geſchafft, wo Hilfs-Koroner Hyland 
den üblichen Inqueſt abhalten wird. 

— — — — — 


* Hermann Tuck, der vor at Tas 
gen beim Entladen eines Bootes am 
Fuße von Belmont Ave. fchwere Ver- 
legungen erlitt, ift nun im Wlerianer= 
Hofpital geftorben. Er war 28 Jahre 
alt und wohnte Nr. 1795 N. Weftern 


Avenue. 
_—— ⸗— 


Katarrh kann geheilt werden. 


Katarıb, verwandt mit der Schwindſucht =, * 
ieb:r al3 ynheilbar erklärt worden, und 
es ein Mi * das ſichet lich Katarrh * allen Ion Ei 
er heilt. 2 ne Dr. m en 

tberühmter Dann, gebrauchte es d a 
duch jür Hals- und — — A 
wunderbaren Heifträfte in taufend e 
babe und wüniche, den Leidenden zu beifen, will ig 
—— NRezept koſtenjirei an Alle ſchiden, die ai 

erb, Aitbma, indfuht und e 
beiten — ſind. in Deutſch. 


Enaliſch mit 3 a 
und 3 Bu = 
und un ber 


Se ET Bones Bind, 
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Der sähe Militarisuius. 
An eine allgemeine Abrüftung tit 
trotz aller Friedenskongreſſe und 
Shiedsgerichtöverträge no immer 
nicht zu denten, aber der „Militaris- 
mus” ilt menigftens nicht mehr der 
Hauptgöte aller fogenannten Kultur- 
völker. Es wird ſchüchtern aner— 
kannt, daß die „Verſicherung gegen 
den Krieg“ vielleicht übertrieben hoch 
iſt, und daß die Prämien außer allem 
Verhältniſſe zu der Gefährniß ſtehen 
mögen. Insbeſondere beginnt man, 
die „Blutſteuer“ zu mildern, d. h. die 
Verpflichtung der heranwachſenden 
Bürger, dem Staate mehrere ihrer be— 
ſten Lebensjahre ohne Entſchädigung 
zu widmen. 

Nachdem zuerſt Deutſchland den 
Dienſt im ſtehenden Heer auf zwei 
Jahre herabgeſetzt hat, iſt jetzt auch 
Frankreich dieſem Beiſpiele gefolgt. 
Die franzöſiſchen Geſetzgeber haben 
aber der Thatſache Rechnung tragen 
müſſen, daß die Bevölterungsziffer 
außerordentlich langſam zunimmt, 
wenn nicht geradezu ſtillſteht, und daß 
folglich die Friedensſtärke von 550,000 
Mann ſchwer aufrecht zu erhalten ſein 
wird, wenn jährlich die Hälfte der 
Mannſchaften zur Reſerve übertritt. 
Sie haben deshalb alle bisherigen 
Dienſtbefreiungsgründe geſtrichen und 
ſelbſt für die Schwächlinge, die nicht 
in die regelrechte Armee eingereiht wer— 
den können, noch eine Art stothausbil- 
dung vorgeſehen. Desgleichen haben 
ſie die Einjährig = Freiwilligen abge— 
ſchafft und die B eſtimmung getroffen, 
daß die gebildeten jungen Leute ein 
Jahr als Gemeine dienen müſſen und 
das zweite Jahr, falls ſie die erforder— 
liche Prüfung befi eben, als Offiziere 
weiter dienen fünnen. . Deffenungead)- 
tet wird mahrfcheinlich das aftive Heer 
auf 525,000 Mann zurüdgehen, und 
auch feine förperliche Beſchaffenheit 
dürfte fich verfchlechtern. Denn mar 
es in Frankreich fchen jchwierig, jahr- 
lich etwa 180,000 gefunde und Fräftige 
Jünglinge auszuheben, jo wird man, 
um Erjaß für 225,000 Mann zu 
Ichaffen, Die Anforderungen ficherlich 
berunterfchrauben müffen. Das ift in 
Deutſchland, deſſen Bevölkerung durch— 
ſchnittlich um 500,000 Seelen 
Jahr zunimmt, bis jetzt nicht nothwen— 
dig geweſen, obwohl auch dort neuer— 
dings Klage darüber geführt wird, 
daß die Geſtellungen in den induſtriel— 
len Großſtädten vergleichsweiſe ungün— 
ſtige Ergebniſſe liefern. Sowohl der 
Zahl wie der körperlichen Beſchaffen— 
heit nach wird alſo das franzöſiſche 
Heer hinter dem deutſchen zurückſtehen, 
und da die franzöſiſchen Geſetzgeber 
das wiſſen, ſo darf man wohl anneh— 
men, daß ſie den Gedanken an einen 
Vergeltungskrieg endgiltig aufgegeben 
haben. Das „militäriſche Wettrennen“ 
hat aufgehört, und man wird hoffen 
dürfen, daß es fortan das Beſtreben 
der Staatsmänner ſein wird, die 
Kriegslaſten der einzelnen Länder 
möglichſt zu erleichtern. 

Dentichland, das wegen feiner geo- 
graphifchen Lage und der Mißgunft 
feiner Nachbarn zur vollen Entfaltung 
feiner Wehrkraft gezwungen war, tft 
nicht zuerft unter der Bürde zujams 
mengebrochen, jondern trägt fie heut— 
zutage mit viel aeringererlnftrengung, 
al3 vor 30 Jahren. Da es jeit jeiner 
. Einigung bejtändigen Frieden genoflen 
bat, fo hat e3 jeine \ndujtrie und fei= 
nen Handel derartig entwideln können, 
daß ihm in diefer Beziehung unter den 
europäifchen Yändern nur noch Groß- 
britannien überlegen ift. Demzufolge 
hat Tich jein „Nationalreihthum“ oder 
feine finanzielle Leiftungsfähigfeit er- 
heblich vermehrt, und da auch feine Be- 
völferung auf nahezu 60 Millionen 
©eelen geitiegen ijt, jo werden die Au3- 
gaben für militärifche Zinede - vedeu- 
tend weniger „gefühlt“, ala im Ans 
fange. Auh die Herabjeßung der 
Dienitzeit hat eine danfensmwerthe Er- 
leihterung gebradt. Die politifche 
Lage hat ſich ebenfalls zugunſten 
Deutſchlands verſchoben, denn Ruß— 
land wird durch den oſtaſiatiſchen 
Krieg und die Unruhen in ſeinen 
Grenzprovinzen ſo geſchwächt, daß es 
auf viele Jahre hinaus ein Ruhe— 
bedürniß ſpüren und allen europäi— 
ſchen Verwicklungen aus dem Wege 
gehen wird. Wenn das ruſſiſch-fran— 
zöſiſche Bündniß auch dem Namen 
nach fortbeſtehen mag, ſo wird ſich 
ſeine Spitze jedenfalls nicht mehr ge— 
gen Deutſchland richten. 

In Sicherheit darf ſich aber 
Deutſchland trotzdem nicht einwiegen, 
und ſelbſt von einer theilweiſen Ab— 
rüſtung darf es nicht träumen. Denn 
von allen anderen Gefahrmöglichkeiten 
abgeſehen, ſind die Zuſtände in dem 
Nachbarreiche Oeſterreich-Ungarn ent—⸗ 
ſchieden bedrohlich. Niemand vermag 
zu ſagen, was geſchehen wird, wenn 
der alte Kaiſer Franz Joſeph aus dem 
Leben ſcheidet und ein Mann auf den 
Thron gelangt, der weniger nachgibig 
oder vielleicht noch ſchwächer iſt. Eine 
Ausſöhnung der ewig mit einander 
hadernden Völkerſchaften erſcheint ge- 
radezu unmöglich, und wenn vollends 
die ungariſchen Nationaliſten ihre 
Forderungen durchſetzen ſollten, ſo 
weerden die Tſchechen nicht mehr zu 

bänbigen fein. Geht aber die Monar- 
‚ie ig Stüde, jo wird.der europäilche 
Eu fchmerlich erhalten bleiben. Da= 

t wirb. der, „Militariämy3“, wenn er 
auch Abſchwachungen erfährt, vor ber 
Hand nicht in die Rumpelfammer- ge- 
worfen werden können. 


das | 


2Qusfihtslos. 
Auf einem Fefteffen, da3 am Mitt- 
moh in Wafhington zu Ehren bes 
ftändigen „allamerikaniſchen Eiſen— 


bahn-Ausſchuſſes“ gegeben wurde, und 


an dem die Gefandten mehrerer jübd- 
amerifanifchen Nepubliten theilnah- 
men, wurde ein Schreiben Andrew 
Garnegies verlefen, das einige Beleuch- 
tung verdient. Herr Carnegie jchrieb: 
„seh verfichere Sie meined unbermin- 
derten Intereffes an dem Streben, uns 
alle mit ftählernen Banden wie Brüder 
zufammenzubinden. Wenn die Ber. 
Staaten die $100,000,000, die jebt 
jährlich für Die Kriegeflotle geopfert 
werden, für die Eiſenbahn ausgeben 
wollten, unter der Bedingung, daß die 
ſüdlichen Republiken ſich für eine glei— 
che Summe verbürgen, dann würden 
wir damit mehr thun, die beſten (oder 
ſchlimmſten) Falls ſehr geringe Gefahr 
zu beſeitigen, als durch den Bau aller 
nur möglichen Kriegsſchiffe.“ 

Herr Carnegie iſt als Friedens— 
freund bekannt, und niemand wird ſich 
wundern, ihn auf diefe Weife mittel- 
bar gegen die großen Ylottenausgaben 
und den mweitern „Ausbau“ der Flotte 
Stellung nehmen zu fehen. Auch danır 
nicht, menn man bebenft, daß der 
Stahltruft, in dem Herr Carnegie ein 
fo großes Intereffe und jo bebeuten- 
den Einfluß hat, in erjter Reihe von 
den Kriegsfchiffbauten profitirt. Der 
Profit an den Eifenbahnfchienen it ja 
auch nicht Tchlecht, und zudem hat das, 
was der Menjchen- undgriebensfreund 
Carnegie Jagt und jchreibt, gar feinen 
Einfluß auf das Thun des Stahlfö- 
nigs Carnegie, bezw. der Gtahlgejell- 
Ichaften, die er fontrollirt, und deren 
Einfluß er leicht in die von ihm ge= 
wünjchte Richtung leiten könnte. Herr 
Carnegie hat fich ja ſchon vor Jahren 
gegen den aubzolf und im Bejondern 
gegen den „Schußzoll“ auf Stahl und 
Eiſen und deren Fabrikate ausgeſpro— 
chen, trotzdem waren und ſind die Ge— 
ſellſchaften, die er kontrollirt, oder in 
denen er doch, Dank ſeinem großen Ak— 
tien- und Bondsbeſitz, einen ſehr 
ſtarken Einfluß ausüben muß, ſtets 
„Stand Patters“ reinſten Waſſers ge— 
weſen. Während Herr Carnegie von 
der Entbehrlichkeit der Schutz-, bezw. 
Ungerechtigkeit der Raubzölle Iprag) 
nugten feine Leute eben diefe Zölle 
auf’3 Aeußerfte aus zur Beiteuerung 
des ameritanifchen Publiftums, indem 
fie in Berechnung der Inlandpreije den 
Zollfehuß-Betrag zum Weltmaritpreis 
ichlugen und fo beifpielsweife die amt 
rifanifchen Eifenbahnen zwangen und 
zwingen $28 die Tonne für die jelben 
ameritanifchen Schienen zu zahlen, Die 
überall im Auglande für etwa $20 
zu haben find. Daß Carnegie, der Reb- 
ner und Brieffchreiber, Jicy nur getreu 
pleibt, wenn er mittelbar die großen 
Flotten ausgaben für zmedlos erflärt 
und fagt, daß das Geld für den Aus— 
bau der „allameritanijchen” Bahn 
weitaus beffer angewendet wäre, wird 
jomit wohl! faum Jemand beitreiten, 
und ebenfo wenig wird man eß, * 
in gewiſſen „intereſſirten“ Kreiſen, be— 
ſtreiten, daß die in ſeinem Briefe 
geäußerte Anſicht richtig iſt. Aber 
wenn, was er da ſagt, als Vorſchlag 
gedacht iſt u. er glaubt, dieſerVorſchlag 
werde in Südamerika Anklang finden 
und könne möglicherweiſe Erfolg ha— 
ben, dann wird er bei der heutigen La— 
ge der Dinge wohl wenige Gleichden— 
kende finden. 

Daß Eiſenbahnen ein beſſeres Mit— 
tel ſind die Völker einander näherzu— 
bringen als Kriegsſchiffe, iſt ohneWei— 
teres zuzugeben; und man darf auch 
nicht daran zweifeln, daß, um zu dem 
beſonderen Fall zu kommen, die ſüd— 
amerifanifhen Staaten wirthichaft- 
lich profitiren würden, wenn fie auf 
folche Weife den Ver. Staaten mit ih- 
ren großen Märkten und umgekehrt die 
Millionen zahlungsfähiger Amerifa- 
ner ihren Märkten nähergebradht 
würden, und daß die gebildeteren und 
maßaebenden Kreife in den füdameri- 
fanifchen Republiten dag mwiljen. Aber 
mollen die der großen nördlichen 
Republit näher aebradht merden? — 
Das ift die Frage. 

Wenn es fi Dabei nur 
mwirtbiehaftliche Seite handelte, würde 
fie wahrjcheinlich bejaht werden müj- 
fen, aber da tit die politifche, und von 
der aus betrachtet, wünfchen die Süd- 
amerifaner in der Mehrzahl Heute 
die große nördliche Republif fo weit 
weg wie möglid. Denn jtatt Zunei= 
gung und Vertrauen hat man dort 
unten nur Haß und Mißtrauen gegen 
den Ontel Sam, und ob die Anajt vor 
ihm eine begründete ift oder nicht, er- 
Härlich ift fie. Der Keim des Miß— 
trauens wurde jchon früher gelegt — 
das bejorgten der merifanifche Krieg, 
die vielen Flibuftier-Unternehmungen 
ulm. — Die Nahrung, der die Gift- 
pflanze ihre heutige fo üppige Entwid- 
[ung verdankt, brachten aber erft ber 
fpanifche Krieg und „Panama, und 
die jüngften Ereigniffe in San Do- 
mingo werben „nicht verfehlen, ihr 
Iten Ereigniffe in Banama und San 
Domingo werben nicht verfehlen, ihr 
gutes Theil no) dazu beizutragen, 
wenn fie erjt allgemein befannt jein 
werden. Die Bereinigten Staaten ba- 
ben von, den ertragreichiten Zoll» 
ämtern " der nfel Vefi ergriffen — 
zu welchem Zwecke? Um die ſich auf 
$4,500,000 belaufenden Anſprüche ei⸗ 
ner amerifanifehen Gejellfchaft zu be- 
friedigen, die zugegebenermaßen zu 
menigjtens 90 Prozent fchwindel- 
haft und durchaus unberechtigt 
find. Wird, wenn das allgemeiner be- 
tannt wirb, bie räumliche und mwirth- 
Ihaftliche Annäherung an ein folches 
dabei riefengroßes und übermächtiges 
Land den jchwachen aber noch unge- 
bobenen und die Habfjucht reizenden 
Naturfchägen reiher fübamerifani- 
cher Republifen wünfchensiwertber er- 
ſcheinen? 

Wohl ſchwerlich. Und deshalb wird 
man in Südamerika dem Carnegie— 
'ſchen Gedanken ſehr kühl aufnehmen 
und nicht willens fein, fih für $100,- 
000,000 zu verbürgen, ._ aud)- bie 
Ver. Staaten ie me für. die: 
—— ausgeben 


um die 


wollten. Wenn England von der Tun⸗ 
nelbauverbindung mit Frankreich un⸗ 
ter dem Aermelkanal nichts wiſſen 
wollte aus Angſt vor einem Einfall 
franzöſiſcher Heere, dann wird man 
ſich nicht zu wundern brauchen, wenn 
die ſüdamerikaniſchen Staaten für die 
panamerikaniſche Bahn keinen Dollar 
übrig haben. Der ſchöne Gedanke 
Carnegies iſt völlig ausſichtslos. 


Kaffeeſtenuer. 


Es kommt noch immer Alles darauf 
an, weſſen Kuh gebiſſen wird. Hat 
der Hund des Bauern die Kuh des 
Gutsherrn gebiſſen, dann muß der 
Hundebeſitzer Strafe bezahlen. Hat 
aber der Hund des Gutsherrn die Kuh 
des Bauern gebiſſen, — „dann iſt die 
Antwort Alexanders: Ja Bauer, das 
iſt ganz was anders!“ 

Mehr ausländiſche Erzeugniſſe find ; 
im verfloffenen Februar in die Ver. 
Staaten eingeführt worden, als je zu= 
bor in einem Monat. Die Einfuhr 
hat eine geradezu beifpiellofe Zunahme 
erfahren. Wäre dies gejchehen unter 
einem bdemofratifchen Zollgefege, To 
wäre des Heulen: und MWehkllagens 
fein Ende. Seder republifanifche Red— 
ner, jede republifanifche Zeitung würde 
haarfcharf bemeifen, wie das Land 
geichädigt und zugrunde gerichtet wird 
durch ein Gefeh, das es ermöglicht, 
folhe Mengen der „Erzeugnijje aug- 
ländifcher Bauper=Arbeit” auf die hie- 
figen Märkte zu bringen, uns dadurd) 
„unferes Golvdes zu berauben“ und 
„amerikanifchen Wrbeitern das Brot 
aus dem Munde zu nehmen”. Ginte- 
malen jedoch die Zunahme der Einfuhr 
erfolgt unter einem republifanijchen 
Tarif, it fie Statt des yluches ein 
Gegen für das Land; ein „erfreulicher 
Beweis von Profperität”. 

Und was die republifanifchen Par- 
teihäupter betrifft, jo thun die nicht 
bloß fo, als freuten fie fich der aroßen 
Einfuhr. Sie freuen Ti wirflich dar— 
über, denn — fie bringt Geld in’ 
Schatamt. Wäre die gefteigerte Ein- 
fuhr mit den entfprechend gejteigerten 
3olleinnahmen nicht, fo würde ba3 
böje Defizit noch viel größer fein als 
es ift. Und es iit fo jchon groß. Um 
ungefähr 25 Millionen find feit Be— 
ginn des — Rechnungsjahres 
die laufenden Einnahmen hinter den 
gleichzeitigen Ausgaben zurückgeblie— 
ben. Das verfloſſene Jahr ſchloß mit 
einem Defizit von über $40,000,000. 
Der Baarvorrath des Schatzamts, auf 
deſſen Größe man noch vor ein päar 
Jahren ſo ſtolz war, iſt der Schwind— 
ſucht verfallen. Und die Ausgaben 
nehmen fortwährend zu. Die vom 
Kongreß für das nächſte Jahr gemach— 
ten Geldvermwilligungen find um 337,- 
000,000 größer als die Vermilligun- 
gen für das laufende Jahr. 

Wenig Wunder drum, daß man in 
Wafhington Tich genöthiat findet, an | 
neue Steuern zu denten. Man venft | 
nicht bloß daran, man hat auch fchen 
einen Plan. Der Kaffee joll Hluten! 
Das Wolf der Ber. Staaten it ein 
Volk von Kaffeetrinfern. E3 find im 
legten Xahre 1,112,700,000 Pfund 
Kaffee hier eingeführt worden. Ein 
Soll von 2% Cents das Pfund, wie 
bereits da3 ältefte unferer Zollgefebe 
ihn vorgejehen hatte, würde bei folcher 
Einfuhr $27,817,500 einbringen. Da= 
mit läßt fich chon ein tüchtiges Loch 
zuftopfen. 

Freilich ift der Kaffeezoll eigentlich 
ein demofratifcher Zoll, denn er ift ein 
Zoll „for revenue only“, ein reiner 
Einnahmezoll, entiprechend dem Demo- 
fratiihen Grundjfage, daß Steuern 
nur für öffentliche Zmede erhoben, tie 
Vielen nicht zu Gunften der Wenigen 
bejteuert werden Sollen. Er wird nicht 
aufgeleat, um biefige Produzenten zu 
bereichern, denn es wächlt in den Be: 
einigten Staaten fein Saffee. »Er 
wird aufgelegt, um Mittel zur Be- 
ftreitung öffentlicher Bedürfniffe au 
erlangen. Iſt dies ſchon ſchlimm ge— 
nug vom Standpunkt der Schutzzoll— 
partei, ſo wird die Sache noch ſchlim— 
mer dadurch, daß der Kaffeezoll ein 
tödtlicher Streich iſt gegen die Politik 
„des freien Frühftücstifches“. Wur— 
den dem armen Manne durch Die 
Schubzölle Rod und Hofe, Schuhe 
und Strümpfe, Hemd und Bettdede, 
Hausrath und Werkzeug vertheusrt, jo 
murde er getröftet mit dem freien 
Frühſtückstiſche. Kaffeezoll und Thee— 
zoll wurden ſchon kurz nach dem Bür— 
gerkriege abgeſchafft. Der MeKinley— 
Tarif ſchaffte ſogar den Zoll auf Roh— 
zucker ab, obgleich dadurch mit einem 
Schlage 50 Millionen Dollars Ein— 
nahmen fielen. 

Aber, die Zeiten ändern ſich und 
ſchließlich muß auch die republikani— 
ſche Zollpolitik den veränderten Zeit— 
verhältniſſen angepaßt werden. Als 
nach Clevelands erſtem Amtstermin 
die republikaniſche Partei wieder an's 
Ruder kam und den MeKinley-Tarif 
einführte, ſtand das Schatzamt im 
Zeichen des Ueberſchuſſes. In vier | 
Jahren hatten ſich rund 85400,000,000 
Ueberſchuß ergeben. Der Ueberſchuß 
mußte beſeitigt werden, um die rieſig 
erhöhten Schutzzölle unantaſtbar zu 
machen. 

Heute jedoch, da das Schatzamt nicht 
im Zeichen des Ueberſchuſſes ſondern 


—— 


Juckt, fließt, trocknet und ſchält ſich im-⸗ 
mer wieder und wieder ab; örtliche Be⸗ 
handlungen heilen nicht, denn ſie fün= 
nen nicht die Urſache beſeitigen, welche 
ein unreiner Zuſtand des Blutes 
iſt. Die hartnäckigſten Fälle wurden 
vollſtändig und nachhaltig kurirt durch 
einen Kurſus mit 


Hood’s Sarsaparilla 
Der beiten Mebizin für — in 
der ganzen Dell. 


Um Zeugnifie bon wunderbaren Heilungen 
* — — Nr. 2, 


Einnahmen vermehrt werben mi allen 
meil man fich unfähig findet, die Aus- 
gaben zu bejchränfen — ma3 tft da zu 
thun? Man fann die Schubzölle nicht 
noch mehr erhöhen, denn je mehr man 
fie erhöht, dejto weniger bringen fie 
ein. Und neue Inlandfteuern aufle- 
gen, höhere Bierjteuern, Stempel- 
fteuern, Steuern auf Handel und Ver— 


fehr? Damit ließe fich allerdings leicht: 


genug eine Menge Geld aufbringen. 
Aber e3 find das Steuern, die das 
Bolt bisher nur als Kriegsiteuern len⸗ 
nen gelernt hat. Jetzt, mitten im tief— 
ſten Frieden damit zu kommen, das 
geht doch nicht an. Jede Zahlung ſol— 
cher Steuern, jeder Stempel, den je— 
mand auf einen „Check“ aufklebt, wäre 
eine Erinnerung an die herrſchende 
Partei und ihre Geldverſchwendung. 
Alſo wird's wohl nicht anders 
gehen und der Kaffee wird 
müſſen. Freilich iſt auch das 
ohne Gefahr. Denn wenn nach Ein— 
führung der Kaffeeſteuer, 
anders möglich. der Kaffee theurer 
wird, ſo mag davon vielleicht der 
Mann weiter nichts merken, aber jede 
Hausfrau wird's merken und es wird 
jeder Kaffeeklatſch ſich geſtalten zu ei⸗ 
nem „Indignation-Meeting“. viel 
leicht iſt die Gefahr ſogar noch grö— 
ßer als die Kriegsſteuer-Gefahr. Hat 
die herrſchende Partei erſt einmal die 
Frauen gegen ſich, dann hat's ihrer 


Herrſchaft „geſchellt“. 
Lokalbericht. 
Slimpflich davongekommen. 
Die Gattin des Richters Dunne in ſeiner 
Geſellſchaft verunglückt. 

Während der Fahrt nach dem Audi— 
torium ſtieß geſtern Abend kurz nach 


ſieben Uhr die Kutſche, in der ſich 
Richter Dunne und Frau, ſowie ſein 


Schwager B. T. Murphy und Frau, 


Auſtin, befanden, mit einem Gefährt 
zuſammen, über deſſen Pferde derKut— 
ſcher die Herrſchaft verloren hatte. In— 
folge des Zuſammenpralles wurde das 
Kutſchenfenſter zerſchmettert, undFrau 
Dunne wurde von Glasſplittern ge— 
troffen und an der Naſe und RN 
des linfen Auges verlebt. Sie lachte, 
fiel aber einen Augenblid fpäter in 
Ohnmadt. Die Verunglücdte murde 
in die nahe gelegene Wohnung von E. 
H. Roche, Nr. 134 Lincoln Barf Bou= 
levard, getragen, wo fejtgeitellt wurde, 
daß fie nur leicht verlegt war. Nacdh- 
dent fie fich erholt hatte, Jegte Richter 
Dunne die unterbrochene Fahrt fort 
und betheiligte ji an dem vom \rifh 
Fellowſhip-Klub veranſtalteten Ban— 
kett. 

Am Fuße des Desplaines Straße— 
Viadukts, nahe Fullerton Str., kippte 
geſtern Abend ein von Fred Grill, Nr. 
564 Fulton Str., gelenkter Wagen um, 
nachdem das Pferd geſtürzt war. Grill 
kam unter den Wagen zu liegen und 
erlitt lebensgefährliche Quetſchungen. 

Um vorüberfahrende Feuerſpritzen 
zu ſehen, beugte ſich geſtern Paul, der 
ſechsjährige Sohn von Herbert L. Wil— 
lett, Hilfsprofeſſor der Semitiſchen 
Sprachen und Literatur an der Chica— 
go'er Univerſität, aus einem Fenſter 
der im dritten Stock des Hauſes Nr. 
5407 Woodlawn Ave. gelegenen Woh— 
nung zu weit hinaus, verlor das 
Gleichgewicht und ſtürzte auf den Ra— 
ſenplatz hinab. Der Knabe kam mit 
einem Bruch des rechten Schenkels da— 
von. 

Vom Countygebäude löſte ſich ge— 
ſtern wiederum ein Theil des Oberge— 
ſimſes los und zerſchellte dicht neben 
Auguſt Willwock, Nr. 561 Southport 
Ave., und George Seebacher auf dem 
Pflaſter. Die beiden Herren kamen 
mit dem bloßen Schrecken davon. 


Heller vs. Seller. 


Frau Peavery belaſtet Dr. Heller in ihren 
Ausſagen ſchwer. 

Frau Mabel Peavbery legte geſtern 
in Richter Brentanos Gerichtshof 
ſchwerwiegendes Zeugniß gegen Dr. 
Charles G. Heller ab, gegen den ſeine 


Frau Roſie auf Scheidung geklagt hat. 


Sie erzählte, Heller habe ſich ihr als 
Junggeſelle genähert, habe ſich hart— 
näckig um ihre Gunſt beworben und 
habe Gegenliebe gefunden. Die beiden 
find nach ihrer Angabe oft in Erho— 
lungsplätzen geweſen, und einmal, als 
ſie bei einem Spaziergang in der Le— 
zington Ave., nahe der 67. Str. ſich 
auf eine ſteinerne Einfaſſung ſetzten 
und Heller den Arm um ſie legte, 
ſprangen Detektives, welche im Solde 
der Frau Heller ſtanden, hinzu und 
verlangten ihre Namen. Frau Pea— 
very erklärte ferner, Heller habe ver— 


ſucht, ſie zu bewegen, auf dem Zeugen— 


ſtande ihre Beziehungen zu ihm abzu— 
leugnen. Der Beklagte ſelber leugnete 
jede Schuld. Seine häufigen Beſuche 
in der Wohnung der Frau Peavery 
ſtellte er als berufliche hin, die er als 
Arzt ihres achtjährigen Sohnes ge— 
macht habe. Frau Peavery wurde 
vor einigen Jahren von Joſeph Stark 
geſchieden. Das Zeugenverhör wurde 


fortgeſetzt. 


Segen die ‚„ Animierfneipen“. 


Die Handel3- und Gemwerbefommif- 
fion de3 preußifchen Abgeordnetenhaus 
ſes befchäftigte jich jüngft mit einem 
Gefuh des Sittlichfeit3ausfchuffes der 
Synode zu Berlin, da3 auf Aufhebung 
der fogenannten „Animierfneipen“ 
binzielt. Der Antrag geht dahin: 

„Das Haus der Abgeordneten wolle 
bejchließen, den Minifter de3 Innern 
zu erfuchen, zu bemirfen, gegen jeden 
Inhaber von fogenannten Animier- 
fneipen das Verfahren auf Entziehung 


!der Konzeffion einzuleiten, weil er fei- 
nen Gafthausbetrieb zur Anregung 


der Unfittlichfeit benuge.“ 

Die Kommiffion erfennt die großen 
ebelſtände auf diefem Gebiete an, be- 
dauert aber die hödhit ungenügenbe 
"und mangelhafte Begründung der Pe— 
titioh, E3 wurde fehriftliche Berichter- 


a so" yes —— 


—— — 


im Seichen bes Defigits fieht }, und 1 


bluten 
nicht 


wie nicht 


* Wie es heißt, beabſichtigen 4 große 
Pianofabuiken, die Cable Co. Ma— 
fon & Hatnlin, Bufh & Gert und die 
Strohber ®o., fich gefchäftlich zu ver- 
einigen. Der Präfident der Royal 
Truft Eo., James 3. Wilbur, welcher 
fih augenblidlih un Egypten befindet, 
wird als -der Jeitende YFinanzmann in 
der Sache bezeichnet. Nach feiner Rüd- 
fehr im April wird die neue Gefell- 
Tchaft fich inforporiren laffen; in mel- 
chem Staat, iit noch nicht beitimmt. 
* Die Republitaner der 22. Ward 
ftellten heute Sojeph M. Mueller als 
Alderman-Kandidat auf. Er mohnt 
Nr. 227 Clybourn Xbe., ilt 32 Jahre 
alt, ein Chicagver Kind und in der 
——— des Kreisgerichtes beſchäf⸗ 
igt. 


Kleine Anzeigen. 


Berlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter diefer Nubrit 1 Cent das Wort.) 
Ein ftarfer Junge, an Brot zu helfen; 
394 Weft Dipiiion Str. 


Berlangt: 
“Tagarbeit. 

erlangt: Ein deutjcher Lunchmann, 
di utjcher Porter. 


fowie ein 
155 ©. Halfte Str, 


34 
Ein guter Vor-Bügler an Röden.— 


Shop hinten. 
. faio 


2 verlangt: Gin Tapezierer. S. Etate Str. 
Q erlangt: 
581 33. Ahland Ave, nahe 13. Str., 


Ein zuverläjiigeer Mann, um Bferd 
Lediger Mann mit Empfehlungen bat 
1029 Dalley Ave., nahe 22. Str. 


Berk inet: 
zu beſa gen. 
den Bor Zug. 


S. 





Verlam it: Ein Junge, um 1 Gänge zu deforgen. 
Nachzufrh ven Montag um 9 Uhr Vormittags in 
der Aben ıpoft: Office. jafo | 
Erfahrener Waiter für Sur | 


Rerlangt : 
Barrijon Str., Ede State Str. 


Braun, 62 





muß engliih iprechen 
320 per Monat, 


— Berlangt: Hallenmann 
— und 
195 Ka Ealle Straße, Zim⸗ 


und natutan ſirt jein. 
Zimmer. Mi. Ruit, 
mer 12. 
im Grocery:Store zu 


Verlangt: Yınger Mana, 
352%. Paidina 


helfen und Pre rde zu bejorgen. 
Str. 
Grfe brene Porters und Ausfeger, für 


Verlangt: d i 
Nas diufragen beim Superintendenten 


Nat Htarbeit. 


The Yair, State, Te 


Adams und Dearborn Str.“ 
Gin Koh und Geſchirrwaſcher; 
Waſhin'gton Str., Zimmer 16. 


Gerhardt, 


Berlangt: guter 


Lohu. 167 


Verlangt: Gute Framemacher. 
Fullerton und Weſti en Adr. 


Louis 


„deuticher Blackſmith, der auch 
40 Paulina Str, 


Berliggt: Junger 

Pferde Deichlagen faur. 
Verlangt: Ein guter 
ger. Füärkerei von ©. 
nia pe. 


Trodenreinige r und Reinie 
‚Blocdorn, 525 R. Califor— 

jajo 
Starker Nugae, über 16 Jahre alt; 
im Anfang. Chicago Praiding and 
116-120 ‚Marker Str. 


wie 


Verlangt: 
Hu) Nohn 

Embroidery 6o., 

erlangt: Agenten; fabriziren &0 jchnell 
verfäufliche Artitel, anderswo nicht zu haben; 

Proben. Beanje Mie. Co., Dept. 8, Buffalo, N, 
W 


ar 


Sm) 


erlangt: Lediger älterer Paınn für teite Ar: 
beit. 551 Armitage Ave., Ecke Milwautee Ave. 

—A Stetiger zunerläffiger Mann, um am 
Wagen zu beiten und Pferde za’ bejorgen; muß 
auf der Weitjeite befannt ſein ur'd polniſch ſpre— 
Her n. 1093 « wlfton Ave. nahe Zul: erton Ave. 
———— „für big ige 

ftetig jeden Tag im ‘Jahr. 


An⸗ 
461 W. 


Re erlangt: Rlajie 
zeige: Schilder); 
Superior Str. 


Berlangt: 


Lunchmann. 33 


S. Glart Str. 


Verlangt: Suter Stallmanı. Johm Hetzel, 500 
Larrabee Str. 


Helfer. müſſen auj Bauichkofferei ges 
819 Melroſe Str. 


Berlangt: 
‚arbeitet babeıt. 


unge, Teſephon zu beantwopten und 


Verlangt: 
Siite nützlich zu machen. 819 Melroſe 


id ſonſt in 
Sitt. 


Berlangt: Guter Porter, muß am Tifh aufwarten 
füngen. Saloon und Boarding Houſe, 82 Weſt 
Kata Str. 


20 Weit Diatiion 


„zer! ngt: Trimmer an Hojen. 


Verla ngt: Guter Vrot: und Viseuit:Bäcer, 325 5 
SE. Hakted Str. 
Verlanat: Guter Wagen Painter, ftetige Arheit, 
406 E. North Ave. ſaſon 
Berlana‘: Painter und ſtarker Junge, welcher 
etwas vorn Geſchäft verſteht. P. Wrede, 1548 
Wrightwoch) Ave., nahe Halſted. 
Verlangtz3 Ein guter 3. Hand Bäcker an — 
und Bis cuid. Nachtarbeit. 10 Vedder Str. 
Verlanagt: Junger Mann, um dem Wagen zu 
helfen; muß Erfahrung mit, Pferden haben und 
in der Stadt bekannt ſein; Koſt und Lohn. Vor— 
zufprehen Sonntag Morgen. 


_ Berangt: 


654 M. Weſtern Ave. 


“a n Schmiedeheffer. 23 Wells Str. 


Eir auter Wurftmader. Reichel 2 Bros., 
Ave. 





— Berlangt: 
54 MW. 6 bicage 





Verlangt: Ein guter, farker, erfahrener unge, 
an Gates, 45 Emt North Ave. 
8 rlangt: Slerter Junge für Büderei. 
& Groll Eo., 176 8. Elart Str. 
Nerlangt: 
Kunit des 
Mafonic 


Garden 


Intel Tenier "Zunge, der Euft hat, die 
Gravire a⸗ zu erlernen, Näheres: 1119 
Temple. 2lian,ja* 


Aocnten für ee Große 
Adr.: 2. 687 Abend= 
bife 


Berlangt: 
Company. Gute Berikigungen. 
poſt. 


Verlangt: Uphol fterg3 und > Gouhmaters, für St. 
Louis, Mo., ſtetige AUgbeit und auter Lohn. Zu cr= 
fragen bei der Green Big. Eo., 614 N. Dalſted 
Straße, City. frſa 
Guter deurſcher Verkäufer im Haushal— 
247 Oſt North Ave. 

fria 


Verlangt: 
tungs=: und Grocry Sept. 


en 
r 
km I 
——— 
t. 
D 
D 
S 
en 
2 


mittag am 
Cir., nah N 
fammeln fich punft 12 Uber in der Logenbalte, 
um der beritorbenen Schweiter die legte irdifche 


— — Männer und $ 
(Anzeigen unter diefer Aubrit 1 Cent das Wort.) 


— 4: Bäder, junger —— — an als 
. Hand an Brot oder Gat ®. Bochut, 
633 State Str., Meper’s Fe Simmer 37. 


Bartender juht ftetigen Pla, Etapt 


Geſucht: 
Elting, 698 Fulton Str. 


oder Land; Referenzen, 
Telephon: DOgpden 7A. 


— Suche Stelle als Carpenter-Helfer. 
. 204 Abenppoft. 


Gefuht: Guter deutfcher Mufiter, Flötikt, fucht 
Stelle oder Nebenbeihäftigung in einem Arbeiter: 
DOrcheiter. Näheres bei Hebn, MI MW. 21. Place. 


Geſucht: Deutſcher Buchbinder ſucht Stelle für all: 
emeine Buchbinders und Leder-Arbeit. Adr.: Wlois 
estovar, 50 Weit Randolph Etrake, frja 


(Sortjegung auf der 8. Seite.) 


Tode8- Anzeige. 


Freunden und Belannten die traurige 
Nachricht, dab unfer geliebter Pater, 
Schwiegervater und Großvater 
Heinrich Jochim 
im Alter von 78 Fahren ſelig im Herrn 
entſchlafen iſt. Die Beerdigung findet 
ftatt am Conntag, den 19. März, um 12 
Uhr Mittags, bom Irauerbauie, 34 Fre» 
mont Etr., nad der ©t. Jacobi⸗ Kirche, 
Garfield Ave. umd Fremont Str., ımd 
bon da nad Concordia, Um ftille Tpeils 
nahme bitten: 


Heinrich und Wilhelm Iohim, Eöhne. 
Zohanna Wellman, Zuſtine Weber, 
Töchter. 
Chriſtopher Wellman, Wifpelm We 
er, Schwiegeriöhne. 
Wilhelmine Jocim geb. Schufnchht, 
ena Jochim geb. Richter, Schwie⸗ 
gertöchter, nebſt Enteln. ffa 


Tuodes- Anzeige. 


Sreunden und Belannten die traurige Nadh- 
richt, daB unjer bielgeliebter Bater 


Heinrich Schneider 


im Alter von 66 Jahren und 10 Mongsen am 
15. März, Morgens um 9 Uhr, nad langem 
Iciwerem Leiden jelig im Serrirentichlafen iit. 
Die Beerdigung findet ftatt Sonntag, den 19. 
März, 2 Ubr Nacbım., dom Trauerbauje, 740 
M. Hallied Str., nad dem Graceland Friedhof. 
Um jtile TIheilmahme bitten die trauernden Hinz 
terhhiebenen: 


2onife Henm, Margaretha Schneider, Bhis- 
lipp Scmeider, Kinder. 

Jatobine Stehle, Schweiter. 

Karl Stehle, Ehwager. 

Georg Hemm, Schwieaerjobn. 

Margaretha Schmeider, Schiwiegertochter, 
nebit Enfein. doſa 


rn, 


Tode3- Anzeige. 
Verwandten, Freunden und Velannten die 
traurige Nachricht, daß unfer lieber Gatte und 
Vater 
Rudolph Steinland 


nach langem Leiden im Alter von 65 Jahren, 
wolverſehen mit den heiligen Sterbefaframenten. 
felig im Herrit entichlafen ift. Veerdigung findet 
ta tt am Montag, den 20. März, balb 9 Ubr 
vom TIrauerbauie, 938 Baırd Apve., nad 
Apbonfus-stiche, von da nad Sf. Bo- 
nilaziıs Gottesader. Um ftille Ibeilnahme bit- 
ten die trauernden Hinterbliebenen: 


Gertrud Steinland ach. Münd, Gattin. 
Sander, Rudolph 


Schwie⸗ 


Maria Daniel, Helena 

Steinland, Kinder. 
Johaun Daniel, Carl Sander, 
gerſöhne. 


Todes— Anzeige. 


Freunden und Belannten die iranrige Nach: 
richt, dab meine liebe Gattin und unjere Mutter 
Anna Grogfmann 
am 17. März um 12 Ur Mittags geftorben ift. 
Beerdigung findet jtatt am Montag, den 20. 
um 11 Uber Borm., dom Irauerbaufe, 
1380 ©. Spaulding Ave., nad der St. Markus: 
Kirche, von da nah dem Concordia Gottesader. 
Um ftilles Beileid bitten wie trauernden SDinters 

dliebenen: 
Karl Grogmann, Gatte. 
Friedrich, Augeite, Hermann, Heinrich, 
Reinhold, Kinder. 
Wilhelmine Marsie, Auguit _Behnke, 
Karolina Großmann und Dorstden 
Behnke, Geſchwiſter. 


r3, 


Tobei-Haseien. 

‚Freunden ımd Belanten die traurige Nach» 
richt, dab mein geliebter Gatte und unier Vater 
Louis Nagel 

Sabren und 2 Monaten nad 
Iurzem icwerent Leiden „an 16. März felig im 
Herrn entichlafen ilt. Die Beerdigung findet 
itatt am Sonntag, den 19. März, um 12.30 Ubr 
Mitlaas, vom Trauerbauje, 2801 ©. 41. Eourt, 
nah der Ev. Lutb. Gnaden-Rirde und bon 


im Alter don 47 


ı da 
nah Concordia. Un itille Theilnahıne bitten die 
trauernden Sinterbliebenen: 
Hermine Nagel ach. Dally, Gattin. 
Erwin und Margareta, Kinder, nebit Ver— 
wandten. fifa 


—— ——— Anzeige 


Freunden ımd PBelannten die traurige Nads 
rit, das unjere liebe Tochter und Schiveiter 


Lulu S Schals 


im Mlter don 13 Jahren und 2 Monaten ſanft 
entſchlafen iſt. Die —— findet ſtatt am 
Montag, den 20. März, 12.30 Ubr, vom Trauer- 
baufe, 312 Homer ©tr., nad dem Concordia 
‚setedbof. Un itille Teilnahme bitten die trauıs 
‚enden Hinterbliebenen: 
Henry F. und Rohanna Schuls, Eltern. 
Minnie Paris, Annie, Lijzie, Hermann 
und Rudolf Schule, —B ter. 
u IR SONNE EREUDEE: =; Schwager. 


Todes- —— ———— 
Frauen-Verein Pocahontastöchter Concordia. 
Den Beamten und Schweſtern die traurige 
Nahriht vom Tode unferer Schwelter 

Martha Krzizanuwsty. 
Die Diele findet itatt am Montag Nadı- 
1 Uhr, vom Irauerbaufe, 125 Soma 
Montrofe Friedhof. 


nzeige. 


Die Beamten ber= 


Ehre zu erweiſen. 
Kreiſcher, Präſidentin. 
Selretärin. 


C. 
& 


Todes— ae 
Victoria Deuticher Hrauen-Verein. 
Sen Beamten und Schweitern Die traurige 
Kachricht vom Tode umierer Schweiter 
Martha Krzizauowsky 
Die Beerdigung findet ſtatt am Montag Nachm. 


um 1 Uhr, vom Zranerhame, 125 Iowa Eir., 
nam dem Montrofe Friedhof. Die Beamten umd 


-— nn I Sihiweltern veriammeln fi punlt 12 Uhr in der 


2335 38. Straße. 


Gin! guter‘ Wartcher. 
ma10—29, x 


Berlangt: 


YJarmarbeiter: auter Lohn. a za00r 
Süd Kanal Strafe. Img. In In 
Sudt Euer Ginlommem zu _ erhöhen! Stubirt 
Abends im „Chicago Fechrtical College”, Athenaeum 
Bldg., 265 Van Yuren Stt., „wo Engineering nad 
den Arbeitsffunden oMehrt wird, Ginzelslinter: 
riht von erfahrenen Gfngineerd. Yhr könnt 
jest eintreten, Mäpige ‚Gebühren. Echreibt iwe- 

gen Einzelheiten oder ipwedit Abends vor. 
13ına,1mX 


Perlangt: 
Agenen, 117 


Verlangt: Männer und Frauen. 
(Anzeige unter diefer Nubeif 1 Gent das Wort.) 
Verlangt: Deutiber Stensaraph (Dame 


Herr); Hammond Operator. Xundin & Co., 
Weit Kinzie Str. 


oder 
2443 


Derlangt: Mann und Frau, als Porter und als 
Köhin. 255 South Halſted Stu— 
— — — — 


Stellungen ſucher: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter dieſer Rubril 1Cent das Wort.) 


Geſucht: Aelterer zuverläſſiger, lediger Mann 
ſucht Stelle als Wächter oder irgend welche Arbeit. 


Adr.: S. 749 Abendpoft. 

Geſucht: Junger Mann mit gan, Empfehlungen 

ſucht Stelle als Bartender; ſpricht 4 Sprachen. 

Adr.: ©. P., 668 Auftin Ave. 
Gefudt: 

deutich, polniih und etwas engliid. 

fce Ate., Saloon. 


Gefuht: Zunger Mann, Bartenber, 
Jerpiren, fuht Pla in beijerem Kafe. 
652 Abenppoft. 


Gejuht: Gute erfte Hand Päder an Brot und 
Nolls jucht Stelle auf der Nordjeite. Adr.: D. 216 
Abendpoft. 


” Sefuct: 


Druderei. 


Guter Wurftmader fuht Stelle; fpricht 


173 Milwaus: 


tan gut 
wu.: 2. 


— * Tut Stellung ın 


Adr.: 2 Ubendpoit. 


Gejudt: _ Eingewanderter _ deutfcher 
i&hlojjer, Inftallateur für Wzetylenz, 
Waj —— ſucht dauernde Arbeit. 
age Abe. 


Maſchinen⸗ 
Gas: und 
1609 Armit⸗ 


Geſucht: 
4a. 134 Abe 
Geiuht: Dritte Hand Gakebäder juht Stellung. 
Adr.: U. 10, Wbendpoft. 


Zu ſucht ftetige Stelle. —* 
aſo 


Geſucht? Ein Kraukenwärter ſucht Stellung bei 
Krauken oder Juvaliden; geht au nah auswärts. 
Beſte Empfehlungen. Adr.: — Milwautee Ave. 
Telephon: Nefierton! Part 332 


Geiuht: Junger — Mann fucht ge 


Stelle als — Lunhmenn, Abdr.: 
12 Eaft Ohio S 


— — — 
a. ı2 SER ——— 


Logenhalle, um der verſtorbenen Schweſter die 
legte irdifche Ehre zu ermweifen. 
9. Kiederlen, Prälidentin. 
F. Wahle, Selr. 


Todes-Anzeige. 

— und Belannten die traurige Nach— 

ri .. dab unfer gelieoter Gatte und Vater 
Fred Walters 

am 16. März im Alter von 51 Jahren fanft 
im Herrn entilafjen iit. Beerdigung findet itatt 
am Sonntag Nadm. um 1 Ubr, vom Trauer 
baufe, 31 Julian Str., nah Waldheim. Um itille 
Theilnahbme bitten die trauernden SHinterblie= 


beneit: 
Sina alters, Gattin. 
Lina, Gradie und Edna, Rinder. 
Wilgelm Dentregin, Schwiegeriobn. 


Todes-Anzeige. 
Vaulina Loge 431, 8. & 8. of ©. 
Sen Beamten und Mitgliedern zur Nachricht, 


dab Bruder Br 
Hreinrih Schneider 
eitorben it. Die Beamten veriameln fi am 
Sonntag. den 19. März, Nahm. 1 Ubr, in der 
«ocenbale, um dem berfiorbenen. Bruder die 
legte Ehre zu erweiien. In DO. M. 4. 
riedrich Timmerhoff, Protector. 
. 3. mans, Selr. 


Toded- Anzeige. 
Freunden und Belannten die traurige Nadh- 
richt, dab meine innig geliebte Gattin und 
unjere liebe Mutter 
Unna Stolzenberg geb. Hanihmann 
ai Sreitaa, den 17. März, Nam. 3 Uhr, nad 
langem icwerem Leiden fanft entichlafen ift. 
Beerdigung findet itatt Montag Nahmittag um 
2 Uhr bon der Ebd. Golgatha Kirche, Central 
Ipe.. nabe Chicago Ave. nah Forreit Home. 
Um jtille Theilnahme bittet: 
Guitau Stvlzenberg, Gatte, nebit Kin 
dern und Bermwandten. 


Tuodes- Anzeige 
Schiller Frauen ⸗Verein. 
Den Beamten und Mitgliedern die traurige 
Nachricht, dab Schweſter 
Martha Zeuner 


‚am 17. März geitorben ift. Beerdigung findet 
Ttatt bom Zrauerbauie, 125 Iowa Str., am 
Montag, den 20.März, Nadm. 1 Uhr, nad dem 
"Montrofe Gottesader. Die Mitglieder jind er» 
Aucht, der Schweſter die legte — e zu erweifen. 
Emilie Aemm, Bräfiden 
Marie Rintiich, Eıhreiarie 32 & „Sitegn 


Beerdignngd- Anzeige. 
Aam Conntag, den 19. März, Nadm. 1.30, 
finder die Beerdigung umferer ter 
j Amanda Stuermer 
auf bem Waldbeim Friedhof, don der Gruft 
daielbit ftatt. - 


# 


Sur@rinner:.ng 
an Ainferen geliebten Gatten und Bater 
Sohn Gaeijar, 
der una heute bar einem Jahre, am 18. 
März 1904, duch den %od eniriffen 
wurde y 
Rube_ fanft, Du guter Bat 
Der Du ums haft fo Beliet 
Ab, Du wirft uns wohl ne 
Wenn „pie baden Dich betrü 
To Du baft nım überwunden 
Mande jhwere, barte Stunden, 
Manchen Tag und mande Nacht 
Haft Du in Schmerzen zugebradt. 
Standpaft dait Du die ertragen, 
Deine Schmerzen, Deine Blagen, 
Bis der Tod Dein YHuge bricht, 
Do vergeilen wir Di nit. 
Die trauernde Familie, 


Todes- Anzeige 


Sreunden umd Belannten die traurige Nadhe 

riet, dab mein geliebter Gatte und Vater 
Garl Ruthenberg 

Sreitag, den 17. März, um 10 Ubr, nad 
langem jchmwerem Leiden im Alter von 67 Jah⸗ 
ren ſelig im Herrn entſchlafen ift. Die veerdi⸗ 
gung findet ſtatt am Montag, den 20. a 
12 Ubr Vlttaas, vom Iranerhaufe, 758 W. 
Eir., nad der Evang. Kurth. St. Srattbäusficche, 
von da nah dem Comcordia Friedhof. Um ftille 
nn bitten die .trauernden Hinterblie- 


Charlotta Ruthenberg geb. Arndt, Gattii. 
—— Ruthenberg. Sohn. 
Ida Rutheuberg, Tochter. 
Sohn Lang, Schiviegeriohn. 
zZuniia Nuthenderg, Schwiegertodter, nebſt 
Enieln und Kindern. 


am 


Tode83- Anzeige. 


Freunden und Belannten die traurige Nach» 
— daß unſere geliebte Mutter und Groß— 
mutter 


Martha Krzizanowsti verwittwete Zeuner 


nach urzem ſchwerem Leiden ſanft entſchlafen 
it Die Beerdigung findet ftatt am Montag, 
den 20. März, 1 Ubr Nadm., dom Trauer- 
bauie, 125 Soma Str. nad dem Miontroje 
Friedbvof. Um ſtille Theilnahm̃e bitten die be— 
trübten Hinterbliebenen: 


Martha Veith, Tochter. 
Loftns PVeith, Schwiegerfohn. 
__ Henn Gamper, Entel. 


Beerdigungs- Anzeige 
‚Am Conntag, den 19. März, um 2 Uhr 
Nacm., wird die fterölihe Hülle von 

Fritz Leſch 
auf dem Waldheim Friedhof von der Gruft aus 
daſelbn zur letzten Ruhe beſtaättet. 


— — — — 


Liebesgeſchichten. 


Epanuend! 
Jutereſſant! 

411 Seiten. Prei3 $1.00 
und 10c Porto. 


bon Samer-Maiodı. 
KOELLING & KLAPPENBACH, 
Buhhandfung, 100—102 Dit Randolph Str. 


CharlesBurmeister 


Feichenbeflaiter, 


301 und 303 Larrabee Strasse, 
Telephon. North 185. deſdou 


Alle Aufträge yünktlid une Biligf Seforgt. 


Waldheim. 


Einziger dbeutider Lonfeffionslojer Friedhof bon 
Chicago. Tuch Metropolitan-Hchbabn für 5c zu 
erreichen. Billige Begräbnihpläge find in diefem 
ſchönen — auf Abſglagszahlungen zu ha⸗ 
ben. ⸗¶Office: Oak Parl Telepbone 2 73 Bejt.— 
Ctadt-Sffice 670 > Ehicago?ive. Tel. 751 Welt. 


Fhilie Mans, Sel Jacob Schwabd, Fupt- 
Deutſches 


2014. 11* 
Theater in PO Y ERS 
Direttion: ................Seon Wachsnex. 
Sonntag, den 19. März 1905. 


A. Abonnements-Vorſtellung. 


Franz und Paul von Schoenthans Luſtiger⸗Schwank 
in 3 Atten: 


Das geloble Land 


$1.50 jetzt zu — 
doſaſon 


Sitze 25c, 50c, 7öc, 81, 


* 
Union Männerchor 
Town of Lake. 
Großes Frühiahrs-Konzert, verbunden mit Ver: 
loofung einer pradtvollen Standuhr, am Sonn» 
tag, den 19. März 1905, in der Teutonia Turıs 
halle, Ede 53. Str. und Afbland Ave. Anfang 
5 Uhr Nahım. Tidet3 25 Centd die Berfon. 
Sedes Tiefet berehtigt zur VBerloofung. 


(Gasthaus zum Bayrischen Hof 


321 Eiybonrn Ave., nahe North Ave. 


Samſag, den 18. März, 


Große Iofefiifeier 


mit Konzert und Gefang. Anfang 7 Ubr, wobei 
Prima Sofefi Bier zum Ausihant fommt, nebit 
extra feinem Lund. Zu zahlreichen Befuch laden 
böflihit ein: 
fia Zafef und Chriftine Hermann. 


Beim Wurzn Sepp, 
Im weißen Röß’t, 242 ON North Ave., 


findet wie jede3 Jahr die große 


not Ca . 
Fofeft: Feier 
— Conutag, die Zither-Pirtusien Karl 
Montag Bodmuifit. Jedermann 
Bejonders alle Pep- 
irfa 


ſtatt. 
Baier und Apitz. 
iſt freundlichſt eingeladen. 
—— — und Sepperls. 


Relic House, 


nO N. Clart Str. 


VII VAN 
BKonzert 
Jeden Abend und Sonntag Nachmittag. 


JOHN WEIS, 


Tieb,dbidofaäm Eigenihümer. 


FISCHERS VOLKS - GARTEN. 


198— 200 €. North Ave. Henry Fiicher, Eigenth. 
KONZERT JEDEN ABEND! 

Sennas u. Sonntag_großes Ertraprogramm. 

Neu! Die Duaettiften Otto und Lola aus Ham 

burg. Ferner die Komifer Hr. Gottihall-Tehen, 

fowie ‚Frl. Jda Eurdt und Lonife Low, und der 

lomiſche MuſilClown Joe. Zum Schluß die 

5— Voſſe Dr. Eiſenbarth. Anfang Samſtag 
7 Uhr. Sonntag Naächm. 2 Uhr. Eintritt frei. 


3um Mündy’ner Rind’l 


634 N. Halited Str., nahe Elybourn Abe. 


Samftag und Eonntaa, den 18. und 19. März. 
Sonntag Matinee. Auftreten der beiten Sänger, 
Zum Bejude ladet ein: 


Sohn Hucedbner 


Y.M.C.A Auditorium 


153 La Salle Str. 


bie beite e in ber Stadt für * 

Br zur altung von muiilaltichen Une 
terhaltungen, Konzerten, Konventionen etc. 1000 
Eigpläge. Phone Central 359. Amz3,bofadi,im 


Deutlche Borrelpondenz 
privat od. gefhäft. Führung, — 8* 
Ab jatut bon Geihäftsbüdern, jomwie alle 
Ihäftl Gutachten beforgt gegen mäßiges Sono- 
tar in umd außer dem Haufe. 


F. BAEKER, deuticer faufmänn. Lehrer. 
sohn Washington Plaos, Chicago, Ill 


N. WATRY &CO., 
99 Ti Raudelph Str, 
—— Deutsche Sr —— 
a und Augengläjer 
Aodaks, Gameras und Hiotogr. atert Material. 


EMIL H._ ——ne 
s 





Lokalbericht. 
Waſſenruhe. 


St. Patricks-Tag macht Harlan und 
Dunne zu Tiſchnachbarn. 


Patterſon der Jungere. 


⸗ 


Die Mayors⸗Kandidaten holen heute nach, 
was fie geftern verfäumt haben. — Repu⸗ 
blifaner werden Umfrage halten. —Wahls 
agitation der Sozialiften. 


Die Mayor3 - Kandidaten Harlar 
und Dunne beobachteten gejtern einen 
MWaffenftilftand. Sie nahmen beide 
an bem Bankett theil, welches ber 
„Iriſh Fellowſhip Club“ im Audito— 
rium zur Feier des St. Patrickstages 
veranſtaltete, und ſaßen, Seite an 
Seite, an der für die Redner des 
Abends refervirten Ehrentafel, hielten 
aber jelber feine Anjprachen. Sie ver: 
kehrten in durchaus freundnachbarli— 
cher Weiſe miteinander, und als ein 
großes Blumenſtück — die Wappen— 
harfe Alt-Irlands darſtellend — vom 
Tiſch gehoben werden mußte, damit 
der jeweilige Redner für die Feſtgäſte 
ſichtbar werde, da beſorgten die beiden 
Kandidaten das mit vereinten Kräften. 
tichter Dunne hielt jich übrigens nicht 
lange bei dem Bankett auf. Er mußte 
frühzeitig nach) Haus, 
das Befinden feiner Gattin zu berge- 


um fi) über | 
| Yoder, Wafhington, D. R. 


mwiffern, die — in feiner Begleitung — | 


fur; zubor das Opfer eines Unfalls 
geworden war. 
* 


* * 


Der junge Patterſon ſetzte geſtern 
Abend ſeine Wahlagitation für Dunne 
und Straßenbahnverſtadtlichung eif— 
rig fort. Er ſprach in dem Lokale Nr. 
425 63. Straße vor Wählern der 7. 
Ward und erklärte es für nothwendig, 
daß Ald. Bennett geſchlagen werde. 
Auch Ald. Foreman, der neben Bennett 
im Stadtrath am heftigſten und wirk— 
ſamſten gegen die Verſtadtlichungsplä— 
ne ankämpfe, darf nach Anſicht des 
Redners nicht wiedergewählt werden. 
Er erlaube ſich über die Gründe, wel— 
che die genannten Herren für ihre Hal— 
tung haben, kein Urtheil, ſagte Red— 
ner, und gebe die Möglichkeit zu, daß 
Bennett und Foreman aus ehrlicher 
Ueberzeugung, daß den Intereſſen der 
Stadt damit nicht gedient ſein würde, 
gegen die Verſtadtlichung ſein mögen; 
die große Mehrheit der Bürger ſei aber 
anderer Anſicht über den Gegenſtand, 
und deshalb ſollte ſie darauf bedacht 
ſein, eine Mehrheit im Stadtrath zu 
ſchaffen, die ihres Sinnes iſt. — Herr 
Patterſon, der vor zwei Jahren, als 
Republikaner, Mitglied der Staats— 
legislatur war, warnte vor einer Ver— 
quickung der rein örtlichen· Verwal— 
tungs-Angelegenheiten mit Fragen der 
nationalen Politik. Es habe mit der 
Straßenbahnfrage nicht das Mindeſte 
zu thun, ob ein Kandidat dafür oder 
dagegen ſei, daß die Ver. Staaten die 
Philippinen auf die Dauer behalten 
jollte: ü Perſon ſei üb— 
rigens dagegen; ebenſowenig komme ⸗5 

für die bevorſtehende Wahl in Frage, 
ob man Herrn Rooſevelts Penſioni— 
rungserlaß für verfaſſungswidrig 
halte oder nicht — er, Patterſon, für 
ſeine Perſon ſei übrigens geneigt, an 
der Ver ans mäßigfeit jenes Er- 
laffes zu zmweifeln. — Während der 
beiden fommenden Wochen werben die 
Herren Dunne und PBatterfon mehr- 
mal3 gemeinschaftlich in VBerfammlun= 
lungen auftreten, die Mittags in ver- 
fchiedenen Theaterlofalen der unteren 
Stadt abgehalten werden follen. Es 
find zu diefem Zmede von der Partei- 

* feitung dag Grand Opera Houfe, das 
Garrid und da3 Great Northern: 
Theater für verfchiedene Tage belegt 
worden. 

Die dempfratifche Konvention der 


zweiten Ward hat geftern Abend auf | 
| volföfreundliches Programm empfiehlt, 


Gehei des Straßenamts-Guperinten= 
denten Solon L:jchlofjen, von der Auf 
ftellung eines Gtadtrathsfandidaten 
in diefer Ward Abjtand zu nehmen. 
Herr Solon hatte zu verftehen gegeben, 
baß Richter Dunne, wegen der ſtarken 
republikaniſchen Mehrheit in dieſer 
Ward, die Aufſtellung eines Kandida— 
ten für zwecklos halte. Herr Dunne 
erklärt nun aber, er habe nichts Der— 
artiges geäußert, ſondern ſogar ver— 
ſchiedene Herren namhaft gemacht, die 
ſich ſeiner Anſicht nach gut zum Kan— 
didaten eignen würden. Es mag nun 
in aller Eile noch ein unabhängig-de— 
mokratiſcher Kandidat herausgebracht 
werden. 

Präſident A. ©. Dliver vom Gtate 
Street Commercial Klub, der im In— 
tereffe von Herrn Dunnes Kandidatur 
organifirt worden ift, händigte bei der 
demofratifchen Parteileitung geftern 
eine Lifte von 1092 Namen ein, deren 
Träger angeblich fich dem Klub ange- 
fchloffen haben. An der Belmont Ave. 
ift ein Dunne-Klub von Gefchäftsleu- 
ten gegründet worden, ebenfo an ber N. 


Hausmittel für Frauen. 

Ich werde koſtenfrei und mit vollſtändigen 
Anweiſungen eine Probe eines einfachen 
Praäparats zur Heilung von Weißem Fluß, 
Eiterungen, Verrückung oder Vorfall der 
Gebärmutter, ausbleibender oder ſchmerz⸗ 
hafter Menſtruation, Geſchwülſten oder Ge⸗ 
wächſen, fliegender Hitze, Neigung zum Wei⸗ 
nen, kribbelndem Gefühl im Rüchkgrat, 
Rückſchmerzen und ſonſtigen Frauenlrank⸗ 
heiten an alle diejenigen ſenden, die mir ihre 
Adreſſe zuſchicken. Müttern von leidenden 
Töchtern werde ich über ein erfolgreiches 
Hausmittel Auskunft geben. Sollten Sie 
damit dann fortfahren wollen, ſo wird es 
Sie nur 12 Cents per Woche koſten, um eine 
ſichere Heilung zu erzielen. Sagt Anderen 
hiervon. Das iſt alles, was ich verlange. 
Sollte Obiges Sie intereſſiren, ſo ſchreiben 
e an Frau M. Summers, 


Bor H, Notre ‚Ind. Schreiben Sie 





— — en 


Adtundzwanzig Generäle der Ar- 
mee ſchickten Empfehlungs— 
ſchreiben 


An Dr. Hartman, den Erfinder 
von Pe—ru⸗na. 


Kein anderes Katarrh-Mittel der 
Welt erhielt ſo unbefchrantie⸗ Lob von 
ſo vielen angeſehenen Staatsleuten 
und Militärs als Peruna. 


Gen. O'Beirne von Waſhington, D. C., 
ſchreibt: Da viele meiner Freunde und 
Bekannten Ihr Peruna als ein Ka— 
tar rhheilmittel erfolgreich gebraucht 
haben, bin ich der Anſicht, daß es ein 
— es Mittel iſt und ich empfehle 
es als ſolches allen, die an diefer 
Kran £heit leiden alg ein äußerft gutes 
Mittel.” — James R. Bei En: 290 
Broadivay, Wafhington, D, 


— 
— 


©. Yoder von Ohis, 
—— „Ich fand, dab Peruna ein 
wunderbares Mittel iſt. Ich gebrauchte 
es en Zeit und ih bin von feinen 


Vorzügen fejt überzeugt.” — ©. ©. 


General ©. 


Brigade-General Kirby 
Ichreibt: „Sch Tann Beruna allen em= 
pfehlen, die an KRatarrh leiden.“ — D. 
T. Kirby, Waſhington, D. K. 


Brigade-General King von der konföde— 
rirten Armee, 
— u 
Bu Ohne 2 Sögern fann ich jagen, 
5 Per ruma eine ge Medizin ijt, wel— 
de alle Heilungen erzielt, wie behaup= 
tet wird.” — %. Floyd King, Wajh- 
inaton, D. K. 


Col. Henry H.Loomis von Winfield, Kas., 


ſchreibt: „Meine eigene Erfahrung mit 
dieſer Medizin veranlaßt mich, Peru— 
na als ein wirkſames Katarrhmittel 
allen zu empfehlen, die ähnlich leiden.“ 
— Henry H. Loomis. 


General Abbott von Waſhington, D. C., 


ſchreibt: „Ich bin vollauf überzeugt, 
daß Ihr Mittel Peruna ein vorzügli— 
ches Tonic iſt. Biele meiner Freunde 
haben e3 mit guten NRefultaten für 
Huſten, —— und ka ttarrhali— 
ſchen Leiden aebraucht., — a C. 
Abbott, 906 M. Str., N. W., Waſh— 


ington, D. K. 


Hauptmann Yarnell von Waihington, 
DB. 

Ihreidt: „Shre Medizin Beruna tft 
meiner Unficht nach die beite Medizin 
für Katarıh im Markt. Sch habe nur 
menig genommen und doch zeigen fich 
gute Refultate.” — W. ©. Marnell, 
2322 Lincoln ©tr., N. E., Wafding: 
ton, D. 8. 

General Medride der Bundesarmee 
Tchreibt: „sch gögere nicht, PBeruna 
alfen Leuten zu empfehlen, vie an ta= 
tarrhaliſchen Krankheiten leiden.” 

8. MeBride, 450 Benniylvania 
W., Wafhingion, D. 8. 


Yve,, N. —D 


Halft ed Str. und in der 23. Ward. — 
Dem Nichter Dunne machten gejtern 
u. U. Ubordnungen der aus Gefchäfts- 
leuten der Nordſeite beſtehenden 
„Dunne = Blodi Municipal Omner: 
[hip League” und der griechilchen de= 
mofratifchen Klubs von Cook County 
ihre Aufwartung. — Die deutfch-ame- 
rikaniſche Bürger-Vereinigung hielt 
geſtern Abend im Bismarck-Hotel 
eine weitere L Verſammlung ab. Es ge— 
langte in derſelben ein „Beſchluß“ zur 
Annahme, nach welchem die Vereini— 
gung, „da die demokratiſche Prinzi— 
pienerklärung den Wählern Chicagos 
ein falſcherDeutung nicht zugängliches, 


vährend die republikaniſche Plat— 
form ſich in allgemeinen Redewendun— 
gen ergeht, welche weder bindend für 
die Partei ſind, noch weſentliche Fak— 
toren in der Löſung der Straßenbahn— 
frage ſein können“, rückhaltslos und 
herzlich für die — von Rich⸗ 
ter Edward F. Dunne und deſſen Mit— 
kandidaten auf dem demokratiſchen 
Wahlzettel eintreten zu wollen erklärt. 

Der Beſchlußantrag war von Hrn. 
Iheo. Philipps eingebradht morden, 
welcher zur Begründung bejjelben jag- 
te, e3 jpreche für den Richter Dunne, 
daß derfelbe fich während feiner öf- 
fentlichen Laufbahn das Vertrauen der 
MWählermaffen in immer höherem Gra- 
de errungen habe, und daß er jehon 
bon jeher für die Verftabtlichungsidee 
eingetreten ift, deren Vorfämpfer er ge= 
genmwärtig jei. Gegen den Anwalt 
Harlan jpreche, daß diefer, fo meit 
man mille, immer nur einen Klienten 
gehabt habe, jich jelbjt nämlih. In 


feinem hartnädigen Streben nad) der” 


republifanifhen Mayors-Kandidatur 
babe er früher diefelben Leute als 
Boltsfeinde befämpft, auf die er fi 
gegenwärtig jtüße, und er habe die Er- 
neuerung der Straßenbahn = Geredt- 
fame früher als ein Verbrechen be— 
fampft, während er jeßt dafür eintrete 
und fie als einzig mögliche Löfung de3 
gegebenen Problems bezeichne. — Zu 
Beamten der Vereinigung wurben für 
das neue Verwaltungsjahr gemählt: 
Präfident, Emil Höchfter; Schagmei- 
fter, red Griesheimer; Sekretär, 
Theo. Philipps. 

— Die „Bufine Men’s Affociation” 
ber 15. Ward hat den Richter Dunne 
als Ehrengaft für ein Bankett eingela= 
ben, da3 jie am nächften Donnerftag 
in der Weftfeite Turnhalle veranftalten 
wird. — Den Befucd des St. Patricks⸗ 
Balles, welcher geitern Abend von Bob 
Yurfe und feinen Leuten im Kolifeum 


beranftaltet worden ift,. bat Richter, ! wor 


Dunne ſich geſchenlt. nicht 


ſchreibt: „Ich empfehle Beruna allen, 
die an Erfältungen leiden, welche Ka- 
tarrh hervorrufen, als 


| General Nosfe der O. B. 1. 


ein äußerit 
wirffames Heilmittel und als ein all- 
gemein qutes Tonic.” — Chas. 
Noste, 2138. E©itr., 
ington, D. 8. 
General Erwins € 


F 
N. W., Waſh— 


Empfehlung. 


I 

| 

| 

| 

| 

„Diele meiner Freunde haben Pes 
runa al ein Dyspepfie - 

r braucht, mit den beften Refultaten.— 

= Sohn 3. Erwin, Wafhington, D. KR. 

| 


Mittel ge- 


Brigade-General Schell geholfen. 


„peruna ift wirklich ein munderba- 
res Tonic und für Huften und Erfäl- 
tungen fenne ich nichts Beileres.” — 

. M. Schell, Wafhington, D. 8. 

General Duffield der Yinion Armee 
Tchreibt: „sch gebrauchte Peruna in 
meiner Familie und fand, daß es eine 
mwerthoolle Medizin ift und mit Ber: 
gnügen empfehle ich e8 allen, die an 
Niagentatarrh leiden oder ein wirkfa- 
mes Tonic braucden.” — The Cairo, 
Mafhington, D. R. 

General Butler von Sonth Carolina 
Tchreibt: „ch Tann Beruna für Dys- 
pepfie und Mlagenleiden empfehlen. Ich 
gebrauchte Khre Medizin furze Zeit 
und bin bedeutend beifer. &3 tit wirf- 
lich eine wunderbare Medizin, auch 
ein gutes Tonic.“ — M. C. Butler. 

Gen. Powell, Hecker Poſt Nr. 43, 
ſchreibt: „Nachdem ich eine Flaſche Pe— 

runa gebraı ucht hatte, war ich von der 
| Heilkraft deſſelben überzeugt und bin 
| pis heute damit fortgefahren. Alle 


ielmehr infolge des Unfalles, von 
belchem, wie oben berichtet, ſeine Gat— 
in betroffen worden war. 

Haben die Kandidaten ſich geſtern 
ſchonen können, ſo haben ſie ſich für 
heute eine um ſo angeſtrengtere Thä— 
tigfeit borgenommen. Herr Harlan 
jprac) heute Mittag im Sherman 
Houfe erjt vor einem Klub von Ge- 
Tchäftsleuten aus der South Water 
Straße und dann in der „Eollege 
Inn“ bei einem Gabelfrühftüd von re= 
publitanifchen Parteigängern aus der 
7. Ward. Heute Abend hat er in vier 
Maflen-Berfammlungen aufzutreten, 
und zwar in Bafers Halle, 38. Str. 
und Arcer Ave.; St. Bridget3 Schul- 
halle, 2924 Archer Upe.; Meyers Halle, 
43, Str. und Emerald Ave; Schumas 
ers Halle, 47. Etr. und Ajhland 
Une. Sn den beiden 
Pläten wird außer anderen Rednern 
auh Gouverneur Deneen für den re= 
publifanifhen Kandidaten in die 
Schranten treten. 

Richter Dunne jteht für heute Abend 
für drei Verfammlungen auf dem Reb- 
nerprogramm, bon denen eine merf- 
mwürdiger Weife für diefelbe Halle an- 
gefaat ift (Meyer an der Emerald 
Ape.), in melcdher au Herr Harlan 
heute Abend fprechen fol; die anderen 
beiden Berfammlungspläße find die 
Sipore-Halle, 8. und State Gtr., 
und das Meftfide Auditorium, Ede 
Center Ave. und Taylor Str. Heute 
Mittag jprah Richter Dunne erjt im 
Auftionglofal der Fruchthändler nahe 
der State Str.-Brüde und dann bor 
dem Iroquois⸗Klub. 

In der 11.Ward tjt für heute Abend 
eine Berfammlung von Befürmortern 
ber Strabenbahn-Berftadtlihung nad) 
Behrens Halle, Ede 12. und Baulina 
Straße, einberufen. 

* * * 

Vorſitzer Reddick von der republika— 
niſchen Parteileitung kündigt an, daß 
dieſe in nächſter Woche genaue Erhe— 
bungen darüber werde anſtellen laſſen, 
welche Stimmung in der Wählerſchaft 
mit Bezug auf die bevorſtehende Wahl 
wirklich die vorherrſchende iſt. Die 
ſiegesſicheren Behauptungen, welche 
ſeitens der demokratiſchen Parteilei— 
ung betreffs der Ausſichten ihres Ma— 
yorskandidaten aufgeſtellt werden, hält 
Herr Reddick für jeder thatfächlichen 
Vegründung entbehrend. — Bon den 
Republifanern find in den jüngften 
Tagen polnifche, böhmifche und Tlit- 
thauifche Harlan-Klubs - organifirt 

den. Das Ha: tier des pol- 
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legtgenannten' 
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| richter, 
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Amerifaniiche Siffisiere von bo bobem Rang 
empfehlen das ag Mittel Pe⸗ ru⸗na. 
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Symptome de3 Katarrhs ſind ver⸗ | General un Hilfs Adj.Gen'l G. A. R., 


ſchwunden, doch brauche ich es immer 
noch mäßig als ein Gtärfung: ra 
und Tonic für einen alten Mann.“ 

MW. H. Powell, Belleville, ZU. 


Gen. Sebring der Konfüderirten Armee 


ſchreibt: „Ich kann Ihr werthvolles 
Mittel Beruna affrichtig als ein ſehe 
porzügliches Tonic und qguies Mittel 
für Huften, Erfältungen, Katarıh und 
allgemeine Schwäche empfehlen.“ 
W.H. Sebring, 133 ®. 4. Str., ads 
jonville, la. 

General Baynne von Wafhington, D.G.: 


Ichreibt: „sch pflichte meinen Kamera- 
den bei, Peruna meinen Freunden zu | 
empfehlen, 
brauchen, um den Körper aufzurich- | 
ten.“ — Eugene B. Payne, 407 4. 
Str, N. W., Wafhington, D. 8. 


General Talley von Ba. Bol. U.S. A., 


Schreibt: „Ich und nfeine Freunde ges 
brauchten hr Peruna als ein Mittel 
für fatarrhalifche Leiden mit den be> 
ften Refultaten. Sb bin von ber 
MWirkfamfeit von PBeruna fo feit über- 
zeugt, dab ich e3 ohne Zögern em- 
—* — Wm. Cooper — zu 
D. Str., N. E., Wafhington, D 


>» General Bigelow heheilt. 


Gen. 3. ©. Bigelow; 151 € Str, 
N. W., Wafhington, D. K., Threib:: 
„Beruna mashte mich -gefund und 
gab mir mehr al3 gewöhnliche 
und Arbeitsluft.” — 3. ©. Bigelow. 


hauptquartier zufammen, im Gebäude 
716 Fifth Une. 

Sin Evanfton haben die Republifa= 
ner gejtern ihre Kandidaten für Die 
Iomnmwahl aufgeftellt, wie folgt: Sus 


perpifor, Harry ©. Gilbert; Einfchäs | 


ter, Harry EC. W. Laubenheimer; 
Elerf, Norman Copeland; Wegefom- 
miffär, Michael Schumer; Frieden3- 
Elmer Nichols; Konitabler, 
9. E. W. Laubenheimer, Harry D. 
Sherwyn und Henry 8. Gieh. 

* * * 

Die Sozialiſtiſche Partei beginnt 
nun ebenfalls eifrig mit ihrer Wahl- 
agitation. Für heute, Samftag, Abend 
fündigt fie bier Verfammlungen an, 
und zwar: 2, Ward, 2918 Cottage 
Grove Xne.; 3. Ward, 3345 Gtate 
Gtr.; 16. Mard, Elybourn Dlace, zwi: 
ſchen Paulina Str. und Marſhfield 
AUbe.; 29. Ward, 5212 Halſted Str. — 
Unter den angezeigten Rebnern Befin- 
den ji) „Mother Jones“ und der Aid, 
Melms von el: — Die Bar: 
teileitung dat ihr Kafpagne = Haupt- 
quartier in Jungs Halle, 106 Ran 
bolph Str., aufgefelagen. Die für 
die Stadtwahl angenommene Prinzi: 
pien-Erflärung mird in 250,000 
Erempiaren zur Bertheilung gebracht 
ierben, ebenfo eine gleiche Anzahl von 
Pampphleten, die für die Wahl herage- 
ftellt worden find. Außer Eugene 8. 
Debs Hat fich der Iofale Wartei- 
ausfhuß für das Ende der Kampagne 
au noch die Parteimitglieder Joe 
Stanhope und Gaylord Wilfbire ala 
Redner gefichert. 

x 


* * 


(Eingejandt.) 


An die Redaktion der „Abendpoft!” 

E3 madht einen fonderbaren Gindrud, wenn jo: 
genannte „deutjche* Alvermen; d. b. deutjhipredhende 
Stadträthe von Wards mit größtentheils deutichen 
Stimmmgebern, jich als iwiüthende Borfümpfer der ſo⸗ 

fortigen Verftadtlichung der Straßenbahnen geber: 
den, Glauben die Serren wirflih, daß der Kern 
ihrer Wards, die Heinen und größeren Grundbejiter, 
fo erpicht darauf jind, den Sprung in’s Ingemifie 
mitzumahen? Da it zum Peiipiel Herr Werno 
von der 23. Bard, ein ganz wohlmeinender Gert, 
der zwar jeinerzeit füg_die „Zentative Ordinance* 
eintrat, N jest den Jrländer Dunne noch „über 

Dunned.“ Werno wird zweifellos duch Die 
150 oder 0" — — eſtellten, die in ſeiner 
Ward wohnen, ſtatt beeinflußt, aber er ſollte be— 
denken, daß, abgeſehen davon, daß auch nicht alle 
Sttraßenbahn-Bedienſtete für ‚Municipal Ownerſhip“ 
ſchwärmen, dieſe Leute zu der ſogen. „Floating 
Voypulatien“ gehören, während beſagte kleine und 
vu Grundeigentblimer, wozu ja au der Herr 

tadtrath gehört, ſchließlich auch Berückſichtigung 
verdienen, zumal ſie das eigentliche bleibende Ele— 
ment der Ward bilden. Der Sade jelbit babe ich 
nichts binzuzufügen, die ift von der „Abendpoft“ in 
einer Reihe gutgefchriebener Artikel in umpartetijcher 


Weiſe Llargelegt worden. 
Ein Stimingeber ber 33. Ward. 


— Mißverſtändniß. — Herr: „Jit 
Herr Baumann zu Iprechen?" — Frau: 
„Rein, Herrdaumenn i auägezogen.“ 

t: „Ra, da will — 


die ein GStärfungsmittel | | Beruma. 
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Kraft | Heit leiden, ohne Zögern empfehlen. 


Ihreibt: „Die Vorzüglichkeit von Pe- 
runa als ein Heilmittel oder Hilfs- 
mittel für fatarrhalifche Leiden iſt 
wohl begründet. Viele meiner Freunde 
; erzielten Nuten dadurch.“ — B. F. 

ı Shafe, 23 Harrifon Str., Anacoftia, 


er DS’ Connor der U. V. Legions, 

hreibt: „Wenn hr an Satarıh oder 
rperliche Schwäche leidet, gebraucht 
ogleich Peruna. Vielen meiner Freun— 
de leiſtete es gute Dienſte und brachte 
ihnen Hilfe. — DennisO' Connor, 738 
32. Str., N. W., Waſhington, D. — 
Gen. Wright von der konföderirt. Armee. 
ſchreibt: = Vergnügen empfehle ich 
53 ijt eine wunderbar Mebi- 
in, und = die ein qutes Stärfung?- 
mittel brauchen und au Satarrhlei= 
dende jollten e3 einnehmen.“ — Mar= 
cus Wriaht, 1724 Corcoran Str., 
Waſhington, D. K. 

Gen. Hawley von ——— 5. 
Ihreibt: „sch gebrauchte Peruna — 
fand es ſehr wirkſam für Nierenlei— 
den als beſonders gut für Huiten, Er⸗ 
dä (tungen und fatarrhalifhe Leiden.” 
— 17 U Harley. 

Brig. Gen. Cook von Waihington, T.C., 
fchreibt: „Da eine Anzahl meiner 
Freunde und Belannien Peruna als 
ein Katarrh-Heilmittel mit quten Re= 
fultaten gebraucht hatten und ich e8 
jet mit großem . Nuhen gebraudhe, 
ann ich e$ allen die an dieſer Krani= 


“ 


Id 
kö 


| Geo. W. Entf. 


— ⸗ ———ee —— 


Nichtachtung für die Veranſtalter, als det ſich, mit dem allgemeinen Partei— 


von P. W. Leffler, La Grange, 


— 


| 


Gen. Middleton von Wafhingten, D. C., 
Ihreibt: „Shr Mittel, Peruna, als ein 
Heil mittel für Katarıh, wie auch) ala 
ein Stärfungsmittel, verdient den 
Danf Aller, die an diefer Krankheit 
und an förperl ichem Zufammenbrug 
un &3 half mir fehr viel in jeder 
tehung in berfchiedener MWeife, und 

ich "erachte es al3 meine Pflicht, feine 
Wirkſamkeit allen meinen Mitbürgern 
zu empfehlen.“ — Kohn Midpdleton. 
General Sypher von Wafhingten, D. E., 
Threibt: „Nachdem ich jahrelang an 
Neuralgie gelitten hatte, veranlaßte 
mich ein Freund, Yhr Peruna zu ges 
brauchen, und nachdem ich e8 längere 
Zeit gewiffenhaft gebraucht habe, fann 
ih e3 allen empfehlen, die an Neural- 
oie leiden. E3 tft auch ein vorzügliches 
Tonic.“ — %, 9. Shpber. 

Brig.Gen. Gibion von Wafhingtoen, D.C., 
jchreibt: „Peruna ift nit nur ein 
Mittel für Erfältungen und Katarrh, 
fondern auch ein angenehmes Tonic 
und jollte in jedem Haufe jein. Sch em 
pfehle allen, eö zu faufen und zu ge= 
brauchen. ch jelbit gebrauche e3 mit 
guten Refultaten. — X. ©. Gibfon. 
Gen. Henderjon von Waihingten, D. C., 
Ichreibt: Peruna wurde in meiner Fa= 
milie mit den beften Reſultaten ge— 
braucht und mit Vergnügen empfehle 
ich Ihr merthoolles Mittel meinen | 
Freunden als ein feine® Yonic und 
wirffames -Geilmittel für Katarrh. 
Generalmajor Armitreng von Waiting: 


von, D.C, 
fchreibt: „Da viele meiner alten Ka: 


meraden und Freunde Peruna für fa= 


| gorrhafifce Leiden gebrauchten und 
großen Nuten erzielten, ftimme ich ih- 
nen bei, bie — von Peruna her⸗ 
borzubeben.“ — F. C. Armſtrong. 


General Pettys von den U. B. U. 


ſchreibt: „Mit Vergnügen kann ich ſa⸗ 
gen, daß etliche meiner Patienten, die 
Peruna als ein Tonic und auch für 
fatarrhalifche Leiden gebrauchten, gro= 
Ben Nuten dadurch erzielten. N 
bin von der Vorzüglichkeit deſſelben 
überzeugt.” — Charles Bettns. 
General Legg von Wafhingtgn, D. C. 
Threibt: „Mit Vergnügen fchließe ich 
mic) den vielen Empfehlungen an, bie 
ich über Peruna gehört und gelefen 
habe, denn mir.ijt die Wahrheit von 
vielen perjünlich befannt. 

Wir fagen unferen franfen Leiden 
ben und Befannten, von ben Heilmit- 
teln, von denen wir au8 Erfahrung 
willen, daß fie für ung gut find, wenn 
wir ähnlich leiden, und wir betrachten 
e3 al3 eine Pflicht, die wir ihnen Tchul- 
dig find. 

Meshalb follte e8 meniger unfere 
Prlicht fein, allen Leuten, die wir fen 
nen, ein aute® und vergleichämeife 
mwohlfeiles Heilmittel zu empfehlen, da3 
viele Heilungen bewirkt und in faft 
jedem Falle nüßt. 

Meine eigene Kleine perfönlihe Er 
fahrung, Linderung bon Taubheit, 
verurfacht dur Katarrh, berechtigt 
mich, jedem Leidenden zu rathen, Pes 
runa einmal zu verſuchen.“ — A. M. 


Legg. 
Col. Shatswell von Waſhington, D. C., 


ſchreibt: „Ich empfehle Peruna als eine 
ſehr angenehme, wie auch wirkſame 
Medizin. Katarrh und fatarrhalifche 
Erfältungen werden gemildert und 
durch eine richtige Anwendung bald 
geheilt. Befördert auch die Verdauung 
und ift ein ausgezeichnetes Mittel für 
einen [hwachen Magen. Es kräftigt 
den Appetit und fchmedt durchaus 
nicht unangenehm. *—Rathaniel Chat- 
well. 

Hauptmann Jadion von Waſhington, 

D.C 

fchreibt: „Ih bin drei und adhtizig 
Sahre alt, ein®Beteran des BladHamf-, 
merifanifchen und Bürgerfrieges. Vor 
etlichen Jahren Hatte ich Jchlimm an 
Magenkatarrh zu leiden. Nachdem id) 
drei Flafchen Peruna gebraucht hatte, 

waren alle Anzeichen meines Leidens 
verſchwunden.“ 

Wenn Ihr nicht prompie und zufrie⸗ 
denſtellende Reſultate durch den Ge— 
brauch von Peruna erzielt, ſchreibt ſo⸗ 
gleich an Dr. Hartman, beſchreibt Eu— 
ren Fall ausführlich, und er iſt gern 
bereit, Euch ſeinen werthvollen Rath 
kofienfrei mitzutheilen. 

Adreſſe: Dr. S. B. Hartman, Preſi⸗ 
dent of The Hartman Sanitarium, 
Columbus, Ohio. Alle Briefe werden 
durchaus vertraulich gehalten. 


⸗— — e — — ——— —— 


Der Herr von Roderſtein. 


Erlebt eine neue Auflagze als biederer 
Kanadier. 


Ein reicher Kanadier, der im Audi— 
torium-Hotel wohnte, wurde ver— 
haftet, weil Frau Nettie M. Baker, 
Nr. Wabaſh Ave., ihn beſchul—⸗ 
digt, vor einem Jahre in ihrem Hauſe 
mit ſeinen Seren nahezu 400 Fla— 
[hen Wein im Werthe von $435 aus- 
getrunten, dann aber ohne zu bezahlen 
fich entfernt zu haben. Der trintfeite 
Stanadier, Edward Mekeomn mit Na= 
men, den ein Sonftabler aus dem 
Bette holte und vor Richter Martin 
brachte, war entrüftet über die Anklage. 
Er leugnete ganz entfhieden, ſoviel 
trinken au können, oder getrunfen zu 
haben, oder jemals in dem Kaufe der 
Baler gewejen zu fein, ober je Wein 
cefauft zu haben, oder richt 
zu haben, wenn er Wein faufte. Der 
Anwalt X. ©. Trude beforgte dem 
Angeklagten einen Bürgen, und Me— 
Keoron begab fich dann wieder in fein 
Hotel. 


Die meiften Menfchen denfen, daß 
eine Erfältung ihren Lauf nehmen 
muß und von felbit heilt. Das it 
vielfach der Fall, nachdem man mehr 
oder weniger Unbequemlichkeiten und 
Schmerzen erlitten und wohl aud an 
Arbeit verloren hat. Selbſt die ge— 
Iindefte Erfältung zehrt an unjeren 
Kräften und fann in Schwindjudt 
ausarten. Heile jchnel mit Cold- 
Bufh. In Apotheten zu haben. !ın.18ap 


2720 


Sprachkenutuiſſe: ſchwach. 


Nach dem Wahrſpruch der Geſchwo— 
renen in Richter Richardſons Gerichts— 
hof iſt der Papagei, welchen Nathan 
Slotkin, der Betriebsleiter der Atlan— 
tic & Bacific Bird Eo., dem Alderman 
Honore Palmer unter der Garantie, 
dah er 75 Worte Äprechen könne, für 
$40_verfauft hat, den gezahlten Preis 
nicht mwerth, weil fein Wortjchaß bei 
Meitem nicht jo reich ift, wie der Ver- 
fäufer gemährleiftet hat. Diefer muß 
beker die Summe wieder herausrüden. 

— — — 
Maſſeverwalter ernannt. 


Auf Antrag von Gläubigern wurde 
geſtern für die Leffler Electro-Magne— 
tic Railway Co., Nr. 153 S. Jeffer⸗ 
ſon Stri, ein Maſſeverwalter ernannt. 
Die Verbindlichleiten der Firma, die 


—* 


gründet wurde, follen über $100, 


etzagen. 


bezahlt‘ 


beträgt. $75. Die 
Tpricht eine fehr 


Die Uhr iit abgelaufen. 


Befaunter dentiher Uhrmadyer fchließt die 
Augen. 

Einer der älteſten Uhrmacher und 
Juweliere der Stadt, Lynar C. L. 
Auth, ſtarb geſtern in ſeinerWohnung, 
Nr. 367 W. Van Buren Str. Auth 
wurde am 17. März 1837 in Deutſch— 
land geboren, kam als junger Menſch 
nach Amerika und ließ ſich im Süden 
nieder. Bei Ausbruch des Bürgerkrie— 


ges ließ er ſich anwerben und diente, 


bis er als untauglich entlaſſen werden 
mußte. Dann begab er ſich nach Chi— 
cago und eröffnete einen Laden an W. 
Madiſon Str., welcher beim großen 
Brand im Jahre 1871 in Flammen 
aufging. Hierauf verzog er nach der 
Nordſeite, ſpäter nach der Südſeite 
und zuletzt nach Nr. 92 Canal Str., 
wo er ſein Geſchäft lange Jahre be— 
trieb. Unter den Geſchäftsleuten und 
beſonders unter den alten deutſchen 
Anſiedlern hat der Verſtorbene ſich 
viele warme Freunde erworben. Seine 
Wittwe, ein Sohn und eine Tochter 
überleben ihn. 
m 


Bom Grundeigenthumsmarltt. 


Rieſiges Möbel ⸗Waarenhaus auf der 
Uordfeite. 


Das „größte Möbel-Waarenhaus 
der Welt“ foll an der Ylinois Str. 
auf einem Grundjtüc errichtet werben, 
welches der Chicago Dod & Canal 
Co. gehört. Die Gefelfchaft will auf 
dem Grundftüd ein jehsjtödiges Ge- 
bäude aus Eifen und Prehziegeln er- 
richten, welches alle modernen Einrich- 
tungen haben und 450 Fuß lang und 
120 Fuß tief fein wird. Der anito- 
Bende Kanal wird um zwanzig Fuß 
verbreitert werben, und Eifenbahnge- 
leife follen gelegt werben, die ein Ver- 
laden von 25 Eijenbahnmwagen täglich 
ermöglichen. Die Gejellihaft mird 
da8 Gebäude auf zwanzig Jahre an 
die Furniture Exhibition Co, 1411 
Michigan Ave., verpachten, und zwar 
zu einem jährlichen Pachtzins von 
850,000. Das Waarenhaus ſoll ſchon 
am 1. Auguſt bezogen werden. 


Skat⸗Turnier. 


Der Chicago Skat-Verband hält 
morgen Nachmittag um 3 Uhr im 
Sherman Houfe, Randolph und Efart 
Str., fein viertes großes Stat-Zur- 
nier ab, bei welchem vierzehn Preife 
im Gefammtbetrage bon $280 zur 
Vertheilung lommen. Der erfte Preis 

Beibeilgung 


Die Aerzte der Urmenſchen. 


Unter den Auſtralnegern, die man 
bisher — wohl mit Unrecht — für die 
am meiſten zurückgebliebene Völker— 
ſchaft des Erdballes gehalten hat, bes 
ſtehen Vorſchriften für die ärztliche 
Fürſorge, ſo weit man von einer fol- 
hen jprechen kann, die zu fatirifchen 
Vergleichen geradezu herausfordern, 
aber zugleich an fich höchit merfwür- 
dig find. Zumeilen fcheint es, ald ob 
die verachteten auftralifchen Urmen- 
chen feit langer Zeit manches fpielend 
getrieben haben, was in Europa mit 
großer Feierlichfeit behandelt wird. 
Aunädjt verdienen die für die dortigen 
Medizinmänner beftehenden Vorſchrif⸗ 
ten eine Erwähnung. Bei einigen 
Stämmen dürfen die Aerzte keine hei— 
ßen Getränke zu ſich nehmen und kein 
Fett eſſen, bei anderen müſſen ſie ſich 
aller Leckerbiſſen enthalten, z. B. der 
dort ſehr geſchätzten Eidechſen, ferner 
des Fleiſches von wilden Katzen und 
Hunden. Nur die alten, grauhaarigen 
Medizinmänner dürfen alles effen und 
dann fogar von ihren jüngeren Fachges 
noffen verlangen, daß fie die für fie 
felbft verbotenen Delitateffen heran— 
ſchaffen. Thatſächlich Haben bie al- 
ten Doktoren und bejonders ber fpe= 
zielle Lehrer da3 Recht, einen jünge- 
ven, der gegen ihre Vorfchriften han⸗ 
deu, einfach zu tödten. Alte wie junge 
Aerzie ſind verpflichtet, gegenüber dem 
Publikum eine ſehr beſtimmte und 
gleichmäßige Haltung zu wahren. Alle 
Krankheiten werden durch das Vorhan⸗ 
denſein von Fremdkörpern erklärt. Bei⸗ 
ſpielsweiſe glaubt man, daß ein Kran⸗ 
fer irgendivo in feinem Körper an un= 
rechter Stelle einen Knochen habe, 3 
it dann die Aufgabe des Arztes, bie- 
fen Knochen an feinen richtigen Ort zu 
bringen und feinen meiteren Wanber- 
ungen, die fi gewöhnlich vom Kopf 
nach unten hin vollziehen, ein Ziel zu 
fegen. Bei anderen Stämmen ift bie 
Heiltunde noch fonderbarer, wirb üb- 
rigens auch gelegentlich von MWeibern 
ausgeübt. Arzt zu werben ift bei ben 
Auftralnegern nicht leicht, denn e8 ges 
hört dazu eine lange und ftrenge Bor= 
bereitung. In diefe Zeit fallen ge- 
mwöhnlic au Bifionen, in denen ber ° 
Kandidat der Medizin fich mit einem 
Schußgeift unterhält und mit ihm. 
„Eingeweide austaufcht“. Der Eins 
fluß des Medizinmannes beruft fait 
ausſchließlich auf einem Amulet, bad 
in der Nafe getragen wird. N 


— Macht der Gewohnheit. — Re: 
dakteur (als Reſerbeleutnant die Gri 
e Kar en tritiſirend): 





Lebensverſicherungen 
Altersſparkaſſen 
Sicherſte Geldanlagen 


verkauft von Der 


EQUITAI 


LE von NEW YORK. 


Hefammiuermögen über 40 Iilfionen Dollars. 


Aeherſchuß 


Es koſtet Ihnen kein Eintrittsgeld, 
werden 
alſo die Abſicht haben, ſich in den nächſten 6 bis 


Unterfuhung, und die Hahlungen 


,„ über SO Nüllionen Dolars. 


feine Gebühren für die nöthige ärztliche 
Ahnen jehr Teicht gemacht. Wenn Sie 
12 Monaten einer guten Sparver- 


jiherung anzuifchliehen, jo lajjen Sie jich fofort nägere Austunft über die jegt ftatt: 


findenden Aufnahmen fommen, fowie den Preis einer Polize für 
Sie den untenjtehenden Koupon einjenden, 


Zahlungs-Bedingungen, indem ( 


Shr Alter und 


Max Schuchardt, 


General Agent. 


Bedeutung der Polizen. 


Die Lebensverſicherungs 
wird nach 15 oder 20 Jahren mit 


ausbezahlt. Selbſt wenn 
ausbezahlt. 
je nach Wunſch. 


Die Verſicherungs 


⸗Polize kann nach Ablauf von 3 


-Polizen ſind Sparbücher; das darauf einbezahlte Geld 
Zinſen (Dividenden) 
Polizen Endotwwment tragen oft 4 bis 43 Prozent Dividenden. 
feine Polize ausläuft, jo befommen jeine Hinterbliebenen 1000 
Kemand in dem. erjten Nahre ftirbt, wird die Volize voll 
Man Tann wöchentlich, monatlich oder jährlich jeine Zahlungen macden, 


zurücdgezahlt. Die beiten 
Stirbt Jemand, che 
Dollars oder mehr 


Sahren in Paar ausbe= 


zahlt oder in eine voll bezahlte Lebensverficherungs = Bolize umgewandelt Werden; 


ebenjo ift man nad 3 
Sahre verjichert, 


Sahren zum vollen Vetrage der 
ohne dak man noch einen Gent zu zahlen braucht. 


Rolize für weitere 4 bi 5 


Marum jeder Mann eine faldye 
Polize haben fallte: 


Meil Niemand weiß, was in den nächjten 15 oder 20 
Zahlungen find feine — — Ausgaben, ſondern er— 
zuverläſſige 
‚ben fich- als unjicher eriwiejen und Niemand fann jagen, 


Lebensverfiherungs = Zahlunge 
Ber Geld. Weil e8 Die einzige 
noch beftehen wird. 

Sie mögen durch irgend melde 
les. fann Ahnen genommen iverden, 


Urſache 
doch 


Jahren paſſiren kann. 


iſt. 
lange 


Logen 
ſeine 


ha⸗ 
Loge 


Verſicherung 
wie 


Geſchäft Alles 
einer Leben = 


verlieren, Al: 
Verjicherung 


im 


das an 


einbezahlte Geld Tann Niemand angreifen, denn es gehört der Zamilie, Ihrer Frau 


und Sindern. 


Wenn Sie noch feine derartige Ver ſicher ung haben, 
Hjetzige Verſicherung erhöhen, ſo ſchreiben Sie ſofort nach den 


oder Sie wollen Ihre 
Bedingungen und ſchi— 


cken den Kouson an den deutſchen General = Agenten. 


Max Schuchardt, 


Generul-AÄgent, 


Koupon: 


MAX SCHUCHARDT, Megr. 


209 Chamber of Commerce Blödg. Chicago, ZU. 


Bitte, jchiden Sie mir genaue Information über Berjicherung 


Shne 
irgend⸗ 
welche 
Verbind⸗ 
lichkeit. 


Mein Name iſt 


Ich woh 


Ich bin geboren am. 


—,,,—— 18 


Schicken Sie den Koupon baldigſt! 


Die Geſellſchaft wird in eine gegenſe 
durch die Polizen = 


itige Gejellfhaft verwandelt, mo= 


Beliter ihre eigenen Intereflen fontrolliren. 


17113, frjafon, 2 


Die grohe Hämorrhoiden Kur 


87.50 


87.50 87.50 


Für die nächſten 13 Tage heile ich jeden Fall von Hämorrhoi— 


den für $7.50. 
ven = Kur, 

fer, 
Arbeit. 


Meiſter⸗Spezialiſt len oder das 


zu werden. Beachtet, ich heile jeden Fall 
vorſtehende, innerliche und 
Behandlung genommen. 
zu lajjen, da die Wiener Kur das 
wurde. 


beſte 


Dies iſt dieſelbe große Wiener Hämorrhoi— 
von der J 
feine Schmerzen, 
Sch garantire 

Geld zurüczueritatten. 

Bitte jprecht jobald als möglich vor, 
gen werden jo viele Unmeldungen einlaufen, daß feine 
von 
änherliche für $7.50, wenn während des 
‘ch mache dieje liberale Offerte, um der ganzen Welt 
Hä 44 morrho 


hr ſo oft geleſen habt. Kein Meſ⸗ 
keine Abhaltung von der 
jeden Fall, den ich übernehme, zu hei— 
Hunderte wurden lurirt. 
denn in den letzten zwei Ta— 
Zeit bleibt um- Allen gerecht 
judende, bfiutende, her: 
Monats März in 
wiſſen 
das je entdeckt 


Hämorrhoiden, 


diden-Heilmittel iſt, 


VIENNA MEDICAL INSTITUTE, 


Nr. 130 Dearborn Strasse (2. Floor), Ecke Madison Strasse. 


Bimmer 216. Office offeı ı jeden I 
Abends bis 9 Uhr. 


Tag von 8.30 Vorm. bis 
Sonntags— 


6:30 Abends. Dienſtag und Freitag 


Stunden, 9 bis 1 


iſ eln Hämorrhoiden 


Ueber zwanzig Jahre Erfahrung. 


Ueber zwanzig Jahre meines 


lih auf das 


Lebens babe ih ausfchlieie 


Etudium und die Behandlung von After: u. Ein: 


geweidesArankibeiten verwandt. 


Ih heile nachhaltig niıd abjolut 
(Piles ), jufende Hämorrhoiden, 
ung, croniiche Diarrhoe, Proctitis, Magen, Leber, 


und alle and 


Fiſteln, Hämorrhoiden 
Fiſſures, chroniſche Verſtopf⸗ 
Duspepeſie 
After Kaͤntheiſen ohne 


eren »æund Eingeweide- 


Schmerzen oder Meſſer. 


iſt vorzügilch ausgeſte 


Meine Office 
ttet mit allen Einrichtungen für die Be 


handlung dieſer Krantheiten, viele davon find meine eigene Gr: 


findung und werden n 
ner wundervollen Fluminir- Eriindung 


ur bon mir angewandt. Mit Hilfe mei 


wird jedes Geihwär, 


alte Hämorrhoiden, Anichwellungen, jeder unnatürlihe Zujtand 
wijjenichaitlich ‚ergründet und behandelt. 


Sch babe ein 


nung. 


Zaufende gebeilt 
ner Behandlung. 
liegt in der gefeklichen Garantie, die ich gebe, zu beilen, umd 
meine Gebühren find mäßig und nicht mehr, 
Htändige Heilung willig feid zu bezahlen. 


FM. Auld, M. D., Ebicagos 
+ berühmter Spezialiit für After ır. 
Eingeweide-strantheiten, welcher 
Batienten perfönlie behandelt. bo 


Departement fir Damen, mit Damen-Bedie 


Meine Office bietet völlige Geheimbaltung. 


Referenzen. 


er —— „bezeugen 
beite Bewe meiner 


den Grfolg 
Tüchtigleit 


mei- 
jedoch 


Der 


als Ihr für eine 


Keine Berechnung für Konfultation und Unterſuchung. 


Office⸗Stunden bon 9 Uhr Morgens bis 6 Uhr Abends; Sontags von 9 Uhr 


12 Uhr Mittags. 


Wenn möglich, ſprecht vor wegen Konſultation. Wenn nicht, 
ſeitigen iffuftrirten freien Buches, „Aiters und Eingemweidesfir: anlheiten— Ihre 


lung“, mit Zeugniijen. 


Morgens bis 


Urfade und Hei- 


J. M. AULD, M. D., 80 Dearborn Sir., Chicago, Ill. 


Lokalbericht. 


Die Zwangsſchule. 


Ein Sonder⸗Ausſchuß des Schulraihes wird 
ſie unterſuchen. 


Geſchäftsführer Guilford von der 
Schulverwaltung erſtattete geſtern dem 
Ausſchuß für Liegenſchaften und Ge— 
bäube über das Ergebniß der@rhebun- 
‘gen Bericht, die er über die Zuftände 
- in ber Smangsfchule angeftellt hat. 
Herr Guilford hat fih darauf be- 

Ichränkt, die Gebäude zu befichtigen. 
@r meldet, daß e3 in dem Kranten- 
iufe ber Anftalt an ber wünjchens- 
wertben Sauberkeit fehle, ebenjo in 

ber Scheuer, die außerdem lange nicht 
genug fei, um alle Fubrwerfe und 
Ibichaften zu faflen, melde für 

bie Anftalt angeichafft worden find. 
Ur fei nicht in angemej= 


jener Weife ventilirt und mit Abzugs— 
borfehrungen verfehen, in Folge ivo- 
bon die Gemüfenorräthe, welche darin 
cufbewahrt werden, rafh in Fäaulnif 
überzugehen pflegen. Herr Guilford 
Tegte, er habe dem Hausmeifter der 
Anftalt deutlich zu verftehen gegeben, 
dad er fich auf etwas gefaßt machen 
dürfte, fall3 er von nun an feinen 
Biliäten nicht forgfältiger nachkomme. 
Der Ausſchuß beſchloß, daß einer von 
ſeinen Inſpektoren fünftig bie 
Zwangsſchule mindeſtens ein Mal in 
jeder Woche beſuchen und dort nach 
dem Rechten ſehen ſoll. Mit der Un— 
terſuchung der Anſchuldigungen, welche 
gegen die Anſtaltsleitung vorliegen, 
wurde ein Sonder-Ausſchuß beanf— 
tragt, beſtehend aus den Kommiſſären 
Duddleſton, Hayes und Dr. C. A. 
Weil. — Eine Beſchwerde über die an— 
geblich in der — —— an. 


fchreibt hente wegen meines 40. 


EEE 


ber 64. Sttr., nahe Lexington Apr, 
berrichende Unfauberfeit murbe zur 
Unterfuhung an den Gefhäftsführer 
Guilford verwiesen. 

Vor dem Stabtrath3-Ausfhup für 

traßen und Gaffen der Eübferte 
fand fich geftern eine Aborbnung von 
Anmwohnern der Wentivorth Une. ein. 
Diefelbe führte Klage darüber, Dei die 
Eitn Railway Eo. und auch dieStadt- 
verwaltung ihre Leitungsprähte an 
genannter Straße noh immer an 
Brählen aufgefpannt erhalte, obgleich 
ſchon vor neun Jahren angeordnet 
warden iſt, daß dieſelben unterirdiſch 
in Kondukten, untergebracht werden 
ſolien. Die „Weſtern Union Telegraph 
Co.“ habe vor kurzem ihre Drähte von 
ihren in der Snaße befindlichen Pfo— 
ſten entfernt und nad) benachbarten 
Gaſſen verlegt, die ſtädtiſchen Telegra— 
phendrähte aber befänden ſich nach wie 
vor an dieſen Pfoſten und deshalb 
könnten dieſe nicht fortgeſchafft wer— 
den. Stadt-Elektriker Ellicott, der 
wiederholt aufgefordert worden ſei, 
dieſe men zu bejeitigen, erkläre, e3 
fehle dazu feinem Departement an 
Geld. Diefe Ausrede, jaate Herr €. 
%. Zimmer, der MWortführer der Ab— 
orbnung, befomme man nun fchon 
feit Jahren zu hören und fei rachge- 
trade abaeltanden. Falls der Stadt 
rath nicht für Abhilfe jorate, würden 
die interefjirten Grundbeiiker und 
Geichäftsleute ein gerichtlihes Man= 
damus = Verfahren anftrengen, um 
ihren Zmed zu erreichen. Der GStra- 
Ben-Yusihup ijt der Anficht, daß Die 
ihm vorgetragenen Forderungen be- 
rechtiat jind. Er wird empfehlen, daß 
benjelben Nechnung getragen werden 
möge, und zwar foll der Stabt-Elef- 
trifer. angetwiefen werden, die erfor= 
derlichen Gelder dem Fonda zu entneh- 
men, der ihm für die allgemeinen 
Smede feiner Abtheilung zur Verfü 
gung geitellt worden tft. 

Der Finanzausfhuß des Stadtrah3 
hat befchloffen, ala Bauftelle für die 
neue Bezirfsmache, melche an Stelle 
der alten „AUrmory“ errichtet werben 
muß, ein 120 Fuß breites Grundjtüd 
an der Ede von State Str. und Har= 
mon Court anzufaufen. Der Kauf: 
preis für diejelbe fol $120,000 betra-= 
gen. 

Der bisherige erite Hilfamarfchall 
der Feuerwehr, Wm. 9. ITomnjend, 
wird wegen zunehmender Kränklichkeit 
bon feinem Bolten zurüdtreten. Sn 
feine Gtelle wird dann der jebige 
zweite Hilfamarfchalldoran aufrüden. 
Der dritte Hilfsmarfchall, Charles F. 
Senferlich, erhält die bisher von Ho= 
ran befleidete Stellung, und der jeBige 
Generalinpetior der Feuerwehr, Herr 
Burroughg, wird zum driten Hilfa- 
marfchall ernannt werden. 

Die „Audit Company of Slfinois“ 
bat die Revifion der Bücher und Kaf- 
fen de3 bisherigen Schagmeitters der 
Abmwaflerbehörde, Herrn Fred W. 
Blount, beendet und berichtet, daß fie 
diejelben in bejter Ordnung befunden 
habe. Am 1. Januar 1904 mar ein 
Kaffenbeitand von $1,866,251.40 vor⸗ 
handen gemwejfen. m Laufe des Jah: 
res gingen $4,348,857.74 ein, beraus= 
gabt wurden $4,048,403.72, jo daß 
am Kahresichluffe ein Kaflenbeftand 
bon $2,166,705.42 verblieh. 

Sm SHolie-Hofpital wurden geitern 
wieder drei Blatternfranfe eingeliefert, 
und zwar famen diejelben beziehentlich 
aus den Häufern 2903 Dearborn Str., 
6252 Haljted Str. und 6841 Haljted 
Straße. 

Eee 


Kurz und Netz 


— 


* In dem NRebeturnier, welches 
im Gaale des „Ehriftlichen Jüng- 
ling = Vereins” von Balingen 
des „St. Ignatius College“ aus— 
gekämpft wurde, hat Robert J. Hoff— 
mann den Sieg davongetragen. Das 
zur Debatte angeſetzte Thema lautete: 
„Amerikas Zukunft.“ 


Finanzielles. 


Bericht über den Stand von 


The Merchants’ 


Loan& Trust Go. 
of Chicago. 


Um Gelhäfts-Beginn, 15. März 1905. 


Beſtände. 


Darleihen und Sig BEonlO3.:.......82 27,183 
Bonds und Nltien 
Fällig von Ban— 

Ten ut. Banfiers..$14,349,170.22 
Baargeldu. Ched3 


für Clearing 

$ 8,441,103.74 $22,790,273.96 

$58,139,059.72 

Berbindlidkeiten. 

Altienfapital $ 3,000,000.00 
Ueberſchuß-Fonds 3,000,000.00 
Unvertbeilte PBrofite 583,904.46 
Referve für aufgelaufene Binjen 7,667.58 
Einlagen 51,547,457.68 


‚141.96 
8,165,643.50 


$58,139,059.72 
Beamte, 
Drion Smith, Bräfident. 
E. D. Hulbert, VBize-Präfident. 
J. ©. Ordard, KHaffirer. 
N. Wilder, Hilfstaifirer. 
F. ©. Nelfon, Silfätaifirer. 
P. C. Beterion, Hilfstaflirer, 
Foreian Erdange Dept. 
Sohn E. Blunt, Sr., Mar, Bond Dept. 
Xeon 8. Lehr, Selretär Iruft Dept. 
w. U, Thompion, Mgr. Zarın Qoan Dept. 
drauf H. MeCulloch, Anwalt. 


Direktoren. 


Marſhall Field. Cyrus H. MeCormick. 

Albert Keep. Lambert Tree. 

Erskine M. Phelps. Moſes J. Wentworth. 

Enos M. Barton. 2 X Lefens. 

Clarence A. Burley. H. "Gary. 

5. D. Hulbert. Ba Keep. 
Festen Smith. 


J. H. KRAEMER & SON 


84 und 86 LaSalle Str. 


8 5 0, 0 0 su verleihen auf Chicans 


Grundeigenihum, in Be 
trägen v. $500 anfwärts. 
Günftige Bedingungen. Monatlihe Zahlungen 
wenn gewänidt. 25feb,falonmi,3wm 


THE PHOENIX, 
eine Hefeltfchaft für Sparer. 


Mer. 


and ——— 


— Aber den Beihantsnaud Dr 


THE CORN EXCHANGE NATIONAL BANK 


OF CHICAGO 
am Gefjchäftsabjchluß, 14. März 1905. 


Beſtände. 


Darleihen auf Zeit 826,845,598.77 
Darleiden auf Sicht 7,937,336. * 


Andere one 
Baar an Hand......$0,892 ‚030.65 
Elear’gSoufe Cheds 1 ‚019,321.61 
Fallig db. Banlen..10,251,083.18 
Vällig dom Ver. 
Staaten Schaf 
t 125,000.00 
—$21,237,435.44 


$57,915,635.97 


Berbindlidfeiten. 

$ 3,000,000.00 
2,000,000.00 
1,567,276.32 


Kapital 

Ueberſchuß 
Unvertheilte Profite 
Zirlulation 496,700.00 
Unbezadlte Dividenden 90.00 


EA 50,851,569.65 
— — — 
$57,915,635.97 


Beamte: 


Erneit A. Hamill, Bräfident. 

Charles 2. Huthinjon, PVize-PBräfident. 
Ghauncey 3. Blair, Vize-PBräfident. 

©. U. Moulton, Vige-Präſident. 


Sohn EG. Neely, Selretär, 

Fran W. Smith, Kaffirer. 

B. C. Sammous, Hilfskaſſirer. 
J. Edward Maaß, Hilfslaſſirer. 


Direktoren: 


Charles 9. Wader. 
Edward B. Butler. 
Sohn E. Welling. 
Natlon 3. Blair. 
Edward U. Chedd. 


Ausländifche Wechfel. 


Jiaac G. 
Charles P 
Erneit A 


Ghauncey 3.‘ 
Glarence Budinaham. 
Lombard. 


Hamill. 


Telegraphiſche Anweiſungen. 


Martin A. Ryerſon. 
Charles 9.9 ulburd. 
Sohn 9. Dwight. 
Hutchinſon. Edwin G. Foreman. 
Frederick W. Crosby. 


Kredit-Briefe. 


Blair. 


Zeitungsjunge--HMillionär 


Der Schnelle gewinnt nicht immer 


H Die Sıildkröte 


Der Hann, der 


eröffnen ein Sparfonto. 
On the West Side 


110 WASHINGTON BLvD. 


PRAIRIE 
STATE | 
Established 1869 BANK 


Finanzielles. 


Unter Staats-⸗Aufſicht. 


Milwaukee Av. 
State Bank, 


Ede Milwanfce Ave. und Carpenter Str. 
Bericht am Geichäitsichluß, 14. März 1905. 
Beftände, 

Diskontos .... *2,463, 135. 6 

1,773.26 
507433. 91 
103,732.62 


Darlehen und 
Ueberzogen 
Bonds und Sicherheiten 
Grundeigenthum 
Baar an Hand und fällig von 
anderen Banken 729,469.56 
$3,305,545.01 
BVerbindlidfeiten. 
Altien = Kapital .....2......$ 250,000.00 
Ueberihuß und  unvertheilte 
Profite 251,372.0 
Einlagen 3,304,172.17 


$3,805,545.01 


Die einzige Staatsbant im nordweitl. Stadtteil. 
Kommerzielle und Spar-Kontos erwünſcht. 
Paul O. Stensland, Präſident. 
Sicherheits-Gewölbe in Verbindung mit d. Bank. 


Bericht über den Stand von 


THE HIBERNIAN 
BaHKInG ÄSSOGIATION, 


CHICAGO. 
Vor Beginn des Gejchäfts, 15. März 1905. 


Beſtände. 
Darlehen und Diskontos ... 
Bonds und Attien 
Grundeigenthum und 
richtungen 
Baar an Hand und fällig 
von anderen Banken .... 


&11,771,109.80 
2,121,314.03 

Ein— 

121,509.00 


4,090,572.40 


‘ *18,014,505.23 
BVerbindlidfeiten. 
Ginbezahltes Kapital ......$ 1,000,090.00 
Umnvertheilte Brofite 1,030,105.52 
Spar = Einlagen.. . 13,713,125.97 
Sicht = Einlagen.... al, 1,273.74 


$18,014,505.23 
Beamte 


Sohn 3. Glarle, Bräjident. 
Send B. Elarfe, Vize-Präfident. 
Dudid R. Lewis, Vize-Bräfident. 
Louis B. Clarle, Vize: Bräfident, 
Kiliafı A. Heath, Bize-Präf. 
John W. MacGeagh, Kaſſirer. 
Adam 3. Frazer, Hilfstaffirer. 
Srederic ©. Kubard, Selretär. 
Everett RINCFAadden, Silf3-Sefretär 


Bericht über den Stand 


_—— der — 


Chicago National Bank 


Am Geichäftsihluß, 14. März 1905. 


Beftände: 
Diskontos... .£10,990,398.28 
34,540.97 
50,000.00 
2,259,376.80 


250,000.00 


Darlehen und 
Ueberzogen .... s 
Bonds für Zirkulation. 
Andere Bonds an Hand.. 
Banking Houfe und Safe De⸗ 
poſit Vaults 
Baar⸗Beſtände — 
Baar an RAGT 
371,424.11 
Fällig bi: 
Andern Banken. 2,936,891.50 
u. ©. Schagm. 47,500.00 
7,429,261.54 


RROE he eihs $21,013,583.59 


Berbindlidfeiten: 
Eingezahltes Aitienfapital....$ 1,000,000.00 
Ueberfhuß- Fond 1,000,000.00 
Unvertheilte Profite .........  402,44.23 
Zirkulation s 49 500.00 

Fällig für —— 
Andividuals ..$13,892,986.7 
Banken ........ 4,668,652.63 

— 13,561,639.36 


Total 2onccneenennnenne.$21,013,583.59 


Direftoren. 
©. 8. ©, Billingg, J. R. Walſh, 
Fred G. MeNally, F. M. Blount, 
William Beſt, John M. Smyth, 
Maurice Roſenfeld. 


ib, Präfident. 
ount, Bizepräjident, 
ad. on, Kaſſirer. 


€. & ER = Raflieer.. 


im Wettlauf; 


überholte den 


Hafen. 


früher Beitungs- 


iunge war, 
Wird mandimal zum Millionär. 


Ser Anfang zum Neichthum ift die Kunſt zu ſparen. 
jede Woche zurüd, ganz gleid wie wenig. 


Legt etwas 


Ein Dollar oder mehr 


PRAIRIE 
| NATIONAL 
| Established 1904 BANK 


famo* 


Finanzielles. 


“CAPITARST000.000- SURBEUS #1.000.000 


Beridzt über den Stand 


Beim Gejchäftsbeginn 
5. 3tläry 1905. 
Beſtände. 


Zeitdarleihen auf Sicher— 
heit $6,566,194.47 

Sichtdarleihen auf Sicher: 
... 5,015,120.09 


beit 
333.73 


Bonds 

Aktien ‚815.0 
——$19,835,964.19 

Grunmdeigenthbum (Nordweitete La Salle 
und Monroe Str. für zart ebäude) 850,000.00 

Fällig von Panfen 215,7 175.57 

Ghed3 für Glearingd...... 575,692.05 

Laar an Hand 4,242,449.33 
12,033,917.85 


Zuſammen $3% 2,769, 882 > 04 
Berbindlidfeiten. 


Gingezahltes Aktienkapital $1,00,000.09 
Ueberſchuß 1,000,000.0) 
Unvertheilte Brofite 680,563.37 
Nichtbezahlte Dividenden 7090.09 
Referbirte Zinfen .. 92,216.61 
Caſhier's Checks ........8 

Certified Checks — 


195,217.17 
70,054.84 


$17,039,883.81 
12,640,706.24 


265,872.01 
Ginlagen 
Einlagen 


Sicht 2 
geit = 
29,730,500.05 


Zufammen $32,7 69,892.04 


Byron 2. Smith, Präfident. 
d 8. Hanfeh, Dizepräfident, 
George F. Orde, Kaflicer. 
Tbos. G. King, Hilfslaffirer. 
Solomon AV. Smith, Hilfstaflirer. 
Robert MeLeod, Hilfskaſſirer. 
Arthur en Selretär. 
H. en Hilfsielretär. 
— Rockwell, Hilfsſelruetär. 
Eoward G. Jarvis, Auditor. 
Direftoren. 
4A. E. Bartlett. 
3. Harley Bradley. 
Ghas. 2. Hutchinion. 
Martin A. Nyerion. 
Marvin Huahitt. 
William WU. Fuller. 
Albert A. Sprague. 
Solomon A. Smith. 
Byron 2. Smith. 


Zinfen bezahlt auf den täglichen Beftand von 
Ghed-Kontos, auf Spar-Einlagen und auf Depo—⸗ 
ſu⸗Zertifikate. 


Eure Rundſchaft erwünſcht. 
IlinoisTrust& 
SavinssBank 
CHICAGO. 


Geſchäftsbericht, 15. März 1905. 


re 


Sicht⸗ —— 
cn Wertbpapiere.$24,344,701.08 
Beit- Darleipen auf 
Wertbpapiere.... 
Darleiben auf 
Grundeigentum 1,243,550.25 $54,563,784.55 


28,475,533.22 


Grundeigentbum... 

Bonds u. Altien.. 

Baargeld und 
Wechſel 


69,247.41 
22,536,601.71 


22,626,521.19 


$99,796,154.56 


Berbindlidhfeiten. 
Eingezabltes Ka- 
$ 4,000,000.00 
Veberihuß-Fond... 5,000,000.00 
Unvertdeilte Pro⸗ 
i 1,188,033.16 
Eihht-Depofiten....$25,805,598.07 
Zeit-Depofiten...... 63,802,523.63 89,608,121.70 


$99,796,154.86 


Geld zu verleihen! 


au günftigen Raten auf Grumdeigenthum in 
und Umgegend. Sleinere Auleiben ee 


ARTHUR C. LOEDER 108 Deazrn Sin 


THE FIRST 
NATIONAL BANK 


OF CHICAGO. 


Bericht über den Gejchäftsitand, am Ge: 
ihäfts-Abjchluß, 14. März 1905. 


Beſtände. 


Bericht über den Geſchäftsſtand 
ichluß. 14. 
Darleihen und Diskontos 
Ber. Staaten Bonds (PBari-Merth).. 
Andere Bonds und Aktien (Markt: 
Werth) 
National Safe 
(Bank⸗Gebäude) 
Baar-Beſtände: 
Fällig von Banken, 
(Eaſtern Exchange).... 25. 05, 767. 16 
Checks für Clearing 
Houje 
Paar an Hand 
Fällig vom Ber. Staaten 
Scha zamt 


am Geſchäftsab— 

März 1%5. 

$ 62,936,733.30 
2,107,009.00 


Depojit 
1,250, 100.00 


2,393,874.39 
15,605,570.11 


102,85.00 8, 268, 061.66 


$115,209, 01.3 52 
Verbindlichkeiten. 
Eingezahltes Ktapital ............... $ 8,000,000.00 


Lcherihuß = Yond 5,000, 00.00 
Andere umvertbeilte 1,215,620.31 


Zinfen follettirt, 

verdient 331,860.17 
Spezielle Ver. Staaten Tepojiten und 

andere Vonds 552, 000.00 
Birfulations: Noten erhal: 

ten vom SKomptroller. .$1,644,697.50 
Abzüglih des Betrages 

an Hand 172,9%0.00 
Unbezahlte 

Tepojiten 


1,471,797.0 
3,614.0) 
08,634,303.54 
$115, 209,01 .53 
James dB Forgan, Präjident. 
Grant CO. Wetmore, Kaffirer. 


Gefhäfts-Bericht der 


FIRST TRUST & 
SAVINGS BANK 


am Gejhäftsichluß, 14. März 1905. 


Bejtände, - 
$ 5,974,649.07 


6,209, 518.7 74 


Bonds 
Zeit-Darleihen 
Sicht-Darleihen 
Baar und Exchange 
$20,249,439.71 
Berbindlidfeiten. 
Kapital ..$ 1,000,000.0) 
Ueberihuß und Profite. = 595,599. 
Zeit = Tevofiten .. 12,548,731.49 


Sicht -Depoſiten 6, 105, 128.19 
820, ‚249,439.71 


AMERIGAN TRUST & 
SAVINGS BANK, 


CHICAGO. 
Beim Beginn des Gejhäfts 15. März 1905. 
Beftände. 


.$11,668,719.08 


3,008,332.79 


a 


Darlehen und Tisfontos... 

Altien und Bonde........ 

Baar an Hand und fällig von 
anderen Banken 


$25,248,350.39 


Berbindlidfeiten. 
Mftien = Kapital ...........$ 2,000,000.00 
Veberihuß und unvertheilte 
1,374,720.64 


Profite 
Reſerve für Intereſſen, Steu— 

45,525.81 
21,828,103.94 


ern und Dividende 
$25,248,350.39 


Einlagen 
General Bank-Dept. 
Spar⸗Dept. 
Truſt⸗Dept. 
Bond-Dept. 


Beamte. 


Edwin A. Potter 
Joy Morton Vizepräſident 
James R. Chapman......2. Vizepräſident 
——AAä— Kaſſirer 
Oliver C. Decker Hilfs-Anwalt 
Frank 9. ones Sekretär 
William P. Kopf............Hilfs-Sekretär 
George B. Caldwell Mgr. Bond-Dept. 
Wilſon R. Lampert Auditor 


WESTERN TRUST & 
SAVINGS BANK, 


157-159 LA SALLE STR. 


CHICAGO. 


Kapital eine Million Dollars. 


Gejhäfts-Eröffnung am 15.März ’05. 
Beſtände. 
Diskontos ....84,196,341.70 
546,888.31 
3,143.66 


Präſident 


Darlehen und 
Vonds 
Ueberzogen 
Baar an Hand und fällig von 
anderen Banken 965,465.02 
$5,712,438.69 
Berbindlidfeiten. 
$1,000,000.00 
171,954.79 
4,540,483.90 


$5,712,438.69 


Kapital ’ 
Veberihuß und Profite 
Einlagen 


Präfident 
Vizepräjident 
Vizepräjident 


Joſeph E. Otis 
Walter H. Wilſon 
Lawrence Nelſon 
William ©. Cook ................Kajjirer 
H. Wolfenberger. .Aifiltent des Präjidenten 
W. G. Walling Sekretär 


—— 
Dieb⸗Alarm und ein bewaffneter 
Wächter Tag und Nacht. 
Sicherheitskäſtchen 83.00 per 
per Jahr. 
Offen Samſtag bis 9 Uhr 
Abends. 


INDUSTRIAL SAFE 
DEPOSIT VauLTS 


ir gebrauchen jedes be= 
ee Schußmittel in 
rt Beihügung. Eurer 
Uhr - Cıhlöfier, 


———— 


652 Blue Island Ave. 


Nahe der 20, Strafe. 


25mi,jamomi* 


Kozwinskı & VONDORF, 
Geld — 


REPORT OF THE CONDITION OF 
— — 


HOME SAVINGS BANK 


Chicago National Bank Bidg,., 
152 Monroe St. 


Atthe Opening of Business March 15, 1905, 


RESOURCES. 


Municipal, Railroad and Other 
* 782,000.00 
'450, 271.41 


— 


LIABILITIES. % 
Capital Stock. ...-...+++«srr.....$ 100,000.00 
Surplus Fund 100,000.00 
Undivided Profits 49,618.11 
Savings Deposits ... 3,982,653.31 


Total: ...... + 54,232,271,41 


Cash on Hand and in Banks... 


A SAVINGS BANK EXCLUSIVELY. This 
Institution is conducted strictiy as a savings 
bank and does not receive commercial ac- 
counts. 

DEPOSITS. Deposits in sums of one dollar 
or more are received, on which three per cent 
Interest is allowed, computed semi-annually. 

Money deposited on or before the tenth 
ofany month will receive interest from 
the first of that month. 


MARRIED WOMEN AND MINORS. Under 
the charter of the bank married women and 
minors are secured in the absolute control ol 
their deposits. 

SAFE DEPOSIT VAULTS. The most spa- 
cious and-complete Safe Deposit Vaults in the 
world are operated in connection with this 
bank. Boxes $3,00 a year and upwards. 


DIRECTORS: 
JOHN M. SMYTH, ©. K. G. BILLINGS, 
WILLIAM BEST, W. J. ONAHAN, 
JOHN R. WALSH, FRED G. MCcNALLY, 
MAURICE ROSENFELD. 


OFFICERS: 
W. J. ONAHAN, President. 
MAURICE ROSENFELD, Vice Pres’t. 
CHAS. E. SCHICK, Cashier. 


CHICAGO. 


Beridt am Seihäftsihtub, 14. März 1905. 
Beſtände. 


Darleihen und Dislontos 
Ueberzogen 
Ver. Staaten Bonds, Pariwerth.. 
Andere Bonds 
Gr undeigentbum 

Sällig dom Ber. Et. Schakamt... 
Baargeld und Eihtwechfel 


$ 5,446,114.92 
10,549.78 
500,000.00 
492,900.00 
5,000.00 
25,000.00 
4,070,340.43 


$10,550,205.13 
Berbindlidfeiten. 


Eingezabltes Kapital 500,000.00 
Ueberſchuß 100,000.00 
Unvertbeilte 102,737.26 
Zirlulation 497, 500.00 
Unbezablte Dividenden 117.00 
9,349, 850. 87 


Depsfiten 
$10,550,205.13 


PBrofite... 


Beamte 


2. A. Goddard, Präfident. 
EHas. 2. Farrell, Vizepräfident. 
Nellon N. Lambert, Vizepräf. 
Henry R. Kent, stafficer. 


Direktoren. 
Hinkley. John C. Fetzer. 
Moberly. Kohn U. King. 
Calvin 9. Sill. 8. E. Hartwell. 
Walter ©. Bogle. Richard Fitaerald. 
Villiam P. Rend. Chad. A. Plamondon. 
L. A. Goddard. 


Kontos von Korporationen, Firmen und Ein—⸗ 
zelperſonen werden gerne augenommen. 


Chas. W. 
Edward E. 


Ecke Monroe und Clark Straße. 
Bericht über den Stand 


— der — 


METROPOLITAN TRUST AND 
SAvınGS BANK 


OF CHICAGO, ILL. 


Nordweit:Eke LaSalle und Madifon Str. 
Beim Geichäftsbeginn am 15. Mai, 1905. 


Beftände 
und Disfontos....$3,789,903.42 
5,851.46 
638,841.74 
35,967.75 
895,155.08 


Darlehen 
Ueberzogen 
Aktien und Bonds... 
Grundeigenthum 

Baar und fällig von Banken.. 


SEHTONERENE u cernenahred $5,365,719.45 
Berbindliwfeiten. 
Ginbezahltes Aftien-Kapital..$ 750,000.00 
Meberijchuß und unvertheilte 

Profite 
Depoſiten 


231,536. 82 
. 4,384,182.63 
Zufammen $5,365,7.19.45 
Beamte 
Aames 9 Gilbert,. Rräjident. 
D. M. Lord, Vizepräjident. 
Sohn. S chmidt, Kaſſirer. 
C a J vin F. Era ig, Hilfs-Kaſſirer. 
R. T. Nelſon, Sekr. u. Truſt-Beamter. 


(3 Wir ziehen am 1. Mai nad 
Chicago Stod Crhange-Gebäude um. 


Bericht über den Stand 


— der — 


FOREMAN BROS’ BANKING CO. 


Sü doſt ⸗· Ecke LaſSalle und Madiſon Str., 
Chicago, Ill. 
Beim Geſchäfts-Beginn am 15. März 1905. 


Beſtände. 
Darleihen und Dislontos 
Veberzogen 
Altien und Bonds 
Baar an Hand und in Balen 


dem 


$4,601,176.98 
1,958.77 
231,068.80 
1,812,857.92 
BZufammen $6,647,062.47 
BVerbindlidfeiten. 
$ 500,000.00 " 
500,000.00 


140,545.94 
. 5,506,516.53 


$6,647,062.47 


Kapital 

Ueberſchuß 
Unvertheilte Profite 
Depoſiten 


Zuſammen 


Edwin G. Foreman, Präſident. — 
Oscar G. Foreman, Bize-Präfident. 
George N. Reiſe, Kaſſirer. 
jejonmi 


92 La Salle En 
Derieihen Geld zum: Mare 


"Bau-Anteihen. 


EB Ber Eigenthum verlaufen oder fans 
fen will, wird erfucht, fih an obige Firma 
su wenden Say,diheie® 


A. HoLinger & Go,, 
Sppotheten : Bant, 


172 W 5 rasse, 
ashington $t 
Bimmer 01— 2-35, 5 
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= befinden 


2ofalberidht. 


Qrieffaften. 


€. ©., Rabenswood Part, —_ Wir miffen 
nicht, 05 fi der Konful mit der Sache befallen 
wird, Doch fteht Ihnen ja eine Aufrage frei. 
Sedenfalls wird er Ihnen einen guten Kalb 
geben können. 
‚‚Ständiger Lefer — Benn die „nad 
jüdifhem Ritual” eingegangene Ehe dort, wo 
fie eingegangen Wurde, geieglihe Giltigfeit 
batte, jo gilt fie auch bier. Die Scheidung jedod, 
die ein Habbiner bier ausgeiproden bat, Die 
gilt ganz entichieden hier nicht. Bejtand eine 
gejeglihe Ehe, jo tan da3 Recht zu anderivei- 
tiger werheirathung bier nur durch gerichtliche 
Exyeidung erlangt werden. 

Stetiger Abonnent. Cie lönnen 
den Koftgänger bei einem Ariedensrichter auf 
Zahlung der jchuldigen Mietbe verklagen; kön— 
nen aud feine Sachen pfänden laffen, wenn er 
nah ergangener Berurtheilung nicht zahlt. 

Deiterrreider. — Mit 16 Jahren war 
der junge Mann noch nicht webrpflichtig amd 
bat deshalb durch jeine Auswanderung fein Ge— 
jeß verlegt. Er bat demnach auch im Falle jeiner 
Nudtehr feine Etrafe zu fürchten. Als Musweis, 
daß er bier Bürger ilt, ıjt ein Pab mitzuneh- 
men. 

E. Sch. — 1) Das „durdgebrannte Weib“ 
wieder zu gewinnen, müflen ie fih au das 
Weib jelber wenden. Eie fann nicht gezwungen 
werden, mit Shnen zu leben. Die Kinder, Ton- 
sen Sie fih auch felber holen, falls das möglich 
it. Gcht es nicht, jo wenden Sie fih an das 
Seriht. — 2) Auch das nur 3 Monate alte 
Kind Tanı dem Vater zugefprohen erden, 
wenn es bei der Mutter nicht in guten Händen 
iit. — 3) Wenn die Frau den Mann ohne ge= 
jeglihen Grumd derlafien Dat, jo bramht er ihr 
lein Nährgeld zu zahlen. Ob er und was er im 
Tale einer Scpeidung au ;ablen bat, ift, eine 
rage, die das Gericht je nad den Umjtänden 
des Falles enticheidet. — 4) Wenn der Adbo= 
Tat will, jo fauı ev Zahlung verlangen, ebe er 
etwas thut. Es ift das fogar jchr gebräuchlich. 

K. 3. — 1) Eie brauden fi die Saden von 
der davongebenden Frau nicht nehmen zu laf- 
jen; wenn Sie es aber doc) thut, fo liegt des— 
wegen im Sinne des Gejeges noch lein Dieb— 
stahl vor. — 2) Die genannten Daten fielen auf 
Mittwoh und Donneritag. 

I. N. — Eie aeben zunächit die Fünftages 
Notiz. Nah Ablauf diefer FSriit Tönnen Sie ]0> 
fort auf Herausſetzung Tlagen. 

1.8. Wie Ihon oft erwähnt, beantwortet 
die Nedaltion de3 Prieffaftens wohl Anfragen 
iiber Nechtsangelegenheiten, vermittelt aber feine 
Advoratengeſchäfte. 

Frau M., Belt 18. Str. —, So lange das 
Nasbchen noch keine 14 Jahre alt iſt, iſt ſolche 
Beſchäftigung geſetzwidrig. 

Fleiſſcher. — Wenn Ihr Schuldner nicht 
ſelbſt die Einwilligung dazu gibt, ſo lann der 
Lohnabzug nur äuf Grund gerichtlichen Ur— 
theils erfolgen. Sie würden alſo den Mann zu— 
nächſt auf Zahlung der Schuld zu verllagen 
haben. 

J. Z. — Eine Rüge iſt mehr als eine Ver— 
mahnüng; ſie iſt ein Tabel, ein tadelndes Ur— 
theil. Die Rüge enthält eine Verurtheilung deſ— 
fen. yas Einer aetban bat; fie tadelt ibn, weil 
er 95 getban bat. Die Vermahnung iſt auf 
die Zulmmdt gerichtet; wie dab Einer etwas 
nicht wieder tb fol, im Zufunft borfichtiger 
fein fol u. dgl. Man kann jagen, dab jede Rüge 
eine VBermabmumma enthält. aber nicht jede Berz 
maymıng enthält eine Nüge. 

— Ein Ndreßbuch, Sofern Cie nicht 
ein jchon gebrauchtes Laufen fünnen, mülfen 
fie bon der Chicago Pirectory Ko., Latejide 
steh Bldg., Pıymoutd Kourt und Poll, Str., be> 
sieben. 

Abendpojtlejer und Alb. R. — Der 
Zitel lautet: „Wilhelm II., deutſcher Kaiſer 
und König don Preußen.“ Ein Brief wäre zu 
überfchreiben: „Er. Majeltät, Veilbelm IL, 
Ddeutiher’Kaifer und König don Preußen.“ 


B. Ib. — Wo jenes Regiment in den ab» 
ren 1865—1868 gelianden bat, können wir Ih— 
sten nicht fagen. 

John 8. H. Melden Sie ſich bei dem 
Verein „Saxonia“ an, welcher Kranken- und 
Gterbegeid zablt. Der Verein verſammelt ſich in 
Haenel & Springguths Halle, Willow und Hal— 
ſted Str. 

Frau MW. — Für derartige Arbeiten haben 
pie Teine_ Nerwendung. Das Manujftript jtebt 
zu Ihrer Berfügung. 

9. ©. — Der Vetter Ihres Baters ift Ihr 
„Better im zweiten Srade”; jeine Söhne jınd 
Ihre „Vettern im dritten Grade.“ 

— „eriten DBürgerpapiere“ wird 
Ihnen der Setretär des Kreis- oder des Supe— 
rior-Gerichts (im Countygebäude) ausſtellen, 
ohne daß Sie nöthig hätten, einen Zeugen mit— 
zubringen. Sie müſſen das „erſte Papier“ er— 
wirten, d. h. Ihre Abſicht, ſich naturaliſiren zu 
laſſen, lundgeben, ſoſern Sie zur Zeit Ihrer 
Einwanderung über 18 Jabre alt wären. Auf 
die Naturaliſirung ſelbſt haben Sie zwei Jahre 
su warten, vorgusgeſetzt, daß Sie nach Ablauf 
dieſer Zeit bereits fünf Jahre im Lande ſind. 

J. B. — 1) Der „Columbia“Halbdollar bat 
nur ſeinen Nennwerth. 2) Ein Orden des Nas 
mens „Shield of Honor“ iſt der Redaltion des 

Brieffaften nicht belannt. 

zertilzeidhner. — €Eie ‚werden das 
berte cld zur Misitbung Ihres Berufes in Bhie 
ladelpyia und Umgegend Tınden. Deutihe Zac 
blätter für Tertilarbeiter gibt eS in den Ber. 
Staäten nit, Die Lohnverbältnijfe in der ame» 
ritaniſchen Textil-Induſtrie jind nichts weniger 
als glänzend. 

UN. — Nah Eaft Ehicago gelangen Cie don 
bier aus am rajcejten, etwa innerhalb einer 
Etunde, mit der Bere Marquettie Bahn, deren 
Büge vom Grand Gentral Bahnhof an Harriſon 
Str. und Fifth Plve. abgeben. 

Charles H. — Der Oſtermontag ſiel im 
Jahre 1835 auf den 20. April. 

Frau W., — In franzöſiſcher Sprache er— 
ſcheint in Chicago zur Zeit nur eine Zeitung: 
„Le Kourrier Kanadien”, Nr. 7 Blue Island 
Abvenue. 

Frau M. B.— Wenn es dem jungen Manne 
druüm zu thun iſt, fortzulommen, wird er den 
Weg über die Grenze ſchon finden Nur iſt's 
fraglich, ob er ſein Erbtheil wird mitnehmen 
tömmen, falls jich dasfelbe in den Händen des 
Bormunds befindet. Die Behörden mögen dass 
jelbe jpäter ganz oder zum ZIheil einziehen, umt 
iyn für feine Slucht zu beitrafeın. 

Lejer. Eie werden fich brieflid an den 
Borfteher der Anitalt (Superintendent Inlane 
YAlylum) wenden mürien, Damit ev Ihnen einen 
Tag bejtinme, an dem Sie Ihren Beſuch machen 
tonnen. 

C. — 
Abhandlung über das zunftgemäße Backen 
Echmwarzbrot liefern. 

Alter Lefer. 
abgabe bei Der 
Ctaate Suinvis 
Etimmen. 

2.8. — Wir wiffen auch nicht mehr, als eben 
jene Anzeige befagte. — Ein derartiger Name 
ist im Mdreßbuh nicht aufgeführt, wir Tönnen 
alivo auch nicht willen, wo der Betreffende zur 
Zeit fih aufbältz 

Xefer. — Tie werden jich fhon mit dem 
Beſcheide begnügen müſſen, den der Maſſever— 
walter Ihnen gegeben hat, denn er iſt der Ein— 
zige, der weiß, ob noch eine Dividende heraus— 
ſpringen wird, oder nicht. 

Leſer, Oat Barl. — Dr Dampfer „Raifer 
Wilhelm der Große“ iſt 649 Fuß lang, 66 Fuß 
breit und 43 Fuß fief. Ein Meter ift_(abgeruns 
det) aleich 3.3 Ruß (genau 3.281). Sie Tonnen 
fihd alfo jelbft ausrechnen, wie fi das Bers 
hältniß nach dem metriſchen Syſtem ſtellt. 


A. W. — , Ob der Empfänger es „als Beleidi— 
gung auffaſſen darf“, falls der Sender eines 
Briefes bei der Aufſchrift die Bezeichnung „Mr.“ 
bezw. „Mrs.“ oder „Miß“ weggelaſſen hat, ſteht 
ihm, bollfommen frei. Eine Beleidigung im ges 
ſetzlichen inne ift es nicht, wohl aber eine Uns 
böflichfeit. 

3. %. — Bobn D. Rocdefeller wohnt Nr. 4 
2%. 54. Etr., feine Geichäftsitelle befindet jich 
26 Broadway, New Vorl, N. 2. 

TreuerLejer. — Die üffentliden Abends 
f&hulen find jegt geichlofien und werden erjt im 
SHerbit wieder eröffnet. 

Alador. — Kein Menih Tann Ihren Brus 
der zwingen, die Neile bierber mit einer bes 
jtimmten Linie zu maden. Die Regierung bat 
da nicht mitzureden, tbut c3 auch nicht. 


9 9, Wells Str. — Üenn ein folder 3cs 
ment bier überhaupt zu Taufen iit, jo fönnen 
Eie dic Bezugsquelle im Bauamt «(Building 
Kommiffioner) in der Stadthalle in Erfahrung 
bringen. 

Ed. 9. — Jenes PRreisausfhreiben wurde 
bon der „SUinois Society Sons of the Ameris 
can Revolution“ erlafien, und die Arbeiten mis 
fen fih bis fpäteitens 19. April in Händen don 
Daniel M. Lord, 5450 Cornell Ave., EDicago, 
und bon 1500 bis 2500 Worte ent» 
ba..en. Einaureichen find die Arbeiten in einem 
Umschlag, der eine Nummer trägt. Außerdem ift 
ein aweiter, mit derjelben Nummer bezeichneter 
Umicblag beizulegen, der Name, Ndrefie des 
Verfafjers und den Namen der Schule enthält, 
welche er beſucht. 

H. W. — Sie finden auf Ceite 2769 de3 
ſtädtiſchen Adreßbuches mehr als ein Dutzend 
Treppenfabrilanten unter der NRubrif „Stair 
Builders“ aufgeführt. Uebrigens ftelt Ihnen 
au jeder Zimmermann eine jolde Treppe ber. 


— 
Scheidungsklagen 


wurden eingereicht von: 


J. Marion gegen Helen E. Ford, Verlaſſen; A. 
deonora gegen John Warner, PVerlajien; Lillian 
8, gegen Charles €. Dutton, Verlaſſen; Gertrude 
®. gegen Charles 3. Brederid; Marn genen John 
8 Dopjon, Virlaflen; Abbie E. gegen John H. 
Vandebeer, Ehebruch und gräujame Behandlung; 
Minnie gegen John Stadle, graujame Behandlung; 
Era M. gegen Beter M. Dalby, Trunfjuht; Eva 
gegen William Berbins, graujame Bebandlung; 
Amelia gegen John Edwards, "Berlafjen; Julia - 
je Kohn Thompfon, Truntfuht und graufame Be⸗ 


— — 
3. SE. 


3. ©. —Die 


Wir lönnen Ihnen bier unmöglih ein 
von 


Die Gejammtitimmene 
Bräfiventenwabl im 


jid auf 1,076,499 


legten 
ſtellte 


andlung; Mary M. gegen Brant M. Schultz, 

erlaffen; Emma gegen John Chriſtian Preuß, 
Bertajien und graufame Behandlung. 

Marie gegen Harıpd &. Making, Verlaſſen; Roſe 
egen Hyman Gobu, Ehebruh; Nofa gegen Charles 

tier, Berlafien; Sarriet argen Claude &, Bearde, 
Rerlaifen; Grace gegen William Davidge, graufame 
Behandlung; Selma gegen Frank Klippftein, grau: 
fame Behandlung; Selle geaen George Grabam, 
Berlaiien; Hulda gegen Bernhard Nobnion, Vers 
Zen Edith gegen Frederid W. Gugetta, Trunl: 
»lugt. 


| 


Bevorfichende Bergnügungen. 


Der in fhönfter Blüthe ftehende Damen: 
Verein der HYatnoperamer.- umd 
Braunfhmweiger feiert am heutigen 
Abend in der unteren Wider Park-Halle 
jein zweites Stiftungsfeft. Ein rühri- 


ges Komite hat jich die Aufgabe geitellt, die | 


bevorftehende Teitlichfeit den vorangegange: 
nen zum Mindeften ebenbürtig zu machen, 
und wird große Ehre einlegen. Mehrere Ge: 
jangvereine haben ihre Mitwirkung zugejagt, 
aud; andererjeits ift für angenehme Unter: 
haltung reichlich Sorge getragen. Das Ko— 
mite befteht aus den Damen Margarethe 
Meber, Präfidentin; Friederite Stier, Ans 
toinette Upel, Minna Sturm, Sophie Meder, 
Chriftine Meyer, Marie Amberg und Bertha 
Lewin. Ein äußerft interejfanter und ge= 
miütglicher Abend fteht allen Theilnehmern 
bevor. . 

Koerner Loge Nr 54, O. M. P. 
begeht morgen in Müller’s Halle, Ede North 
Ave. und Sedgwid Str., ihr fechjehntes 
Stiftungsfeft. Die Loge Iadet alle Ordens: 
mitglieder und deren Freunde freumdlichit 
ein, ducch ihre Gegenwart das Tyeit zu ver- 
herrlichen. Das Arrangements:Komfite hat 
für ein Programm voller Abwechslung ge: 
jorgt. Unter anderen mujifalijchen Genüj- 
jen wird Der „Rothmänner Liederfranz“ 
mehrere Proben feiner Sangesfunft ablegen, 
und eine Anzahl Humoriftiicher und andes 
rer Vorträge ift vorgejehen. Außerdem 
wird ein Banner feierlichjt überreicht wer— 
den, und zuguterlegt findet ein folenner 
Ball ftatt. Unterhaltung für Alt und Kung 
wird's aljo reichlich geben, und wer einige 
pergnügte Stunden im Kreije fröhlicherMen= 
chen zu den Annehmlichkeiten des Lebens 
rechnet, der hat hier Gelegenheit, jie zu ges 
niegen. Das Felt beginnt um 3 Uhr Nach 
mittags. 

Die Deutjdhe Gilde Vorwärts 
Nr. 1.6. ©. of U, gibt morgen, Sountag, 
in der großen Wider PBarf-Halle eine Inter: 
haltung mit darauf folgenden Ball. Die Ge: 
fangs = Sektion „yortichritt“ hat gütigſt zwei 
Nummern de Programms übernommeit, 
Herr Karl von Knoth Wird cinige Piano 
Soli jpielen, Herr Paul H. Apel wird ji) 
auf der Geige hören laſſen, und Herr 
Herr Fleifhmann wird ein Kornet:Solo zum 
Vortrag bringen. Auberdem haben die. Her: 
ren Robert Yaue, Franz Weege und rau 
Anna Engel den Schwanf „Der jcyivarze ‘Be: 
ter“ eingeübt. An geijtigen Genüjjen wird's 
alje gewiß nicht fehlen, und der Verein er= 
wartet eine zahlreiche Betheiligung, da aud) 
jonft in jeder Meije für das Behagen und 
das Vergnügen aller Theilnehmer gejorgt 
worden ilt. 

Die Plattdütſchen Gilden 
GeorgHerwegh Nr. 15, Nie Bran— 
denborg Nr. 21,Schles wig-Hol— 
ftein Nr. 39 und Hannover Ar 69 
halten morgen, Sonntag, in der Sozialen 
Turnhalle, Ede Baulina Str. und Belmout 
Ave., eine geiftigegemüthlihe und Ugita- 
tions = Verfammlung ab, an twelche fich im 
Verlauf des Abends ein flotter Ball aus 
fchließt. Auf dem Programm ftehen zwei 
fomische Szenen: „Das fidele Gefängnih“, 
eufgeführt von 9. Wibfe, Paul Wisfe und 
Arno Lehnert, „A Rote on the Profefior, 
aufgeführt von Cha. Goranjon, Rob. Dan: 
ders und Hermann Stoife, zivei Vorträge 
der Sozialen Xiedertafel, zwei Vorträge auf 
Saiteninftrumenten von Schülern derfahn’: 
ichen Mufit-Afademie und viele andere mu— 
fifalifhe und deflamatorijche Genüffe Die 
Auswahl ift groß und die Ausführung wird 
nichts zu Wwünjchen übrig lalien. Was die 
Mattdeutjichen thun, das thun jie gründfic, 
und wer jih) einmal gründlid, jatt lachen 
und tanzen will, der verjüume Diejes Weit 
nicht, 

An der Freiheit = Turnhalle, Nr. 3417 — 
3421 Nord Haljted Str., Hält Sektion 
München Nr. 7 vom Baprijch-Amerifa- 
niichen Verein morgen ihr jährliches Früh: 
Iingsfeft ab. 685 wird aus zwei Theilen be— 
jtehen, einem Konzert und einem Ball. Ein 
rühriges Komite hat weder Kojten nod Ar— 
beit qejcheut, ein überaus reichhaltiges “Pro= 
gramm aufzuftellen und auch jonft für geis 
jtige und leibliche Unterhaltung in ausgie= 
biger Weife zu forgen, und Die vielen 
Freunde des Vereins twifjen- aus Erfah— 
rung, welche genußreihen und fröhlichen 
Stunden er feinen Gäjten zu bereiten liebt. 
Daher wird e3 dem Verein auch nidht an 
Bejuchern mangeln, und Allen steht cin 
heiteres, interejjantes und gemüthliches Felt 
bevor. 8 beginnt um 4 Uhr Nachmittags. 
Gintrittsfarten jind zu 25 Cents die Pers 
jon erhältlid). 

Der Damen Rerein der Ghi- 
cago=- Turngemeinde hat für Mon: 
tag Abend, den 20. März, in der großen 
Halle der Nordjeite-Turnhalle einen Karten: 
fpiel-Abend fir Herren u. Damen veranital- 
tet. Den Liebhabern des Stats, Whift, Cinch 
und Euchre wird Gelegenheit geboten, jchöne 
Vreije zu gewinnen. Den Ertrag hat der 
Damen:Perein für die Bundesfeit-flafie der 
Turner und Sänger der Chicago-Turnge: 
meintde, welche das 29. Yundesturnfeit in 
Andianapolis, And., bejuchen werden, be= 
ftimmt. Anfang der Spiele punkt 8 Uhr. 
Eintritt 25 Ets. die Perſon. Nach Beendi— 
dung der Spiele wird getanzt werden. 

In Schönhofen's großer Halle, Milwau— 
kee und Aſhland Ave., findet morgen Nach— 
mittag ein großes Konzert des Wolfs— 
keel Parlor Orcheſters ſtatt, zu 
welchem eine große Anzahl von Vereinen 
und Soliſten ihre Mitwirkung zugeſagt ha— 
ben, Der gemiſchte Chor „Edelweiß“ trägt 
das Abt'ſche „Nach den Alpen“ vor, und der 
Damenchor „Edelweiß“ (Avondale) „Blätter 
und Blüthen.“ Außer dieſen werden noch 
acht andere Geſangvereine und Quartette 
Proben ihrer Kunſt ablegen. Frau Marie 
Kaeuffer ſingt ein Sopran-Solo, Herr Jo— 
ſeph Kaßab ein Tenor-Solo, Herr Richard 
Zſchoch hält einen humoriſtiſchen Vortrag, 
und Herr Joſeph Fallbacher ‚wird mit ſei— 
nem ſechsjährigen Sohne den Schuhplattler 
tanzen. 

Morgen, Sonntag, hält der Union 
Männerchor vom Townof Late 
fein großes Frühjahrs = Konzert in der 
Teutonia-Turnhalle, 53. Straße und Wide 
land Wve., ab. Tas Programm ift ein fehr 
reichhaltiges; unter Anderem fommen der 
„Seifterijput um Mitternacht”, „Aus Liebe 
zur Kumft“, und verjchiedene andere Humo: 
riftiihe Sahen zur Aufführung Der 
Union Männerchor ift jchon durd) jeine frü= 
heren Konzerte rühmlichft befannt, und wer 
einige dergnügte Stunden verleben will, 
jollte es nicht verjäumen, diejes Felt zu bes 
juchen. Nede Gintrittsfarte berechtigt zur 
Iheilnahme an der Verloojung einer pradt:= 
vollen Standuhr mit Gfodenipiel. Die Ein: 
trittsfarten foften 25 Cents die Perjon. Das 
Konzert nimmt jeinen Anfang um 3. Uhr 
Nachmittags. 

Am fommenden Zamftag geben die zivans 
zig Councils der Chicago Fraternal 
League ihren zweiten jährlihen Ball im 
Kolijeum Anner, an der Wabajh Ave, nahe 
der 15. Str. Dieje junge Vereinigung hat 
fih in der Furzen Zeit ihres Beftehens, faum 
drei Jahre, eines bemerkfenswerthen Wachs: 
thums erfreut. Beide Gejchlechter find auf: 
nahmefähig. Zwei Drittel der Council 
bedienen jid) der deutjchen Sprache in ihren 
Gejichäften. Auch im lekten Jahre fand der 
Sahresball der Gefellichaft im Kolijeum An: 
ner jtatt, und er war fo gut bejuht und 
ein folder Erfolg, dak auc für diesmal ein 
ganz bejonders vergnügter Abend fich pro= 
phezeien’ läht. An Sorgfalt und Mühe, alle 
Vorkehrungen zu treffen, welche die rechte 
Veftftimmung hervorrufen und erhöhen 
tönnen, wird e& daS Arrangements = Komite 
nieht fehlen lajien. Das seit beginnt 8 
Uhr Abends. Kine Herren- und eine Da: 
men=Uhr fommen zur Verloofung, zu wel: 
cher ein 2eos im Eintrittsgeld, 25 Cents die 
Berion, inbegriffen ift. 

In Shönhofens großer Halle veranftalict 
am Ffommenden Samftag der Germa: 
nie Frauen = Verein einen großen 
Ball. Der Präjidentin Frau Marie Ham: 
mel fteht ein rühriges Komite zur Seite, 
welches Alles aufbieten wird, um anf Diejem 
Teite den guten Namen, den der PWerem 
fih durd jeine früheren  VBeranftaftungen 


erworben hat, aufrecht zu erhalten. Wer jchon _ ZU einer- würdigen und interejjanten ju mas. 


x 


r hält. 


einmaf beim Germania Frauen-Berein ge- 
weſen ift, der weiß, daß dies feine leichte 
Aufgabe if. Die Damen, find in der Bes 
ziehung an ausgezeichnete Leiſtungen ge— 
wöhnt. Deshalb geht aber auch Jeder gern 
twieder zu ihnen, und daS bevorftehende Feit 
wird zweifellos jehr ftark befucht werden. Je⸗ 


denfalls ift allen Theilnehmern ein höchit ver: 


gnügter Abend jicher. 

Der Jmmergrün frauenverein 
feieet am kommenden Samftag fein 
zweites Stiftungsfeft, verbunden mit (es 
fangsporträgen u: Ball, in der Arbeiterhalle, 
12. und Waller Str. Der junge Verein, 
welcher in der furzen Zeit feines Beftehens 
fhon viel Gutes geftiftet hat, erfreut jich 
fortwährend eines gefunden Wachsthums; 
deshalb joll auch daS fommende Feit ein recht 
vergnügtes werden. Gin tüchtiges Komite tft 
ichon jeit längerer Zeit eifrigit an der Ars 
beit, ‘um den Befuchern des zeites einen 
gemüthlichen Abend zu bereiten. Die jyeit: 
lichkeit ninımt ihren Anfang um 8 Uhr 
Abends. Kintrittsfarten jind für 25 Cents 
die Berjon erhältlic,. 

Am Sonntag, dem 26. März begeht ver 
Bremer Wohlthätigleits - Ver: 
ein in Schönhofens großer Halle, Mil- 
waufee und Ahland Uve., jein viertes Stif- 
tungsfeit. Der Anfang ift auf 3 Uhr Nach— 
mittags feitgefegt worden. Gintrittsfarten 
find zu 25 Gents die Perfon zu haben. Anı 
Nachmittag findet. eine Unterhaltung ſtatt, 
für welche das Komite unter Yeitung De3 
bewährten Präſidenten Karl Brethauer viele 
prächtige Ueberrajchungen in Bereitjcheft 
Bei den Bremern amüjirt man sich 
immer aufs Ungenedmfte, und Diejenigen, 
welche ihre gemiüthlichen und fröhlichen Yaft- 
lichkeiten haben fennen lernen, laffen es ic 
fo leicht nicht nehmen, ji) bei jeder neuen 
Gelegenheit ivieder einzufinden. Wer gerne 
tanzt, der wird gewiß tvillfommıen geheigen, 
denn ein Ball bildet den Schluß und Die 
Sirone des Ganzen. 


Die Plattdeutjihen Gilden der 
Nordmweft:Seite, Diftrift Nr. 1, veranz 
ftalten am Sonntag, den 26. März, in der 
Wider Parf:Halle, North Ave. nahe Mil- 
waufce Ave., eine /große geiftigegemüthliche 
Verſammlung, welche um 3 Uhr Nachmits 
tags ihren Unfang nimmt. Ta das Arranz 
gements-Komite jchon feit längerer Zeit an 
der Arbeit ift, fo darf man erwarten, Daß 
dieje Unterhaliung eine jehr gediegene iver= 
den wird. 63 werden mehrere fehr drollige 
Szenen zur Aufführung fommen, Solo— 
Szenen umd andere, jodak reichlich Stoff 
zum Lachen geboten werden wird. Auch 
in jeder anderen Hinficht ftchen den Theil- 
nchmern große Genüjje und Ueberrajcuns 
gen bevor, jo daß Ddiejfe Veranftaltung der 
Martdeutichen ihren Ruf als unterhaltende 
irthe vollftändig aufrecht erhalten tird. 
Gintrittsfarten foften im Worverfauf 25 
Gents die Perfon, an der Sajje 50 Genis, 
einschließlich Garderobe. 

in der Nordfeite- Turnhalle, 257 N. Klark 
Str, begeht der Deutjche Kellner: 
Nerein am Montag, dem 27. März, jein 
26. Stiftungsfeit, zu welchem Eintrittstar— 
ten zu 50 Gents für Heren und Dame cr= 
hältlih find. “DTer Verein dient wohltyätis 
gen Zwecken und erfreut jich bei der großen 
Zahl feiner Mitglieder einer höchſt ſegens— 
reichen Ihätigfeit. Alle Freunde des Vereins 
oder einzelner Mitglieder jollten daher an 
dieſem Feſte theilnehmen. Es wird kein 
Opfer ſein, ſondern ein Genuß. Das Ar— 
rangements-Komite, beſtehend aus den Her— 
ren Wm. Wurſt, Otto Nahm, John Schmidt, 
L. Dreyfuß und Chas. de Witt, iſt eine 
Bürgſchaft dafür, daß allenTheilnehmern ein 
wirklich gemüthlicher und froher Abend be— 
reitet werden wird. An den offiziellen Theil 
des Feſtes ſchließt ſich ein großer Ball. 

Theater, Vaudeville und Ball iſt das Pro— 
gramm der großen geiſtig-gemüthlichen Un— 
terhaltung, welche die Plattdütſche 
Gilde Lake View Nr. 3 am Sonntag, 
dem 2. April, Nachmittags 26 Uhr, im gro— 
ßen Theaterſaal der Sozialen Turnhalle, 
Ecke Belmont Ave. und Paulina Straße, 
veranſtaltet. Das aus den Herren Wilh. 
Schmidt, Carl Rutz, Aler Vogel, Carl Bunge 
und Theo. Vosgerau beſtehende Komite hat 
nichts unverſucht gelaſſen, alles bisher Dage— 
weſene durch Reichhaltigkeit und Abwechs— 
lung in den Schatten zu ſtellen. Die feſchen 
Koſtüm-Soubretten Selma Gerlach, Marie 
Alba, Oliva Britton, Belle und Elſie Gro— 
becker werden mit den Geſangs- und Cha— 
rafter = Komifern Carl Junkermann, Mar 
Kleinert, Arno Lehnert, Henry Fels und 
Ludwig Grobecker wetteifern. Das beliebte 
Backer-Trio tritt in den beiden humoriſtiſchen 
Geſangsſzenen „Frit, der Pechvogel“ und 
„Harry Hail, der Chicago Tramp und Mord— 
Katzenjammer“ auf, während Alex. Vogeis 
Theatertruppe die Poſſe: „Das Milchmäd— 
chen von Schoeneberg“ zur Aufführung 
bringt. Die Beliebtheit der Mattd. Gilde 
Late Niew Nr. 3 läht erwarten, daß au 
diesmal die Halle bis auf den lebten Platz 
gefüllt jein wird. Der Eintrittspreis ift Fur 
Borverfauf 25 Gents, an der Kafle 35 Cents. 
Kinder in Begleitung Erwacjener find frei. 


Tas diesjährige Frühjahrsfonzert Der 
Liedertafel „Gintracdht“ findet am 
Sonntag, den 2. April, in Schönhofen's 
Halle ftatt, beginnend um 5 Uhr Nachmit— 
tags. Die Konzerte diejes beliebten Vereins 
erfreuen jich jtets eines guten Bejuches und 
mit Necht, denn man findet ‚bei Ddenjelben 
geichmadvoll zujammengeftellte Programme, 
welche gewiljenhaft durchgeführt werden. 
Rei dem bevofjtehenden Konzerte wirft als 
Sopran:Soliftin Frl. Hediwig Nuernberger 
mit; auch Herr 2. Konine, Tenor, ein Mit: 
alied des Vereins, tritt in dem großen Tone 
ftitk „Der Yandstuccht als Solift auf, wels 
ches die Liedertafel unter ihrem treffficken 
Dirigenten, Herren Guftad Gundlad), für 
dieje Gelegenheit eingeübt hat. Gintritts= 
farten, bei allen Mitgliedern des Mereins, 
jowie an den angezeigten Vertaufsftellen zu 
haben, foften im Worverfauf 25 Cents, an 
der Kajje 50 Cents. 

Ein Frühlingsfeft veranftaltet der Nord: 
weit Frauen Verein am Samitag, 
dem 8. April, in Schönhofens Halle, Mil: 
twaufee und Aihland Ave. E3 wird um 8 
Uhr Abends jeinen Anfang nehmen. Ein: 
trittsfarten foften im Vorverfauf 25 Cents, 
an der Kaffe 50 Cents die Perfon. Be: 
fanntlich ift bei allen früheren Vergnügunz 
gen dDiejes Verein? die Halle immer bis auf 
den leiten Platz; gefällt geiwefen, und ſo 
wird's vorausjichtlich aud) diesmal gefchehen. 
Die Mitglieder find alle aut gejchult im 
Jeranjtalten vontyeiten, und die ihnen eigene 
Semüthlichteit theilt jich jedem Iheilnehmer 
jofort mit, der in ihren Bannfreis tritt. Sin 
tücchtiges Komite jorgt dafür, dab Nichts un: 
terbleibt, was dem FFeite zu einem jchönen 
Erfolge verhelfen könnte. 

Der Altdeutfhde Unterftüt- 
ungsS =» Verein von Chicago feiert am 
Sonntag, den 9. April, in der Wider Part: 
Halle, North Ave., nahe Robey Str., fein 9. 
Stiftungsfeit mit einem Konzert und Ball, 
unter Mitwirkung guter Solofräfte und Ge: 
fangvereine. Das im Neranftalten von Yeften 
erfahrene Komite, beitehend aus den folgen= 
den Mitgliedern: Yranz Siegler, Präjident 


des Vereins, Jacob Schug, Jojeph Traub, | 


Karl Velten, Adolph Hönig, Wilhelm Horn, 
Frig Wedefind, Marg. Krohn, Klara Objt 
und Marg. Schaffenberger, bürgt dafür, da 
das Felt in jeder Hinficht erfolgreich fein 
wird. Diejer in jeder Beziehung jehr rüh- 
tige Verein fteht auf einer gejunden finan- 
zielen Grundlage. Männer und Frauen 
bom 18. bis 55 Lebensjahr fünnen beitreten. 
Die Rerjammlungen finden jeden 1. und 3. 
Dienftag im Monat in Schoenhofens Halle, 
Milwaukee und Ajhland Ape., ftatt. 

Am Samjtag, dem 15. April, Abends acyt 
Uhr, begeht der Lejfing Frauen: 
Verein in der Zentral-Turnhalle, Mil: 
waufee Ane., nahe Nobey Str., jein zweites 
Stiftungsfeit, defien Glanzpunft eine Yah: 
nenweihe bilden wird. Gintrittsfarten ſind 
zu 25 Gents die PVerjon erhältlich. Die Prä- 
fidentin, Maria Noje, und Das ihr zur Seite 
ftehende Komite, beftchend aus den Damen 
Roſa Bauntftark, Barbara Heniel, Margarete 
Flußtamp, Bertha Teknar, Mary Nicolion, 
Pauline Goſive und Marie Heſelmann, be— 
mühen ſich eifrigſt, die bevorſtehende Feier 


* * 


chen. Da der junge, ſtrebſame Verein 
bisher mit ſeinen Veranſtaltungen große 
Ehre eingelegt hat, fo werben aud diesmal 
eine Menge Nichtmitglieder erfcheinen, und 
ihre Hoffnung auf einige Stunden herzli: 
cher Freude und ungezwungener Quftigkeit 
wird vollauf in Erfüllung gehen. 


Bolld-Garten, 


Wer fich einige Stunden gut unterhalten 
will, verfäume nicht, die heute und mor- 
gen in dem deutichen Lofal „Volks-Gar— 
ten“, 200 Oft North Avenue, ftattfindenden 
Garten“, 200 Oft North Ave., ftattfindenden 
Konzerte zu bejuchen. Here Heney Filcher, 
der Gigenthümer des Plates, hat für dieſe 
Borftelungen ein ausgezeichnetes Programm 
aufgejtellt. Bejonders hervorzuheben ift das 
deutjche Dueitiften-Paar Otto und Lola, 
welches mit jeinen Gejangsvorträgen das 
Publikum zu lauten Beifall hinreikt. Der 
mufitaliiche Clown, Herr 3. Tajhen, und 
der Komiker 9. Gottichall lajfen die vor: 
trefflichiten MWite fteigen, während die Da: 
men Jda Cordt und Louije de Lorw mit An- 
muth ihre Iuftigen Lieder erklingen laijen. 
Zum Schluß jeder PVorftellung findet auf 
allgemeines Verlangen die Aufführung der 
mit vielem Beifall aufgenommenen Rojie: 
„Dr. Gijenbarth”, ftatt. Weontag, den 20. 
März: MWicderauftreten des beliebten Sons 
zert- Sängers, Herrn Bincenz Titlary. 


—+ 1 — 
Marribericht, 


Chicago, den 18. Mär; 1905. 
(Die Breife gelten nur für den Großhandel). 
Getreide unb Heu. 
(Boarpreije). 

VBintermeizen, Nr.2, roth, $1.1316—$1.1514; 
Nr. 3, votb, $1.07—$1.13; Nr. 2, bart, $1.1134 
—$1.13%; Nr. 3, hart, $1.05—$1.12. 

Sommermweizen Nr. 1, $1.1414—$1.1516; 
Nr. 2, $1.08—$1.12; Nr. 3, hart, $1.05—$1.12. 

Mais, Nr. 2, Sue; Nr. 2, weiß, 48— 
ala; Nr. 2, gelb, 484; Nr. 3, 14— 
Blue; Nr. 3, weiß, Wiec; Nr. 3, gelb, 
4148340; Nr. 4, 460ASc. 

Hafer, Nr. 2, 32%; Ni. 2, weiß, He; Nr. 
3, 31%; Nr. 3, weiß, 32—39%c; Standard, 
3233c. 

Mehl: Winten-Patents, $5.10-55.%90 das Faß; 
„Straights‘, 4.0-55.0; Minneſota Hard 
Winter-Patents, 55.2085.10; beſondere Mar— 
fen, 

Heu (Verkauf auf den Geleiien)— Xeites Timothy, 
$12.50—$13.50; Nr. 1, $11.00-$12.00; Nr. 2, 
9.50—$10.00; Nr. 3, 58.50-89.00; beftes PBrais 
tie, $0.50-$10.00; Ditto, Nr. 1, 38.00-89.00; 
Nr. 2, 87.00-87.50; Nr. 3, 86.00-87.00; Nr. 
4, 80.00-86.50. 

(Auf fünftige Lieferung). 

Weizen, Mai, $1.14%; Juli, 2—02%c; Sep: 
tember, SG—86%c. 

Mais, Mai, Ilac; 
49%c. 

Hafer, Mai, 
ber, 29%xc. 


Juli, 49%; September, 


31732; Juli, 31%; Septems 
Proviſionen. 
Schmal;z, Mai, 57.1746; Juli, 87.30. 
Gepöteltes Schweinefleiſch, 
$».85; Juli, $13.00. 


Ripphen, Mai, $6.9714; AYuli, 87.15. 


Mai, 


0.10 
Q.11 
0.1114 
0.091% 
0.1014 
0.13 
0.1394 
0.143 
0.45 
0.405 
0.59 


Prima, weiß, 150 

Berfection, 150 

Headlight, 175 

Naphta 

Oleum Spirits 

Gaſolin (Ofen) 
do., 72 

_, do, 76 

Leinſamen-Oel, roh 
do., gereinigt 

Terpentin 


Schlachtvieb— 

Rindvieh. Beſte Stiere, 1200-140 Pfund, 
6586.15 per 100 Pfund; mittlere „Beeves“, 
54.50-54.99; gute bis ausgejudhte Stiere, zum 
VBerjandt, per 19 Pid., 85.00-85.50; aute bis 
ausgejuhte Kühe, *54. 20 55. 00; gewöhnliche bis 
mittlere Kälber, $3.00—$5.00; gute bis ausge: 
ſuchte Käler, 35.50-86.75; Bullen, gute bis 
ausaejuhte, 82.25—$3.090. 

Shmweime: Ausgejuchte bis befte (gum VBerjandt), 
%.15—55.271% per 100 Bid.; gewöhnliche bis 
ihwere Schlachthauswaare, 5.05—$5.15: jchivere 
gemiſchte Waare, .20-85.2749; leichte ausge» 
ſuchte. 5.00 55. 20. 

Schafe. Beſte ſchwere Schafe, per 100 Pfund, 
85.70-86.00: gute bis ansgeiuchte Nährlinge, 
30.0; gute bis ausgejuihte „Yanıbs“, 
87.00-87.00. 

Mofterci-Produfte. 
Butter— 
„Greamery*, extra, per Pfund....$ 
Rz. 1, per Brund.....- 
Nr. 2, per Pfund.... 
„Cooleys“, per Pfund.. 
Nr. 1, per Pfund 
Ladles“, per Pfund........ — 
Packwaare, friſch, per Pfund..... 
ä ſe— 
Rahmkäſe, „Twins“, per Pfund.. 0.12 
„Daiſies“, per Pfund 
„Voung Americas“, per Pfund.. 0. 1314 
Schweizer, neu, per Pfund...... .11. 12 
Limburger, neu, per Pfund...... 0.16. i1 
Brick, ber Pfund 0.124 
Eie r— 
Fliſche Waare, ohne Abzug von 
Verluſt per Dutzend (Kiſten zu— 
— 
Ftiſche Waare, ohne Abzug von 
Verluft, per Dugend (Kiiten eins 
geſchloſſen) 
Prima, 60 Prozent friſche 
Extra, für den Stadtvertauf vers 


Geflügel, Fiſche, Wild. 
Geflügel debend— 
Hühner, das Pfund 
do., „Springs“, das Pfund.... 

Truthühner, junge, das Pfund.. 

Gänſe⸗ das Tutzend ........... 

Enten, da3 Pfund ... 
Geflügel tausgenommen — 

Hühner, das Pfund 

do., „Springs“, das Pfund.... 

Gänſe, das Pfund.......... — 

Zum, VOR 

Truthühner, das Pfund ........ 
Kälber (geichlachtet) — 

50— 60 Pfd. Gewicht, das Pfund 0.05 
6 75 Pid. Gewicht, das Pfund 0.06 
85—120 Bid. Gewicht, das Prund 0.07 

Yt— 

Leipfifh, Nr. 1, per Pfund.... 
Schwarzer Barjy, per Pfund.... 
Weißer Barſch, ber Pfund....... 
Pickerel, per Pfund. ......... 

echte, per Pfund.... 

arpfen, per Pfund * 
Perch (qugerichtet), der Pfund... 
Lachs. per Pfund 
Schell fiſch, per Pfund............ 

⏑ — 

ale, per Pfund.... 
Sering, per Pfund. 
EEE 
Maderei, per Piund......... “rs 
— (detocht), per Pfund.... 


Schnepfen, das Dutzend.......... 5.00 
Bekaſſinen, das Dutzend 
Friſche Früchte, Gemüſe. 

Aepfel, Michigan, das a 
Zitronen, Kalifornia, per Kifte...... 2.00 
Drangen, SKalifornia, per Kifte...... 1.% 
Banınen, „Jumbo“, Bündel.......... 1.65 
Malaga:Trauben, das Fah..... u. I 
Ananas, tubaniiche, die Kifte.. 
Kopfialat, per Kifte........- ——— 
Rothe Rüben, per 124 Buſhel 
Rhabarber, kaliforniſcher, per Kiſte.. 
Erdbeeren, das Quart 
Sellerie, per Bündel 
Blumenkohl, per Kifte .... 
TER 0.50 
Blattialat, bisiiger, per Kifte 
Tomaten, Zaliforniiche, Per Kifte..... 1.00 
Mobrrüben, per 1 Buſhel 35 
Nüben, per 11% Buibel-Sad . 
Nettige, Treibbaus, per Dgd. Bündel 0.40 
Gurten, per Dukend 0.38 
Spinat, biefiger, per Yak 
Smwicbeln, trodene, per Buibel...... 1.10 
Bobnen— 

Grüne Schnittbobnen, per Kiite.. 

Trodene „Bean3“, auserlejen, 

Der nern — 

Geringere Sorten .... 

Mothe Nierenbohnen 
Kartoffeln, in Carladungen, Bujbel.. 0.22 
Süßkartoffeln, hieſige, per Faß ...... 0.50 

— e —— 


Scheidungsklagen 


wurden eingereicht von: 

Joſephine gegen Robert H. Atkinſon, grauſame Be— 
handlung; Luella gegen Luron E. Benſon, Ver— 
lajfen; Mary gegen Edward W. Turner, Trunt: 
fuht; Walter gegen Barbara Dagos, Trunfiudt; 
Sahema gegen Bernon D. Story, Verlajien; 
Matdilda gegen Robert Patterion, Verlaffen; Annie 
gegen AIohn Burke, graujame Behandlung; Cora 
gegen Jay Henry Grego, graujame Behandlung; 
Krank F. gegen Lina Altmeyer, Verlaffen; Ottilie 
gegen Fred N. Buch Verlaſſen; Frank 2. gegen 
Ada Sberrard, Verlaſſen. 


— Schön geſagt: „Lebt denn Deine 
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Stbbudd,.. 


Freundin mwirflid jo glüdlich mit ih-' 


rem Mann?"— „Wie ein Brautpaar, 
da3 durch einen Eifenbahntunnel 
fährt.“ 

— Beitgemäße Gegenfrage. — U.: 
ft dies der nächte Weg nach dem 
Bahnhof? — B.: Erlooben Sie mal, 
Verehrtefter; Sie find mohl Bant: 
direftor un wollen mit'n Durchgangs- 


aug fahren? 


— — — — — — —— — 


Wögentlige Briefifte. 


folgendes ift die Lifte der im hiefigen Poftamt 
lagernden Briefe. Wenn diejelben nicht innerhalb 
14 Tagen, vom untenftehenden Datum an gerechnet, 
abgeholt werden, fo werden jie nad der „Dead Lets 
ter--Dffice in Wajhington gejandt, 

Chicago, den 18. März 1905. 
246 Lisfa Alois 
247 Losto Anna 
243 Lud Margaret 
249 Lula Markus 
250 Maetherion Albert 
1 Mahamsta Domenifa 
252 Macuga Yan 
253 Maheinsti Stanis 
254 Madicu St. 
25 Majda Pamel 


1 Adermann Mr. 
2 Adamaitis Kafimer 
3 AUdamczyt Auzefa 
4 Adamczyt Piotr 
5 Ajnoris 3 
6 Alaren Gali 
7 Anpdrejla Steve 
8 At Bertha 
9 Azoo George (2) 
19 Babia; Stanis 
11 Bacilova Francisfa 6 Mala Holnef 
12 Bajno; PFranf 257 Maluta Yan 
13 Balkiewicz Maryanna 28 Manat rent 
14 Barciat Matej 259 Marcinet Marpanna 
15 Bauer Alois 260 Marfreiter Eduard 
16 Yaumring Xacob HH Martin Mrea 
17 Bebnarz Agniesfa 262 Markowicz Michal 
18 Becker Jenny 23 Martinec Noief 
19 Bendorentis 08 264 Wartintova Marie 
20 Berdusz Joſef 26 May Annie 
ABerkowicz M 6 Mazur Marjanna 
22 Berberich Bertha Melnichowicz Juzef 
23 Biabar A 268 Mer Sam 
Bielat Jakob 
Blaho Audry 20 
Blumberg Mannie 271 
Bobula Jan 72 
Boeckmann Maggi 273 
Bogolin Joſip A 
Bohniak Andrej 275 
Bojanc Illa 276 
Borowsky J. 287 
Bratetie Blaz 278 
Braſch Jakob 9 
Brader Aloiz 20 
Prady John Fr 281 
Breuner Samuel 22 
Bril Mendel 23 
Broone Dave 284 
Bubiez Jan 285 
Bucz Mykalj 286 
42 Budzez Wiltoria 287 
43 Buhler Magdalena ME 
44 Burns Olga 289 
45 Bylina San 2% 
46 Bylon3 Stepan 291 
47 Gepa Yojevh 292 
48 Charvol Franc 203 
49 Chyna Matei 294 
50 Chytla Macej 295 
5l Chernes Mr 296 
52 Cihoofi A J 297 
53 Giernat W 298 
54 Cieslat Jozef 299 
55 Ginlewic; Walter 30 
56 Giszet Anton 301 
57 Glarfe Marie Lonije 302 
58 Gliato Powilas 303 
59 Cohen Xojfepb 304 Badmajersty John 
60 Cohen Max (3) 395 Vajat Mojcich 
61 Cohen A 306 NRaluda Jana 
62 Corat Bere 307 PBalandaca Yohn 
63 Cyrfowic Antonina 308 Parzpnat Yedrzi 
64 Cytrowsti W 3m Paolecie Jazo 
5 Daniel Anna 310 vawlaszek Agata (2) 
Dankszas Jan 311 Vawlitowski Jozef 
Daniel Michal 312 Rec Ian 
3 Daneja Andrei 313 Pele Ian 
Delieu Jovana 314 Perſak Marya 
Dirmeiko Franc 315 Pialek Leon 
Dnick Auguſt 316 Pinski Michal 
2 Dörfl Leopold 317 Plonsi B 
3 Drabet Name? 318 Bat Francisjet 
Drafin Morris 319 Pochik Joe 
Drauer © 320 Koszallo Mar ya 
Drocinsfi Tomas 321 Tollacet Mar 
Drozdez K 322 Polad M 
3 Dub PRalut 323 Borprozet Yan 
Dubet Martin 324 Porwrozet Symon (2) 
Dudet Xoief 325 Rraid ler 
Dudef Ian 326 Brawudi Yafub 
2 Dingielewsti Aler 327 Prihora Mitra 
Dzwzynska Jolia 32 Pſioda Wawozenieec 
Dyerkowski Frane 329 Pueſing Hermina 
Dylo Zofia Prochazka Maty 
Ely Alfred S Ptaezek Martin 
Ettelſon RB 32 Pupanek Piott 
Gm Herman 333 Pys zezynsta U Mik 
Epftein S 34 Botrowsti Walinty 
Ernftin D 5 Rabunewigt Wolf 
Es zner Ludwig 36 Rachfal Franciszet 
ie‘ 7 NRadiva Nicolaie 
92 Frabulie I X3 — 0. 
3 Falbijaner * Radzumfiewiec Stmi3 
Farar O X Karijb SS 2 
> Fiffer Abram Naszewiy Amalie 
Filip Aguiszfa Reden Yolef 
Flaiihehafer Zufana 2 Nechtoris Beta 
Srlemr Sojef 3: Regner Joſef 
Florian Antonie Mr&stt Rehlau Franz 
Freeman Mat 345 Reincd CD 
From Giler 346 Ricbel Sortenje 
Fufet Paul Mrs. 347 Riling Karl 
x Gabor 6 ZR Rizunın George 
i : 9 349 Rogus Weronifa 
Gajda Anna 2 Wocsmita 9 * 
Garnſey John H 30 Kogamsta Terstorde 
u Erst 351 Ronwski Francziszek 
Gavora Stefan 352 Roienberg B 
Gawlif Piotr —— Roreutal un 
Gazowsti Glijabeth Rorenacich x 
Gedzius Anton — m 
ee nn Rojjentool M 
Geisler Ferdinand Roth X 
Gejiopsfi Micha! T Roytowsfi Nozef 
Gtodiof Mark ; Nosuftavit Agniszta 
Glogowsti Josef 44 


— 359 Rubenſtein J 
Goldberg David Ds Bronislaw 
Goldberger Bertha Ruͤra v 
Goldman D > Ruk Bertha 
Somolinsti S 3 Nuzic Aurai 
Görsti Yan 4 Nuzida Frantifet 
Grabomsti Bertha > Nyba Stanislaw 
Gracon Zofia ; Samidi Stanislaw 
Greenberg be Schlawin Albert 
Greenberg 5 308 


= Schmidt Nohn K 
3 Grocolo Styny 339 Scholz Aultus 
24 Geuzinsti Frant 3770 Schulz Helmuth 
125 Grogalinas J 7 


1 Schwarg Jacob 
125 Györgonak Tomaz 372 Schwark 9 

127 Gzanet_Lcon 373 Scpelanfa Selveftern 
128 Haas Frant , 374 Sebaftian Filipp 

129 Hagas Jean i Seibur Wladyslaw (2) 
19 Habzinsti Paul 


375 

3 375 Seiberlid) Kathie 

131 Hajet Fralifet 377 Eciffert Otto 

132 Hajdul Stanis 378 Selevsty B 

133 Hand Ida Mrs 379 Seledi3 Mr 

134 Harres S 380 Seowa Jozef 

135 Harris Chas 381 Serafin Kryſtyna 

136 Hebel Otto 322 Shoor Mr— 

137 Helgeſen Dora Mrs.ze3 Shymriwics Gemis 

138 Herzbah M 334 Siglman Edward 
Hilias Aler (2) 39 Sigall S S (Rabbi) 
Hirichel Louis 386 Sitorsfi Bronislam 
Hlanda G 2) 


J 
2 Hmirat Paul 337 Singer A 
3 Hoffmann S 38 Sinelit D 2 
Höller Henry 339 Etaluba Franciszet 
5 Hıba Michel 3% Etiva Wojcich 
46 Hubert Nikolaus 39 Slave S 
7 Huml Franc 392 Stab Katerina 
Huicer Conrad 393 Smagac Jeday 
) Jakubus Julia 394 Emid) Undrey 
Jakobs N Snitows ly S 
Jakſtas Kriſtup 306 Sotolowski Jan 
2 Jalenblum S 897 Solar Melhiv 
3 Jallowig M 398 Soltes; Yitdan 
Janiczat’ Ian 399 Sopoci Stefan 
5 Xanorihd A € 400 Sourlis Geo B 
56 Janif Jan 401 Srafula Roi 
7 Nano3z Krcho 402 Strofa Anton 
Nanos Aurisy 403 Stautier Klara, 
Xaret Moicich 404 Stanber Prantisfa 
Nelanis ® 405 Staret Vincent 
Selen Krı 40 Stefl Anna (21 
Setinet M 407 Stetl Eugene $ 
Nerman Kevie 408 Steinfraus Julius 
Kofnit Andrea? 409 Stee Wladys law 
Zuszta Razimer 410 Stedry Antonin 
166 Kacmaret Barbara = —— Wolcich, 
167 Kalwa Aatob Son Er 
168 Kaplan Mar 2 zu ae 
169 Kaplan ulins re 
170 Rasdanitite I 416 Stridner \ 
- ; Stridner Anton 
n ne 417 Qiropaneie enneite 
* — SE et 8 
173 —— ——— Be Arnold 
174 Kiewert Marta Ic— Dr 
banna 
Stanis 


29 Megel U 

Michalski T 
Michels Garter , 
———— Sophie 
Mibelic Terefia 
Mitalon Pela 
Miletic Katiza 
Mints Jozef 
Miskowicz Florjan 
Misrey Garey 
Moldt Marie 
WMorkediez Wincent 
Moravie Joſef 
Moſilukas K 
Moszakowski 
Mrowie Jgnac 
Müller Carl Dr 
Nahman Piotr 
Nawoczynski Jan 
Neepan Joſef 
Neumann Konrad 
Nemmann K3zieda 
Ni Wanda 
Norelidis Adam 
Novat Anna 
Nowat Sohn 
Nurtowsti Bruno 
Dltiewicyz Thomas 
Dlowaz Tom 
Ongnesky Jozef 
Onterman M 
Oſowski Alguſt 
Sftrosti undry 
Ovzar Karol 
Pachowskti W 


24 
B 
26 
27 
28 
29 
30 
31 

32 
33 
34 
3 
36 
37 
38 
3) 
40 
4l 


Stanis 


Frank 


N ——— — — — 
STATUS 


wi 
B= 


Y 
> 


(2) 


Styrkowicz Franciszek 
421 Suizebey M 
42 Eula Jan 
3 Sufiin Alfred 
Spoboda Johann 
Swieton Apolonia 
425 Szaba Janos 
7 Szacik Katarzyna 
Szervinszki Jonacy 
Szezottka Antoni 
Szikan Audrar 
Szimftus Anton (2) 
S;jneiderat Auguftas 
3 Syniaufszta Wicentu 
Szpal Jozef 
> Taggeielle Gertrude 
>; Teillendo Gean 
Tamillo Bronislawa 
Taleff Lazar (2) s 
Tarugjolsty Marcus 
40) Teller 8 _ 
441 Teper Wojciet 
442 Thänig Nojefa 
43 Traichef George 
444 Tralsjelas Jozapas 
44 Tramte Johan 
46 Trucsfa Simons 
447 Tumajemwsdi W 
448 Tylutfa Vidtorya 
449 Urz Elizabeth 


— 42) 
175 Kilinsfi 
176 King U 
177 Kinowsfi Anton 
178 Kirnbauer Eufanna 
179 Klafawsti Marjan 
10 Klemm: Emma 

181 Kiementiza Mr 
182 Klein Joe 

183 Klein O 

184 Klema Stif 

18 Klempka Andry 

186 Knych Jan 

N Knych Jozef 

18 Koeandrl Joſef 
189 Kodis Bieter 

190 Kochn Otto 

191 Robler Otto 

192 Koglin Hediig 

193 Köpf Andreas 

194 Koffler Nof 

195 Rolajinsti Michal 
195 Kolnit Ian 

197 Rolodyai Anna 
IR Koniezna Ratarynna 
109 Koiic Aofef 

MM Koiower Enveh 
01 Kottsmanı Mr 
202 Kovacevic Jovo 
NZ Rozial @ Antonina f 
204 Kramlove Helena 450 Urban Wincent 

205 Kramp Wilhelm 451 Tavrina Joleph 

206 Kramer Rudolf Mr3.452 Beronoff Harıy 

NT Kraszewsta Alels 453 Voigtlander Mar 

8 Kreminger Bela 454 Votal Vaclap 

209 Krenz Teodozya 45 Yon Yultomsty Clara 
210 Kromer M 456 Vondra Betar 

211 Krugosfi Aozef 457, Qumitrn Robar 

212 Krzysto Walenty 453 Majdy Unteniny 

213 Kubanda ati 459 Wargen Johann 

214 Kubicet Frant 460 Wanberg S < 

315 Rucinsfi- Frane 41 Wainderger 

216 Kudelfo Franc 462 Wdowigf Anna 


217 Rudiales Adam IR bee Szesepen 
918 Kuchel Andreas 464 Weisbeder Anton 


219 Autialfa Marein 2 en en 
20 Kurdrid Kataryna 467 Werba Kofef 

21 -Rur Union 468 Merneburg Lulu 

22 Kutzmann EC Mih Rorton 
2 —— Josef 469 Wiener Ratarina 

224 Rujibab Jan = Mi er 

95 Rois Yan 470 Wienetutonis Piotr 


6 Awiesawartı & 471 Widmann Anna 


2 472 Wilt Macyanna 
27 Zabuda Weronifa ; : 
38 Sadner Darie 473 Wershilos Juzobos 


474 Wislan Andrias 
229 2atlo Tom 475 Mojnosti Karl 
= — yacım 46 Mojtas Walenty 
angerman 77 Meoitufi 
29 Saufen Sans 477 Woitufiaf Jatob 


478 Wotal Aojef 
233 Lainberg Sal 79 Moli 
234 Legut Josef = —— 14 


Wo inna 
235 Leinereiter Antonie nie 
736 Lenfiewicg Martin 2 Bari © 
237 Levin Mr 
238 Levin Mr. 
239 Tewin Sam 
249 Yewin David 
241 Lipner S 
242 Linie Binto 
243 Liinwste Lupdmwifa 
24 Liferon Franz 
245 Libmann ® 


439 


ajec Stanislaw * 
ec Marya 
la & 


JJunger Mann! 


Sie ſind ſonſt ein guter Mexrſch, aber dieſt 
geheime Beſchwerde muß kurirt werden. 


Faſſen Sie Muth und fragen Sie um Abhilfe. 


Dieſe üble Gewohnheit hat Ihre Geſundheit untergraben und Ihnen 
das finnige blaſſe Ausſehen verliehen mit den glanzloſen Augen. Dieſe 
blauen Ringe verrathen es. Sie ſehen dünn aus. Ihre Hände ſind kalt und 
klebrig, und unfreiwillige Verluſte kommen vor. Da ſind viele tauſend 
Dinge, die Sie thun möchten, aber es fehlt Ihnen der Muth dazu. Ihr Ge— 
dächtniß iſt mangelhaft. Sie können Ihre Gedanken nicht ſammeln und 
können ſich zu nichts entſchließen. Sie gehen zögernd umher und werden 
feig. Sie haben Schmerzen im Rücken. Ihr Magen wird ſchwach und das 
Herz ſchlägt unxegelmäßig. Sie bilden ſich ein, daß Jeder Sie verdächtig 
anſehe, und es iſt wahr, Ihren Freunden iſt Ihr Zuſtand nicht unbekannt. 


Das iſt eine ſchreckliche Gewohnheit mit ſchlimmen Folgen. 


Sie müſſen 


ſelbſt handeln. Laſſen Sie ſich kuriren, ehe es zu ſpät iſt. Gehen Sie nach 
der Chicago Medical Clinic. Sie können in kurzer Zeit kurirt werden. — 


Konſultation frei. 


Prival-Rrankheiten 


man nicht gern zum Jamilienarzt geht. 


Bie Roften einer Ru 


Man gehe zuerjt nach der Chicago Medical Clinic 
wirfliche Kur, billiger al3 andere Merzte für einen 


Wir Furiren auch Gonorrhoen, Hydro⸗ 
Pr e cele, Bruch, geichrumpfte oder unent= 
mwidelte Organe, Blutvergiftung und alle Privatfrankheiten, 


° Pribati für melde n 
Alles ift ftreng vertrauenspoll. 


Das Honorar it jtet3 das niedrigite 


eines Arztes in Chicago. 
und fichere fich eine 
Fehlſchlag berechnen. 


irgend 


Man bezahle nicht jonjtwo für Experimente und vergeude damit das jchiver 
ertvorbene Geld. Die Chicago Medical Clinic tit die am beiten ausgeitattete 


Office in der Behandlung von Mänmerfraniheiten 


fönnen wir für tveniger Geld furiren. 


Til ein Doflar il zu bezahlen, wenn nicht kurirt. 


CHIGAGO MEDICAL GLINIG 


Man beachte die Nummer: 
344 ©. State St., nahe Harrifon St., Chicago, J. 


Stunden von 10 bi3 4 Uhr u. von 6&—7 Uhr. Sonntags nur p. 10—12 Uhr. 5 


498 
499 
So 
501 
02 


492 
493 
14 


Zſares Alekszi 
Zubin Jenni 
Zündel Franz 
Zuzi Debnar 
Zorwat Tomasz 


Z3drojkowsti Frydryk 
Sicher! Jozefine 
Bietlowicy Jozef 
495 Zieti Ignos 

496 Bilonta Antoni 

497 Zinopa Julie 


— — ⸗ — — 
Todesfälle. 


— 
Nagfolgend veröffentlichen wir die Namen der 
Deutſchen, über deren Tod dem Geſundsheitsamt 
Meldung zuging: 


Alm, Dora, 54 J. 355 W. Chicago Ave. 
Tuttgen, Wm., 50 3, Goot Kounty Hoipital. 
Darod, Youis, SO N., 220 W. NRandolph Str. 
Vernftein, Bela, 62 3., 573 Iefferjon Str. 
Drume, Wildert G., 6 Monate, 276 Bleajant BI, 
Tonat, Jojef, 4 Tage, 504 W. 2. Str. 
Gabel, Stella, 6 3., 7365 N. Part Ave. 
Goldberg, Ale, 31 3., 108 Yiberty Etr. 
eg, Annie, 29 3, 1107 N. Albany Ave. 
Habme, Hulda, 3 Tage, IV S. Yeapitt Str. 
Hene, Niaaf, 68 N, 1506 Dunning Str. 
Hert, Ellen, 8 Monate, 4744 Yaflin Str. 
Kummer, Pauline, 2 Tage, 1200 Harriion Str. 
Yeitmeper, 30). 9, 25 I., 860 Fulton Str. 
Lichtenftedt, James D., 47 8., WON. Glart Str. 
Kuijenmaier, Stena, 23 J. 140 Biſſell Str. 
Mange, Wilbelmina, 46 3, 3TB S. Hermitage 
Ave. 
Mever, Nobanna, 50 
Ohlrich, Johanna, 24 125 Jowa Sir. 
Bauih, Anna, 6 Monate, 28 W. 12. Str. 
Nujier, Nobn, 43 Y., 54 Crosby Str. 
Nafih, Sarab, 2 Tage, 3023 Strand Ave. 
Strabel, James, 5 Donate, HI W. 17. Str. 
Steinland, Rudolph, 65 N., 8 Barry Ave. 
Schmidt, Dora, 19 %., WEN. Tolman oe. 
Strauß, Nalpp, 42 3, 50 Champlain Ave. 
Wolfinger, Julia, 32 3, 983 WB. Walnut Str. 


— — —— 
Heirath. -Lizenjei. 


‚ Bolgende Heirath3-Lisenfen wurden in der Of« 
fice des Countv-Eleris ausgeitellt: 
Arthur %, Ihompfon, Yillie MiGram, 8, . 
Charles Harder, Anna Frulte, 21, 2. 
Sohn T. Reynolds, Anna X. Bender, 48, 92. 
2. J. Umbricht, Julia Ida Rendtorff, 28, 21. 
Edwin N. Fleich, Nellie Frant, 30, 30. 
Charles Gottlied, Sopbie Davis, 2, 20. 
Frank Yorke, Tillie Stuve, 33, 20. 
Ihomas Detwieler, Vernice Wyrnes, 49, 31. 
Abraham WW. Aibunsty, Fannie Brujow, 25, 20. 
Frederick S. Freuch, Elizabetb Hamilton, 30, 26. 
Fraut Rous, Varbara Xidel, 22, 19, 
ST. Brown, NR. Smith, 30, 23. 
Hreinrih Yeir, Mary Aordan, 45, 36. 
Fred. ©. Auftin, Sujan U. Marwell, 22, 21. 
Peter R. Jungier, Chriftina U. TDempiey, 30, 24 
Garl Bereit, Yena Dettling, 36, 2. 
Peter M. Lofander, Anna Ih. Hellittom, 31, 3. 
%. Ortengrain, 9. Anderjon, 25, 19. 
Erneſt Fride, Ida Macis, 27, 2. 
Richard Artbers, Margaret E. Daily, 37, 37. 
Charles 9. Yenibde, Anna D. Wohler, 24, 2. 
Aulius Bahrendt, Alfrida Kannenberg, 22, 21. 
Karl Larjon, YAugufta Anderfon, 48, 39. 
9 Ward, Zucy GE. George, 27, 22. 
Auguſt Bars, Paulina Nejchtel, 48, M. 
Voilipp Zimmermann, Emma Kummer, 33, 27. 
Albert Johnion, Harrist Adenau, 22, 18. 
J. R. Champlin, M. E. Collins, 52, 4. 
6stelander Nilfon, Gerda Anderjon, 26, 
Sophus Samijon, Helen Wervers, : 
William E. Eblert, Ada Betes, 24, 22 
Eddie Edwin, Marie Kohnion, 7. 
9. 9. Rogers, Frances Wafier, 23, 23. 
Allen Wilfenberger, Florence Diden, 25, 3. 
Joſeph Bet, Bellie Fremer, 6, 24. 
Felici Tzzi, Tereſina Futouta, 6, 32. 
Sprit. Leideger, Martha Mala, 22 
Clair G. Rockwood, Lillie X. Beterjen, 
Garl Xiebert, JYojie Michalefe, 26, 20. 
Herbert Schneider, Kohanna Gridhs, 38, 40. 
George Ridthaufer, Minnie Stout, 22, 26. 
Walter B. Drintwater, Tillie Nolig, 20, 19. 
J. P. Hughes, G. A. Holphry, 25, 22. 
Fred. Bolthouſe, Rhoda Thomas, 23, 22. 
Hector Mefloown, May D’fleefe, 28, 28. 
Charles 2%. Cooper, Ella Hazel Wall, 21, 17. 
Carl Schnell, Selma Jordan, 26, 9. 
Frank Benfon, Hulda Stwanjon, 32, 20. 
Vtobert I. Adams, Pearl Mefenna, 31, 
Charlie Broje, Annie Bartuih, 35, 38. 
*amie Holway, Edna Hafim, 25, 25. 
William G. one, 


1207 Armitage Ave. 


N 
N 
\ 


Nr 
Be 
te, 


95 


18. 


— 3* 
28, 


= 


18. 


20. 


22. 
RW. 
60, 57. 


Anna Williams, 29, 
Harıy D. Bevans, Florence Ryan, 3%, 
William M. Eilver, Caroline Eatlen, 
Charles Runtel, Gazella Mever, 25, 8. 
Leo Meyer, Carrie Galbraitb, 36, 40. 
Alfred M. Lofvender, Anna Stevenion, 47, 2. 
Charles Auguftus Martin, Georgie May Thomas, 


3, 8. 

Eman Magnujon, Chriftina Dlfon, 3, 27. 
William W. Green, Anna Deering, 24, 19. 
Abraham Gohen, Beilie Cohen, 3, 22. 
Agard Strandberg, Olga Ruden, 38, 24. 
Thomas U. Larfon, Augufta Aulıd, 31, 21. 
Edward Madey, Loniie Werner, 21, 18. 
Harry 2. Barnes, Mabel SM. Mader, RB, WB. 
Kohn I. George, Anna Tabor, 29, 29. 
Charles €. Dliver, Marie Eropis, 25, 24. 
*ame3 Dural, Mabel Dell Kirjchenjlager, 36, 
Hyman Feinegood, Nofclla Singer, 3, 19. 
Albert 3. Hobion, Anna Maude Hanjen, 32, 
Alerander ®. Brown, Emma Metber, 27, 20. 
Henry Behrens, Carrie Rierviih, 23, 21. 
Walter Lens, Etbel Evans, 25, 21. 

Henry Meder, Roje Mevper, 21, 18. 

Kohn Miller, Emma Edid, 33, 31. 
William A. Cotton, Rody fFisgeraid, 27, i 
Erneft Boed, Aulia Goer:, 31, 29. 

Rubin Satt3, Fanıy Pak, 21, 21. 

tan? 9. Tandy, Ada Wilbert, 26, 9. 
Balter G. Cahn, Martha Marie Robrlad, 
Cornelius A. ZTapp, Anie Rofthuina, 26, 25 
2. Arthur La Marre; Maude Marin, 24, 3 
Benjamin Friedman, Mamie Morris, 21, 
Lohn Durfin, Bertha Mean, 34, 32. 
Iacodb Ban Dofe, Anna Dan Hermes, 3, 
Peter E. Meintigre, Agnes Davies, 29, 32. 
Fred E. Bruns, Marie Pilagbur, 25, 20. 
Dtto F. Veterjon, Anna €. Norman, 50, 40. 
Moſe J Sapirie, Roſe Jaffe, 25, 22. 
Erneſt H. Koenig, Louiſe Looſe, 24, 20. 
William P. Galloway, Jennie Gowder, B. 23. 
Mart U. Stewart, Beilie G. Thompion, 27, 21. 
5 ©. Majje, Zeitie Stafer, &, 19. 

athias Bates, Margaret Dennis, 42, 2. 
Howard Ban der Bliet, Dora De Kofter, 30, 20. 
George Zendt, Jennie Overyet, W, %. 
X, Stanlen Bed, Edna D. Kelley, 36, 9. 
Harry Rotitein, Mary Leninfon, 4, 21. 
Erneft Manning, Loretta Ryan, 24, 24. 
Loui3 Baspals, Mollie. Berliner, 2, 2. 
Bernhard Aobnfon, Anna Nelion, 38, 38. 
ame: Daniele, Katerina Petrizjo, 38, 2. 
Abe E. Hatbblatt, Jennie Fiichel, 24, 20. 
Rihard A. Fleming, Lula Martin, 38, 9. 
Xames D. Thompjon, Alice €. Greenbill, 3, 2. 
Howard M. Rott, Lurline Lawrence, 24, 23. 
Aames Grob, Nelie Dople, 9, 24. 
Rap M. Douglaß, Laura 4 Ders, 3, 3. 
Mihael Martin, Anna Moflen, 34, 3. 
Nils I atonjon, Mine Strom, 30, 27. 
Danie cGratb, Florence Thomas, 43, 2, 
Albert E. Evers, Fllen €. Rielien, 26, 18. 
Alidore Mendle, Lilien E. Epitein, 35, 24. 
Al € 2 —I un 2, = 
ifiam I. Samuelion, Mary epper, 2 
Aohn Gonohan, Fllen Griffin, 45, 4. ” 
Samuel if, Regina er, 4, 8.“ 
I len Bet 
Ella 
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in Chicago. Deshalb 


x 


Bau-Erlaubnißſcheine 


wurden ausgeſtellt an: 

Tauf Stonasti, 2-ftöd. und Pajement Brid Flat, 
1021 ©. Sacramento Ave., 8,50. 

Dr. 9. Stubbs, 2-ftöd. und Bajement Brid Flat, 
922 Millard Ave, 7,000. 

U. ©. Brewing Company, 1: und Jsjtöd, und Bas 
jement Brid Front Anbau, 508—16 und 496-8 
Sangamon Etr., 825,000. 

N. Doch, 2-itöd. und Baiement Lrid Flat, 2133 W, 

Ban Buren Str, Ku). 

Hermann Hine, 2eftöd. und Baiement Brid Flat, 
1351 South Harding Ave., 32. 50. 

Otto Wandrp, 2-ftödiges und Bajement Brid Flat, 
201 ©. 42. Ave, 87,000. 

Lofepb Somor, 2-itöd. und Baſement BrickFlat, 716 
S. Harding Ave, 82,50. 

Mandel Brothers, 12: und 3sftöd. und Bajement 
Prifd Addition, 115—117 Wabaih Ave., $500,000. 
U. Ebart, 1:ftöd. und Bajement Brid Cottage, 1666 

N. Sacramento Ave., 82,000. 

U. T. Sideyer, 2:itöd. und Bafement Brid Flat, 
ZH N. 47. Ave, EA. 

Tbeodore Krueger, 2:itöd. und Bajement Prid Flat, 
1379 Emalley Court, KW. 

RT. Taten, zwei 2-ftöd, und Bajement Brid Flat, 
13508 N. Maplewood Apve., KEIM. 

Charles Yunder, 2-jtöd. und Bajement frame Flat, 
1344 Drate Uve., 82,5. 

M. G. Thorud, 2:jtöd. und Bajement Brid Store 
und FFlat, 934 Armitage Ave. 85,500. 

Andrew Grodit, 2eitöd. und Bajement Frame Flat, 
7» Berry Str., $IW. 

sohn Englemont, 2-ftöf. und Pafement Prid Flat, 
5215 ©. Raulina Etr., 82,800. 

John. Magosti, 2:ftöf. und Bajement Brid lat, 
429 €. Wood Str., $2,7W. 

John Softus 2eftöd. und Pajement Frame Front 
Anbau, BI W. 48. Str., $1,70. 

RB. Payton, r-ftöd. und Bajement Frame Anben, 
7114_ Gwen Str., 81.200. 

Matt Seinel, 1:fidö. und PBajement Frame Cots 
tage, IWT Weit 51. Str., $1,200. 

GharlessStarry, 2:ftöd,. und Bajement Prid Wohn 
haus, 6805 Anthony Ave, 82,000. 

G. Bed, 2:ftöd. und Bajement Brid Store und 
flat, ION. Clark Str., 86,500. 

N. Weimeicptiet, 2:ftöd. und Bafenıent Brid 
und Flat, 4768 N. Clark Str., HOW. 
John Weters, 1:ftöf. und Bajement Frame 
werf-Anbau, 2722 R. Weitern Uve., $1,20, 
Otto PVolktman, 2-itöd. und Baſement Brick Wohn— 

haus, 252—64 Wayne Str., $7000. 

J. Cizet, 2:ftöd. und Bajement. Brid Flat, 1594 
RW. 21. Place, 2,50. 

R. Sulan, 1:ftöd. und Bafement Brid Barn, 1374 
Millard Ape,, O0. 

9. Partelis, 3:itöf. und Bafement Prid Store nud 
Tat, 93 MW. 21. Etr., $10,000. 

Charles Anderfon, 2-ftöd. und Bafenent Prid Flat, 
1064 Herndon Str., SHOW. 

Brid Flat, 


Henry Lord, 2:itöd. und 
78 Fremont Str., $4000. 

Mıs. ©. Schmidt, 2-jtöd. und Bafement Yrame 
Wohnhaus, 438 don Str., 83,300. 

Henry Reiter, 2-fiöd. und Bajement Brid Apart⸗ 
ment, 2099-301 NR. Aihland ve., FROM. 

M. NRotibint, Itaftöd. und Baſement Frame Cats 
tage, 973 Hancod Str., $1,00. ’ 
G. 5. Spields, zwei 2-ftöd. und Pajement Frame 

Wohnhaus, 10222—28 Projpect Str., 6000. 
Chicago und Weit Aupdiana Railway Go., .Ieftöd, 
etr., 


Store 


Etod: 


Baſement 


und Baſement Frame Office, 560 W. M. 
810. 

Godward Leterfon, Aftöd. und Balement Frame 
N. 51. Ave, 4,50. 

J. Swanſon, Aſtöck. und 
819 NR. aBrf Ave, 8,5. 

9. Anderion, Z:itöd. und Bajement Brid Flat, 639 
N. Weitern WAve., 26,0. 4 

U. Anderion, 3:itöd. und Bajement Brid Flat, 293 
Hirſch Str., B,5W. 

John Bierne, 1-ftöd. und Baſement Brich Baru, 
3558 S. Wood Str, KW. 

A W. Dwanſtrohan, 3eſtock. und Baſement Brick 

Apartment, 6511—13 Lerington Ave., 0. 

Fred Moerl, I:ftöd. und Bajement Frame Cottage, 
11,126 Indiana pe, $20W. : 

C. 3. Yadfon, ?:ftöd. und Bafement Frame Hinz 
ter: Anbau, Km. > - 

Henry Peupdt, 2ftöd. und Baiement Brid- lat, 1403 
Monticello Ave., F750N. R 

A. ©. Iobufon, 1itöd. und Baſement Frame-Anbau, 
390 MeLean Ave., *1000. 

Fred Lana, 2itöd. und Bajement Framesfylat, 893 
_R, Gentral Bart Ave., $28300. — 

H. Felſenthal, vier Uſtöck. und Baſemen rame⸗ 
Gottages, 65, 67, 69, TUN. Troy Str., 87600. 
9. Goldman, >ftöd. und Bafcınent Frame-Flat, 
2052 N. Avers Ave., $4000. : 
Hoeffer & Go., 1: und 2ftöd. und Bafement Brids 

Lagerhaus, 59759 S. 41. Ave. HOW. 
William Molke, 2ftöd. und Bafement Brid:Flat, 
227 W. 23. Str.. 8250. ; . 
George Severin, Iftöd. und Bajement Brid-Anbau, 
024 N. 21. Str., $1000. . 
Heury Waterftradt, Iftöd. und Bafement Brid-Cot= 
tage, 904 Le Moyne Str., $1800. i 
George Yeedle, 14itöd. und Bafement Brid-Eottage, 
689-691 N. Lamwndale Upe., $2000. ; ; 
3. U. Nice, Zftöd. und Bajement Brid-Fabrif, 
239-2232 2a Salle Str., 20,000. j s 
FM. Waller, zwei Iftöd. und Bafentent Frames 
Gottages, RI RI N. 42. Ape., $200. > 
€. €. Ienjen, adt Iftöd. und Bajement Brid» 
Fabrik, 202-208 €. Indiana Str., 3110,000. 
Kanıes Mattbems, 14itöd. und Bafement Frame— 
Gebäude, 1241 MW. 71. Sitr., $1900. * 
Jofeph Eihak, Iſtök. und Baſement Frame-Store 
und Wohnhaus, 5150 S. Wood Str., 500. 
Allinoi® Steel Go., Mtöd. und Bajement Srid⸗ 
Glojet, 400 Fuk an Green Bay Ave, 500. 


Bankerott-GErflärungen. 


Im Bırndes - Diftriltsgeriht wurden Gefude 
um Banferott-Erflärungen eingereidt bon: 
Charles Puhhaven — Verbindlichkeiten, 874; 


Beitände, $2736. anne 2 
9. G. Bowers — DVerbindlichleiten, $115; Bes 


ftände, $34. y eh. 
Charles 4. Winguift — Berbindlichkeiten, $694; 

Beftände, $106. > ae 
Sol Sabelowig — Berbindlichleiten, 2181; Be- 
2051; 


fände, $159. FE 
James A. Lydſton — Verbindlichkeiten, 
Beftände, IR. $ 
Fred Aacobjien — PVerbindligkeiten, 271; Ber 
fände, $132. Ta re * 
Frank Villings — Verbindlichkeiten, S35; Bes 
fände, $200. ans 
Charles A. Kamper — Berbindlichkeiten, 354; 
Beitände, 8279. 1. 
gipman Holzman — Verbindlichfeiten 44, Beftände 
$4. er 
James %. Brown — Berbindlidkeiten $718, Bes 
fände #407. 
Dennis W. 


fände $417. 


Diyer — Berbindlichleiten SSL, Bes 
Kohn WR. Weiters 
39, 


— Berbindlichleiten 49957, Des 
fände $IX 


X. Doland — Berbindlihteiten 200, Bez 


ände $170. 
u €. Plumm — Verbindlichleiten 858, Ber 


ände 2610. 
an Kanderfon — Berbindlichleiten 9270, Bes 


fände $220. 


— 63 ift erjtaunlich, wieviel Geift 
und Scharffinn die Menfchen aufge 
mwandt haben, um mande—Dummbeis 
ten zu rechtfertiger 


Flat, 


Baſement Frame Flat, 


z 
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Siellungen fuchen: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 1 Cent das Wort.) 





(Fortfesung von der 4. Seite.) 
Aunge, 16 Nabre alt, 


Geſucht: Antelligenter 
Stelle in einer Apotheke, 


furze eilt im Lande, fucht 
103 Blue Island Ave. 


einst: Alfeinftehender 
Stallarbeit und Pferde zu 
Str., hinten. 


Gejudt: Gute ziveite Hand an Gates juht Stelle. 
Adr.: U, 131 Abendpoft. feia 


für 


Mann juht Stelle 
Wood 


bejorgen, 712 W. 





Ar 


— — — 


Verlangi: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 


Hausarbeit. 
Verlangt: Kindermädchen. Vorzuſprechen Mon— 
tag: 1610 Barry Ave., hinten. 


Verlangt: Ein tüchtiges Mädchen für Seth 
im Saloon. Zu erfragen Sonntag Vormittag. — 
763 Blue Island Ave. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
678 Weit 12. Str. 

Berlangt: 
eine Treppe. 


Haushälterin. 607 Weit 12. Straße, 


Verlangt: 56 Mädchen für YeftaurantS und Pri 
vatbäujer. Gute Bezahlung. Kolb's ——— 
Bureau, 772 Milwaukee Ave. didoſa 


De vlangt: Haushälterin oder älteres Mädchen 
‚ohne Anhang, ganz einfache brauchen ji zu melden 
vw Mann mit 4 Knaben. 1412 Lowe Xve., Chicago 

eigbts, IL. frſa 


Verlangt: Ein deutſches Mädchen für Hausarbeit. 
1471 Edgecomb Place nahe Graceland und Evanſton 
Avenue. frja 


Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 
175 Lafe View Upe., 1. Floor. 
friafomo 


Verlaugt: 
2 in der Familie. 


Haushälterin für Geſchäftsmann, 
171 Oſt 22. 


an⸗ 
Str,, 
fria 


Perlangt: 
genchme Stellung. Guter Lohn. 
gimmer 1. 





Geſucht: Junger Schlofier fircht ftetige Arbeit, ber: 
32 18. Straße. 


ſteht auch Maſchinen— — 
frſa 


Arbeit. 628 
mdofrſa 


ſtetige 
Serbeic. 


Bäcker ſucht 


Geſucht: 
„Weſtſeite. F. 


Throop Str. 


Geſucht: Aeltlicher Mann fucht irgendwelche chr= 
bare Arbeit, 163 Weit 18 Str., mittlerer Floor. 
13ma,10& 





Verlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter diefer Nubrit 1 Gent das Wort.) 


Läden und Fabriken. 
Berlangt: Mafhinen-Operators an Tuclappen; 
ftetige Arbeit. Hohenadel Bros., 19-W1 Oft Das 
Dijon Str., 4. Floor. 


Berlangt: Mädchen 
Chicago Braiding & Embroidery Co., 
Market Str. 


Berlangt: Eine gute Näherin bei Kleidermacerin. 
505 Notd Clark Straße, 2. Flat. 


Berlangt: Maichinen-, Hand und Dehrmadchen 
an Weſten. 847 Oakdale Ave., nahe Perry. 
ſaſonmo 


Apollo 


für feine Hand-Stickereien. 
116-120 


Berlangt: FFinifhers „an KundensHofen. 
Euftom Pants Mer, & 2 Oſt Madiſon Str. 


das 
Anna Lohring, 


Haarfrifiren und 


Berlangt: Daumen, um 
geb. 


Kleidermahen zu erlernen. 
Radred, 544 N. Clark Str. 


1Pertenet: Mädden f für leichte Lagerhaus: Arbeit. 
Slinois Str. fajon 


— Berlangt: Grfte und zweite Mafchinenmädden an 
Männer Goats. 47 Brigham Str., zwijhen Pau 
lina und RN. Aſhland Ave. 


Berlangt: Majchinen-Mädchen, Lining und 
Makers an Weiten. 745 Gligrove Ave. 


Mädchen, für 
863 Lincoln 


Bad 
ſamo 
Taſchenmachen an Kna— 


Str. 


Verlangt: 
ben⸗Röcken. 
mit Erfahrung im Blumen— 


Berlangt: Mädchen, 
L%. Baumann & Eo,, 


binden, nicht unter 16 Jahre. 
76 Wabajh Ave. 


Berlangt: 50 Mädchen, 
lernen, und Majchinen-Dperators, 
1000 N. Sheffield Abe., Zimmer 8. 


um gutes Geihäft zu_cer- 
leihte Arbeit.— 
17mʒ3, 1wx 


Finiſhers an Shirtwaiſt Suits, Seide— 
Herman Mig. Co., 
frja 
Suit Dperator3 
Arbeit. Herman 
fria 


Berlangt: 
Coat3 und Nafets (Mädden). 
206 Market Straße. 


Grfahrene Shirtmwaift 
auter Lohn; jtetige 
206 Market Straße. 


Verlangt: 
(Mädchen); 
Mfg. Eo., 


Erfahrener Operator und Ausbejierer 
292 Dft North Ave. fejajo 


Geübte Qüglerinnen, finden fofort Be- 
Aug. Schwarz, 158 
frfafon 


Sahre alt, Bas 
1, Schack 
frja 


Verlangt: 
an Stirts. 


Berlangt: 
Thäftigung in der Färberei von 
Silinois Str. 


50 Mädchen, über 16 


Verlangt: 
Stetiger guter Lohn 


pierblumen zu machen. 
1307 Milwaufee ve. 


Erfahrene Verfäuferin im Dry Goods 
Avenue, frfa 


erfahren 
frfa 
Oakley 
dofrſa 


Verlangt: 
Store. 247 Oft North 


Preß-Mädchen in 
125 Center Str. 


Verlangt: Färberei, 


in der Arbeit. 





Verlangt: Finiſher an Hoſen. 1015 N. 


Avenue. 
„Verlangt: 
Waiſts, Skirts und Jackets. 

Euperintendenten, 5. Floor, 

Notdihild & Co., State und Ban 


Erfabrene „Alteration Hands” für 
Nachzufragen beim 
um 8:30 Morgens, 
Yuren Str. 

dindofrfa 


Hofen (Roter). 
13mz, 1w 


Verlangt: Maſchinenmädchen 
1059 Nelfon Etr. 


an 


Hausarheit. 

Verlangt: Gin erfaßrenes Mädchen für allgemeine 

Hausarbeit; Heine Familie; Empfehlungen verlangt. 

6439 Kimbarf Ave., 2. janıo 
Sabren, 


Mädchen von etwa 16 
650 Weft 43. Str., ©. 


für 
Wohltner. 
ſaſon 


Verlangt: 
leichte Hausarbeit. 


deutſches 
Familie von 
Road. 


Mädchen, bei der 
Drei. 1516 
Telephon: 


Junges 

mitzubelfen; 
Ave., nahe Sheridan 
731. 


Verlangt: 
Hausarbeit 
Eaſtwood 
Graceland 


— 





Eine deutſche ältliche Frau, bei einer 
Zweien; gutes Heim. Nachzufragen: 
Ave. 
Verlangt: Ein deutjches 
Hausarbeit. $5 die Woche. 
verjey Boulevard. 
Berlangt: Grfabrenes Kindermädcen für ein 3 
Sabre altes Kind umd für leichte zweite Arbeit und 
Sliden, Muh etwas engliih jprechen. 25 bis 35 
Aahre alt vorgezogen. Sohn $5. Nahzufragen Vor: 
mittags. 464 Dft 4. Bringt —— 
aſo 


Verlangt: 
Familie von 
6006 Bincennes 


Mädchen für allgemeine 
Nachzufragen 1351 Di: 


Str, 


Berlangt: Gin Mädchen für allgemeine Sausar: 
beit. 2131 Wilcor Apve., 1. Flat. ſaſo 
Verlangt: Mädchen, zum Seſchirrwaſchen im Re: 
faurant. 663 ©. Halited Str. 


Berlangt: Haushälterin. 
1. Floor. 


— 


2318 Armour Ave., 


Verlangt: Erfahrene deutſche Frau ohne Kinder 
für Hausarbeit im Sommer 'auf einer 8) Acker 
Fruchtfarm in Michigan, ſofort. Nachzufragen 356 
Oſt 62. Str., 1. Flat. 


Verlangt: 


Gutes zweites Mädchen; 2 in Fami— 
lie; muß englifch jprechen. 3432 Michigan Avenue. 

ſamo 
Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
Gutes Heim für gutes 
Place, nahe N. Glart 


Verlangt: 

Bamilie von Ermwachienen. 
Mädchen. 1922 Arlington 
Straße. 


Verlangt: Gin gutes 
Hausarbeit in Heiner Familie, 
nahe Dakdale, Late View. 


BVerlangt: Gin deutiches Mädchen, das feine Arbeit 
Geut, in der Küche zu arbeiten. Nachzufragen: Gl 
eft Kinzie Str., Ede Kefferjon. 


Berlangt: Welteres Mädchen 
Hausbälterin; MWittwer mit zivei Stindern, 
Wingefter Ave., Ave., Gde Augufta Str. 


net: Eine eı erfte Rlafie Köbin für Reftaura- 
tion; muß jelbftftändig arbeiten; 
Morgens bis 2 Une Mittags; guter Lohn. 
©. 774, Abendpoit. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
319 St. Anthony: Court, nahe Lawrence Avenue 


und Robey Str. ſaſo 


Verlangt: Deutſches Mädchen für 2. Arbeit. — 
847 ©. Bart \ Ave. ſaſo 


Verlangt: Alleinftehende Perſon flir leichte Haus: 
arbeit; fein Waichen. 544 N. Clark Str. 


Verlangt: 


Mädchen fiir allgemeine 
105 Evanſton Ave., 


oder Wittwe, als 
426 N. 


Stunden von 7 Uhr 
Adr.: 
ſaſonmo 


Frau f für leichte Hausarbeit; eine die 
mehr auf gutes Keim fiebt als Hohen Lohn. 1839 
NR. MWpipple Str., nahe Belmont Ave. 


 Berlangt: Haushälterin gefehten Alters für zwei 
Berfonen. 8. Sonntag nadhzufragen. F. 
1380 Wilton Ave, bei NR. W. 
Station. 





Asınd, 
Elevd. Gran Str.: 


Verlangt: Gutes Mäpchen für allgemeine Haus⸗ 
arbeit. 211 Fremont Stt. 


Verlangt: Aelleres Mädchen 
Srau für allgemeine Hausarbeit, 


Derlangt: Solides Madchen für zweite Hausarbeit. 
919 Wbdifon Str., nahe Southport Ave. 


Aeltere Frau oder Mädchen für Haus: 
Zu erfragen Sonn: 


oder alleinftehende 
353 Burling Str, 


Berlangt: 
arbeit, muk zu Haufe jchlafen, 
tag: 601 Welt 14. Place. i 


— ⸗ ñ — 
Berlangt: Tüchtige Waſchfrau, Montags im Hauſe 
zu waſchen. 87 Potomac Ave. 


En ni 
langt: Gute zweite Köchin, fowwie = Kinder: 
B = 3. Heblers Reftaurant, 18 ©. &alited 


rauen oder Mädchen, 1 für Müche, 
A „ae — Guter Lohn und 
Bimmer. 3 Wells us Str. 


langt: Ein autes deutihes Mädden für all: 
5 — —— 141 Meltoſe Str. 


Berlangt: Haushälterin, 
"älterem 


anne, mit 9 ind; mit 


altem 
> . Math. mei Niles 
— ina Keira. 9:15 


mittlerer - Jahre, bei 


Mädhen für gewöhnliche Haus: 
312 South Prairie Upe., 
frja 


Verlangt: Gutes 
arbeit in kleiner Familie. 
Auſtin. 


und bügeln, muß 
587 W. 12. Str. 
frſaſon 


Verlangt: Frau für waſchen 
ungariſch ſprechen; ſtetige Arbeit. 


Verlangt: 
arbeit zu helfen; 


Junges Mädchen, in allgemeiner Haus— 
leine Wäſche. 3426 State Str. 

frja 
Gin gutes deutſches Mädchen für allge: 
Ave. dfſa 


Verlangt: 
meine Hausarbeit. 110 S. Centre 

Verlangt: Köcinnen, 
eingewanderte Mädchen. 
beite Hilfe jür häusliche 
diana Ave. Tel. 623 

W. Wellers, das einzigfte, 
nifhe VermittelungssInititut, befindat jih 586 N. 
Glart Str. Sonntags offen. Gute Pläße und gute 
Mädchen prompt bejorgt. Gute Haushälterinnen im= 
mer an Hand. Tel.: Dearborn 2281. sjan* 


Hausarbeitsmäddhen und 
Herrichaften fünnen Die 
Arbeit befommen. 3155 In— 
Douglas. 21jb, Im 





größte beutfhramerifa= 


Stellungen fuhen: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrif 1 Gent das Wort.) 





Gejuht: Meltere Wittwe ohne Anhang, einfach 
und fparfam, wünjht Stelle als Haushälterin in 
ahtbarer Wittwersfyamilie; gebt auch auberhalb.— 
d M., 7014 Stony 35 land Ave, 


Geſucht: 





Erfahrene deutſche Frau ſucht Plätze 
zum Nähen, würde auch bei Kindern und leichter 
Hausarbeit mithelfen. 1130 Belmont Ave., erſtes 
Flat, hinterm Laden. 


Perfekte Kleidermacherin ſucht Arbeit in 
786 Southport Ave. 


Geſucht: 
Privathãuſern. 


Eine reſpektable Frau, mittleren Alters, 
ſucht anſtändige Haushälterinſtelle.— 
3933 Wentworth Avbe., im Store. 


2085 


Gefut: 
ohne Anhang, 
gu erfragen 
Geſucht: Slellung als Haushälterin. 
Meitern Ave. nahe Addiſon. 


Madchen 
Lohn 





Stelle für 
715 N. 


Deutfches 
oder Hausarbeit, 
Str., unten. 


ſucht 
35.00. 


Gefuht: 
Küchen: 
Halſted 





Deutſches jüdiſches Mädchen ſucht Stelle 
Hausarbeit; keine Kinder, keine Wäſche. 
vorzuſprechen drei Tage. Melmet, 690 
Ave. 


Geſucht: 
für leichte 
Perſönlich 
Milwaukee 

Geſucht: 
Hausarbeit. 
wid Str., 


Stelle 
432 


Deutjches, Mädchen fucht 
Perſönlich vorzuſprechen: 
Brown. 


für 
Sedg: 


Anftändige Haushälterin fucht Stelle bei 


Geſucht: 
mit Kindern. 390 Weſt Chicago Ave., 


Wittwer 
oben. 


Geſucht: 
Jahre, ohne 
terin in kleiner, beſſerer 
bei Herrn, wo keine kleine Kinder ſind. 
Maplewood Ave. nahe Diviſion Str. 


Mä dhen 


Haushalt erfahrene Wittwe, 48 
wiünjcht Stelle als Haushäl: 
Wittwers-Familie oder 
643 Nord 


Am 
Kinder, 


Gefucht 
mit Familie nach 
Kinder ſind, oder rante 
Abendpoft. 


Gebilpetes deutiches 
Deutſchland zu reiſen; 
Dame. Adr.: 


wünſcht 
auch, wo 
H. 422, 


Gefucht; Fine junge deutjche Wittiwe juht Stelle 
für leichte Hausarbeit; fann fochen, feinnäben; or 
aud zu Kindern. Schutt, 333 North Franklin 

ſaſon 


Gefucht Deutſches Mädchen ſucht Stelle bei guten 
Leuten; verſteht zu kochen. Bitte, perſönlich vor— 
zuſprechen: 188 Eaſt Huron Str. fafon 

Geſucht: Ein anftändiges Mädchen fuht Stelle für 
Haus arbeit, ſpricht auch etwas engliſch. N. N., 


South Halſted Str. 


Gefucht Nette Hamburger Haus hälte rin, ticht tige 
Köhin, Kiihen: und Zimmermäddhen fuchen Arbeit. 
171 Oft 22. Straße, Sinmmer L fria 





Gine plattdeutfche Haushälterin, die mil 
Ien3 ift, auf die Farın zu geben: Heiner Lohn, 
aber qutes Heim für die rechte PBerjon. Adr.: A. 
199 Abendpoft. frſa 


Geſucht: 


ſucht Stelle in 
Straße. 
dofrſa 


Mädchen 


Geſucht: Anſtändiges 
723 Loomis 


gutem Hauſe, kleine Familie. 
A. Lust, 





Stellungen inden: Eheleute, 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 1 Gent das MWort.): 
junges, Deutiches 


Danı für Por: 
7365 N. 





Friſch eingewandertes, 
Ehepaar ohne Kinder ſucht Stelle; 
ter- oder Hausarbeit, Frau für die Küche. 
Paulina Str., 2. Floor. 


Geſucht: 


Gejucht £ Kinderlofes Ehepaar wünfcht Haus arbeit; 
Mann als KHutjcher ujw., Yrau als Köchin. Stin- 
gel, 811 Laflin Str. 





Unterricht. 
(Anzeigen ı unter dieſer Rubrit 2 Cents d 


das Wort.) 
Engliſche Sprache 

nach neueſter Methode. Das einzige 
welchem Sie ſicher ſind, die Sprache korrekt und 
ſchnell zu erlernen. Handels Sführer, Korreipondenz, 
Ueberjegungen bekanntlich erſttlaſſig. Kurſe für 
Herren und Damen jetzt beginnend. Tags und 
Abends. Vrivate School, John Siebe, Manager, 
368 Larrabee Str., nahe North Ave. Etablirt 1892. 

4m;, jajomf, Im 


Spitem, nad 


Engliide Sprade für Herren oder 
men in Kleinklaffen und privat, jowie Buchhalten 
und Handelsfächer, befanntlid am beiten gelchrt im 
N. MW. Bujineß College, 922 Milwaufee Ape., nabe 
Raulina Str. Tags und Mbends. BWreiie mähia. 
Beginnt jetzt. Prof. George Senjien, Prinzipal. 
Gtablirt 189. 1608, didoja,* 
der Dochſchule ertheitt engli= 

zu adrefiiren: U. B. 6% 


Da: 


Abiturientin. 
Bitt 


Eine 
ſchen Unterricht. 
Abendpoſt. 
Junge Dame ertheilt engliſchen Privat— Unterricht, 
50 Cents die Stunde, Tag oder Abend. Nordjeite. 
Adr.: D. 271 Abendpoft. dofrjaio 


nn nn ER — — — — ——— 


Heirathsgeſuche. 


(Anzeigen unter dieſer Rubrit 8 Cents das Wort, 
aber leine Anzeige unter einem Dollar.) 


Hetratbsgefuh: Welterer, alleinftebender, gut 
fituirter Mann fjuht die Belanntjchaft einer an- 
ftändigen, alleinftehenden Frau von 40 bi8 55 Nab: 
ren, ziwed3 Seirath, zu madhen. Muß proteftantijch 
firhlih geionnen und ebenjall3 gut jituirt jein. 
Adr.: U. 162, Abendpoft. 





Heiraths gefud: Alleinftebender Mann, 45 Jahre 
alt, Handwerker, evangeliih, mit qautem Charakter, 
möchte mit aufrichtigem Mädchen oder Mitte im 
Alter von 30 bis 35 Nabren in Belanntichaft tre⸗ 
ten, zwecks Heirath. Adenten verbeten. Adr.: S. 
714 Abendpoſt. 


Rechtsanwälte. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Fred Plotke, deutiher Rechtsanwalt, 
Alle Rechtsſachen prompt beſorgt. Praktizirt in al—⸗ 
len Gerichten. Rath frei. 79 Vearborn Str., im: 
mer 1044. Wohnung: 164 Briar Place, nahe NR. 
Halited Straße. Tib* 


Joſeph Sabath, deutſcher Advokat, 19 Dearborn 
Str. Abends: 570 Blue Y3land Ave. 30fp, Ux 


Adolph Traub, 
deutſcher Advolat, 84 La Salle Str., 
Telephon: Main 4702. 


Richar d A. Koch, 
deutſcher Anwalt, praktizirt in allen Gerich. en. 
Sprechſtunden jeden Sonntag von 10-12, — 95 
Waſhington Str., erſter Floor. 4b, x* 
——— ——— — — — — —— 


Batentanwälte. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Patente! ShHüsgt Eure Ideen; kin Pa: 
tent, feine Gebühren. Konfultation frei, Etablirt 
1864. Spredftunden: 8:30 bis 4:30. Speziell: Spred- 
ftunden für Konjultation arrangirt, Milo 8. 
Steven: & Eo., 168 Randolph Str., erfter 
Floor. Telepbon: Market 1131. Haupt = Dffice 
Mafhington, D. € Wian,‘* 


immer 814. 
16ag,X* 


Dachdecker u. f. w. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cent3 das Wort.) 


af Euer Dach beihädigt? Ahr Tönnt ein beiferes 
und billigeres Dah befommen als Schindeln oder 
Gravel von ‚der Gleborated Ready — \ GComp., 
43 La Salle Str. Telenhon: Yards 70. 
Iims, jadido,6m 


Shingler— Alle Orders prompt ausgeführt, Nord« 
und Weftjeite,- Eiche, 2505 Drate Avenue, 
Ams, ſadido, imo 


(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Bart) 
VE 


= bermiethen: Der fünfte Stod de3 „Abenppoft": 
Gebäudes, 173—175 Bit Ave., Ede Monroe Str. 
Ungefähr 4000 Duadratfuk Bodenfläde. Dampf: 
heizung, Berfonen: und Pract:Eievator. Nähere 
Austunft in der Office der „Abendpoft“, 4 


gu vermiethen: Store und 5 Zimmer. 1400 NR. 


Halited Str. 


Store mit 4 Zimmern und Bafe- 
"1 E. Belmont Ave. fia 


mi 267 


Bu vermiethen: 
ment. Bridhaus, 


Zu vermiethen: 
Cleveland Ave. 


mit firtures. 


Saloon 





Zu bermiethen: Laden, mit Wohnung, 172 Mo: 
bawf Str., ausgezeichnet pajjend für Delifateifen, 
Grocery, Saloon ufw. Arthur Jojetti, 220 Eaſt 
North Ave. fadido 
Zu vermietben: 4 Zimmer, 2, 
fonnig, 8. 661 Wloomingdale Road, 
Avenue, 

— — EEE EEE EEE EEE — 


lat, groß und 
nahe Weitern 


Zimmer uud ıd Board. 


(Anzeigen unter diefer Nubrit 2 Cents das Wort.) 


Zu 


Dampfheizung; 
Stod. 


reines 
Huron 


bermiethen: _ 
billig. 


Freundliches, 


Zimmer; 
190 Eaſt S 


Str., 2. 
jafon 


Zu vermiethen: Zimmer mit Gas und Bar. 
Sarrabee, nahe Genter Str. 


Zu bermiethen: 
Roit; Vad, heißes 
2 Treppen. 


614 


Yreontzinmer, mit oder ohne 
Waſſer. 292 Scevgmwid Straße, 


möblirtes Sinmer mit 

nahe Genter Str.» 

Str., Top Flat. 
jafo 


Schönes 
Privatfamilie, 
294 Dayton 


Zu vermiethen: 
Gas und Bad, in 
Hochbahnſtation. 


Möblirtes 
Woche. Privatfaämilie. 
Flat. 


Frontzimmer mit 
411 Nord 


vermiethen: 
$1.50 die 


Glart Str., Top 


Zu vermiethen: Vermiethe 
möblirtes Zimmer an einen 
Nemetz, 165 Weſt Adams Str., 2. 


helles, 
Herrn. 


ein ſchönes, 
anſtändigen 
Flat. 


* 


Zu vermiethen: 3 möblirte Frontzimmer. 734 


Clobourn Ave. 


Zu vermiethen: Helles möblirtes Zimmer. 407 


Cleveland Ave. 


Zu vermiethen: Möblirtes Zimmer. $1.50. 597 


Cleveland Ave. 


Boarders. 18 Howe 


Verlangt: Ein 
Str., Nordſeite. 


oder zwei 


Möblirtes Zimmer an alten an— 
743 Barry Ave., oben. 


Kind findet Koſt. 4503 
vermiethen: Dubſche⸗ 
397 Sedawid Str., 


‚gu, vermiethen: 
ftändigen Herrn. 





Armour Ave. 


mit 
nahe 


warmes Zimmer 


2 
Yu 
2, Treppe, 


Kleider=Glojet. 
North Avenue. 


vermiethen: Wi-wstrtes Zimmer an 
296 Bladhawf Str., 3. Flat. 


Zu anſtän⸗ 
digen Herrn. 


Kinder finden Koft. 235 Orchard Str, oben. 


Front-Bett⸗ 
Herren, 
Front, 
fajon 


‚Bu dermiethen: Schönes, möblirtes 
zimmer; Dampfbeizung, an rejpettable 
nahe Hochbahn. 186 Center Str., 1. lat, 


Rettzimmer, 
Flat. 


möblirtes 
Ave., 3. 


Großes, 


Zu vermiethen: 
Ecke Maud 


26 Osgood Str., 





Zu vermiethen: Rei zwei alleinſtehenden deutſch— 
ungariſchen Frauen — Möblirte Zimmer. 546 Waſh— 
ington Boulevard. frſa 

Zu vermiethen: Fein möblirter Front-Parlor nebſt 
Schlafzimmer, Badezimmer-Benutzung, Gas, bei kin— 
derlojem Ghepaar. 2717 Wentworth Ave., 2. Se 

fa 





Zu vermiethen: Möblirte Zimmer, mit oder ohne 
Koft, nahe Elevated. 701 N. Hulſted Str. fſa 


— — ——— — —— — — — 
Zu miethen geſucht. 

Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Cents das Wort.) 
Zu miethen gejucht: Gebildete 


Logis und Koit in bejferer Familie, 
anichluß; Empfehlungen. Adr.: D. 


Dame twüniht 
mit Familien— 
215, Abendpoft. 
Wohnung von vier 

Yamilie auf ber 
Bondy Reftaurant, 
fajo 


Zu miethen gefuht: ine 
hellen Simmern für eine Kleine 
Weſtſeite. PBriefe zu richten: 
258 State Str. 

Zu miethen geſucht: 
Nordfeite. Adr.: A. 


Gottage; ‚Leine Familie. — 
173 Abendpoft. 


Buchhalter, 
ruhiger 
fferten, 


miethen geſucht: Junger Mann, 
i mit Frühſtück, in beſſerer, 
gegen mäßige Vergütung. 

Abendpoft. 


Zu 
fuht Zimmer, 
Privatfamilie, 
mit Preisangabe, unter: ©. 708, 


Simmer und Board für äfl- 
teren Heren in bejierer Privatfamilie; keine Kin— 
der. Habe, wenn nöthig, meine eigenen Möbel.— 
629 Weſt North Ave., Store. 


Zu miethen geſucht: 


Zu miethen geſucht: Aeltlich er, alleinitehender 
Mann jucht Kost bei alleinitehender Frau; keine an— 
deren Boarders; liebften Nordjeite. U. Godelmann, 
79 Ordard Str. 


Lediger Herr wünjcht 4 bis 5 
Zimmer auf der Nordjeite 
205, Abendpoft. 


gu miethen gejucht: 
geräumige, unmöblirte 
zu miethen. Adr.: D. 


Suter Store mit Wohnung 


Zu miethen geſucht: 
Nordſeite. Adr.: A. 119 


für Delikateſſengeſchäft, 
Abendpoſt. 
junger Mann 
bei anſtändiger 
und Milwaukee 
Str. 


Anftändiger 
Koit, 

North 

Sincoln 


geſucht: 
mit oder ohne 
Wittwe, nahe 
K: 13, SON. 


3u miethen 
fırht Zimmer, 
Tamilie oder 
Avenue. A. 


Zu miethen gejucht: Ton tinderlofem Ehepaar, 
eine Wohnung don 3—4 Zimmern, Nordjeite, nahe 
Sincoln Part. Adr.: U. 186 Abendpoft. doja 


EEE 


Nöbel *. ſ. w. 
2 Cents 


Geld auf N) 


(Ar zeigen unter dieſer Rubrit 2 


das Wort.) 


Geld zu verleihen 
an 

Ehrliche Arbeitsleute 
auf Fure Möbel, Piane Pferde, Wagen oder ir— 
gendwelche Sicherheit oder Werth zu den allerniedrig— 
ſten Raten. Wir leihen Euch das Geld nur der Zin— 
ſen wegen, nicht um Eure Sachen zu erhalten. Da— 
rum lajien wir die Waaren in Eurem Beſitz. 

Darlehen von $O bis $2W unjere 
Spezialität. 
feine Erfundigungen eingezogen bei 
Guren Nachbarn. Ahr Fünnt das Darlehen in Euch 
pajienden WUbzahlungen bezahlen, oder auf einmal 
zufammen zu belichiger Zeit und aufhören, Zinjen 
zu bezahlen. 

Wenn Ihr eine Anleihe zu machen tmwinjcht umd 
ehrlih und reell bedient fein wollt, jprecht bei 

A. Frend, 3ja,X* 
Dearborn Str., Sinmer 45. Phone Central So, 


Geld! 


63 erden 


Geld! Geld! 
Chicago Mortgage Lovan Company, 
175 Dearborn Str., Zimmer 216 und 217. 
Chicago Mortgage Loan Company, 
189 W. Madifon Str, Zimmer 202, 
Siüdoit:Sde Halited Straße. 


Wir leihen ud Geld er arobe 
trägen auf Pianos, Möbel, Pferde, Wagen oder ir: 
gend weldhe aute Sicherheit zu den billigiten Be: 
dingungen, Darlehen fünnen zu jeder geit gemacht 
werden, — Tbeilzahlungen werden zu jeder Zeit 
angenommen, wodurch die Koften Der Unleihe ver: 
ringert werden. llap,* 
Chicago Mortgage Svan Company, 

175 Dearborn Str., Zimmer 216 und 217. 


Darlehen auf Möbel und Pianos an gute Leute, 
obne zu entfernen, keine anderen Soften. 

830 nur $1.50; 850 nur 82.00; 875 nur 82.50, 
$10 nur 81.75; 860 nur 82.25; $I00 nur B.W. 
Lange etablirt, Alles privat, leichte Zahlungen. 
Otto E. PVoelder, öffentliher Notar, 70 La Salle 
Str, Zimmer 34. Bitte fpredht vor. 2608,%* 


ı und Fleinen Be: 


Perſönliches. 
(Anzeigen unter dieler Rubrit 2 Gents das Wort.) 


11. Ward 
Verſammlung 
und Paulina 





und Municipal Omnerjbip 
Behren's —W Ecke 12. 
Redner. 
Herren und Damen, welche einem Geſang-Chor 
beitreten wollen, tönnen jid melden Sonntags im 
Spiritualiftens Tempel, 370 Wabanjia pe, nahe 
Robey Str. 


Wenn Yhr ER, Stein= oder Schornftein: 
arbeit habt, jchreibt rbeit gut und billig. 468 
Weit Superior Str. Mfeb,modoja,imt 


Aterverforgungsftätte Bethesda-Heim. 30 Belden Gt. 
181n3,110X 


Dunne 
heute in 
Str. Gute 


Aleranders Gcheimpolizei-Agentur, 171 „afbing: 
ton Straße, Zimmer 206, unterfuht Dicbitähle, 
Schmwindeleien, unglüdlidhe Familienverhältuifie etc. 
Einzige deutjhe Agentur. Rath frei. — bis 
12 Uhr. Zelepbone: Main 1806. —2ın 


Krante wendet Euch an die Gebrüder in Chriftus. 
50 Shatefpeare Avenue. 15mz, Iw 


OzeansRaten nad Liverpool— Erfte Kajüte $47.50; 
zweite 837.50; dritte 26.50; Hamburg, Bremen, 
dritte FB. Canadian Parifie Linien. U. €. Shaw, 
23 ©. Clart Str, Ehicage. KHarrifon 2168. 

1feb—31de; 


Nähmaſchinen, Bicycles etc. 
(Anzeigen under dieſer Rubritk 2 Cents das Wort. 
ð60 Singer⸗Rahmaſchine, 8; in 


Berlafie die Stadt. 79 Oft 
3. Str. fomodi 


verkaufen: Shine Gabinet Drop Head Näh:- 
—— jo gut wie neu, billig. 185 Dur ing ** 


Zu verkaufen: 
perfektem Zuſtande. 


liche 


—— — 


Kauft Eure —— bei 
us Beude 
230, 233 Weit Mabifon Straße, 
Ede "Beoria, Telephon: Monroe 1712. 

Der größte Laden, der neue und gebrauchte Ta: 
den-Ginrichtungen verfauft; über 37,500 Uuadra:s 
Fuß Plab unter einem Dad 

Vollftändige Einrichtungen Gr jede Art Geidäft. 

Vergeßt nicht! Dies iſt; 

lius Bende 


Su 
230, 239, 234, 236, 23 Weft Mabdifon Straße, 
Ede Peoria. Zap,jamomi* 


Fred. Bender, cetablirt 1883, 
1249—1251—1253 Wabaih Ave., Tel.: South 1223. 
Store-Einrichtungen für Grocery Stores, Mar: 
fetS, Zigarren, DelilatejjenLäden, Zurnchrooms, 
Reftaurants, Gonfectionery etc. 
„Größtes und billigftes Haus im Chicago; ftet3 
über 500 volfftändige Ginrigtungen an Hand. 
red. Bender, 
1249—1351—1253 Wabajh Avenue, 
3aug, mifamo* 


Cha3. Bender 19-131 Wells Str. 
Phone 1442 North. e 

Grtra große Bargainz Diejfe Woche in Bigarrenz, 

Reftaurant:, Lunchroom:, Groceryz, Meatmarkitz, 

Pusivaarenladenz, Apotheter- u. Schneider-Cinriche 

tungen, thatjählih Firtures für irgend cin Ges 


ſchäft. 
Chas. Bender, 
129-131 Wells Straße. 
2ij6,%* 
American Store Firture Co., 98 und 100 South 
Halited Straße. Tel. Monroe 2142. Etdre-Finrid: 
tungen jeder Art für Grocery: Stores, Qutcherihops, 
Bigarren-Stores, Konfectionery, Reftaurant, Lunch— 
rooms, 'Kheiderz= und Hutgeichäfte ujw. — Eis— 
ichränte, Schaufäften, Ladentifhe, Shelvings, Waa- 
gen, Spiegel, Wandicränfe, Tijche, Stühle, Pulte 
ujiw., ufw. Auch auf Abichlagszahlungen. 
25/b,** 


Gutmann Store Firture Co., 377 und 379 Wabaſh 
Ave., nahe Harrifon Str., Telephon 4931 Harrijon. 
Norpjeite-Stores: 149--15 3 Sit Chicago Ave., Tele: 
phon- 1521 North. Allerlei Store Yirtures, ganze 
Store-Cinrihtungen oder einzelne Stücke. Die 
größte Auswahl zu den billigften Preifen. Bejich: 
tiot unser Yager, ehe hr kauft, und jpart von 
25 bis Prozent. Bjan, 3mX 





Vollitändige Yadeneinrihtungen für alle Arten von 
Geigäften, beionders Wädereien, Qutchers, Groce— 
ries, Delikatejjen: und Gandyftores, Bei mir tft Die 
billigite Ginfoufsguele für neue und gebraudte 
Yirtures, welche ich gegen Baar oder Theilzahlun: 
gen verfaufe. YJac. Xederer 372-374 Wells 
Straße. Telephone North 1976. 7m3,didoja,* 


Grocerp:Einrihtung, 4: 
QAutter Counter, 
Pins uf. 


Gichene 
Marmor Top, 
Roll:Xeiter, 


verfaufen: 
Löcher Eisſchrank, 
Shelvings bis zur Decke, 
1424 Diverjey Boul. 


Zu verfaufen: 
Einrichtung, zum 
Eenter Str. 

zu ver kaufen: Billig, 
111 Fremont Str., 1. 


Zu ven en. 1307 


Zu verfaufen: Gut erhaltener Kinderwagen. 
Marfbfield Ave, nahe Wrightiwood Ave. 


Zu 


vollftändige Butcher: 


Spo....llig, 
Mansbach, 194 


Fortnehmen. 


Eingmafhine für Vögel. 
Flat. 





Pferde, Wagen, Hunde, Vögel u. ſ. w. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 

Zu verkaufen oder zu 
1100 Pfund. 641 Union 


vermiethen: Pferd von 
Str, nahe 18, Str. 





3u verfaufen: Zwei qute Pierde, zwei gute Kühe; 
ſehr billig. 1955 Cortez Str. 
1200 Pfd. Preis $125. 765 


Zu verfaufen: Pferd, 


Southport Ave. 
gu verfaufen: 815 kaufen leichtes Pferd; 
Top Buggy billig. 306 Oſt Belmont Ave., 


ſtarkes 
Store. 


Zu verkaufen: Gutes Pferd, 1200 Pfd. ſchwer. 


3036 Wentworth Ave. 
gute Pferde, 2900 Pfd. ſchwer, 


Zu verkaufen: 2 
167 High Str., nördlid von 


Wagen und Gejfcirr. 
Fullerton Ave. 


Pferd, großer Laundrywagen, vier 


Zu verkaufen: 
49 Center Str. 


doppelte und einfache Geſchirre. 


Zu verkaufen: Zwei gute Pierde, 
N. Alhland Ave., Ecke Addiſon. 


billig. 1986 





Drei 1200 Pfd. Pferde, $20 bis 840; 
Milwaukee Ave. 
ſaſon 


Zu verkaufen: 
dute Läufer und Arbeitspferde. 88 


zwei Farm-Mähren, wiegen 
wiegen 1100 und 1500 Pfd.; 
Buggy-Geſchirr. 
Ave. Sonntags 


Zu verkaufen: Billig, 
2600 Pfd.; 2 Pferde, 
ebenfalls einfaches und doppeltes 
Futterhandlung, 1690 Milwaukee 
offen. 

Muß verkaufen: 3 gute Pferde, 
Eigenthümer erblindet iſt. 28 W. 
nahe Milwaukee Ave. und N. 


Zu verkaufen: 
Str., Hinterhaus. 


Milch-Kuh und Rind. 


billig da ber 
Pladhawt Str., 
Baulina Str. 


Gute Dahshunde. 114 Eugenie 





Zu verfaujen: 5236 Camp: 


bei Ave. 


fehr Hein 
4813 


Prauner MWachtelhund, 


Zu verkaufen: 
jtubenrein; jehr billig. 


und ihön; wachſam, 
Biſhop Str. 

Guter ſtarker Expreßwagen, 
346 Weſt Chicago Ave. 


Zu verkaufen: trägt 


3500 Pfund, billig. 


Spottbillig, Top Delivery-Wagen, 
Wagen, Bäckerwagen, Top Thee— 
verkaufe einzeln. Mansbach, 194 


Zu verkaufen: 
©. Watr Str 
Buggyh, Geſchirre; 
Center Str. 

Am Dienſtag, den 21. März, Abends 8 Uhr, hält 
der Chicagoer Kangrienzüchter— Verein im Vereins— 
lokale, 87 S. Market Str., wiedernum eine öffent— 
Verſammlung ab, zu der auch Nichtmitglieder 
freien Zutritt haben. Vortrag über Haltung und 
Ausbildung der Junghähne. Gute Sänger und 
Zuchtweibchen ſtets zum Verkauf an Hand. 


Andreas⸗ 


verkaufen: Billig, Kanarienvögel, 


Zu 
944 George Str. 


berger. 
Andreasberger und Seifert:flana= 
Waſhtenaw Ave. 

Zu verkaufen: Andreasberger Roller. 351 Weſt 
Chicago Ave. 


Zu verkaufen: 
rienvögel. 614 ©. 


Kanarienvögel, Edelroller, 


Ave, nahe Milwaukee 


gute 
und 


verfaufen: 
Johnſon 
Ave. 


Zu 
Sänger, 8 
Cali fornia 
Kanarienvögel, größter und fein— 
Andreasberger Zuchtvö— 
Preiſe. Frank, 5425 


Zu verkaufen: 
ſter Vorrath in der Stadt; 
gel und Singer; niedrioſte 
State 


Ser. 


Kanarienvögel, Singer und Weib— 
Nehmt 35. Str. Car. 
bli⸗25mziedſa 


Zu verfaufen: u 
hen. 3711 Honore Str. 


Andreasberger Edeltoller und 
billig. Baacke, 6412 Carpenter 
11,18,2nʒ3, 1, Sap 


verlaufen; 
Meibchen, prämiirt, 
Straße. 

Zu verfaufen: Billig, 5 
1489 NR. California Ave. 


Zu 


Foxterrier Puppies. — 
didoſa 


Dog, 3 Monate alt. 
Str, Xop Floor. 
fria 





Muß verfaufen: Junger Bug 
Mrs. Gudel, 87 N. Robey 
Front. 

3u verkaufen: 
Bernhardinerhündin, prachtvolles 
ſey Boulevard. 


eine St. 
920 Diver: 
frja 


Megen Raummangel 
Thier. 


Wir verfertigen Wagen auf Beſtellung, Baar oder 
Abzahlung. Sowohl neue wie gebrauchte Wagen auf 
Lager. Niedrigſte Preiſe. Alte Wagen in Tauſch ge— 
nommen. Thiel & Ehrhardt, 395 Wabajhb Avenue. 

21fb, Im 


Pianos, muſikaliſche Inſtrumente. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Gents | das Wort.) 
Zu verfaufen: Prachtvolles 


wegen Abreije jehr billig für Baar, 
Ave., nahe Halited Str. 


neues Upright-Piano 
389 Lincoln 
jajo 


Zu verlaufen: Square Piano, gut für Saloon und 
Logenhalle. 1424 Diverjey Boul. 


Upright-Piano, jo gut mie 


Mus verkaufen: 
62 Beah Uve, Ede Spaulding 


nen, jpottbillig. 
Avenue, 


Feines Upright Piano, fpottbil: 


Flat. 


Zu ‚verkaufen: Gutes Bauer Piano, billig. 
mermann, 196 Fremont Str. 


Zu verkaufen: 
lie. 365 Cleveland Ape., 


Zim: 


: Mein elegantes, neues Piano, beites 
Adr.: D. 239, Abendpoit. 
181m3, Im im 


Zu verkaufen: 
Yabritat, brauche Geld. 


50 kaufen ein $400 Voſe & Son Piano, mit nit Ga: 
rantie. 629 Larrabee Str. mijafo 


Verfchleudere mein hochelegantes Mahagoni Up— 
right Concert Grand Piano zum Drittel des Mer: 
thes. Weniger als 4 Monate benußt; pradtpoller 
Ton; tegen Mbreife nah Europa, 1241 Mord 
Meftern Ave, 2 Vlods jüdlig von AFullerton, 

17mz, 1w, X 
—E 
Str. 
144—-235m3,% 


7 EKD E Ju ce en 2 
Zu‘verfaufen: Mein elegantes neue3 Piano, beites 
Fabrikat, brauche Geld. Adr.:-D. 558, — 
. Iw 


Große Bargains in Pianos; Teihte Abzıhlumgen. 
u ron 202 5 2 Wells Str., und 4 mn —* 
nz, 1 


Mub verfaufen: 


Verlaſſe die Stadt, 
neues Upright Piano. 21 


19 ®W. 


18 Pianos —— von 2 bis 7 Monate 
braudt, $110 bis — F— erer Werth von 
bis B0. M. Sch ilwaufee, —— 


3mz,3ın,tX 


von ——— Pianos zu 
etmer Biano- t und 

‚Deu; Mufit. 
imo 


Schutz, 373 


5.10 8 ulm, 


875 u.i.im. 
Mufitg 337 


(Anzeigen — ————— 2 Genie or Wort). 


t diefe ei 
et ’ 3348 — vu 


utgehendes Schuhgeſchäft, 
‘ol State Str. — 


Zu verlaufen: Guter 
er fehr billig. 
poft. 


Zu verlaufen: Altes, 
gegen mäßigen Preis. 

Fabritdiſtritt 
©. 718 Abend: 


Saloon, 
Adr.: 


Gutgehender Saloon auf der 
wegen anderer Gejchäfte billig. feine 
und guter PBorrath. WApdr.: U. 195 


Zu verlaufen: 
Nordſeite, 
Einrichtung 
Abendpoft. 


Zu verfaufen: Gin gutes Huf: und Waaen: 
Ihmiede-Gejchäft, mit Stod und Werkzeugen. Adr.: 
D. 77 Ubendpoft. fajo 
En a cn A 1 FE 

Zu verfaufen: Bäderei, Nordfeite, ehr fchöne 
Gde; der Eigenthümer will ji vom Geichäft zu⸗ 
xückziehen. Nachzufragen bei J. Leemhuis, 54 8. 
Weſtern Abe. 


Zu vertaufen: Umſtändehalber ein gutgehendes 
Delitatefien- und Grocery-Geichäft, verbunden mit 
Holz: und Kohlen: Handlung und Erprefiing. Rente 
billig; gutes reclles Geihäft. 48 Tel Court, nahe 
Lincoln Barf. Agenten verbeten. 

Zu verfaufen: Cine fehr gut etablirte Dampf: 
Bade-Anftalt, wegen Veränderung in der familie, 
billig Adr.: U. 163 Abendpoft. fami 
— 


Ein kleiner Candy-Store, billig. 


Abendpoſt. 


ag fen: 
Su 367, 


Zu verkaufen: Büdezei, Nordjeite, vollftändig ein: 
gerichtet; gutes Geiält. Nahzufragen Vormittags: 
DD. €. Hudjoll, bei Durand & Kasper, Late und 
Union Str. 


mit 14 jchön möblirten Zim— 
autes Gejchäft; Nordieite; 
verfaufen. Adr.: ©. 791, 


Feiner Gd-Saloon, 
mern: alle vermiethet; 
frantheitshalber _ zu 
Abendpoft. 

Zu verkaufen: Guter Saloon auf der Nordfeite. 
Adr.: S. T5l Abendpoft. 

Zu verlaufen: Schulzubehör-Geihäft, mit Soda 
Fountain, GConfectionery, _Zabaf und Motions; feis 
nes Geihäft. 1668 N. Samyer Upe., nahe Xogan 
Square. 


Zu verkaufen: Gin altetablirtes Butcher- und 
Delifatejfen-Geihäft; anderer Geichäfte halber jehr 
billig. Deutihe Nahbarichaft.e Wohnung mit dem 
Store verbunden. Billige Miethe. Wodr.: 3. 996 
Abendpoft. mijajo* 


‚gu verkaufen: DVollbefegtes Boardinghaus, 10 
Bimmer und Badezimmer. Umftändehalber fofort 
billige. 156 N. Weftern oe. 


Zu verlaufen: 
Weit 50. Str. 


3u verlaufen: Grocery=, 
Store; gute Nahbarjchaft; 
Burling Str., gınten. 


Grocery und Butcher Shop. 1330 
18mz, 1w 
Bäckerei⸗ 


Delikateſſen-, 
142 


niedrige Miethe. 


Billig, wegen Krankheit, einer der 


Zu verkaufen: 
Ede Mohawf und 


beiten Edhuh:Stores in Chicago. 
Blackhawk Str. 


Zu verkaufen: Wegen Abreiſe des Eigenthümers 
nach dem Weſten, ein quter Eck-Saloon in Lake 
View, nahe großer katholiſcher Kirche; gebe einem 
guten Geſchäftsmann lange Leaſe. Nachzufragen: 
597 Southport Ave. 


Billig, feines ſauberes 
guter Geſchäftsſtraße. 





Delikateſ⸗ 
Adr.i RR. 

ſaſo 
gute Kundſchaft; 
711 W. Late Str. 


Nachzu⸗ 


Zu verkaufen: 
ſen-Geſchäft an 
689 Abendpoft. 


Zu verkaufen: Schuh-Shop, 
Eigenthüner verläßt die Stadt. 


Zu 


fragen 





guter Ed-Saloon. 
Yulton Str. 


Ein 
Nobey und 


berfaufen: 
Süpdoftede 
Wegen Krankheit, Hotel, 24 Zim- 
großer Bujineh-Lund; im Ser: 
2MO baar; niedrige Miethe. Adr.: 





Zu verfaufen: 
mer, und Saloon, 
zen der Stadt; 

Qu. 151, Abendpoft. 

Zu verfaufen: Fin Delikatefjen-Store, feine Son: 
furrenz. 230 Dayton Str. 


Zu verkaufen: Gute Väderei, nur Store:Trade, 
5044 State Str. 





Zu verkaufen: Grocery:Store, 11 Jahre etablirt. 


Zu erfragen: 1242 George Str. 





Zu vertauichen: Für Grocery-Store— Habe eine 
4:Zimmer PBrif:Cottage, Südweitfeite. Penny Sap- 
ing: Banf, 95 Wajhington Str. midofa 
3a verfaufen: Gute Väderei, nur Store:-Trade, 
Einnahme 825 durhihnittlih. Gute Wohnung. Bil: 
lige WMietbe. Nordjeite. Berfaufsgrund: Krankheit. 
Adr.: 2. 927 Abenppoft. didoſa 


Theo. Goodkind. 903 N. Halſted Str., dezahtt 
fofort baar für Grocery: Stores, Meat:Marfet3 und 
alle anderen Gefdäfte Labt Eud nicht in mit 
Agenten. 28fb,didofa,dın 


Zu verfaufen: Gute „Abendzeitungs-Roufe, Um: 
ftände halber billig. 522 N. Hermitage Ave. fia 

Günftige Gelegenheit! Ein gut zahlende Geichäft 
ift wegen anderer Unternehmungen unter jehr .günz 
ftigen Bedingungen zu_verfaufen. Flaichenbierhänt- 
ler oder ftrebiamer Mann in äbnlihem Gejchäft 
eignet jih am beften zur Ucbernahme, Offerten un: 
ter 3. 959 Abendpoft. ftjadimi 


Zu verkaufen: Bäderei, feine Nahbarjhaft und 
Geihäft. Habe drei läge. 


( Mub einen verlaufen. 
Gigenthümer, 1746 N. Halited Str. fia 





Gutgebender Meat Market im platt: 
Nahzufragen: grund, 18 W. 
frjajon 


Zu verkaufen: 
deutihen Viertel. 
X. Straße. 


und Bücher: 


verfaufen: LQaundry, Zigarren 
frja 


Zu £ 
431 Sedgwid Straße. 


Laden. 


verkaufen: Gleganter Delifatejienstaden. — 
Peterjen, 399 X. Belmont Ave, frſaſo 


Zu 
M. C. 


Zu verlaufen: 
Lunch-Counter, 
und gutes Geisäft. 513 ©. 


Billig—_ Fine gute Väderei mit 
anf der Siüpmeftjeite, feiner Store 
Nobey Straße. friafo 

Ein gut renommirter Groceryitore. 
zieht fih vom Geſchäft zurück. Aus— 
dofrjajon 


Zu verlaufen: 
Gigenthämer 
funft 161 Wells Straße. 


Gute Saloon3. 
Noble Str. 
dofrja 
billig; 
South: 

dojria 


Zu verfaufen und zu vermiethen: 
Columbus Brewing Co., Cornell und 


Zu verkaufen: Grocery, altes Geſchäft, 
Miethe billig. 108 Wolfram Straße, nahe 
port Avenue, 


Zu verkaufen: Möbelaeihäft, Wohnhaus, Store: 
baus, Pla 109 bei 150. Fruchtbäume, Schatten» 
bäume, Beerenfträucher, Trauben, Zementſeitenwege. 
Nahe Paul-Depot. Eigenthümer Franz Heile, 
Bartlett, IU. l5mz, 110% 


Zu verkaufen: Rod Shop. Apr. O. 548 Abend: 
poſt. 13m, 1w* 
— — — — — — — — — — 


Geſchäftstheilhaber. 
(Anzeigen. unter diefer Rubrit 2 Gent3 das Wort.) 


Geſucht: Partner, mit 8500, um ſich an einem 
kleinen Caſh Buſineß zu betheiligen; muß ein guter 
Verkäufer Jein. Zu erfragen: 44 Orleans Str. 


> 
ot. 





Berlangt: Gejchäftstheilhaber, verheiratheter Mann, 
der gut englifch jpriht und jchreibt und feine Arbeit 
fcheut, Tann mit 8500 bis 81000 in ein gutes Ge= 
ichäft eintreten; nur einer, der ih in guter Gefell: 
ichaft bewegen fann. Mpr.: U. 133, Abendpoſt. 

Dame gewünfcht, gute Ericheinung, als Geihäfts- 
führerin mit deutich-amerifanifhem Arzt zu reijen 
und feine Borlejungen zu leiten; ausgezeichnete Ge: 
legenbeit; jichere Einnahme. Adr.: S. 772, Abend: 
poft. 


Partner gefuht für neuen Filh- und Delifats 
ejlen-Store. Adr.: SH. 420, Abendpoft. jajon 


- 


Verlangt: 
fhäft eriernen will, 
gehendes Geſchäft eintreten. 
Lawndale Abenue. 


Barbier oder ein Mann, der das Ge— 
tann als Partner in ein gut— 
Adr.: Warner, 900 S. 

15mz, 6t, x 


Mübel, Hausgeräüthe u. ſ. w. 


(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 2 Cents das Wert.) 

Durh vortheilhaftes Ginfaufen einer Partie Kin- 
dermwagen, Möbel und Eijenbetten bin ih in der 
Lage, in der näcdften Zeit die Waaren zu noch nie 
dagewejenen niedrigen Preifen adzujegen, und er: 
fuhe ih das Publitum, ſich von nachfolgenden 
Vreifen zu überzeugen. Schöne Kinderwagen und 
Go:&art3 mit guten Sprungfedern, Gummireifen u. 
Schirm, von $.75 aufwärts, wertb $9.50. Starte 
Eijenbetten mit Springs und Matratze, $4.95; 
fhiwere fancy Betten mit Mejlingverzierung, ein 
Drittel unter dem regulären Werth. Eichenholz: 
Drejjers, Plate Glas, don $6.75 aufwärts. 6 Fuß 
Aus ziehtiſche, 84. 45. Schaukelſtühle, 81. 48. Couches 
von $4.95 aufwärts, Schöner Stahl Range, voll ni— 
delverziert, 822. 50 wertb $W. 9 bei 12 Brufiel 
Nugs, $11.75 aufwärts. Baar oder —— 
Botſchen, 194 E. North Avbe. 1703 *x 


Zu verlaufen: Möbel etc. für 5 oder 6 Zimmer, 
wenig gebraucht, wegen Todesfall. Billig für den: 
jenigen, der Alles kauft. rer für foeben Ber: 
beirathete. 1672 frletcher Str., 3. Floor, nahe N. 
Glart und Belmont. 


*8 Verlaſſens der Stadt muß ich meine 
Möbel eines 88immer — verkaufen; Alles neu; 
ſeht niedrige Preiſe. Nachzufragen Samftag Abend 
u an 416 Seminary Ave, Ede Montana, 
. Wlat. 


Zu verfaufen: %-Eifen- —— Sopha, Fold⸗ 
ing: Bettftelle. 1424 Diverfey Boul. 


— verlaufen; Möbel und Rugs, ſehr bill 
Oft G. Viace, nahe Grand Bivd. ajo 


Zu verlaufen: PBücherichrant für $5, und jon- 
ftige Möbel, billig. 120 Dayton Str., hinten, oben. 


Habe, Haushalt aufgegeben; muß deshalb fofort 
Möbel, Nugs und baltartifel eines 7 Zimmer 
Flats veriauien | ee Ave. afomo 


zfaufen: 
—— — ee 


3m 8 Di: arbor n Sttraße. 


Gerd ohne Rommijfion, 

"Wir verleihen Geld auf Grundeigenthum und zum 
Bauen und bereiten Feine Kommijfion, wenn gute 
Sicherheit vorhanden. Zinfen’ von 4—5 Pros. Häuier 
und Lot3 fchnell und vortheilpait ee und 
dertaufjht. William Freudenberg & Eo., 140 Waſh⸗ 
ington Str., Süpoftede La Ealle Strake. 

24ja,didoja* 


Geld zu verleihen. 


Louis Freudenberg verleiht Privatlapitalicn von | 


4 Prozent an ohne Kommijfion, und bezabit jänmmt: 
liche Untoften jelbft. Dreifach fichere Hypotheten zum 
Verfauf ftet3 an Hand. Vormittags: 440 YAugufta 
Str., nahe Hoyne Ave. RNachm.: Unity⸗Gebaͤude, 
Zimmer 1614, 79 Dearborn Str, I6jep,X* 


Wartende Kunden mit mühigen Yyonds machen 
es möglih, dab wir Anleihen auf bebaute Grund: 
füde und für Neubauten in allen Stadttheilen und 
benachbarten Borftädten zu den niedrigiten Zinſen 
anbieten. John PB. Foeriter & Eo., 145 La Salle 
Straße. Zelephon Zentral 1730. 2ınz,X* 


Greenebaum Son3, Banters, 
Verleihen Geld auf Grundeigenthum und zum Bauen. 
Niedriger Zinsfuß. 

Sichere Erſte Mortgages in beliebigen Summen 
auf bebautes Chicago Grundeigenthum zu verlkaufen. 
3in,X* 


Zu leihen gefugt: 82000 für 5 Jahre, zu 6 Bro: 
zent, auf ein neues Bridhaus, werth —* als das 
Doppelte. Adr.: D. 264 Abendpoſt. 


Zu verleihen; 81200 bis 82500. Adr.: O. T 


Abendpoſt. 


Zu 
ſchreibt, 


verleihen: Privatgelder zu 
werde vorſprechen. Adr.: 


billigen Zinſen; 
D. MAbendpoſt. 
l0nov,X* 


Zu leihen gejudt: 
Stein-Fundament. 
Jahre zu 6 Proz. 


$1500 auf neues Frame-Haus; 
Lot 30 bei 123 Fuß. Auf 
Adr.: A. 143 Abendpoſt. 

18 19, 2, 21,2 22, Buy 

Zu verleihen: $1500 und 2 MM auf ER 
Schaedler, 1638 Wrightwood Ade. 

Geld zu 

Francis U 


auf Grundeigenthum. 
15 Wafhington Str. 
1mz, 2w 


verleihen 
. Bear & Co., 


Geld billig zu verleihen auf Grundeigentbum auf 
der Nordweftfeite; Privatmann. Adr. 8. 539 AUbppoft. 
9nz,im, x 


Str, Gefte 
verleihen zum 
6mai,1j,X 
Geld zu verleihen auf Chicagoer Grundeigenthum 
zu den niedrigften Raten. 
Erfite Hypotheten zu verkaufen. 
Nichard A. Koch K Co., 95 Waihington Str. 


La Salle 


Geld zu 


6.6.PBauling, 132 = 
Sppotbefen zu verfaufen. 


niedrigiten Zintfuß. 


15in,X* | 


Herztliches. 
(Anzeigen unter r dieſer Rubrik 2 


Cents das Wort.) 


Dampf: Bade-Anflalt, 

nahe Weftern Avenue. 
Mittel gegen Rheumatis— 
Nieren:z, Magen: und alle 


Naturheil- und 

1162 Welt 12. Straße, 

Entihieden unfehlbares 
mus, Zombaao, Xeberz, 
anderen Krankheiten. 
18m 3, 6t x Herman Potſtock, Hydropath. 


Koeſſel (deutſcher Arzt), Spezialift für 
Blut-, Nerven-, Magen-, Leber-, Nieren-, Blaſen- u. 
Privatkrankheiten. Für eine ihnelle und gründliche 
Heilung verfäume man nicht, jofort bei mir voraus 
fprechen. (Behandlung diäfret). Dr. Koejiel, 191— 
193 ©. Glarf Str., zmwiichen Monroe und Adams. 
DfficesZeit: 9 Uhr Morgens bis 8 Uhr Abend3; 
Sonntags von 10 bi8 3 llhr. 4m3, Imx 


a 
vr 


Grundeigenthum und Häuſer. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wori.) 


Nordweſtſeite. 


Zu verkaufen: Weſt Dunning Str., nahe 
boldt Boul., Aſtöck. und Baſement 7-3immer Brick⸗ 
Haus, nur für eine Familie paſſend; Gas, Bad, 
Laundry; asphaltirte Straße; Zement— Seitenweg: 
Alles bezahlt; Yargain, 31975. Welt Erie Str, 
nabe Yincoln Str., feines 3itöd. und Bajement 

tid-Haus, modern, Drei 7zgimmer Flats, ein 
Bargain, nur 86600. Mozart Str. und Humboldt 
Park, jehr bequem zu alten Gars, 2itöf. Frame— 

3, zwei 5=gimmer YFlats;: Miethe 321.00; Preis 
Tevfil Stan, 094 Milwaufee Ave. 

Habe eine feine 2ftöd. und Baſement T-Zimmer 
Brid-Wohnung, an Greenwood Terrace, nahe Ful— 
lerton und Weftern Uve., die ich vertaufchen möshte; 
81500 Hypothek; nehme für meinen Theil 5009 und 
*1000 leere Lot. Teofil Stan, 694 Milwaukee Ave. 


Hum— 


Zu verkaufen: Neue 6- und 7-Zimmer Häuſer mit 
Brich-Baſement und allen modernen Einrichtungen, 
2 Fuß Yot3 an Francisco Str., 2 Blods3 fjüdlich 
von Jrving Park Boulevard Cars. Nehme $10) Anz 
zahlung und $15 monatlich. Befichtigt die Häuſer 
und ſprecht in meiner Office vor. 

Ernft Melms, Eigenthümer, 

Ede Milwaukee und d Fullerton Ave. Amy, jadofr* 
5⸗ und 7⸗ Zimmer Häuser mit 
Ginrichtungen, nahe Drei, Straßen: 
23 und 42 Fuß breit. $2000 auf: 
$10 monatlid. Otto Dob- 
und Belmont pe. 

frſaſon 


Zu — 
allen modernen 
bahnen, Lots ſind 
wärts. 8100 Anzahlung, 
roth, Eigenthümer, Elſton 


Zu verkaufen: „Aere Lotten“, nahe Irving Park, 
*1000. Beſte Gelegenheit. Billigſte Lotten. Pläne 
und volle Beſchreibung frei auf Verlange rn. 5 Cents 
Fare. Gas, Wajjer, Sewer, dofrja 

Koefjter & Sander, 69 Tearborn Str. 

Zu verlaufen: Bargain, 8250. 
Zwei fylat Gebäude. 4. nabe 
xot. Nahe Hochbahn. 

Kocher & Zander © 


3u verkaufen: 


Gin Drittel Yaar. 

North Ave. Große 
doja 

Dearborn Str. 


Gin jhönes T7-gimmer Brid:Haus, 
nabe Humboldt Park, neuefte Ginrihtung, für nur 
210. Apr.: U. 150, Abendpoſt. 

Zu verkaufen, vom Gigenthümer: 2 gute Ge: 
fhäft3:Lotten an W. Belmont Avenue, zwiſchen 
Francisco und Sacramento Ave. Schwarzkopf, 375 
W. Belmont Ave. 


Zu verfaufen: 
Humboldt Parf, 
Straße. 

Zu verfaufen: 
Attie-Zimmern, 
N. N. Brancis co Ave. 


Soeiitöf. Bridgebäude, 
82200, Zimmer 15, 81 S. 


nahe 
Glart 


Gottage mit Stein-Bajement und 
Alles in gutem Zuftande. 418 
nahe Chicago Ave, 


Simmer flat: 
3714 Fuß Lot, 
Ave. Cars. 
Ave. 


J— zu verfaufen: Aweiftöd. 5 
Gebäude, modern, Brid-Bafement, 
an 40,, nahe North Ave. und Brand 


820. G. Mahblman, 448 Milwaute e 


gu verkaufen auf Abzahlung: 
haus, zwei 4 Zimmer Wlats. 
Strake. 
Bargain: 
Zimmer flats, Gas 


Zweiftöd, Frame: 
1039 NR. Rodwell 


Frame-Gebäude, 5- und 6— 
und Bad; nahe Armitage und 
California Ave.; mar verfauft werden; Gigenthü= 
mer Wohnt auberbald; Breis $2200. Paulenste & 
Dieyer, BT Weit North Ave. ſa mo 


Zu bertaufen Nabe Humboldt Park, Zweiſtöck. 
Pridhaus, nchme Xot oder Kottage in 


83000; : 
Tauſch. Adte U. 142 Ubendpoft. 


Zweiſtöck. 





Südweſtſeite. 
$199 kaufen gute 6- Zimmer _ FramesCottage, 
nahe Ogden Ave. und 2. Str. Tausche auch für 
Flat Vridgebäude bis zu 4500. Uebernehme Hypo: 
Adr.: S.w740 AÜbendpoft. dofria 


Zu terlaufen: Brid:Store, Gde, 
Vertauft 50 Yarrel Vier den Monat, 
483 ©. California Ave. 

Schleuder-Berfauf, $495 jede, 
2ot3 an Ridgeway Ape., nahe 7 
fterte Straße bezahlt. Adr.: &. 


er 


und Saloon. 
Kaijer & Do., 
di—jon 
werth $759.  Hivei 
Straße. Gepflas: 
4 AUbendpoft. 
bofrje 
Stein-Haus, jedes Flat 
1314 Bolt Str. 
4,11,18,2 


Zu verlaufen: Bweiftöd. fi fchönes Lridhaus, 5 und 
6 Zimmer, Gas, Bad. Nur 2W. Enolewood. 
Garftenjen, 1054 Weit 67. Str. 


Zu verfaufen:_ Auf Abzahlung, 5611 S. Loomi3 
Etr., zmweiftöd. Bridhaus, zwei 6 Zimmer fFlats. 


Zu verkaufen oder zu vertaufchen: Acht jhulden- 
reie Lotten, ziwiihen 100. und 101. Str, an 
eoria Str. Math. Kaijer, 1866 N. Hoyne Pe 

ayon 


Zu verfaufen: 
4 Zimmer und Bad, 


Zweiſtöck. 
82600. 
Som) 


Cüpjeite. 

Speziellee Bargain! Süpdfeite; Ed:Laden- und 
Flatgebäude; Baditein-Stallgebäude; Ofen-Heizung; 
Miethe $1260. Preis $11,000. Gutes MWaarenlager 
in Groceries und Yleiih. PBrei3_ des Geihäfts nah 
Aufnahme. Francis U. Bear, 105 Wafhington 35 
dofrja 


ES hlewderprei3, $148, werth $250. Reduzirt für io= 
fortigen Verkauf, Lot 253x161 Fuß an Indiana nahe 
&. Str. Garantie-Polize. Bedingungen: $25 Baar, 
Reit $5 monatl.; ohne Zinjen. Adr.: U. 137 Abdpoft. 

dofrja 


Bilfig zu verfaufen: Gin modernes 6-fylat Stein 
front PBaditeingebäude, ein halber Ylod von der 61. 
Str. Hohbahnitation, ift noh neu und immer gut 
vermietet. Näheres unter ©. 735 a — 

m; 1-27, 


Berichiedenes. 

Wir lönnen Eure Häujer und Lotten fchnell ver: 
faufen oder vertaufchen, verleihen Geld auf Grund: 
eigenthbum und zum Bauen, niedrigfte Sinien, reelle 
Bedienung. ©. Freudenberg & €o., 1199 Milwautee 
AUve., nahe North Une. und Robey ‚Str. didoja* 


Zu verkaufen: Ein kleines Geſchäfts-Eigenthum, 
groher Stall, mit altetablirtem Grocery Store. 
00. Feiner Platz für Milchmann. Adr.: K. L. 
je Abendpoft. 


Wenn Jbr Euer Haus jhhnell —— — oder —* 
taujhen wollt, fommt zu ums. Rihard U. Roh & 
&o., 5 Waibin ** Str. Größtes Veutiches Grund: 
eigenthums⸗Geſ⸗ Zad, x⸗ 


uldetes en 6 gi 


x. eig & & Vemald, 14 Ca Sale 


Zu verkaufen: Billig, gutes Cifenbahnland int 
öftlihen Ailiniboia, Prairie mit etwas Wald, aus: 
gezeichnet für Weizenbau und Viehzucht; zehn Jahre 
Seit; etwas freies_ Regierungd-Heimftätten-Zand iſt 
noch zu haben. Schreibt uns wegen Karten und 
Einzelheiten und billigen Etkurſionen. Gute Agen— 
ten verlangt. Es ift viel Geld in diefem Land 
zu jehigen Preiien. Eiſenbahn gerade fertig. 
Spredt dor bei der Scandinavian-Ganadien Land 
6&o., Zimmer 810, 172 Waihington Str, fajo 

$8000, tbeiliweife baar, faufen 204 Ader aus: 
gezeihnet verbejjerte Wisconjin Farın; gutes Haus; 
3 Barn3; Wußen-Gebäude; Pferde, Rindvich, Mas 
ichinerie; taujche vielleiht; 6 Stunden Fahrt von 
Chicago. Nehf, 119 La Salle Str. limz,t&x* 

134 Ader Wisconjin Yarm,_90 unter ef: ein 
antes Haus, große Ställe. 8 Stid Vieh; 3 Pferde. 
Windmühle SelfePinder. AleMafdhinerie. 6 Stuns 
den Eijenbahnfahrt von Chicago. Yreis 3000. With. 
000. Theil Baar. Nebf, 119 La Salle = * 

6mz 


Zu verfaufen: Haus und ein Ader Land, guter 
Prunnen, Zilterne und alle Arten Obft, belegen 
gerade außerhalb der Grenze der Ortihaft Diwigbt. 
Wegen voller Einzelheiten jprecht vor oder jcreibt 
an Fred Krug, R. €. D. Nr. 2, Gardner, U. 

dofrfffomovi 
— — —e ç e ⸗ — —) — ñ nn 

Zu vermiethen: 40 Ader Farm nahe Allegan 
Cith, Michigan, mit Front an Binnenſee, Yarın, 
Orchard und Gebäude in beftem YZuftande, Adr.: 
S. 729 Abendpoft. friajo 

Eine vollftändig eingerichtete Garm von 215 Ader, 
gute Gebäude, alles Vieh und Majchinerie, aabe 
Stevens Boint, Wis., it umftändehalber jebr billig 
zu dverfaufen. John Dorger, Grand Gentral Hotel, 
Madifon und Canal Str. frjafon 
„Bu verfaufen oder 
warmen mit 
Sinner 3 32, 

Zu vesfaufen: Billig, 
lonfin, Alles was dazu 
& Robehy Str. 


n zu vertaufchen: Gut fultivirte 
Jämmelichem Jmventar und Ernte. — 
119 La Salle Str. d312,didojajo* 





120 Ader Zarım, Wise 
gehört. Zu erfragen: 
miſa 


Zu verfaufen: 
arm; neues 
ruht; etivas 


0 der, gute Geflügel: und Grain— 
83in Haus; 2 Barns; cetinas 
Holzbeftand: idöner Zach läuft durch 
die Farın; 4 Meilen von Kam Paw; $2800. Domn 
ing & Gaie, Pam PBaw, Mich. 18—27m;,X 
$1009, theiliweiie baar, kauft 100 Ader Wisconiin 
Farm; alte Gebäude; 5 Stunden Fahrt von Gbi- 
cago; muB borgerüdten Alters wegen verlaufen, 
Näheres in der Office: Nebhf, 119 Ya Salle Str. 
jajonmo 





83 Uder gutes Land, gute Ge— 
bäude, vollftändig eingerichtet; nehme Grumdeigens 
thum in Tauſch. Adr.: S. 775 Abendpoſt. 

Zu verfaufen: Wisconjin Yarı, 40 “der, 25 
Ader tar, mit Vieh und Farmgeräthen. Näheres 
bei P. Pearſon, Spirit, Wisconſin. jaiy 
‚Yu vermicthen: 100 Ader autss Yarmland auf 
ein oder drei Jahre bei John ©. Kub, Yale Sta: 
tion, Ind., oder U. Gray, Zimmer 10, 7 Sir 
Glart Str., Chicago. jajo 
Gute SO Adler Farm in Indiana, 
neun Meilen von der Stadt; gutes Wajjer und Obit: 
bäume; &O Meilen von Chicago. LÜtto Moend, 
5202 Morgan Str., Chicago. 


Zu verlaufen: 


Zu verfaufen: 





Zu vermietben: 


Farm von NM Adern in Michigan, 
mit Haus und fliehendem Wajjer, für $600, 7 Weiz 
len von Grand Haven. Zu erfragen bei Ludwiz 
Stetmeier, 173 Mohawt Str., Bajement. Nah & 
Ubr. 

gu ns oder zu bertaufchen: 120 Ader Farınz 
Land. MNüberes: 5017 Yoomis Str. 

; Zu- verfaufen: Gine febr feine 80 Acker-Farm, 
Ihwarzer Boden; gute Gebäude; B0W. %. Peters, 
Grovertown, And. 


Nordjeite. 

—— Arthur Yojetti, 220 Gajt North Ave. 
offerirt zum jchnellen Verkauf 
Bargains! Bargains! — 

Oeſtliche von Lincoln Ave., Yale View: 

..Neihte Zablungsbedingungen.... - 

Frame-Gottage, 4 Zimmer, Hermitage WUve..$1900 
Yrame-Cottage, & Zimmer, Bosworthb Ave. .322W0 
Frame-Cottage, 5 Zimmer, Badezimmer, 

Pferdeitall uf, Hermitage Ave............ 32200 
Frame-Cottage, 7 Zimmer, Byron Str...... $2500 
Yrame:Gottage, 7 Zimmer, WPferdeftall, ye) 

RE BE. ie ses 3250 
Frame-Cottage, Stein Fundament, 7 Zimmer, 

Badezimmer uſw., Fletcher Str..... — 82500 

„Außerdem: Spottvillig!!.... 
Wierdeitall, Mozart re „81100 
Satsloa Skin -irssaaee N 
nahe North Averouncoenee sonen r.. «PLN 

— — Verlangt! — — 
Arthur Joſettis Schnelle Verkaufsliſte von ſpeziellen 
Bargains in zwei- und dreiſtöckigen Häuſern. Kauft 
jetzt, ehe die allgemeine Preiserhöhung von Grund— 
eigenthum eintritt. 

— Arthur Joſetti, 2W Eaſt North Ave. 


Cottage, 
Gottage, 
Kottage, 





Zu verfaufen: Nettes 2itöd. Flat-Gebäude, 83000, 
mit zwei 6=3immer Flats, Yad, Gas, nahe Lincoln 
Ave., nur $1000 baar; ebenfalls nettes großes 2jtöd. 
Flat, zwei 6-gimmer Flats, auf 50 bei 15 Fuk 
Xot, 83750; nabe Xeavitt und PBelmont Ave; nur 
830 baar, leicht monatliche Zahlungen; oder nehme 
Lot als erſte Zahlung; habe auch nettes, großes 2itöd, 
Flat, Pad, Gas, 4000; nahe Belmont und Yincoln 
Ave.; muß 2000 baar haben, oder nehme leere 
Lot in Lake View oder kleine Cottage als crite Zah: 
lung. John Heim, 1713 N. Wihland Ave, nahe 
Velmont Ave, 


aroße 7:3immer 
nahe Byron 
alles offene 
Zuftande; nur 
Heim, 713 N. 


Zu verfaufen: Nur $20650, nette, 
Gottage, 2158 N. Marjbfield Xpe., 
Str., Prid:Bajfement, Bad, Gas; 
Wumbing; große Barn; in beitem 
200 baar, $10 monatlid. Aohn 
Ahland Ave, nahe Belmont Xoe. 

Zu verkaufen oder beinahe verfhleudert— Bracht: 
volles 2eftödiges Vridgebäude mit zwei S-gimmer 
Wohnungen, alle neueften Einrichtungen, Late View, 
für Bargainpreis, K37W. Auguft Zorpe, 14 Oſt 
North Avenue. frjajo 

Zu taufen gejuht: Gute 2: oder 3:ftödige Bridz 
gebäude auf der Nordjeite, Lale View vder Nas 
venswood, Kunden an Hand, die fofort faufen _wols 
len. Auguſt Torpe, 147 Oft North Ave. Offen 
Abends. frjajo 

Zu lkaufen geſucht: 3-ſtöckiges Brick Flathaus mit 
Dampfheizung, nahe der Nordſeite Hochbahn. Wir 
bezahlen Caſh. Penny Savings Bank, 95 Wafhinge 
ton Straße. midoſa 
Cottage in Lake View, nahe katho— 
$1700; $100 baar, $10 mo» 
natlih. 2 Flat:Gebäude, moderne Einrichtung, blos 
E00. $200 baar, $15 monatlihd. Nehme Xot3 im 
Taufh. Wr. Zelowsty, 537 Oft Belmont Avenue. 

dey,jamomi, * 


Zu verfaufen: 
fijher Kirche und Schule, 


Cottage, Lot 255x125, alle Straßen: 
$1675. $100 baar, $10 monmatıid. 
537 Oft Belmont Uve. 3b3, jamomi* 
Acht Zimmer ftritt modernes aus, 
ujw., Xot 335x124, SHopyne Nove,, 

Preis 81500; $750 baar, Reit 
147 Eaſt North Ave. 
jajon 


Miethe. $192, 
Adr.: D. 206, 


Zu „berfaufen: 
berbeijerungen, 
Wm. Zelowsty, 


Zu verlaufen: 
elettriiches Yicht 
nabe Gupler Str. 
nad Belieben. Wuguft Xorpe, 


Zu verkaufen: Haus, für 1250, 
nabe Halited Str. und Webſter Ave. 
Abendpoſt. 


t, 9 bei 117, Straße gemadt, 
Cottage und Lot, $1300; auf 
Termine. Schacdler, 1638 Wrightivood pe. 


Zu vertaufhen: Zweiſtöd. Fylat-Gebände für eine 
4 Zimmer Prid-Cottage auf der Nord» oder Nord: 
weiticite. Benny Saving Bank, 95 Wajihington 
Straße. 


gu verfaufen:__Lo 
NRavenswood, 8675. 


Moderne Haus, 


Zu verlaufen: 
19 Surrey Court, 


und 6 Zimmer, 
ton be. 


Zu verlaufen: 


zwei Flats, 5 
nahe Fuller⸗ 


Ein aweiftöd. Brid:Gebäude, an 
Bosworth, nahe Grace Str.; zwei 4: Simmer Mob: 
nungen; alle modernen Nerbefferungen; Lot 5x1; 
Preis 00. Ein öl. Frame⸗-Gebäude, an Otto 
Str., nahe Perry, zwei 4:gimmer Wohnungen; alle 
modernen VBerbeijerungen; Yot Sx125;_ Preis $2600. 
Habe noch verjchiedene Cottage an School, Dtto, 
Perry Str. und Lincoln Ave. Zojeph Braun & 
Son, 1004 Wellington Str. 


Zu verlaufen: Zweiftöd. Haus, dur den Eigen= 
thümer; Bargain. 2045 R. Nobey Str. 


Zu verfaufen: 3-ftödiges Bridhans, 
Flats, $5000; 2=ftödiges Bridhaus, 6 
$4000; 2eftödiges Framehaus4 
33000; Gottage, 5 Bimmer, $2000; 
Nerbeiferungen. Große Bargeind., Wu, 
1451 RN. Aihland Ave. 


Zu verfaufen, beim Eigenthümer: Bargain, Vier 
4 Zimmer Flat3, Frame, in gutem Zuftand, Micthe 
800 per Jahr. Sohnion, 5 Soutbport Abe. 


Zu verkaufen: l4sftöl. Haus, 
Flats. Lot 2 bei 177. Billig. 
Avenue, 2. Stod. 


Kommt an irgend einem Tage nach Ravenswood 
binaus, und ih werde ich zeigen, meld’ feine, 
moderne 6-Zimmer Brid-Cottage Ahr für $50 baar 
und $10 monatlih kaufen könnt. Nehmt Lincoln 
Ave. Gar bis Folter Ave, Engelbreht, Ede Wolter 
und N. Dafley Abe. 

Zu verlaufen: Zmweiftöd. 
Poul., nahe Southport 
George Str. 


Zu "verlaufen: Spottbillig, ihöne Ed-Lot, 
nah Deutihland; aud auf Abzahlung. E 
Som, 296 Janffen Ave. 

Muk verkaufen, jehr billig, 10 Zimmer Frames 
baus an Southport Ave., nahe Webfter De. — 
Agenten. Adr.: DO. 518 Abendpoit. 18ug,1 


w. kaufen -gefucht: Ameis oder dreiftöd, ges 
Gebäude, mabe — —* in Late, View 
ebenfalls eine 25 oder 50 Fuß Lot In Lafe Diem, 
Stiebel, 510 Sedgwid Str. 


Zu verlaufen, billig, oder zu — Gegen 
—5* oder eines Flatgebãude, ein mE 


* 16-Bimmer —— * 


—* Zimmer ne; ! 
Une. 

baut; e8 wir! 

doft. 


'6 Zimmer: 
immerssylats, 
immer. jylatz, 
alle modernen 
Meger, 


zwei 6 Zimmer: 
1049 R. Hancod 


rame-Haus, an Diverſey 
ve. Nachzufragen: 924 


teile 
barle3 


-—— 





| 
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Aufgemerkt! 


Junge Leute, Männer mittleren 


Alters und ältere Männer. 
Wenn Ihr ſchwach oder gebrechlich ſeid und ärztliche Hilfe gebraucht, 


fonfaltict Dr. Weintraub, 


der Euch ehrlich feine Meinung jagt und freien Rathiehlag ertheilt. 
— Die Krankheiten der 
Männer bezwungen. 


Gine zeitgemäße und verläßliche Behand: 
fung und möglichit jchnelle Kuren für alle 
SpezialsKranfheiten und Schwächen der 
Männer. 
K ll und frühjei: 
EIBENZETTRUNG die: errau 
durd) irgend eine Urjache herbeigeführt, 
geheilt. Gebt Eure Mannesfraft nicht jo’ 
leiht auf, jihert Euch Eure Kraft und 
sähigkeiten, immer als Mann zu hans 
deln. Durd meine Behandlung garantire 
ich diejes zu thun. . She werdet zufrie: 


Nden ſein. 
— » 
? vergrößerte 
Krampfaderbrud), ze 

ram I eü ru I Adern und 
_ ‚ftodendes Blut verurjachen viel Qualen 
und Befürchtungen. Sie führen zu EC chwäce und Siechthum. Meine Kur für 
ſolche Zuftände tft jehnell, jicher und bejtimmt. Ueberzeugt Euch jelbit, bevor Ahr 


anderswo um Behandlung nahiuct. 

Waſſerhruch Wenn Eure Mannbarkeit in dieſem Wege bedroht iſt, ſoll— 
" ° tet Ahr mich yofort aufjuchen. Ich Habe Die Macht, Majier- 

bruch ganz bejtimmt und für immer in wenigen Tagen zu heilen, denn meine neue, 

alten überlegene Meigode der Behandlung für diejes Leiden hat nicht ihres Glei: 


chen. Davon fann ich Euch völlig überzeugen. 
irgend weicher Art fann ich jhnell und im 


Widernalürliche Vertnfle Vertrauen durch Furzen Werjuch meiner 


Behandlung heilen, was id) ECuc) beſt immt beweiſen werde. Duldet nicht, daß ſie 
Euren Lebensſaft ausſaugen und Euer Fleiſch angreifen und vernichten, wie ihr 


Urſprung und Charakter es bedingt. 

Bſut·Vergiſtunſ oder angeſtecktes ut follten fofort in Behandlung ges 
* * nommen werden. Ich wende eine Methode an die 

ſchnell und gründlich jede Spur von Gift aus dem Blut entfernt und alle Folgen 

ihrer Wirkungen heilt, indem ich den ganzen Körper ſo rein und geſund mache, 

wie er vor dem Auftreten dieſer ſchrecklichen Krantheit war. Beſucht mich oder 

ſchreibt mir; ich werde Euch alles über dieſe außerordentliche Kur der anſteckenden 


Blutvergiftung ſagen. 
Siriklur Wenn die natürlichen Abführungsiwege des Wafjers verengt oder 
I verjtopft jind, folltet Schr Fud) feiner chirurgischen oder unjiche- 
ren und jchmerzhaften Behandlung unterwerfen, bevor Ihr meine nene itberlegene 
Rehbandlung gründlich erforjcht habt, welche frei vonllnbeguentlichkeiten und Yeis 
den ijt und feinen Zweifel zuläßt. Sie heilt jchnell und macht diellreihra oder den 
Urinfanal jtarf, acjund, und in jeder Hinjicht glatt und frei von Hindernifien, 
Reiz oder Krankheit. 

Ich lade Euch ein, vorzufprchen oder an mich zu Ihreiken nm 
freien Rathicdhlag über irgend cin chroniſches Uebel oder 
eine Shwäkde. 

DVerjchiebt Dieje wichtige Aırgelegenheit nicht auf gelegene Zeiten, fondern fommt 
oder jchreibt jeht und erzählt mir alles über Guren Fall. Dann werde ich Fuc 
ehrliche rathen, was Xhr zunächft zu thun habt, um jicher gefund zu werden. Kine 
freundjchaftliche Beiprechung oder briefliche Frfundigung Toftet Euch nichts und 
mag Kuch auf den Weg zur Sejundpeit führen. Cine Stette leiftet nicht mehr Wis 
deritand, als das jchwächite Glied in ihr; cbenjo geht es mit Kurem Körper. Der 
jhwächfte Theil macht ihn unbrauchbar vder bringt jogar alle anderen Theile 
in Gefahr. Nehmt daher das Glied in Acht, das Euch mit Sicherheit und zufrie= 
denftelfenden Yeben verbindet. So gewiß, twie ich Euren Fall übernehme, werde 
ich) Euch auch heilen. 


Dr. Weintraub, Wiener Spezialarzt, 
246-248 State Str., 


3. ylur, gegenüber Rothihild’s Tepartement:Laden. 
Spredhftunden: 800 Vormittags bis S Une Abends. Montags, Mittivoch3 


und Freitags von 8:30 bil 5:30 Nachmittags. Sonntags von 10 bis 12 Upr. 


3ur Beachtung. 


Wabaih Avenue. Nehnt den Elevator, 


Ich verlege meine Difice am 17. Aprit 
nad 195—197 Wabaih Avenue, Ede 
Adams Strasc., 5. Floor. Eingang an 


Brudbänder, Q 
9 Zeibbinden, & 
Elaſtiſche Strümpfe 


direkt von der Fabrik zu den allerniedrigſten 


Fach Einſchlagende können Sie jetzt 
ge Bänder von 650 aufwär 


und alles in unſer 
Preiſen, beziehen. Gute einſei 
aufwärts. Die erfabreniten 
fugen und WAnpajfen ift frei. Ein 


t& ; gute doppelte Bänder von 81.25 
Bandagiften, für Herren und Damcı, 
gut pajjendes Band heilt den 
haben über 70 Sorten ftetS vorräthig. 
Offen tägli von 9 Borm. bis 9 
D Abends, Eonutags von 9 Borm. 


bis 7 Abends. 


verkaufen keine 
Bänder in einer Apo— 

theke; laſſen Sie ſich 
nicht irref n. Unjere 
Habrif und Anpakztın 
mer jind im 0. Etod, 


Nehmt Glevator. 


HOTTINGER BANDAGEN-FABRIK. 


Ihurmuhr-Gebäude, 
Milwaukee und Chicago Ave., 6ler Stod. 


ftehen zur Verfügung. Unter: 
Brud, und mir 


Mir 


Nehmt Elevator. 


-Aο FAT FFIR 


HARTWIG’S 
gungen » Baljam. 


Eine unübertreff liche Medizin gegen Huften, Bruft: 
Ihmerzen, Halsentzündung, Heiferfeit oder irgend einem 
⸗ Leiden der Luftröhren und Lunge. Verlangt Hartwig's 
— — Lungen-Balſam, und nehmt keine Nachahmung. Bei al— 
— len Apothekern zu haben. Preis 25e, 50e und 81 per 

Flaſche. Kann auch von mir direkt bezogen werden. 


—— 
— —— Br 
Zeugniß! Ich batte feit mebreren Boden einen ganz bedenflichen Huften und 

berfuchte jedes mir empfohlene Mittel, indeb ohne Erfolg, bis ich Harts 


wig3 Lungen-Balfam gebrauchte, weldher meinen Huften in Turzer Zeit Turicte, 
Joſeph L8. Seh, 727 W. 80. Place, Chicago. 


OTTO J. HARTWIG, 
1570 Milwaukee Avenue. ? 


BEREICHERN OFFER FH 


110f,didoja,6mo 


nn —N 


——— 
HEHE OHIIHN αα* 


MH 


\ DA N Ah \ 
Eine unerhörte © . 


Ein Gebik unferer 
nase berühmten .$8 jal- 


ug = ng und Noniultation frei. Rronen- 
ud 'en-Azbeit eine Spezialität. —Goldu. 
Eilberfülungen zur Hälfte des regul. Breifes. 


MoCHESHEY Ka; 


«a Randoiph Str. 
Plione Gent. 2047. Gr bis 10 Ahr Abends. 
Eonntags 9 Bid 12 Uhr, 


III 


Leidet Ihr an den Augen? 

An Ropiihmerzen, fhwimmenden, thränenden 
und ichielenden Augen, dann kommt zu dem 
woblbelaniten deutiben Epezialiiten Dr. Rate 
fer, Arzt und Wundarzt. Er wird Euren Aus 
gen Glöäjer anbaffen oder fie dehandeln zu den 
niedrigft: Preiien. Gläfer $1.00 aufwärts, 
Obren-,. Nafen» und KehlLeiden mittelit der 
neueiten Metbode alle furirt. Unterjuhung frei. 


nabe Chicago Ave., 2. iflur. Wo das Rad und 
die Lichter jich drehen. 

Evreditunden: 9 Torm. bis 8 AUbenda, mus 

20ia,fonmija* tags 9 big 3, R 


PR RA TR N Se — ——— 
N “ * ——— — * Bin 
% * road. Be ER TAN SE g a en e 


—— ng B hy & a a ES Terra KrerE —“ 
BT HERE —B3 — * N Bi 
Rue — —* — —— — * Re cr 
— EN AT EHEN iR a DE Dirk 


1 


Dr. RAMSER, 456 Milwaukee Ave. . 


ws 2 Bo WE" 


Wenn ed Ubend wird. 


Von Vitus, 


Der kurze Wintertag neigte fich fei- 
nem Ende zu. 

Glühend roth ging die Sonne hin- 
ter den Schuppen und Reitbahnen un= 
ter. Ganz unmahrfcheinliche Farben 
gab fie dem fahlblauen Himmel, der 
ftarren, weißen Dede des weiten Erer- 
zierplaße2. - 
“ Bor der graufen Kälte hatten fich 
die Einwohner des fleinen Städtchens 
hinter die zugefrorenen TFenfter in ihre 
niedrigen Stuben geflüchtet. Tagelang 
fegte der raue Nordoft nun fchon 
durch die Straßen, ertöbtete jedes noch 
vorhandene Leben, rüttelte an den Fen— 
fterläden, heulte in den Dachlufen, 
drang ducch die mit Stroh verwahrten 
Feniter- und Thürrigen bis mitten in 
die Häufer. 

Kälte Zeit, jchwere Zeit! Die Kar 
toffeln waren rar, da& Mehl theuer, 
die Kohlen noch mehr. 

Bis in die Nacht fak man in Tü- 
her eingewidelt in den fälter und fäl- 
ter werdenden Stuben, um Teuerung 
und Licht zu jparen, und ftarrte hin= 
aus auf die öden Gajfen. 

Mas kümmerte e3 fchlieglich die Al— 
ten, wenn ed Abend murbe! Das Leben 
lag hinter ihnen. Wie manchen Win- 
tertag hatten fie die Sonne jcheiden 
jehen! Die Dämmerftunde war ihnen 
die ltebfte Stunde. Da brauchten Jie 
die alten Knochen nicht zu rühren, 
Still und müßig:- faßen fie in ihren 
Lehnitühlen, und ihr Leben, die Erin- 
nerungen zogen dumpf und halb uns 
bewußt in ihren ftumpfen Köpfen bor= 
über. E3 war wie ein AUbfchiednehmen. 
Shre Seelen hämmerten dahin in Jol- 
chen Dammerjtunden. 

Dit am Dfen fauerte im tiefen 
Korbf:uhl die Mutter. An dem einen 
Fenſter der großen Eckſtube ſaß in dicke 
Tücher gewickelt der Vater. Aus ei— 
nem Käppchen von unbeſtimmbarer 
Farbe quoll das Haar ſchneeweiß her— 
vor. 

Am 
dem einzigen, 


anderen Fenſter die Tochter, 
durch das man auf die 
Straße ſehen konnte. Hier thaute die 
Sonne am Tage das Eis auf und 
ſandte den Blumen dahinter ein wenig 
Licht und Wärme. Zwiſchen dieſen 
Blumentöpfen lehnte fie mit , aufge= 
jtüßten Ellbogen, das Geſicht an den 
Fenfterfcheiben. Zwifcden üppig blü- 
henden Fuchſien, Zyklamen und Pri- 
meln. Dieſe Blüthenpracht war ein 
ſeltſamer Gegenſatz zu der Oede und 
Kälte da draußen, zu dem grauen 
Scheitel und den Runen, die das Le— 
ben und die harte Arbeit in das feine, 
regelmäßige Geſicht gegraben hatten. 

So hatte ſie ſchon manchen langen 
Wintermonat, manchen langen Abend 
dem ſcheidenden Tag nachgeſehen. Ob 
ſie dachte, ob ſie murrte? 

Menſchen, die viel arbeiten, grübeln 
nicht. Das Muß der harten, körper— 
lichen Arbeit bringt eine unbewußte 
Reſignation mit ſich. In der Däm— 
merung hielt ſie ihre Ruheſtunde, ſah 
das wenige Leben auf der Straße an 
ſich vorüberziehen; die Katze des Nach— 
bars, einen Laſtwagen, ein paar Sper— 
linge, immerhin eine Anregung, eine 
Zerſtreuung nach der Mühe des Tages. 
Ab und zu ſeufzte ſie. 

Klipp, klapp, klipp, klapp, Sporen— 
geklirr und Säbelgeraſſel. Die Offi— 
ziere gehen in's Kaſino zum Mittag— 
eſſen. Die Mäntelkragen hochgeſchla— 
gen, die Mützen tief in die Stirn ge— 
zogen, die Hände in den Taſchen. Mit 
verfrorenen Backen und Eisſtückchen in 
den blonden Bärten. Raſch, raſch. Es 
iſt bitterkalt. Und doch ſieht man die 
Lebensluſt in ihren Mienen, fliegen die 
Scherzworte hin und her. 

Das Lachen klingt ihr in den Ohren. 

Ja, einſt, als ſie noch die ſchöne 
Anna war, die allerſchönſte im Städt— 
chen, da hat wohl mancher Scherz ihr 
gegolten. Da iſt kaum einer an den 
blühenden Fuchſien und Zyklamen vor— 
bei gegangen ohne Blick, ohne Gruß. 

Wagengeraſſel und Peitſchenknall. 
Die Omnibuſſe fahren zur Bahn. 
Ganz in der Ferne hört man das 
Pfeifen der Lokomotive. 

Schon fünf? 

Sie kann das Zifferblatt der Wand— 
uhr nicht mehr erkennen. Es iſt zu 
dunkel geworden. Sie kann kaum 
noch die Umriſſe des Vaters ſehen. 

Doch jetzt tönen draußen die fünf 
dumpfen Schläge vom Kirchthurm her. 

Nun iſt alles Licht erloſchen. Blau— 
weiße Dämmerung ſteigt herauf. Der 
Sturm fängt von neuem an zu toben. 
Er ſchüttelt den Schnee von den Bäu— 
men gegen die Fenſterſcheiben. 

Wieder ein Sporentritt. Wer iſt 
das? Lange, der ſchneidigſte Unterof— 
fizier des Regiments. Die Mütze keck 
auf dem einen Ohr. Im feſtanliegen— 
den Extrarock ungeachtet des ſcharfen 
Nordoſtes. »Er geht zu ſeiner Liebſten, 
der Tochter des Wagenbauers gegen— 
über. 

Weiß Gott, trotz des Sturmes und 
derKälte öffnet das leichtſinnige, junge 
Ding das Fenſter und beugt ſich her— 
aus. Sie unterſcheidet den dunklen, 
modiſch friſirten Kopf, die helle Bluſe. 

Die Eltern ſitzen hinten in der 
Wohnſtube. Der Vater will von dem 
Windhund, dem ganzen Militär nichts 
wiſſen. Doch das Mädchen ſchlägt 
ihm ein Schnippchen. Im Sommer 
trifft ſie ſich draußen mit ihremSchatz. 
Da bietet Wald und Flur überall 
warme, verſchwiegene Plätzchen. Im 
Winter ſchleicht ſie ſich in der Däm— 
merung in die kalte, nie benutzte Putz— 
ſtube, um ein paar Liebesworte, ein 
paar Küſſe zu tauſchen. 

Das dumme, dumme, leichtjinnige 
Ding! 

‘a, einft! Ja, eint! Hat fie da nicht 
auch daſſelbe Fenjter, an dem fie jebt 


einfam und alternd Iehnt, ein Ritchen 


trog Sturm und Kälte geöffnet, um 
eine feite Hand zu dbrüden, um ein 
Paar heiße Lippen auf den ihren zu 
fühlen?! Wenn aud).die forgfam ge— 
hüteten Blumentöpfe auf die Erbe fie- 
len und-in Scherben bradıen! 

Ja, einjt! Wls- fie noch die fchöne 


Anna mar, bie allerſchönſte im Städt⸗ 


DR 
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den Hof hinweg in der Tiſchlerwerk⸗ 
ſtatt arbeitete und die Mutter in der 
Küche das Nachtmahl für die Kinder 
und Geſellen richtete. 

Ja, einſt! Ja, einſt! 

Als ſie jeden ledigen Mann in der 
Stadt hätte haben können, den aller— 
angeſehenſten Meiſter. Und ſie hatte 
doch ihr Herz an den blonden Franz 
gehängt, den ſchneidigſten Unteroffizier 
bei den Ulanen. 

Dann kamen die ſchlechten Zeiten. 
Da machte Kalmus aus Berlin das 
Konkurrenzgeſchäft auf dem Markt 
auf und lieferte ſchlechte und billige 
Fabrikwaare. Die Brüder heiratheten 
und wollten Geld für ein eigenes Ge— 
ſchäft haben. Zur Unzeit wurde dem 
Vater eine Hypothek gekündigt. Das 
Erſparte war ſchlecht angelegt und 
ging bei einem Bankkrache flöten. 

Und wie es ſo kommt. 

Schließlich ſaß die Mutter jahraus, 
jahrein, mit ihrem Rheumatismus im 
Lehnſtuhl, im Winter hinter dem 
Ofen, im Sommer auf der Bank vor 
der Hausthür, und ſie ſtand in der 
Küche und kochte für die Eltern und 
den einen Geſellen. Und doch hielt ſie 
zum Franz und der Franz zu ihr. Sie 
ließ die Wenigen, die noch zum Freien 
kamen, ziehen und hoffte auf beſſere 
Zeiten. 

Da, eines Tages kam das ganze Re— 
giment fort und ein anderes an ſeine 
Stelle. 

Sie erinnerte ſich noch genau an den 
lachenden, ſonnigen Maienmorgen, als 
ſie zum Thore hinauszogen; als der 
Flieder blühte und die Vögel ſangen 
und die Kaſtanienbäume ihre Zweige 
leiſe in der lauen Frühlingsluft be— 
wegten. 


„Muß i denn, muß i denn zum 
Städtle hinaus“, blieſen die Trompe— 
ter. Die Fähnchen an den Lanzen 
flatterten im Winde, und die Sonne 
glitzerte in den Tſchapkas und den 
blanken Uniformknöpfen. 

Der blonde Franz ſaß ſo ſtattlich 
auf ſeinem Braunen und rief ihr zu: 

„Weine nicht, Anna, ich bleib' dir 
treu.“ 

Hatte fie nicht tapfer die Ihränen 
heruntergefchludt und meiter aearbei- 
tet? 

Monat auf Monat verrann, und 
fpärlicher und fpärlicher wurden feine 
Grüße. 

Und eines Iages War der lange 
Heinrich in die Stube getreten. Gie 
ah ihn noch in der niedrigen Thür 
ftehen, mit dem Kopfe beinahe den 
Querbdalfen berühren. Er hatte den 
Abjichied genommen und war in Ziptl- 
berjorgung Schreiber beim Gericht ge- 
worden. 

„Der Franz laßt dich grüßen,“ faate 
er. „Vor vierzehn Iagen hat er die 
reiche, rheiniihe Schlacdhtertochter ge— 
heirathet und will zu feinem alten 
Handwerk zurüdtehren.“ 

Da war e3 aus geimejen! 

Mit Jugend, mit Schönheit, 
dem Leben. 

Mit dem Leben! 

Sie jah fi in der Stube um. Sie 
fonnte nichts mehr erfennen. Sn un= 
durKhdringliches Duntel war all da3 
altvertraute Geräth gehült. E3 mar 
unheimlich jtill. Sie fonnte das Ti- 
en der Uhr, das Athmen der Eltern 
nicht mehr hören. 

Draußen tobte der Sturm. Er warf 
den harten Schnee an die Scheiben. 
Er drang mit einem eifigen Lufthauch 
in die Stube. Und er legte fich Lalt 
auf Annas armes, müde3 Herz. 


— — ———— — 


Geiſtererſcheinungen in Peters—⸗ 
burg. 


Zar Nikolaus intereffirt fich, mie 
man behauptet, für den Spiritismus 
und wendet der Erforfigung der „dun= 
fen Welt“ feine Aufmerkfamfeit zu. 
Er ift nicht der erfte aus dem Haufe 
Romanom, der den „Geiftern“ nahe zu 
itehen glaubt. Auch Kaifer Baul, der 
befanntlihd ein gemaltfames Ende 
fand, joll mit den Abgefchiedenen Ver— 
fehr unterhalten haben und jogar mit 
dem Geift Peters des Großen durch die 
Straßen derliewaftadt gewandelt fein. 
Dimitri Kobeko, der ruffiiche Hiftori- 
fer, berichtet darüber. Nach ihm hat 
Paul die Begegnung felbjt erzählt. 
An einem mondhellen Abend beichloß 
der damalige Zäfaremitfch Paul, mit 
feinem Freunde Fürjt Aurafin und 
zwei Dienern och ein Stündehen un- 
erkannt durch Petersburg zu luſtwan— 
deln. Der eine Diener ging voran, 
der andere folgte den beiden Herren, 
die ſich über gleichgiltige Dinge unter— 
hielten. Plötzlich bemerkte Paul in ei— 
nem Thorweg eine hohe, mit einem 
ſpaniſchen Mantel vermummte Geſtalt, 
die zu ihm trat und neben ihm her— 
fohritt. Eine eiſige Kälte ging von ihr 
aus. „Ich fuhr zuſammen“ — berich— 
tet der Fürſt — „und, mich zu Kura— 
fin wendend, jaate ih: ‚Das Schidjal 
hai uns einen fonderdaren Begieite: 


mit 


! gejandt.’ Kurafin behauptete nichts zu 
jehen und wies darauf hin, daß Paul 


ja jo nah an der Hauswand jchritte, 
daß niemand neben ihm gehen könne. 
Paul überzeugte fich davon, troßdem 
blieb Die Geitalt an jeiner Seite. Plöß- 
lid drang eine hohle und traitrige 
Stimme unter dem Mantel, der das 
Geficht verhüllte, hervor und fprad;: 
‚Paul, armer Baul, armez Fürſt. 
Wer ich bin? Armer Paul!“ Ich bin 
derjenige, der an deinemSchickſal theil— 
nimmt.’ Darauf folgten noch einige 
gute Ermahnungen. Leber eine Stunde 
blieb der Geheimnifpolle an Pauls 
Seite, der ihm, wie von dunfler Macht 
gezogen, folgen mußte. Endlih fa- 
men jie auf den Plaß, mo das Denf- 
mal Peters des Großen fteht. Hier 
Ipradh der Geilt: ‚Lebe wohl, Paul, 
du wirft mich miederfehen, bier und 
fonjt noch wo’. Dabei hob fich, fo .er- 
zählte der Zar, fein Hut wie von felbit, 
und meinen Bliden zeigte fich der Ad- 
lerblid, die enge Stirn und das ftrenge 
Lächeln meines Ahnen: Peters des 
Großen.“ ‚ 


— Bas find Zeitftrömungen gegen ' 
| bar, ber tft erät recht ein Narr. 


über dem Strom ber Zeiten! 


Die „Augsb. Boftz.” veröffentlicht 
den PBrivatbrief eines in Rifchni Nomw- 
gorod lebenden beutjchen Ingenieurs, 
der au3 einem an ihn gerichteten Briefe 
eines Belannten über deifen Reife mit 
einem Milttärzuge von Nifehni Nom- 
gorod nad Sibirien folgendes berich- 
tet: „Von Nifehni Nomgorod murden 
wir in Wagaon3 dritter Klaffe bis 
Mostau befördert, mo uns einZug boll 
Soldaten aller Waffengattungen er= 
wartete. Da aber die Wagen dritter 
und vierter Klaffe fehon überfüllt wa— 
ten, murden wir in Güterwagen unter= 
gebracht. Aber ala Soldat kann man 
vieles aushalten und ertragen und e3 
war bis Tomsk, der äußerſten Grenz— 
ſtation europäiſcher Ziviliſation, noch 
auszuhalten, doch von da an gingen die 
fürchterlichen Leiden erſt an, Leiden, 
von denen ſich die Südländer gar kei— 
nen Begriff machen können. Als wir in 
Tomst ankamen, kam wieder friſcher 
Zuſchuß; ich war leider unter denen, 
die ihre weitere Reiſe auf der Platt— 
form eines offenen Güterwagens fort— 
ſetzen mußten. Die Nacht war eine mei— 
ner entſetzlichſten. Die Kälte erreichte 
nahezu 40 Grad Reaumur. Am ande— 
ren Tage wurde ich mit noch anderen 
unglücklichen Opfern nach dem Spitale 
geſchafft. Von meinen Kameraden ſind 
einige erfroren. Der Reſt dieſer zuſam— 
mengepferchten Menſchenmaſſe iſt wei— 
terbefördert worden nach dem Kriegs— 
ſchauplatz. Dort angekommen, ſollen 
dieſe zuſammengefrorenen Leiber noch 
Heldenthaten verüben? Das iſt vom 
menſchlichen Standpunkt aus unmög— 
lich, wenn wir auch Stockruſſen ſind.“ 

Ueber die Beförderung der in der 
Schlacht am Schaho verwundeten ruſ— 
ſiſchen Soldaten nach Charbin hat Dr. 
B. S. Koslowski in dem Charbiner 
Aerzteverein fürchterliche Dinge er— 
zählt. Einem Referat der „Sib. 
Wratſch. Wed.“ Gitbiriſche Aerzte— 
Zeitung) entnimmt die „Voſſ. Ztg.“ 
folgendes: Die Beförderung der Ver— 
wundeten begann am 2./15. Oktober 
und dauerte zwei Wochen. Die ganze 
Zeit herrſchte ein Schneeſturm bei 12 
— 14 Grad Froſt. Der Verwundeten— 


transbort ging faſt ausſchließlich in 


Güterwaggons, in den mit Filz ausge— 
ſchlagenen „Tepluſchki“ vor ſich. In 
den Sanitätswaggons wurden insge— 
ſammt 3000 und in den „Tepluſchki“ 
30,000 Verwundete transportirt. Lei— 
der hatten viele diefer „Tepluſchki“ 
keine Oefen, noch waren ſie ſonſt mit 
Schutzmaßnahmen gegen die Kälte ver— 
ſehen. Die Kranken reiſten ohne warme 
Kleidung. Um Schutz gegen die Kälte 
zu bieten, wurden in einigen Waggons 
kleine Scheiterhaufen auf einemZiegel— 
unterbau angezündet, doch geſchah dies 
nur in Ausnahmefällen. Hierzu kam 
noch, daß die ſchlecht gekleideten, hun— 
gernden und frierenden Verwundeten 
faſt jeder ärztlichen Hilfe entbehrten. 
So verfügte z. B. ein in Charbin ein— 
getroffener Zug mit 1300 Kranken, die 
in falten Waggons reifen mußten, nur 
über einen einzigen Arzt und eine 
Schmeiter; ein anderer Zug befaß nur 
eine Aerztin, die zugleich die Verpflich- 
tungen des Zugfommandanten auszu= 
üben hatte. Ein dritter Zug berfügte 
nur über einen Kommandanten und 
eine barmherzige Schmweiter. Doch gab 
e3 auch Züge, die bis Tieling von fei- 
nem einzigen Arzt begleitet wurden. 
Vielen VBerwundeten mußten die erfro- 
renen Gliedmaßen amputirt merden. 
Sm MWoronefcher Zug, der am 12./25. 
Dftober in Charbin eintraf, hatten 
fammtliche Berwundete akbgefrorene 
Grtremitäten. Dabei mußten fie nad 
ihrer Ankunft in Charbin noch drei 
Tage in den falten Waggons verblei- 
ben, ehe fie in die Hofpitäler überge- 
führt wurden. \m Lauf von zwei Ta= 
gen erhielten die Verwundeten feiner- 
lei warme Nahruna, weil das Ber= 
pflequngsmefen jeglicher Organifation 
entbehrte; nur die Landichaftsorganis 
fationen bildeten eine Ausnahme. So 
arbeitete 3. B. die Charlower Verpfle- 
gungsanftalt ununterbrochen Taq und 
Nacht und fie fonnte auf diefe Weiie 
vom 2, (15.) bis zunr 38. (31.) Ofto- 
ber nicht weniger al& 77,000 Bortiv- 
nen warmer Speifen verabfolgen. 
Man follte glauben, daß die Leiden 
und Entbehrungen der Bermundeten 
nach der Ankunft in Charbin aufhören 


würden. Dem mar indeifen nicht fo! 


Mehrere „Lalte" Züge mußten einige 
Tage liegen bleiben, ehe die Bermwunde- 
ten in die Hofpitäler überaeführt wur= 
den. E&3 fehlte eben an Tragbahren, 
an Trägern und auch an geeigneten 
Räumlichkeiten. Obaleich bereit3 am 
28. Auguft die Eharbiner Xerzte er= 
Härt hatten, daß die Hilfsmittel der 
Räumungs - Kommiflion unbedingt 
verjtärft werdem müßten, fo hatte doch 
dieje Erklärung die Bedeutung der 
Stimme eines Predigers in der Wülte. 
Da e3 in Charbin an Hofpitälern 
fehlte, verlangte das Rothe Kreuz die 
Abtretung des noch nicht dem Ber 
fehr eröffneten neuen Bahnhofes, der 
etwa 1500 Verwundeten Raum q& 
mährt hätte: Doch auch diefer Wunfch 
fand feine Erfüllung. E3 herrjchte eine 
volftändige Desorganifation! Die 
pielen Züge, die ſich angeſammelt hat— 
ten, berfperrten den Weg, jo daß bie 
Sanitäre mit ihren Itagbahren und 
Krankenwagen an die Züge mit Ver: 
mundeten nicht heranfommen fonn= 
ten. Auch den vielen hronifch Kranten, 
Blinden und Tauben, die aus Charbin 
fortgefchafft wurden, erging es nicht 
befjer, auch fie mußten aroße Entbeh- 
rungen erbulden. Die nah Rubland 
beförderten erhielten an Verpflegungs- 
geldern bis Arfutst 21 Kop. und von 
Irfutzf bis Moskau 16 Kop. täglich. 
Dabei mußten in der Mandfchurei 10 
Kop., in Sibirien 7—9 Kop. für das 
Pfund Brot gezahlt werden. Diefelben 
entjeglichen Mipftände — jhließt Dr. 
Koslomäti fein Referat — die wäh- 
rend des türfifchen Krieges beobachtet 
wurden, wiederholen jich auch jeht. 
Sollten wir wirklich nicht3 vergeffen 
und nicht3 gelernt haben? 


— Wer glaubt, er fei der Rarrheit 
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Zefet die „Sonutagnoſte«. 


und alle Nierenleiden 
kurivt durch 
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Wir garantiren pohliv 
zu heilen oder das Geld zurüdzuerftatten. 


Ss I-L enthält feine Opinte, Altohof oder andere 
a ac ihädlihe Droguen. E3 ift aufammenge- 
ftellt aus einfaden, wirffamen Kräutern, welde ichnell lın= 
dert umd_beilen. Wir wünidhen, daß jeder Rheumatismus- 
leidende Sal-2ac verjucht, denn ung ilt nicht ein Jall befannt, 
ganz gleih wie jhlımm, den Sal-ac nicht linderte oder 
beilte. Leute die monatelang bettlägerig waren, geihtwollen 
und entitelt, dat fie Taum mebr menibenäbnlih ausfaben, 
gingen und liefen berum, nahdem fie 3 Flaihen genommen 
batten, und viele, die nicht ihrer Arbeit nachzugehen ver—⸗ 
mocten, erhielten ihre Gefundheit und Glüd in 30 Tagen 
wieder. 
Eal-Tac hat über alfen Zweifel bewieien, dab e3 Ieinen Yal- 
von ARbeumatısmu3 oder Nierenleiden in zehntaujenden 
gibt, den es nicht zu heilen vermag. 
Dr. Krupp: Chicago, IU., 28. Oltober. 

Wertber Herr— IH erhielt die Flaihe Sal-Lac, und es freut 
mich wirklic, jagen zu fünnen, dab die Erfolge, melde ich 
durch dieſe eine Flaſche erzielte, aeradezıy ftaunenswertb find, 
i ‚md es freut mich, jagen au fünnen, daB ich die ameite 

Eal-Lac ift das Nezedt et» | Flaihe mit größerem Erfolge gebrauce. 
es alten deutſchen Gelehr⸗ Ginige meiner reunde, welde mit demfelben Leiden bebaf- 
ten, Tr. Krupp, melcer vor | tet find, und alles Mögliche verfucht haben, obne Heilung 
mehr al3 100 Jahren in Berz| zu finden, find dich die Erfolge, welde ih duch den Ges 
lin mwobnte umd welcher im) brauch diefer äwei Zlafchen erzielt, bewogen worden, Sal-tac 
ganzen Deutichen Reich be= | zu gebraugen. 
rüdmt tvar wegen feiner mus Benn mein Name und meine Adreffe Ihnen zur Beröf- 
berbaren Heilumgen donRbenz | fentlihung nüglich fein fönnten, fo mögen Eie biefelben bes 
matismus, Nieren» und »Blar |reitwilligji gebrauden. Adtimgsvol 
jenleiden. 3.8.8. Gloder, 2945 Dearborn Etr. 


Verianft bei HERMAN FRY, 266 Ost North Ave, 
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Hug alter Zeit. 


An früheren Jahren waren bei Krankheitsfällen in der Familie der 
Hauspater oder die Mutter Doktor und Apotheker zugleich; da wurben 
Hausmittel aebraucht und in ;chlimmeren Fällen mwurbe noch der Dorf: 
Ichulehrer oder der Dorf-Geifillihe zu Rathe gezogen, meil ermartet 
wurde, daß diefelben höhere Kenntnifje aus dem Pflanzenreich mie über 
den menjhlichen Körper befüßen und den Berhältnifien nach wurden bie 
Reute damals älter wie jegt. Wie zu jener Zeit, jo fann auch heute noch 
geholfen werben, wenn man das rechte Mittel zur Hand dat. Eines biejer 
erbrobten Mitteln find Lemfe3 Kohannis=- Tropfen; dieje 
Iropfen haben [on oft in aefährlichen Anfällen von Cholera, Kolik, Ma— 

Mm aenfrämpfen, Durchfall und Ruhr manchem das Leben gerettet. Bei An- 
1 fälfen von Herzklopfen, Schwindei und aufgeregtefternen nehme man 1—2 
M Doien und e3 wird fchnelf Linderung bringen; bei Magenfhmäce (Dy3- 
EB pepiia) dreimal des Tages nach der Mahlzeit; es wird ficher helfen. Die- 
9 je Kohannia-Tropfen können in der Zeit der Noth großes bewirken — 
Schmerzen lindern und heilen. 
!yrage in der Apotheke oder jchreibe an: 


Dr. H. ©. Lemke Medicine Co., 
118 Elbourn Ave., Chicago, Ill. 
Preis 25e und 508. 





Gcepiagte Briefträger. 


Bruchleidende 
fowie ale an Berfrüme 
mungen be Wildgrats, 
der Beine und Fühe Bere 
denden imerden mit mer 
nen neueften Wpparaten 
yojitiv geheilt. Brucde 


. dBänder, 200 verjchiede- 
0) 8 t ne orten, Leibbinden 
für ſchwachen Leib, Mut⸗ 

terihäden, fette Leute und 


Mabelbriiche, Gummiftrümpfe für Krampfadern, Ges 
radehalter, Nrüden, fünftlide Beine u. j. m. — 
Bruhbänder 50 Cents und aufwärts. Beſonders 
empfehle ich mein neu erfunden Bruhbaud, 
weldhe3 eınacrührt iR 

in der beutichen Armee. 

Es if das jicherfte, bes 

quemfte u. dauerhafteite, 

mweldes Tag und Rat 

Schmerz getragen 

wird und eine fidhere 

Heilung erzielt, 

RobertWol 


Andere fchfagen feit. KMIEHT’S | ==: | J 
Dame bedient. 6 Verivarzimmer zum Unpaſſen. 
RHEUMATIC 


GYRE fchfügt_niemals_fehl. 
— heiſen, verfucht unfere ſicheren, erprobten Sei⸗ 


Schreibt oder ſprect vor wegen Einzelheiten | mittel, weihe niemals feblihlagen in folgenden 
und Zeugniffen bon befankien Berjonen ve | geheimen Krankheiten: Formulare Nr. 1 und #3 
Afred P._ Knight, Chemiler, 3300 State Str. nei jeden nob fo bartnädigen Fall_ von 


&n m 3 5 3 $Pietk 4 | igend einer 
Be .. Madrid iſt das Miethwohnſh— —— 
ſtem ſo allgemein durchgeführt, daß Rettung für 
jelbft Millionäre nur ein Stockwerk Euch geblichen, 
ihres Haufes bewohnen und die übris- — = hy 
5 Be m > k 0 
gen Theile vermiethben. So fommt es, —— — 
444 3 F — trijhen Jeibs 
daß die Vriefträger, da bie Haus- | Ai —— 
miether häufig des Leſens unkundig — Wenn alle Des 
- — * . m | 3 i De dizinen nicht ges 
find, in jeder einzelnen Wohnung | x a: bolfen haben, 
: i — E — 
ſelbſt die Briefſchaften abgeben müſſen. 8 vlnr 
Biele bon ihnen find dadurch genöthigt, heilt pofitin 
. en : 12.000 5 hr= Rheumatis mus, 
jeden Tag bis zu 13,000 Treppenſtu— Nervenichmäche, 
fen zu erfteigen. Der Madrider Aerzte Kane, 
verein hat fi nun an den zuftändigen Leber>, Rierenz, 
mim * 834 en Lungen: u. alle 
Minifter mit der Bitte gemandt, in Magenleiden, 
biefer Beziehung auf irgend eine Meife | Aamertuk Minmtanter, ann era 
Wandel zu fchaffen, da diefe Kletterei ee Seidende it, im Stande, ihm zu kaufen für 
. ⁊ 2 Ein 2. aufwärts bis 5.00.. 
die Gefundheit der Briefträger ehr RAT J HELM me. 
ungünftig beeinflußt. 60 Filth Ave, abe Randolph Str. 8* 
— Auch Sonntags offen bis 12 Uhr. 17Tno,doja” 
Eine freie Probe 
von den berühmten chineſiſchen 
Mitteln wird von dem berühm— 
ten chincſiſchen Arzt 
GEE WO CHAN 
allen verabreicht, die im feiner 
Office voriprehen und an Tom: 
S pliz.rten Krankheiten irgend 
RR Ipelcher Urt Leiden. Diejenigen, 


Ba deren Leiden don anderen als 
5 Be nundeilbat aufgegeben worden 
waren und alle Hoffnung verloren haben, find bes 
fonder3 eingeladen, die Yauberkrait dieſes Mmunder» 
teren Epfteni? der Medizin kojienfrei zu erproben. 
Die chincfiichen vegetabiliihen Medizinen baben 
Zaufende geheilt, fie werden aubh Euch heilen. 
Konfultetion und die berükmte chineiiihe Puls 
Unterfuhung inmer frei. 
427 Wabaih Avenue, 
24, Viod3 jünlid vom Yuditorium. 
Stunden 9 bis 8. Sonntays 10 bis 4. 
jan, mi,ıno,fe® 


ohne 


Bihtig für Männer. ' 


Wenn Üerzte oder Urzneien Euch nidt 


, De 

Bigoratenr beiten Männerihwäde, * loſe 
Nächte, Nervöſität, im Urin, Melandolie 
und nicht aufriedenitellendes Eheleben. Preis 
51.00 die Ehadtel, 3 für $2.50. — Die obigen 
A AR baben. — 
Behlte’s eutſche o e, 

18ma/tæa il 


“icago, ZU. Ciabliti 1883, 1Mi5,momija® ehbeimen Krankheiten und Urin-Leiden. Preis 
Preis $2.00 p. Flaſche DeBvis Baitilles 

Hochbahn. Spezialiſt ſür gut 
nen ſchmerzl. Ausziehen, Gold- und Silberfül-⸗EStraße, Chicago, IH. 


Loo per Flafche. —Doktor Tucker's Blut Spe⸗ 
DR. SCHROEDER, 
figende Zähne. Set 35 und aufs 
lungen zum halben Preis. Countag3 ofien. 


eific Turirt Blutdergiftung in allen Stadien.— 
FB 250 Welt Divifion Str, nabe 
Wwäart3 (Bdrüdenarbeit), Goläfros 
Alle Arbeiten garantirt. momiſa 


DR. J. VouNG., 
Spezial-Arzt für Augen, 

Ohren-, Naien- und Haldleiden. Des 
handelt Diejelben gründlid und 
fhnen bei mäßigen Breifen u. ſchmerzlos. 
Hartnädiger Naijentatarıh, 
hörigteit und Kropf oder Dickhals nach 
neuelter Methode furirt.Künftlide Aus, 
en; Brillen angepaßt. Unterfugung und 
Rath frei. Difice: 261 Lincoln 
Stunden: 9—11 Borm., 24 Nud 
6—8 Abends. Eonntags 8—12 Borm, 


Dental Barlors, 14 
State Str., vor 9 Jahren nahen; fie jaß 
vorzüglid, 5i3 ich fie bor Turzem zufällig zer» 
brad. Cie reparirten ſie mir Tojtenfrei, und 
jest ift fie wie net. Sch empfehle fie al3 Zahn» 
ärzte, die ibre Garantie in jeder Hinficht gute 
maden. Ergebenit Henrh Nau, _ 
18feb,eodt* 2060 WB. Madifon Etr. 


Dr. KLEENE, 


DOhren-, Najen- und Haldarst. 
Etunden Morgens 9—11l, Abends 7T—9 Uhr, 
Eirörcr Gebäude, Dlilmaulee und Chicago Ape. 
18ag,dofadi* 


WORLD’S MEDICAL 


INSTITUTE, 


64 Adams Strasse, Zimmer 60, 
gegenüber der Fair, Derter Building. 

Die Aerzte dieier Anftalt find erfahrene deuts 
fe CSpezialiiten und betradten e3 al3 eine 
Ehre, ihre leidenden Mitmenihen fo ichnell als 
möglich von ihren Gebreben zu heilen. Sie hei«- 
len gründlih unter Garantie alle gebeimen 
Krankheiten der Männer, Frawenfeiden und 
Menftruationsitörungen ohne Operation, Hmut« 
trankheiten, Folgen won Ceilbitbeflefung, verlo- 
zene Mannbarkeit etc. Operationen von eriter 
Klafie Operateuren, für rabifale Heilung bon 
Brüden, Krebs, Tumoren, Baricocele etc. Kon» 
fultirt uns bebor Ihr beiratdet. Wenn nötbi 
Beäuen wir Patienten in unfer —— 


ch Fich mir eine große Brüde bom den 
“ Boiton D 


Dffice oder per Pojt. 

r. Ju. ®.- 
Nr. 48 Ealt Ban Buren Straße, 
neben Siegel & Cooper’3, 3. Zlur.— Spregituns 
den bon 9 Bın. bis 8 Abd3, Sonntags 10—i2. 


DR. J. MH. GREER, 

deuticher Arzt, 52 Dearbern Straße, 
berühmter Spezialift in der Behandlung 
aller geheimen Siranfheiten ber Mäuner 
und Frauen, Edhwäde, Baricacele unb 
Blutvergiftung. — : 
lidh bis um 8 Uhr 
bis 12 Uhr Mittags. z 


werden bom Frauenarzt (Dame) 
Indeit. Bebandlung infl. Mebdisinen 
Nur drei Dollars 
Monat. — [ee aus. — Stimden: 


Morgen3 bi! 7 Abends: — 
2*8 12 Ubr Vormittaas. 





Wells und 
North Ave. A 


;SIECKS: 


Wells und 


7 North Ave. 
\6) 


Diefer Derkanf beginnt un 9 Uhr. 


Montag Reſter-Verkauf! 


Reklame für unſer Geſchäft, es iſt kein Profit 


für uns darin. —Urtheilen Sie ſelbſt. 


Dieſe Verkäufe dienen nur als 
3 Ungebleichte Muslin - Reiter, 
c 4 bis 10 NYards, nur 10 9d8. 
an einen Kunden; das legte Mal bat- 
ten wir lange nicht gemuig, diejes Mal 
find mir beifer verfehen. 
B3c für nardbreiten ungebleichten 
ic Muslin, weich, ohne Appre— 
tur, 8c Qualität, nur 10 Yds. an ei— 
nen Kunden. 
3° + für helle Kalikos, feine Mus 
1c ſter auf weißem Grund, die 
gewöhnliche 6e Waare. 
11 und 15c die Yard für Tiidh- 
k € Deltud, weite und farbige 
Muiter, beite 25c Qualität, Refter von 
1 bis 3 Yards. 


Heule, Samflag, um 


Ein 3e Berfanf von Spielwaareıt. 


Ic Spritze, 
3 für einen eiſernen Leiter-Wagen 
C mit Pferd und Mann. 

Siegenbod. 

3 für Muſikdoſe, zum D 

Zet ür Pyramid Baukäſten mit Bil— 
der. 

5c für ein, Hübjches großes Bilder— 
buch, mit ſteifem Deckel, farbigen 

5c für eine yölzerne Bettitelle, 
Bol lang, kann sufanmmengelegt 


Ic fir einen eiternen Wagen 
mit Griff. 
Ich fir 
ſel 
und ſchwarzen Bildern und Verſen. 
werden. 


für eine eiferne Feuer = 
Pferd und Man. 


mit 


Drehen oder 


einen hübſch bemalten Seele | 


Gijenbahn- Fahrpläne. 


Ridel Blate. — Die New Dort, Chicago ud 
St. 2onis-Eifenbahn. 


Be Galle Str. Gtaticn, Ban Buren und La Satı 
Straße. ulle Züge — 
Abfahri Ankuni 
Sew Vork und Boſton Erpreb 10.3538 9. 15 A 
Rem Bort Gzprek 2.330 R 554 
Rew VYork und Boſton Erprek...... 9.15 N 7.40 ı 
GtadtsTidetsOffice: 111 Adams Etr. und Ausis 
terium Unner. Telephone Central 2057. 


— — 


Weit Shore Eiſenbahn. 


Bier Limited Schnellzüge täglich ziwiichen Ehtenze 
und St. Louis nah Neiv York und Bofton, via Wa« 
bafb Eifenbahn und Nidel Plate Bahn, mit elegan 
sen Eh- und Buffet-ESchlafwagen dur, ohne Mer 
genwechſel. 

Büge geben ab — Chicago * folgt: 

iaMabaih 
&bfahrt 31.00 u, Ankunft in New Dort..3.99 9 
Ankunft in Bolton. .5.20 R 
&bfagıt 11.00 Abends, Ankunft in New York 7.50 D 
Antunft in Bern. .10.20 3 
a Nidel Plat 
Abfahrt 10.35 a Ankunft in Nein Dort + N 
4. 
17.50 9 
20 


Ankunft in Bofton.. 
Bnfahrt 10.15 Abends, 


Ankunft in New Vork 
Zuge gehen ab von St. 
a 


Ankunft in Boſton. . 10. 
Wabaſh. 


Louis wie folgt: 
Abfahrt 9. 10 Abends. Ankunft in New York 3.20 R 
Ankunft in Boſton.. 5. N 
UAbfahrt 8.40 Abenos, Ankunft in New York 7.50 8 
Ankunft in Bofton..10.20 3 
Wegen meiterer Einzelheiten, Raten, Schlafivagen, 
Qlag u. fj. mw. fpreht vor oder fchr:ibt ar 
General: Bafiagier:Igent, 
5 Vanderbilt Aye., New Port. 
Gen. Werirn Paiiagier-Agenk 


%5 ©. Elarf Str., Chicags, 1, 
LidetsAgent, 5 ©. Elart Str., Chiccao, Ad. 


Suinois Gentral:Gifenbanı, 


Ude durcharhenden Züge fahren ad vom Zeutral⸗e 
Sahuhof, 12. Str. und Bart Row. Stadt Tidi;ts 
wire, 99 Updams Str,, Phone KEentral 2705 

btahrt. Yatuni, 

Et: Xoui3 und Springfield: 

Daylight Special "9458 

Diamond Special "10.15 R 
Memphis. e SU 8 
eoransville, Cairo und South... * 9. wm RR 
Memphis, Hot Springs, 

2628 
Evanzville, i "IN 
Southern Faft Mail ”-2508 
Minneapolis und S*. Paul.... * 6.00 N 
Omaha, Council Bluffs 
Dubuque, Sioux City, ©. 
Dubraue, De E Wuffs.. 
Dubuque 1. City Ya Mail —32 


Dubnque 5— 
Vãoli us. =”. Hasen men ER. 


6.00 R 


Wsoswöon.ae sıca; 
BETTREETS SENSE 
was x 


Chicago & Wlton. ‚‚Der einzige Weg’. 


Stadt Tidet-Dffice, 101 Adams Str. Telephon: 
Karriion 4470. Union Bajjagier » Station, Kanal 
Eir., zwiigen Adams und Madiſon Str. Zelephon: 
Wain 2123. 

St. LouissSp’gfisid Züge. Abf. Chic. Ant. Ghie. 
Mrairie State Erprek *9.00 Um i 
Ulton Limited 
alace Expreh 

idnioht S vocctal 
— Spr 

Streator-Peoria 
Bari TageErpreh 


1 Local *1. 30 Nm 
üge 
“11.55 dm 
“3.35 Nm 
7.15 Bm 
3.55 Om 
+10 Nm 
5.00 Um 


eoriaeChicago Limited ..;, 2) Nm 
eoria Midnight Special... ,.*11.40 Nın 
Yadionvillesftanjas City Züge. 
anfas Eity 9 *6.00 Nm 
fdnigbt Special *11,40 Rm 
Bloomington u. Yadfonnille..**2.00 Yin 


Monon Routc— Dcearborn Station. 


Kidet-Ctfices: 232 Clark Str, — Klaſſe Hoteld. 
Telephon Harr. 1267. — — 
lorida Limits 
ndianapoli3 und inciinati.. * — 3— 2. m 
safayette und Louisville ERS BE 
Anbianapolis, 
' "Dayton 
Sindianapolis, Gincinnati und 
ahton 
Rafapette Arcomodatian ... 
Befayette und Louispille 
Andianapolis, Eincinnati und 
Dayton 
. Lid u. MW. Baden Eprings * 8.30 3 
T. id u. 8. Paden Springs * 9. N 
”gTöolih. ** Ausgenommen Eonntags. 


Cincinnati und 
* 


12. 00 M 
.28202 
9.00 N 


*902R 


Baltimare & Ohle. 


ei Grand Gentral Bajjagier-Station; Tidels 

fficeß: 244 Glarf Str. und Auditorium. Keine 
Grtrasahrpreije verlangt auf Limited Zügen. 

ö Ubfaprt. u 

Rotal > rs; . 


4.45 8 
& Raihington Neftis 4 


50R 
New Mort — & Bittss 
burg Beltibuled Limtted... .. 2.008 
Columbus & Wherling Expreh.. RON 7.08 
Gieneland & Pittsburg Grpres.. *10.3ION 74089 
“Tholid. ** Täglich, ausgenommen Eonntags. 


408 
B.30 8 


Gegründet 1894. 


J.$.Lowitz, 


51 E. Van Buren Str. 


gegenüber Rod Ysland u, Late Shore Depots 


Schiffskarten, 


mit Expreß⸗ und Doppelſchrauben⸗Dam⸗ 
pfern nach Deutſchland, Deſterreich, 
Schweiz, Luremburg etc. 


Bollmadıten, Erbidhaften, 
Vorſchuß, wenn gewünſcht, 


—R gelfendungen 


2 ‚amter Garantie prompt und reeil. 
Hi — bia s Uhr Abds. Sonntags O bis 12 Vorm. 
Tien,mobdidofa,* 


Er: Augen-Blinik 


eth Hospital, 
mer. ef und Diviiten 0 * 
und — A ” — 


2 Ahr 


Diefe Waaren werden nur 


Breiter 8:4 u. 9:4 Betttuh-Muslin 


122c e 


für ımgebleichten Muslin, 2 
c Jards breit, eine Sorte, Die 

fich gut mäjcht, 

Grenze 5 Yards. 


requlärer Preis 19c, 
1 c für Ddiefelbe ‚Corte, 24 Nd8. 
ed) breit, toird Leicht bleichen, jonjt 


22c die Nd., Grenze 5 Yards. 


15€ für gebleichten Muslin, 2 NDd3. 
eo breit, weich appretirt, Feine 
Stärfe, fonjt 220, Grenze 5 Yards. 


226, 
18c fiir gebleichten Muslin, 


Yards breit, Diefelbe Sualität, 
regulärer Preis 2öc, Grenze 5 Yds. 


Nachmillags, nicht früher: 
an Erwachjene verkauft. 
Spezial-Ausjtellung von Frühjahrs- 
Strümpfen. 
Wir haben jet in unfern Schau— 


fenjtern über 50 Mnfter in hübfchen 


ı Strümpfen für Männer und Frauen. 


i 
| 


— 


| 
| 


Einfarbige in Gauze und Liöle, Hübjch 
bedrudt und bejticft, feine Spiken- 
ftreifen und Muiter, jedes Baar ein 
ss im Breije von 1dc bis 7dc. 


Wir verlaufen die neuen Burfons 
Strümpfe, die einzigen, die ohne ir=- 
gend ivelche Nähte gemacht find, nur 
in jchivarz, auch extra Größen, 15c 
und 25e. 


Schiffsfarten 


von und nah) Europa. 


Kajüten und Zwiſchendeck 
zu billigſten Preiſen. 
Offisieller 


Dertreter aller Pinien 
und General-Agent, 
Deutiches Geld ge: und verkauft. 
Deutiche Reichspojt, Money Orders 


Te Fonds, Hypoldeken. 


Spezialität: 


BE Grbichaits- 


Regulirungen. 
Amitlic; beglaubigte 


Bollmachten A 


Borihuf, in jeder Höhe, 


Sonntags offen von 9 bis 12 Apr. 


K. W. KEMPF, 


84 La Laile Str. 


18mz, ſa, ſon, mo, mi, do* 


— 


gegründet 1864 durch 
EH. OCLAVSSEMIIXIS-. 


Erhſchaflen, holſmachlen, 


Wechſel, Poſtzahlungen, Militär- u. Ben» 
ſionsſachen, Notariats- und Rechtsbureau. 
CHICAGO. ILLINOIS, 


95 Dearborn Strasse, 


Offen bis 6 Uhr Abends. Sonntag 5i8 12 Uhr. 
20no,mifafo* 


Kohlen 53:2 


Noyal Nut 

Beite Indiana Nut 
Brite Indiana Lump 
Sudiana Blod 


Hocking Lump 


Beſte Nr. 2 Hard Nut Kohle 
Semi⸗Hartkohle, Lump und Egg............ 
Reine Kohlen und volles Gewicht garantirt. 


E. Puttkammer, 
Room 506-509 Atwood Bldg. 


Nordweſt-Ecke GClart und Madifon Str. 
Bellel. per Boit oder Telepyon, Main 2668. 
24nod,cod& 


Wisconiin und Mi:-fota. 

Sreie Fahrt für Landläufer. Freies Haus 
bei 80 Ader. Anzablung $2 bis 85 per Ader: 
gute3 NANder: und »olzland. Auskunft: Ge. 
Knoblauh Farm Land Co., Zimmer 207, 115 
Dearborn Str., Chicago, IU. lömz,nifafon* 


Telephone North 1325. Gtablirt 1884. 


GEO. A. KYLE, 
Schindedädher : Konlrakler. 


Deines — Rothholz und Waſhington 
rothes Zeder, von friſchem Holz geſchnitten 
und mit kupfernen Nägeln gelegt. 


All erbeſte Arbeit. 
80 HUDSON AVE. CHICAGO 
1ms3,8m,& 


Boranihläge auf Verlangen. 


Tel. North 199. Deffentlider Notar, 


— — 
7—269 Dit North Ave., Ede Larrabee Cr. 
21fb,1m,& 


VHermeffungen 
bon Banplägen und Farmen, Land-Ein- 
theilung, Landkarten etc., beforgt genau 
und auberläffig 


CARL MENDIUS, 
1102 ea Sailer „eine. Su rveyor. 


* 


16mz,Im,X 


Zefet Die »„Sonntagpoft«. 


‚binlänalihd darum kümmerte. 


} 
—R 


(Eigene Korrefpondenz der „Abendpoft“.) 
New Horter Blauderei. 


Gonried oder Lüchow? — Die Löfung des deutfien 
Theater Problenns. — Nah wie bor wird Eonrieb 
die Fahne der deutihen Kunſt ſchwingen. — Biel: 
leicht war Alles wieder nur Komödie, 


New Norf, 15. März 1905. 


Sie kennen doch die reizende Fleine 
Gefchichte von Francis Stodton „Ihe 
Lady or the Tiger?“ die den Schrift: 
fteler mit einem Sclage berühmt 
machte? Für den Lefer, der fie nicht 
fennen follte, jei fie in aller Kürze er= 
zählt. Sie fpielt im Morgenlande. 
Der vormwibige Züngling jteht in ber 
Arena, die zwei geheimnigvolle Thüs 
ren bat. Hinter der einen ilt das 
fhönfte aller Weiber, Hinter der an= 
dern ein durch langes Hungern abficht- 
lich faft zur Raferei gebrachter Tiger. 
Eine der beiden Thüren muß ber 
Süngling öffnen. Er überlegt lange. 
Endlich jchreitet er entjchloffen auf die 
eine Thür zu und — die Gejchichte tft 
aus. Das ift der Wit davon. Das 
Publikum fann fih nun den Kopf 
zerbrechen, ob er das jchönite aller 
Meiber befommt oder ob ihn ange= 
fiht3 der Menge auf den Tribünen 
der rafende Tiger zerreißt. Von ir- 
gendiwoher, au3 meiter Ferne, glaubt 
man da3 Iuftige Gelächter des jchalf- 


. haften Dichters zu hören, der fein Pu= 


blitum jo graufam gefoppt hat. 

Auf ganz ähnliche Weife ift das 
New Yorker Deutfchthum fürzlich ge- 
foppt worden, und zwar bon Herrn 
Conried. Die Frage lautete hier: 
„Der Theater-Direltor oder der Re= 
ftaurant-Befiger?“ Oder noch fürzer: 
„Herr Gonried oder Herr Lüchom?” 
Dder ganz furz: „Heinrich oder Aus 
quft?" E3 war abermals eine Arena. 
Nennen wir fie die Arena der deut- 
Then Mufe de3 Dramas. Nuch die 
geheimnifpollen beiden Thüren waren 
da. Hinter der einen ftedte Heinrich 
Eonried, der fchönite aller Theater- 
Direktoren in Amerika und Umgegend, 
hinter der andern Auguft Lüchom. 
Nur daß Lüchow fein bösartiger Ti- 
ger ilt, fondern ein friedlicher fanfter 
Herr, der in der 14. Straße, wenige 
Schritte vom deutfchen Theater, Men- 
fchen jpeift, aber nicht verfpeift. Den 
vorwitzigen Jüngling erſetzte die Mufe. 
Sie hatte zu wählen, wer künftig das 
deutſche Theater in New PYork leiten 
ſollte: Heinrich oder Auguſt? Aber als 
die Spannung am höchſten war, öff— 
nete ſich die eine Thür und der bild— 
ſchöne Heinrich trat heraus, verbeugte 
ſich mit bezauberndem Lächeln, ſtrich 
das geniale Stirnlöckchen aus der 
Stenkerdirne, wollte ſagen aus der 
Denkerſtirne und ſprach: „Verehrte, 
nein angebetete Muſe, ich bleibe Dein 
getreuer Heinrich. Verehrtes, nein 
angebetetes deutſches Publikum, ich 
bleibe Dein deutſcher Theater-Direktor 
und werde auch ferner die von mir 
ſchon ſo lange geſchwungene Fahne der 
deutſchen Kunſt in Amerika (ich ver— 
weiſe auf meine diesbezüglichen Or— 
den) auch noch weiter ſchwingen!“ 
Neue Verbeugung. Erhobenen Haup— 
tes durch die Mitte ab. Publikum 
klatſcht aus Höflichkeit. Stimme von 
der Gallerie: „Fauler Mumpitz. Er 
wollte uns bloß utzen!“ 

Wahrhaftig — es ſieht verdächtig 
danach aus. Conried kann ſich die 
Theater-Mätzchen nicht abgewöhnen. 
Immer muß er auch außerhalb der 
Bühne mimen. War's im vorigen 
Winter nicht die ſelbe Geſchichte? Erſt 
die ewigen Gerüchte vom Verkauf des 
deutſchen Theaters. In der Schluß— 
Vorſtellung erſchien er mit einem gro— 
ben Zettel auf der Bühne, der in ge— 
waltigen Buchſtaben die frohe Kunde 
enthielt: Das Theater bleibt deutſch! 
Gräßliche Komödie. In dieſem Win— 
ter die gleiche Mache, nur wenig an— 
ders inſzenirt. Conried gibt das 
deutſche Theater auf. Es bezahlt ſich 
nicht. Auch laſtet das Opernhaus zu 
ſchwer auf ſeinen Schultern. Augauſt 
Lüchow, der beliebte Reſtaurant-Be— 
ſitzer, wird das deutſche Theater kau— 
fen. Die Beiden unterhandeln ſchon. 
Da Lüchow im deutſchen Drama und 
Theater weniger zu Hauſe iſt als in 
Pilſener und Würzburger, wird er 
Herrn Guſtav von Seyffertitz, den lu— 
ſtigen, langen Komiker, als Theater— 
Verweſer einſetzen. Der Theater-Di— 
rektor oder der Reſtaurant-Beſitzer? 
Heinrich oder Auguſt? Nun iſt's alſo 
wiederum Heinrich. Er erklärt jetzt 
ſogar ganz offen, er habe Lüchows 
Anerbieten nie ernſtlich in Erwägung 
gezogen. Ja das hätte er doch ſchon 
längſt ſagen können! Mumpitz! Ko— 
mödie! 

Wirklich war für das Aufgeben des 
deutſchen Theaters nicht der geringſte 
Grund vorhanden. Jetzt weniger denn 
je. Conried, der die Fahne der deut— 
ſchen Kunſt in Amerika mit ſolcher 
Inbrunſt ſchwang, konnte ſie jetzt als 
Opernhaus-Direktor erſt recht ſchwin— 
gen. Es war ſeine verfluchte Pflicht 
und Schuldigkeit, ſie nun erſt recht zu 
ſchwingen. Ein Mann, der ein feftes 
Gehalt von 20,000 Dollars bezieht 
und nebenbei noch 20,000 Dollars an 
einem einzigen Benefiz- Abend in die 
Tafche ftedt, mußte die Yahne ufmw. 
mit doppelter Begeiſterung ſchwingen. 
Bon dem Goldregen, der im Opern 
hauſe auf ihn niederging, fonnte er 
fehr mohl einige befruchtende Tropfen 
für da3 deutſche Theater verwenden. 
Andernfalls wäre ſeine deutſche Kunſt— 
fahnen-Schwingerei als arger Hum— 
bug erſchienen. Das bischen mehr 
Laſt hätte er mit Leichtigkeit tragen 
können. Wenn ſich das Theater nicht 


' meht genügend bezahlte, jo war die 


Schuld vor Allem, daß er fih nicht 
‚Bei 
einer folden Schandwirthichaft, mie 
er fie hatte einreißen laffen, durfte er 
fich über die leeren Häufer nicht mun- 
dern. Für Schmieren - Darbietungen 
oder Souffleur-Borlefungen zahlt ihm 
Niemand 2 Dollars im Parkett. Dann 
aeht er eben in ein amerifanifches 
Theater, wo er für das gleiche Geld 
vieleicht Mindermwerthiges, aber in 
tadellofer Darbietung erhält. Das 
deutfche Theater, qut geleitet, ift in 
New York zweifellos noch heute kein 


\ilt. 


Ichlechten Einfall gehabt. 


übles. —E Warum foltte- es. das | 
bei weit iiber 500,000 Deutich 
prechenden Einwohnern, worunter ich 
nicht bloß Deutfhe aus Deutfch- 
land verjtehen, fondern auch noch 
Deutſche aus Defterreih, und ber 
Schweiz, fogar aus Ungarn, Bo- 
len und Rußland, die es hier zu 
Etwas gebracht haben. Wenn das 
Theater ausverkauft ift, bringt es un- 
gefähr 1200 Dollars. Nah Abzug 
bon etwa 500 Dollars Unfoften ver= 
bleiben al3 Reingewinn täglich an 700 
Dollar. E3 ift das einzige Theater, 
das auch SonntagsBorftellungen gibt. 
Mit der Sonnabend-Matinee jind das 
8 Vorftellungen die Woche. Sonntag3 
und Sonnabend in der Matinee wird 
zu ermäßigten Preifen gefpielt. Selbft 
wenn das Theater manchmal jchlecht 
befucht ift, follte ein rühriger Direktor 
noch immer einen ganz anftändigen 
Gewinn erzielen fönnen. Ein Auto 
mobil mit einem franzöfifchen Chauf- 
feur, ein Reitpferd, ein Renaiffance- 
Haus-nahe dem Park und einen Zand- 
fiß braucht’3 ja nicht zu bringen. Ein 
Reitpferd fo wie fo nicht, wegen bes 
böjen Wites: „Na ja — er hat ein 
Pferd, weil das mehr abmwirft!” 

Und Lühom als Direktor? Es ift 
mohl beifer, daß diefe unbegrenzte 
Möglichkeit nicht Ihatfache geivorden 
Lühomws Bier ıft fehr jchön und 
jein gejpicter Haf?nrüden mit Sah— 
nenfauce und SKartoffeltlößen und 
Gauerfraut ift fehr Schön und fein 
Gemälde mit den dien Kartoffeln, die 
Bauern in einen Sad thun, ift fehr 
Ihön und Sein Streid-Orcheiter ijt 
fehr fhön. Aber deutfcher Theater: 
Direktor? Bielleiht des Bier-Ge- 
Thäfts halber? Auguftus, Mehrer des 
NReih3 des Gambrinus, hat feinen 
Ich kenne 
biedere Teutonen, die in's deutſche 
Theater gehen, nur weil das einen ſo 
ſchönen Bierdurſt für Lüchow erzeugt. 
Andere gehen wegen der guten alten 
deutſchen Gemüthlichkeit im Allgemei— 
nen, die beim ſpäteren Zuſammenſitzen 
im Reſtaurant ein behagliches geiſtiges 
Wiederkäuen des im Theater Genoſſe— 
nen geſtattet. Lüchow rechnete ſo: „Ich 
laſſe mich's Etwas koſten, das Thea— 
ter zu füllen, denn ein volles Theater 
iſt zugleich eine volle Kneipe. Dabei 
gibt's immer noch einen ſchönen Pro— 
fit“. Kann ſein. Am Ende wären 
wir dahin gekommen, daß es für ein 
Glas Bier eine Theater-Karte zugege⸗ 
ben hätte. Und ſchließlich wäre gar 
das Theater ein Anhängſel des Re— 
ſtaurants geworden. Und auf Lü— 
chows Wagen hätte man links ſein Re— 
ſtaurant und rechts ſein Theater ge— 
ſehen mit der Inſchrift: „Pilſener, 
Würzburger und deutſche Kunſt friſch 
vom Faß“. Dann ſchon lieber Con— 
ried mit der Fahne der deutſchen Kunſt. 


H. F. Urban. 
=— — —⸗ 


Die Entſtehung der Unruhen in 
Petersburg. 


Ueber die Unruhen ſind jetzt zwei 
Darſtellungen erſchienen, beide von 
ganz verſchiedenen Seiten ausgehend, 
welche dennoch trotz aller Verſchieden⸗ 
heit der Tendenz und der Färbung in 
vielen Punkten eine fo außerordentliche 
Uebereinftimmung zeigen, daß man 
fich nach ihnen wohl ein recht treffendes 
Bild von den Petersburger Vorgän- 
gen machen fann. Die eine Darftellung 
ift, wie Die Leipziger Volf3zeitung mel: 
det, in der revolutionären fra er: 


Schienen und rührt von einem Revolu- 


tionär ber, der bei den Ereignifjen eine 
aktive Rolle gefpielt hat; die andere tit 
amtlicher Natur und wird von mehre- 
ren Berliner Blättern twiedergegeben. 
Der Beginn der Unruhen wird in bei- 
den Shhriftitüden ganz übereinftim- 
mend auf einen ganz unbedeutenden 
Streit in den Butilow- Werfen zurüd- 
geführt, wo fich die Arbeiter gegen die 
Entlaffung zweier Genoffen auflehn- 
ten. Diefer Entlaffenen nahm fich der 
Borfigende der von der Polizei geita:- 
teten Petersburger Gefellihaft der Fa= 
brif- und Manufaktur=rbeiter, Prie- 
ter Gapon, mit großem, wachjendem 
Eifer an. Die amtliche Daritellung be= 
fagt: „Die aejchilderie Arbeiterbemwe- 
gung it auf demBoden follegialer So: 
lidarität entitanden; befondere Ver— 
midlungen mwirthichaftlicher Art lagen 
nicht vor. Ebenfo hat fie zunädhjlt fei- 
nerlei politiſchen Beigeſchmack gehabt, 
revolutionäre Unterſtrömungen hat— 
ten nichts mit ihr zu thun. Der beſte 
Beweis hierfür iſt das vollſtändige 
Fehlſchlagen der von Revolutionären 
in der erwähnten Zeit unternommenen 
Verſuche, in Arbeiterverſammlungen 
für die von ihnen verfolgten Ideen 
Stimmung zu machen. Wühler wurden 
mehrfach von den Arbeitern verprügelt 
und aus den Verſammlungen ausge— 
ſtoßen.“ 

Dieſe Entwidlung ſchildert ein Ge— 
währsmann der Iskrta in folgender 
Weiſe: „Dienſtag Er ich in einer Ver: 
fammlung; e3 waren zum größlen 
Theil recht wenig intelligente Arbeiter: 
man ſprach ausſchließlich über wirth— 
ſchaftliche Dinge, Politik war ausge— 
ſchloſſen. Einen Sozialdemokraten, der 
verſuchte, in ſcharfen Worten die poli— 


PAIN EXPELLER, 


$ Bochgezriesen von Allen, Cie ihr je benutzt haben! 


x —— Zeugnissen woll!bekannter Personen: \ 


NO EAST IZTF ST. 
New York, d.25. Sept: 1899. 
Die mich von den 
vergewissert und die zahl- 
reichen Zeugnisse, hinsichtlich dessen 
amkeit,von Herren, welche in 
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ie as Garden 
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— 40 
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Organdies 


Bedruckte Organ—⸗ 
dies und' Batiſies 
Auswahl von 
* Facons — ſpe⸗ 
ziell zu 
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Butterick Schnittmuſter und Modeſchriften. 


Tauſende Yards von Rleiderſtoſſen zum 
Verkauf hier Montag 


Unſere Kleiderſtoffe-Abtheilung wurde zum beliebteſten Einkaufs-Platze in Chicago aus 
dem Grunde, weil wir die Auswahl für Euch leicht machen; weil die Preiſe die niedrigſten 
in der Stadt ſind; weil das an Hand befindliche Lager das größte und neueſte iſt; 


Flauell 


1230 bis 3 Nachm. 
Suter Shaler 
Flanell —ſehr wei— 
cher Nap — Vd., 


-8:30 b. 10 Vorm. 

Zoll breites 
Longelotb u. engl. 
werth 
Dard, 


53, 834 & $4 Damen- 
—— 


81.75 


Vici Kid, Velour, Box Calf und 
Patentleder leichte Sohlen oder 
Goodyear Welt—faſt alle Größen 


Odds und Ends 
von feinen, 
gefütt. Leibhen — 
53c Werthe, jetzt 


Spitzen 
Venice Galloons 
und Einſãtze, ſehr 
nett für Kleiderbe⸗ 


fa, werth bi3 zu, 
25 — per Yard, 


Unterzeug 


fließ⸗ 
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Unterzeug 


Feine gerippte 
Damenleibchen — 
ſeidenbeſ. — mit 
langen od. furzen 


Aermeln, ſpegiell 


25c 


Stidereien 


275 Ctüde Etides , 
rei-Rand ımd Eins 
füte — Nainfoof 
und Ggmbric 
wertb 15c — Yard 


Te 


weil 


e8 unfer größtes Beftreben ift, unjere Kunden auf das Vorzüglichite zu bedienen. 


Noch 100 Stüde mehr jener 45: nad 50:51. ganzwollenen Kleider 


C omforters 


Volle Größe Som— 
merforte geinotete 
Comforter3 — mit 
weiber Watte sül- 
lung — Eilfoline 
Ueberzeug — 1.50 
Werth, zu 


— 


Muslin 


ſchwerer 
Mus: 


blau gemiiht — 10c 
Wertb — Montag, 
ver Paar, zu 


King's 
und weiß— ver Spule 


36 = zöll. wei Dugend für 
gebleichter 
lin Fabrilre⸗ 
ſter, 1 bis 10 Vd. 
lang — 8c-Wertb, 
per Dard nur 


Strumpfwaaren 


300 Dutzend ſchwere nahtloſe 
Männerſocken — braun 


Notions 


—A u 
Weiße erlmutter⸗ Knöpfe — 


Stahl Haarnadeln —4 Papiere für 
Mohair Skirt Braid —Bolt 


— und Provifionen — Liköre 


ftoffe, gemacht von der Broadhead Worfted Fabrif von Kamestown. 
men jowohl in fchwarz tie farbig und wurden nie gemacht um für Iveniger 
als $1.00 verkauft zu werden — ein glüdliher Cinfauf ermöglicht 
Diejelben zu verfaufen, per Yard zu 


Kleiderſtoffe 


8:30 b. 10 Borm.—4Sc Gaih- 
meres— nur 5 Vards an eis 


nen Nunden — die 19c 


und 
22 


It 


Yard 
Stück 


ſchwarz 1 c 


7» und S-30ll. 
ipeziel Montag, 


Waſſer⸗Fil ter — 


Dreſſing Sacques 


Gemacht aus 
lilo — volle 
Farben — A 
zielt — Das: 


Scheeren—Nidel .att., 
Aus 


Ganz fpeziell au..... 


2 


Dieſe Stoffe kom— 


8 Covers 
J Korſetſchoner für 
Damen — beſtickt 


bohlgeſäumt — 


a ob. Gr 


ise 


Futterſtoffe 


wahl e 1 Kilte von Fut— 
terftoff md Eile: 
jias, fhwarz und 
arau Reiter 
vom? bi3 10 VD». 
güngen — wert) 
bis zu löc, au 


auter Sorte Ka 
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"Sc 


— 


— — ſpeziell 





Gedörrte Aepfel, 
per Pfund 


Grobe Gerſte, — ſpeziell, 


Pfund für 


Coverdale Frucht-⸗Jelly — 


Quart⸗Jar zu 


Feine California Zwetſchen, 


Gardinen 3 Mund für 
- # NRauhbonnen, 
flüdt, 3 fd. für 
needa Biscuits, 
drei Badete zu 


Unger. 300 Baar 

Odbs und Ends 
in Nottinabham 
Spigengardinen — 
einige leiht be— 
ſchädigt — werth 
bis zu $2 per 
Paar — per Stück 
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10 Bis 11 Vorm. 
ob Partie von 
Golffappen für 
Knabeı, -— Wer: 
dein geräumt, Aus: 


wahl, 9 


20c, der Bid 

fd. Büchfe zu 
Engliih  PBreafiait 
powder Thee— 


Echter Cognac 
—-imvortirt don ©. 
Go., Cognac, 


reg. Br. $1.50—nur 


1 #&. an 1 Kumden.... 


$2.00 und 
Männericube 


Bici Kid — ge 
brodb. Größen 
fveziell zu 


dc 


tifchen Forderungen zu befprechen, 
zwang man zu fchweigen.“ Un einer 
andern. Stelle: „Die Arbeiter, eine im 
höchften Grade gleichatltige Maſſe, 
reagirten auf die Darlegung der poli— 
tiſchen Forderungen ſehr feindſelig, ſo— 
weit ſie ſchroff vorgetragen wurden. 
Die Loſung „Nieder mit dem Kriege“ 
fand keinen Anklang, wenn ein Redner 
ſie ohne entſprechende Einleitung vor— 
brachte. Man ſchrie ihm zu: DerKrieg 
iſt nothwendig, man muß die Japaner 
verbläuen“ — und die Verſammlung 
timmfe dem bei, Erft wenn ein Red— 
ner gefchict genug war, den Leuten die 
Schäden, die fie felbit vom Kriege ha- 
ben, in verftändlicher Weife darzule= 
gen, fand er Zuftimmung. Noch fchive- 
ter ging e3 mit der Lofung „Nieder 
mit der Selbitherrichaft“. 

Die „Yalra“ erzählt nun, wie die 
Revolutionäre andauernd verfuchten, 
die Arbeiter in ihrem Sinne zu fi 
binüberzuziehen und fie zu bemegen, 
ihre mwirthichaftlichen Wünfche mit po- 
Ittifchen Forderungen . zu verquiden. 
Ganz befonder3 wurde Gapon in die: 
fem Sinne bearbeitet, und zwar mit 
faft unerwartetem Erfolge, denn ie 
mehr die Ausjtände fich mehrten, deito 
mehr machte er „eine reißend fchnelle 
Entwidlung nad linf3 durch“. Das 
geht ebenfall3 aus der amtlichen Dar- 
ftellung hervor, die von den „revolutio- 
nären Hintermännern Gapon3“ Spricht 
und zugibt, daß die VBolfämenge zuleßt 
bon den Heßern volllommen  eleftrilirt 
mar. Ueber die VBorgeichichte des 
Marfhe8 nah dem MWinterpalais 
ſchreibt die „Iskra“: 

„In einer Unterredung Gapons mit 
Vertretern der Sozialdemokraten ſag— 
te er: Die Maſſe iſt jetzt ſo elektriſirt, 
daß man ſie hinführen kann, wohin 
man will. Am Sonntag gehen wir in's 
Palais und übergeben unſere Petition. 
Läßt man uns paſſiren, ſo verſammeln 
wir uns auf dem Schloßplatze und ru— 
sn den Zaren aus Zarskoje Selo her— 

ei. 

ihn warten. Wenn er fommt, gehe ih 
mit einer Deputation, beitehend aus 
einigen Arbeitern, zu ihm und merbe 
ihm fagen: Majeftät, fo geht es nicht 
mweiter, e3 ift Zeit, dem Wolfe die Fyrei- 
heit zu geben. ft er dazu bereit, To 
muß er das vor dem Volke beſchwören. 
Erſt dann gehen wir fort, und am 
Montag wird die Arbeit aufgenom— 
men, aber es wird fortan nur acht 
Stunden gearbeitet. Sollte man uns 
aber nicht nach der Stadt laſſen, wer— 
den wir erſt bitten, daß man uns den 
Weg freigebe; thut man es nicht, er— 
zwingen wir uns den Weg. Die Maſſe 
wird das Militär zurückdrängen. Sind 
wir in der&tabt, fo ziehen wir por da3 
Schloß; dort wird Militär aufgeitellt 
fein; mir werben e3 auffordern, ge= 
meinfame Sadje mit und zu machen. 
Schlägt man auf ung los, werben mwir 
uns mehren; e8 wirb Opfer geben, aber 
ein Theil der Soldaten wirb auf un- 
ferer Seite nr und da wir die Mafle 
‚haben, E bie ution. t. Bir er⸗ 
richten B 


fancy handge— 


Fanch Peaberry Kaffee, wertb 
Wilbur's oder Nuntels Gocon, 


oder Gut 
-per Pfund s 


Brandy 
Clicot & 
Frankreich — 
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$2.50 
in Satin Galf umd 
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Mir werben bi3 zum Abend auf | au 


| 





Mei 


mehl, 
drei 
10x 


Yairbanf's 
I Seife, 3 Stüde 


Seifen Chips, 
oder, per .. 


Waſchblau, 
„Blackene“ 


schinken 
— Speck Armour’ 


Breslauer Getreidefiimmel— 
Aug. Shimmel—Gall., 1.85; 
balbe Gallone, 94c— 49 

Flaſche zu ul 


Mijjes’ Stirts 


Mädchen-Skirts — — aus 
feiner Qualität Mohair, geſtepp— 
tes Nofe iiber den Hüften 
Seiten oder Bor plaited — iu 
fchwarz, blau oder braun — am 
Montag zu 


53.95 


Royal 
Jahre 


-18953 


fenlager, ftürmen die Gefängniffe, zer: 


ftören die Telegraphenverbindung — 
furz, wir fampfen al3 Revolutionäre. 


Die Spztaliften-Revolutionäre (das tit 


Ierroriiten) haben uns Bomben ver= 
Tprochen, die Demofraten Ihaffen Geld 
herbei. Wir müflen fiegen. — Das 
find in furzen Worten Gapon3 Gedar- 
fen. Wir hatten den Eindrud, daß er 
fich nicht flar Rechnung darüber gebe, 
wohin er gehe; er war von feinem Er— 
folge hingeriffen. ebenfalls meinte 
erıg3 ehylich und mar bereit, zu jterben. 
Er mar überzeugt, daß man nidt 
Schießen, und daß der Zar die Depute- 
tion empfangen würde. Ueber die ver- 
chiedenen Parteien war er ich nicht 
Har. Er war gegen fehroffen Kampf, 
hatte aber den Glauben an den Zaren 
verloren („wenn diefer Dummfopf bon 
einem Zaren fommt, jagen wir... .“ 
waren feine Worte). Was gejchehen 
würde, davon hatte er feine klate Vor— 


i jtellung. Er fühlte wohl, daß es feinen 


Ausweg gebe und fein Zurüd, er 
brannte vor Begierde, das Ziel zu er- 
reichen, aber feine Begriffe über die 
Revolution waren geradezu findlich, ec 
glaubte wirflich,daß man jte mit einem 
Schlage, an einem Tage durchſetzen 
fönne.“ 

Man darf wohl jagen, daß aus die- 
fen, von ganz verfchiedenem Gtand- 
punft aus geichriebenenAufzeichnungen 
hervorgeht, daß die Arbeiterbewegung 
in ihrem Anfange durchaus harmlos 
mar und erjt durch daS Eingreifen re- 
polutionärer AWgitatoren zu einer 
aufſtändiſchen gemacht wurde. Gapon 
ſelbſt kommt in der Schilderung ſeiner 
revolutionären Hintermänner nicht 
ſonderlich gut fort und wird im 
Grunde ala ein Phantaft dargeitelit 
der über jeinen Bopularitätserfolgen 
den Kopf verlor und fich von Revolu— 
tionären leiten ließ, wohin jie wollten. 
Gapon und die Arbeiter waren jomit 
viel eher die Gefchobenen, ala dieSchie- 
benden, andererfeit3 aber ift auch nicht 
verkennen, daß die revolutionären 
Ausſtreuungen auf einen Boden fielen, 
der mit überraſchender Schnelligfeit 
Frucht trug und die innern Vorbedin- 
gungen zur Auflehnung in fich zu tra= 
gen fchien. Das beitätigt auch die 
Thatfache, daß im meitern Verlauf der 
Dinge die Arbeiter fich immer wieder 
hartnädig zu neuen Ausftänden ent- 
fhloffen, und daß die gereizte „elet= 
trifirte* Stimmung, von der in beiden 
Berichten gefprochen wird, auch jet 


no andauert. 
—- — n—t —— ⸗ 


Katarrh der Naſe oder Kehle ſofort gelindert amd 
bald geheilt durch die Anmendung von „Boro:irörz 
malin“ (Eimer & Amcnd.) 


— Neues vom Prinzenerzieher. — 
Lehrer: Belieben Hoheit mir zu jagen, 
welcher Menjchenrafje die jegt jo viel 
befprochenen Japaner angehören? — 
Prinz: Hm — üb — der ſchwarzen. — 
Lehrer: Ganz recht! Hoheit muß aller- 
dings im Vergleich zu feinem Teint die 
Hautfarbe der Japaner fchwarz er= 
. Aber dad gemöhnliche Bolt aber 
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Weinfles Brafl: Bier 
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